


Google 





This ıs a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before ıt was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear ın this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google ıs proud to partner with lıbraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text ıs helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users ın other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance ın Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organıze the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 


atihttp: //books.gooqle.com/ 





Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen ın den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google ım 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 





Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ıst. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die ım Originalband enthalten sind, finden sich auch ın dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 





Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 








+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ıst, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 











+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sıe das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer ın anderen Ländern Öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es ın jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 





Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie ım Internet unter|lhttp: //books.google.comldurchsuchen. 


















FROM THE LIBRARY OF 


Professor Karl Beinric) Rau 


OF THE UNIVERSITY OF HEIDELBERG 


PRESENTED TO THE 
UNIVERSITY OF MICHIGAN 


Mr. Philo Parsons 


OF DETROIT 


1871 














. 


—3 








n 


— in. — — — — 
— ⸗— — - - 
- — — — — —— 
—* 


.. 





02 


IV 


.ı 22 * — — — — — rn 
r — 
“ 
J 


4 
| Stats + Anzeig 








geſammelt und zum Druck befoͤrdert 
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‚Briefe aus. Ungern, 
om 16 Jon, — I5 Sept. 1793 .; 


. 


50% In der gegenwaͤrtigen Kriſis der Welt, fi nd. 


| die Srundfüge, die Ih von Ewr. angenommen habe, 


ein verfäßlicher. Anker für das Schiff meines politifchen 


großen Welt fowel, als durch Die Geſchaͤfte, in die ic) ans 
fange eingeweihzt zu werben, überzeugt, und In der Lieber 
zeugung befeſtigt, Daß eine, mer oder minder nad) dem Lo- 


cale gemäßigte Monarchie, die unferm Zeit Alter, feinen 


Glaubens. Ich werde durch alles, durch ben Gang der 


Beduͤrfniſſen, feiner Stimmung und feinen Saunen, ent⸗ 
fprechendfle Regirungs Form fel. » » + Mech zur Zeit bin 


ih nur muͤſſiger Zuichauer berer, die das TriebRad ber 


Dinge wälzen. Doch bemerke ich jego fehon, taß bee " 
Wind der Umftände und der unvorgefehenen Ereigniffe, dies | 


ſes TriebKad mer in Bewegung ſetzen, als die von Abe 


ſichten geleitete Kräfte ber Menſchen. Der Strom der 


Zeit und der Aufklaͤrung reißt alles mit ſich fort: das 


Dämmen der Drspotie und ber Vorurteile Hilfe nicht me; 


fie werden bredd:n, jene Dämme, Bi viel man auch baren 
flickt und beſſert. vo 





Fuͤrchterlich eämpfen bei uns Adel, katholiſcher Rle. 


rus, und Aufklaͤrung, mit einander. — Aüf eine onlaͤngſt 
gegen den Klerus ‚gerichtete Brochuͤre, aſchlem 
im, vll: o⸗ . A 2 Neo- 


\ 


0 Grundſaͤtze 
wol unftreitig folgende. Die Geiſtlichen ſind nichts an» 


mit Zuſtimmung 


Statsanꝛeigen xvm: 69. 


J Neo-afferti juris veipubl, {ir bonn Eoelefaflicerum Dis. . 
En ae Pefb, 1792, S. 209 in 8, nebft einer 
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in dieſer wichtigen Dispäre find doch 


ders, als VolksLerer, uod in dieſer Hinſicht Beamte 


des Stats. Ihre Guͤter find nur' als Beſoldungen 
anzuſehen: folglich, ‚wenn ſie ihren Zweck nicht erfuͤllen, ſo 
koͤnnen und muͤſſen dieſe Beſoldungen abgeändert wer"en, 
damit die Abſicht des Stats beſſer erreicht werde. Die 


Nachkommenſchaft darf ſich durch ven Stupor früherer 
Zeit Alter, der von Rom aus verbreitet war, nicht die 


Haͤnde binden laffen; noch iſt fie gehalten, bei den Zwecken 
der erſten Stifter ſtehen gu blelben. Jedoch duͤrfen mit je 
ner Geiſtlichkeit, die ei mal einen Teil der RiichsStaͤnde 


ausmacht, die etwa nötigen Veraͤnderungen nicht eigene 
mächtig, ſondern auf dem Reichs Tag, und Conſtitutions · 
mäßig, mo möglich du:cdy Ueberzeugung, Belerung und 
jexeg-Cieri, getroffen werden”, Vergl. 


’ 


- mit oben Stats Anz. Heft 56, S. 431. 


Aber von allen dieſen Grundſaͤtzen iſt in erſtgenann⸗ 


ter Verteidigung der Geiftrichfet, weisllch nichts berürt- 


Sie fängt &. 9 damit an, den Gegner gehäflig zu machen, als 
ob er aus gleichen Abfichten, wie die Nat. Derfammlung, 
dem ımteren Klerus, und be’onders bie Sand’Pfarrer, gegen 


die Höhere Geiſtlichkeit aufbringen wolle, als ob er einigen _ 


Praͤlaten, um fie zu verblenden, ſchmeichle ꝛc. Hierauf - 


fürt.er die Beifpiele der Juden, Heiden, und früheren Ehrle 
ſten au; und bemerkt ©. ı7, daß nach Jeſu Ausſpruch, 


fein Reich allerdings nicht von diefer Welt fel, es fürne 


aber in biefer Welt ſeye. Sein (bes Verf.) Grgner ftelle 


Säge des verfiorbuen Kollar wieder anf, bie auf ten 
RTag vom J. 1763 längft verworfen, und vom Batican 
aus niedeggebonnert wären. (S. 27). — Der Zwei des 


Stats ſei vollkommene Sicherheit des Prhvacẽlgent J 


wi 


— 
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u | 
2 Klerus An Ungern, 3 
viicht aber gleiche Teilname an ben gemeinſchaftlichm aſten. 
| Hier wird fodann der Kunft®riff gebraucht, die Suche dag 
| _ Cleri zue Sache des Adels zu machen, well beide nad) 
= ben SanbesGefegen In einerlei Kathegorie ſtuͤnden. Damit 
| will man bie Frage aus Sem Geſichts Puncte rücfen, ob big 
Güter bes Cleri eben fo Privat Eigentum des Cleri oder dee 
Kirche feien, wie jene des Adels? Eine Frage, die eben erſt 
ausgemacht werben fol. Auch moͤchte ber Verf. gerne 
die proteſtantiſchen Fundationen mit ias Spiel ziehen, ' 
die, Doch. bekanntlich nicht vom Stat, fondern von lauter 
‚  Briyatis,, puren; die ferner, ber allgemeinen Notorietaͤt 
nach, weit. zweckmaͤßiger als bie katholiſchen verwandt wer⸗ 
- ben; und bie endlich zwar dem hoͤchſten Inſpections Recht. 
nicht aber dem Patronats Recht des Landes Fuͤrſtan, unters 
worfen ſind. Daß er ſie aber S. 21 fundationes legum 
- . prachidio deſtitutas nennt, iſt eine boshafte Unwiſſenheit, 
S. zu beginne eine Apologie dee. BDettel Orden und Kiöfter, 
denn “fie verſchoͤnerten durch Ihre Kirchen und Kloſter Ge⸗ 
baͤude die Städte S. 49, und waͤudten durch Ihre Fröme- 
migkeit, wie jene 5 Gerechte in den laſterhaften Staͤdten 
des A. T, Goites,Zorn.und Strafen ab, S. 50... 
Den duͤrſtigen LandPforrern, teren Einkuͤnſte durch die 
hicht genug zu. befragende Abtruͤnnigkeit vom Glauben, 
: und;Burgh,Die: auf dem Iegien RTag gefchefene Enthebung 
* ber, Alkocholiken non allen StolGehuͤren, geſchmaͤlert find”, 
Tönue Aus hen Göcrn der verwuͤſteten Kirchen, aus den 
Sage 1 dep Keil org. , und des "damit verwandten” ⸗ 
ge Onde,. gedeie wirken, one bie höhere. Geiſtlich. 
| feit in Contriburlen zu ſehen ©.85. . Die Jeſuiten wods 
ren nicht wegen Innerer Feler ihres Ordens, fondern wegen 
ber damaligen Abneigung der Fürften gegen fie, die keine 
üruck ihrer Bemühungen hoffen lies, aufgehoben worden. 
«. ©8386. Die Geiftlichen wären bie. erſten Erzieher des 
ungriſchen Volks; ihnen ſei die Motion Dank ſchuldig. 
(Darf aber dieſer Danf elf weit: gehen, fie jegt ‚mer 
.... As 7als 


n ymuw on. 
‘ ’ N 


u: nur — 
———— .. 
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als Erzleher und Volkslerer werden zu laſſen? ſie gu 
Herren und ſchwelgeriſchen Tyrannen zu machen?). ©. 


88. Die koͤnigl. Scherfüngen feien unwiderruflich. (Aber 


| falls fie bedingt waren, oder ats betirgt nad) allen Ge⸗ 


“ fegen der Vernunft angenommen werben müffen: fo hebt 
die Nicht Beobachtung jener Bedingungen bie Schenkung 


auf _S.103. Zugegeben, die Achtung ber Religion 
fl. mie der. Achtung ihrer Diener ungertrennlid) verbunden:. 


‚ aber haͤngt die Hochfchägung der Geiſtlichen in. ben Augen 


macht einiger Wenigen, und vom Elend und dem Ber 
deln andrer Mercer, ab? &.ıos. Die ungriſche hos 
he Geiſtlichkeit ſei befonders woltätig gegen Ihr Vaterland ; 


ijhre nerfchlebene Stiftungen beerügen, nach ber augehängs 
ten Tabelle, 1,6774:8 fe. Uber r. unter den ange - 


fürten Stiftern finden fich gar viele Parochi, Canonici, 


. Ledores ‚Tec. 2, iſt dieſe ganze elende Summe vielleicht 
5. nahe 25 von den fämtlichen järlihen Einfünften der Geiſt⸗ 


lichkeit in Ungern. Die Einkünfte dee Güter (S. 98) 
ſeien freilich größer, als ehemals zu den Zeiten der. Stifter; 


der Vernünftigen, von Pomp, Schweigerel, und Uebere ' 


allein die Zeiten felen auch teurer (und ich fege hinzu, der  - 


‚$urus der Geiſtlichkeit freſſender) ©.122 und 208 - 


werben bie Vetbienfte bes CardinalPrimas in Billigkeie 


erhoben: aber ein fehledites Compliment iſts für dieſen 


Primaten, daß biefe Werdienfte niche feinem Gelfte und. : _ 
Dirzen, fordern ſeinen Gütern und Reichtuͤmern, zugeſchrie 


ben werben. Baͤlle, FeuerWerke u. ſ. w., bie der Care 
dinal bei Anweſenheit des Hofs anſtellt, gehören wol; nicht 
unter feine Verdienſte, fondern unter glänzende Neben 
Sachen. G.126. Die ia der ungriſchen Geſchichte, 


namentiih aus Wladiflavs IL Zeiten, vorfommenve Err | 


zölungen non den burch Veberfluß verderbten Sitten der 
Geiſtlichkeit, ſeten lauter Lebertreibungen, und Wirkun⸗ 
gen des Vergroͤßerungs Glaſes, womit die profane Welt 
0 Amähren Bosheit die Feler der Geiftficleit zu betrachten. ges 


-4Y 


wont 


/ 


I 


J > . “ N 
— *. 
27 - " 
x 


ur Klerns in Ungern. u -T. 


wont ſuü. ©.160. Die Jertellaug großer Diöcefen in 


‚+ eebentiam repugnaret. Von ©.163 fängt die Gegen⸗ 


merere Bistümer, ‘wäre bem Zwecke der Stifter entge⸗ 


“gen, nach welchem -ber geiſtliche Staub, aud) in feinen 
- Einkünften dem andern vorausgehen folle [ “menti fun- 


detorum ob fuflerendam intentam per illos, reſpectu 
alioram Regnicolgrum, inrscdisibus etiom & fubflantia pre- 
Deduetien aus Landes Geſetzen an: unb vorzüglich wirbd 
öfters bas ste Buch der Deerete des heil. Stefang anges 
fürt ,. welches nach aller Kritiker Geſtaͤndnis, eine Geburt 
des anfangenden XIIIden Jarhunderts I, und aus ben 


verwirrten Zeiten Andreas des II, aus ber Periode bes. 
c ſchimpflichſten Prieſter Jochs, herruͤrt. Allein allen diefen 
x, Gefegen Eönnen andre entgegen geftelle werben, wo auf Vers 

anlaſſung des Königes und ber RStänbe, mit ben. geiftli- 


. hen Gütern zweckmaͤhige Workerungen getroffen morben | 


Oo 


find. S. 188. Die unter Maria Therefia geſchehene 


- Wermerung der Bistümer, babe nicht bie Fönigl. Gewalt 


allein, fondern verbunden mic der oberften geiftlichen Macht, 


in ber Kirche bewirkt. 


Noch erſchien wärend bes leßteren NTags: . 
Modus fundum publicum conftituendi, ad mentem Arti- 
:  euloram 21 & 67, A. 1791 elabogatus, differtatio- 
ne de ex@irpande nfuraria pravitate, & ad hunc 
eondendis legibns ereditus. Pro regno Ungrie & 
N. Prineipatn Transülvanie, Peflb, 1791, 8, 
yo. | ' 


Des Berf, Warfchläge gehen auf Sicherflellung ber Glaͤu⸗ 


böger durch Errichtung einer Ständifchen LandTafel, 


worinn der Actwe und PallivStand ber Schuldner eins 


peotocollire würde; ferner auf eine verbefferte Cridal Ord⸗ 


“nung, auf Errihtung einer NationalLeih Bank, des 


ren Fond aus allen öffentlichen und Stiftunge Capitallen, 


wie auch aus National Bancodetteln, beftchen folle, 
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Ä De Fein einziges katholiſches Individuum anſaͤßlg war. 


3. Gen VE. 
Die Siebenbuͤrger Deutſche ſtreben noch Immer ;.ie. 


„Ihre aite herrliche Rechte und Freißeiten allmaͤlich wieher 
Eingeſetzt zu werben. Wirklich waren fie, und find zum 


Zeil noch ißt, fürchterlich tief van ihrem alten Floe herabges 


kommen. Nicht nur unter der wilden Regirung ber meiften 
ungrifchen Fuͤrſten, ſondern felbft unter oͤſtreichſcher Landes⸗ 


Dobeir wo frit Lropolds 1 Zeiten bis auf Fofef die Jee 


fülten, und überhaupt der katholiſche Kierus, alles ans‘ 


wandten, die Deutſchen in Siebenbuͤrgen (denn die ganze 
Nation war bis zu Leopoldg 1 Regirung bis auf Einen 


Mann evangeliſch) zu unterdrücken, haben fie In vieley 


Rdodreſiche bedrängte Zeiten gehabt. Sreilich öffentliche Rer- 
ligions Berfolgungen, wie die Proteflanten im. Königreich‘ - 


Ungern, ‚haben fie nie erlitten, denn Dafür ſchuͤtzten fie, die 


Landes Gefetze; aber deſto verberblicher waren für. fie von 
je her die im Fiuſtern ſchlelchende Bra aufdie Nation 


überhaupt, und ben enamgelifchen Klerus insbeſondre, Ich 
yolff hier nur Einen Umſſand anfüren, um fo mer, ba die 
Herrmannftädser Cenfur benfeiben aus ber, von Ewr. in 


„ben Stats Anz. Heft 64, S. 468 eitirten, mit A begeichneten 
VolksSchrift weggeftrichen Bot. Das iſt bie fogenannte 
.. proportia geometrica in Rückficht des Religions Bekaͤnnt⸗ 
niſſes, bei Befegung der Aemter in den beusfehen, Städten 


und Stülen. Diefer, jedem gefheuten Menſchen beutlls 
ehe Ausdruck, follte feiner Natur nar heißen, daß in Der 
fegung ber Staͤdtiſchen ꝛc. Aemter, katholiſche fowol ald _ 
epangelifche Einwoner zu zälen, und nach dem vorgefunde⸗ 
nen Verhältnis merere oder menigere Subjecte als Beam⸗ 
ge anzufteflen fein. Und wider eine foiche wirkliche geeme⸗ 


triſche oder beſſer arichmerifche Proportion, würden bie 


Proteftanten gar nichts sinzumenden geheht. haben; zumaf 
da die Kathplifen überaff in deutſchen Staͤdten ꝛc. bei weis 
tem den mindeften Teil ausmadhten, ja in manchen großen 


ber das wurde gang anders ausgelegt, Dieſe proportie 
" * wurde 


-wr>7- . 


— 


Katheliken, nuter denen man, der frappanten Minoritaͤt 


wegen, nicht waͤlen konnte, zu Aemtern kamen, — 


und die noch verderblichere Folge, daß merere vom katholl⸗ 


wurdo für bare Paritaͤt genommen, und überad fallte wuh 

mußte die- Hälfte aller Beamten katholiſch ſeyn. Dies 
Sorte amter andern bie betrübte Folge [mie vordem in der 
. -Pfals}, daß oft die unwiffendften Menfchen von Seiten ber 


- 


fihen Klerus betoͤrte, ober, Raͤſkevolle und bösßersige Pro- · 


teftanten ; zur Bargolifchen Religlon übertraten, und, da fie 


uleg 


ET Eine’ der merkwhidigeren neuen Erſcheinungen bel 


⁊ 


u REDET em oo. , 
 . de diverfis, Subfidtis gublicis DI. 1792, 224 S. in 8, 


von eben dem ungensunten. Verf, „der auch die Diff. de 


Comittis :&: de limitibus.-pateflatis executive. geſchrieben 


hat. Bis S. 197 enthaͤlt Dies. Buch einen ſyſtematiſch ge⸗ 
ordneten Auszug aus den ungriſchen ReichsGeſetzen uͤber 


das faͤmtliche Abgabe Wefen.. Zu wuͤnſchen wärs, daß 


der Verf. Dos ganze ungriſche Gefeg Buch aufs neue here 


“ausgeben, und durchaus mit einem fo foftemarifchen Regie . 
fer verſeben moͤchte; anſtatt Daß man ſich jetzt mit einer 
durch Jeſuiten imfammengeftoppelten Cynofura * behelfen 


muß 


x 8 








nn ] 


8Weelch ein ärmliches, untreues Ding dieſe Cynöfüra | 
ſei, zeigen die Irrtuͤmer in ben Begriffen der meiſten 


kln 
ö Bill, 


28 
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muß, Dann folgen ©. 193 veflexiener in: premiffas 


le es, » 


i Unter bie Feler des jegigen Contridutions Syſtems 

choͤrt nach dem Berf., 1. daß nicht dev Grund und 
—* ſondern das Erttaͤgnis, oder die fogenannten fa- 
eultarer, zum Masſtab genommen werden. Es fei dies’ 
fetbft den Sitten verderblich, weit ſich bie Ererägnis ver⸗ 
heimlichen ließe, nicht aber der Grund und Boden. IH. 
dbaß Beh der Saften Verteilung bie eigenen Angaben der Con⸗ 
erihuenten (Indillationes) zum Grunde gelegt werden: da⸗ 
ber ſei fein Verhaͤltnis unter den Comitaten ſowol als ein 
zelnen Individuen. Bei fo bewandten Umftänden, da die 
Erfarung aller Kirchen Verſammlungen und RTage gelert 
babe, daß eine freiwillige Reformation dieſer Mängel, von 
ben privifegirten Menſchen Claſſen, weiche in folchen Zuſam⸗ 
menfünften entſcheiden, und mit intereffirt ſelen, vergeb- 
lich gehofft werde; und da ber Fürft allein als Mepräfen« 
tant der Nicht Staͤnde [miferz: plebis, in der bisherigen 
Adels Sprache] angefehen werben koͤnne: fo. habe Fojef II 
durch die angefonnene Ausmefjung feinem NahRum ein 

unſterbliches Denkmal gefegt.- III. daß der Adel von 

der Sontribution au genommen fei, und die Eontribuirenden 
zur Beratſchlagung Über die Zaren nicht zutafle, Hingegen: 
ſich felbſt dle Infurrectionggaftbeflimme. — Nah S. 210 

bat die Laſt des Bauren ſeit dem eingefuͤrten Urbario zu« 
| on ges⸗ 











AUngern 2ꝛc. (1790, 8, 134 Seiten) S. 6—14. Originell 
iſt das ©, 13 angefuͤrte Beiſpiel. Das Geſetz von 1563 
ſagt: Lucrum Cameræ (die AdelsSteuer) annis, quibus 
Contributio (Steuer der Unadlichen) ſolvitur, exigi pot- 
eſt. Die Jeſuiten flickten in die Kubrik (Aufſchrift) die⸗ 
ſes Geſetzes ein: Luerum Cameræ TANTVM (ſtatt etiam) - 
annis.. exigi poteſt; und num folgerten fie: Erga 
. Lucrum Cameræ annis, quibus Contributio non folvitar, 
‚exigi nop poteh! 8 | 


“ 


ulm 


ke nu — — — — — 


7,2. Adel in Unger. ia 


genominen. Denn. 1729 gehörten zu einer Seffe cobnica- 


lis (voliftänbigen Bauer Wirtfchaft) 120 Megen Ausfat am 
Aeckern, und 32 Fuder Heu: nad) eingefürtem Urbarıo 


filen aus zer-folchen Seflion, 3 und 4 durch Zerfpfiiterung 
entſtanden, und doc) werde daſſelbe davon gezalt. Die 
Bauern, bie nach dem VorUrbarialFus behandelt werden, 

ſtehen ſich weit beſſer. 


©.214 wird treffend und war die Unfchicfichkele der⸗ 
geſtellt, a. daß die Diurnen (CagGGelder der Abaeorb⸗ 
neten des Adels), b. die Richter in ablichen Procefien, 


“c. ſaͤmtliche Obrigkelten ber Gefpanfchaften, fo wie auch 
die Aerzte, Hebammen, Chirurgen, d. die Koſten ber 
adlichen LeibSarde zu Wien, endlich e. die Koften für 


den Unterhalt gefangener Adelichen, durch den Dauer 


S.tand bezalt werden. 


S. 218. Dir König koͤnnee die AdelsProduction 


einfuͤren, koͤnnte ſtatt ber durch Car} VI zugelaſſenen Be 
. weife durch Gojärigen ufus, gar Feinen Beweis aus dem 
Gebrauch zulaffen, da hieruͤber kein Geſetz beſteht; ſon⸗ 
dern ſich ſtreng an Documente halten. So wuͤrden ſer viele 


adliche Familien ihrer Vorzuͤge verluſtig werden. 

S. 220. Der Abel habe zwar unlaͤugbar Blut für das 
Vaterland vergoſſen; wo aber ı Adlicher mit einer Wunde 
Davon gefommen fei, da fele 
dem Platz geblieben. nn 

Se 222 werden merere ſchwache Seiten ber ungrifchen 


Verſaſſung aufgededt: 3. Er. daß ber Grund Herr öfter 


Kläger und Richter zugleich fei; daß ber Bauer oft blow 
auf fimpfen Verdacht, fogleich, one gehört zu warden, in 
Einen Kerker mit den DVerbrechern geworfen werde; daß 


kaum der aofte Teil der Nation Doik, die übrigen 13 lauter 


Döbel [mifera plebs], felen; daß nicht einmalder Bauer 
ſelbſt als Kläger gegen feiner Grund Herrn auftreten koͤnne, 
ſondern fich erft durch vieles Bitten Fiscal Aſſiſtenz ver⸗ 


ſchoffen muͤſſe; daß in den (Befegen der Vorwurf den 


R 1 


n gewiß 10 Unadliche uf | 
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Utntagdeleo, ind jener der Ehrloſigkeit, für.aleidy - 
SGungeſehen werben; daß die Gewonheuen, In deren Ger 


r 


un ſich der Mächtige fo leicht fegen kan, von Seiten der 


Adllchen Gef ErsKraft haben, hingegen der Unadliche ſich 
mit keiner Perjaͤrung fehügen fönne; daß einzelne Comitas 


te durch die, Ihren zum RTag Abgeordneten gegebene In⸗ 


ſtructlon, und durch vie angemaßte freie Dispoſitlon über 


die Dömellical@affe. fic) einen Teil der Gefeßg:benden, - 
und durch willfüriiche Auslegung der Fönigl. Verordnungen, 
einen Tell der executiven und gerichtlichen Gewalt, anmafe 
en, und den Vollzug der Gefege hintern ; daß endlich der - 
- Bayer, auch nad) eingefürter- Contiibution, die Saft bes 
Soldaten Standes trage, und die Officiers Stellen nebſt 


andern Stellen ber buͤrgerl. Verwaltung, faſt blog. ben 


Adlichen bleiben u. f. m. . at 
Ewr erſehen aus diefem allem, — die Herſtel⸗ 


lung der echte ber Menſchheit koͤmmt auch in Une 
'geen zur Sprache; und fie bürfte nicht durch Defpotie (auf 


welche olle gegen Die Ungern ſchimpfende Hofınann, Zim- . 
der &c. &c., in ihren Broſchuͤren abzwecken), fondern 
durch Mache der Auffiärung und Ueberzeugung, bemirke - 
werden. Mur abwarten muß man, abwarten beſo: ders 
- zu elner Zeit, Wo man ana Völkern vas Brifpiei hat, boß 
fie zur Freihelt Haft yon uneeif find, meil bei dem einen, 
€ 


ber" Nation zu viel, und bei dem an⸗ 


Der große rohere { 
dern zu, wenig ‚Anteil an, ber öffentlichen Verwaltung, 


and ſolglich an. dir ‚ Nufredithaftung ‚der Conſtitution, 


nimmt. Langlam iſt der Gang der Ueberzeugung, aber 


ficher: ſchnell iſt die Despotie, aber felbft das Gute, das _ 


fie bewirkt, verliert von feinem Werth, und iſt gegen ben 
RuͤckFall in etwas noch Schlimmeres nicht gefichert. Erſt 
muß in Ungern ber Adel, erſt ber Dauer, vorbereitet 
werden. Beide Teile müflen gefichert ſeyn, daß ihre Bei⸗ 
fräge wirklich zum gemeinen Wol verwendet, daß Ihr ſau⸗ 
rer Schweis nicht durch wichterzwungne Kriege, und In⸗ 

ee | . "tele 


4 


x 


0 Klerus in Ungern. a3, 
iereſſen unnötiger Schulden, dem Ausländer. zu ‚flotten | 


komme ... ” . ' 
Noch ‚eine ze Schrift von eben biefem Ungenaunten: 
.  Extra&tus legam de flarn ecchfiaflico catbolico in regno 
Vng riæ latarum, 1792, 213 S. in 8. 
Bis S.179 geht ber Auszug aus ben Geſetzen: dann 
folgen wieder reßexiones in præmiſſa. | 
Das Recht des Stars auf bie geiftlichen Büter, 
wid aus folgenden Gründen hergeleitet. I. Die Geis 
lichkeit ift nach den Canonen (weiche bie Stifter geiftlidyer 
Güter als NormalrRegeln bes Genufles immer vorausges 
fegt haben) verbunden, wenlgfiens 5 ihrer Einfünfte zum 
Mugen ber Kirchen, zu Gebäuden, zum Unterhalt der - 
- Pfarrer, zu Berforgung ber Armen, anzuwenden. Dies 
geſchieht niche! I, Der Kierus hat nicht mer fo wid 


 Gefchäfte, da-fo viele Nicht Katholiken im Reiche finds 


alſo ‘darf er nicht mer die vorige Beſoldung verlangen, 
1. Die weltlichen Beamten hatten ehedem auch flatt Ges 
haltes ErundStücde; dieſe find verloren: warum follcen 
die geiftlichen Beamten beffer fenn, und ſich nicht eben fo 
gut in barem Gelde bezalen laffen? Die geiftiichen Güter 
find ihnen -onehin zum Nachteil der Sffentlichen Einkünfte, 
woraus bie Bebürdung bes Volks mit Abgaben erfolgte, 
geſchenkt. IV. Die proteftantichen Geiſtlichen, die 
" open und Rabbiner , tun die nämlichen Dienfte, find aber 
mit Wenigerem: zufrieden, V. Die GeundBereinigung 
der bürgerl. Befellfchaft fichert nur das Privat Eigentum; 
das Vermögen der Corporationen bleibt aber immer von 
Stat abhängig, ber ihnen Lie Erlaubnis erteilt und weg⸗ 
nimmt, ſich ein folches Wermögen zu erwerben. VI. 
Das Recht, den Willen ber Nachkommen anf ewig zu bin, 
den, iſt ein Traum, mie bie ganze Feudal Verfaſſung. Dies 
fes echt widerfpriche den Gefegen der Nation, und iſt 
auch von alten Geſetzgebern blos auf die naͤchſten Erben, 
u — Mm 
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sd \ " 
. I 


Shateuimeien xvm 17 


5 ir —* sis Miele angefehen werben, eingefhränfe 


= 


- bie des Adels; unter dem KrummStab fei beffer wonen, 
Sogar hätten einige Geiftliche noch nicht einmal: das letzte 
UVrbarium (welches druͤckender für einige Orte wäre, als ' 
oo ber vorige Zuſtand) eingefürt, - 

| ©. 189 eifere der Berf; gegen die Verwaltung oͤffent⸗ 


worden. 


In Ruͤckſicht der Arc ber Säcularifirung wänfht 


ber Verf., der Billigkeit gemäs, daB fie nur nach Aus. 
fterben der jetzigen Befiger geſchehe; und daß diefe geiſtli⸗ 


chen *. Güter hichrrwierer an Privargeute verliehen, fonbern 


den Bauten auf denſelben geftatter werden folle ſich frei . 


zu kaufen, um ſo wie die freien Cumaner, Fazyger, und 


.Gikindaer, ' behandelt zu werden. Denn fonft feien .die 


Bauern der Seitikhten im Durchſchnitt bepfer dran, ale 


u ucher Aemter durch die Oeiſtlichkeit aus bekannten Gruͤn⸗ 


den. S.196. Es. iſt ein allerdings auffallender 


Uebelſtand, daß das Dosnifche und Fuͤnfkircher Dom⸗ 


Copitel von 6 bis 8 Perſonen, eben fo 2 Deputirte zum 


Mag fehle, als der Salader Comitat, ber allein über 
"1000 adliche Famillien; d. i. über 7000: adliche Köpfe 


Lund wie viel von der Ylation?], zaͤlt. 


S. 197 iſt er für die. Abfchaffung der Zehenden, als 


“eine die Moralitaͤt verderbende Abgabe. Die mi/era con 


träbuens plebr ſolle doc) wenigſtens von Sätte der Religion 


"erleichtert werden. Die Religion müffe frei feyn, folglich 
Auch ‚die Öpfer der Gläubigen, Die Gründe ous dem Mo⸗ 


faifhen Gehe verbienen Feine Erwaͤnunzg. Die ungrifben 


j 
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* Ob nicht der Verf. hiebei die Reformen Pers Lund. 


III, und vorzüglich Carbarina IL in Anſehung ihres neu 
nn aufgeftellten Oetonomielollegii, gekannt und genuͤtzt at? 


zö Magan, B.J, S. 76100, 


N 


u Klerus in Ungen. us 
Geſehe ſagen, bie Zehenben ſelen in ſignum catholicz fidei 

| * aber ans s ein fignum catholicz fidei : 
fenn, daß der Bauet biefe Zehenden nie pachten darf, wol 
. aber der Grund Herr, der nichts bavon begalt? —. 
| ©. 205 gegen die geiftlichen Berichte, &.a08 

elfert der Verf. mic Recht gegen ben Eid, den ber König 
: In der Kicche, noch vor dem oͤffentlichen ReichsEid, 

" feit den Zeiten von Carl. Robert, der befanntlich paͤpſt⸗ 
liche Kreatur war, zu leiften pflegt, und worinn ſteht: 
«Pontificibus ecclefiarum Dei dignum & canonicum hono- 
sem exhibebimus, atque ea, qua ab Imperstöribus atque 
Regibus ecclefiis collata & reddita funt, inviolabiliter ob- 
. Tervabimus”. Dieſer Eid ſei gegen bie Autonomie von 
Ungen, gegen bie Würde bes Königes. _ 


v . \ 0 


ZZu der ungelfchen Brofchüre vom vorigen. Syar: ML 
nek a Pap &c,, Waxrum fine die Geiſtlichkeit in der 


Reichs Derfammlung ?, ift ein Pendant erſchienen, 


Licetne Epifcopis & Parochis, derelictis refidentiis | 

_  fais, in Diætis Se aliis Dicafteriis, in poſitica reg- 

‚ I söinegotia ſeſe immilcere?! 1792, 56 ©.in 8. u 
Mie nem Aufwand yon Gelerſamkeit und Beleſenhelt, 

wird aus ber Bibel, den Adtis Conciliorum, und ben 


Patribus, das Unerlaubte diefes Benemens der Geiſtlich. 


keit gezeigt, und ihre die SelenWeide zus Sphäre Ihrer 
Taͤtigkeit angewieſen. “ u | 








. # “Unde ergo tot male rum [emen ? Unde tantorum ca- 
damitatum prim& cauf@? Dicam,... VII. Iniqua 
improportio conditionis civiam; duorum & ultra millio- 


„.‚Aumannuorum redituüm, 18 Sacerdotes Domini; & pre- 


“ terea jure & praecedentia ſtatus competens ipfis aul» 
carum artium faculta. Et hinc profehtisems flariflicus,, 

qui impiee dominationis, non pietatis, eſt. Senfimus. 

rimis eius:influsam & refpeftum etiam fab hac Dixta”. 
Obfervast. fuper legis reiigionari« $pho 13 (1791, 59 ©, 

in 8), p. 55 ſg. 8. Ze = . 
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J 3. | 
Vom Handel des Koͤnigreichs Ungern. 
“Confideratioties Eomitis C. ALmÄsv faper 


Batu commerciali Ungri«,- tam relate ad indußtriani 
internam, quam & commercium externum. 


| Eine freie Ueberſetzung aus dem Lateiniſchen. 
on Die Innere Induſtrie, und der Daraus flirende Grab 
bes auswärtigen Commerzes ber Neiche, hänge von der . 


ꝓbyſiſchen Conflitution eines Volks, der mora iſchen Eule 


tue deſſelben, und einem gewiſſen Grad ber Reife der inne 
sen Betriebſamkeit, die die Gefeggebung durch Leine zu 


| \ ſchnelle Schoͤpfung erzwingen kan, ab. 


Die Annalen allee Voͤlker leren, daß fie den eiſten 


Schritt aus der Wildheit dadurch getan, doß fie ſich In klei⸗ 


ne Geſellſchaften gebildet, und von Jagd und Fiſcherei ges 
lebe haben. "Jagd war der erſte Schritt zur Cultur. — 


Ein 2ter fchon größerer Schrite war das HirtenLeben 


fetcher , die fi von ViehZucht närten. — Den sten und 
- allergrößten taten die ackerbauenden Wöller. Darin folgs 
ten die Höchften ‚Grade der Induſttie, Manufacturen 
und Handel. DT 

Dieſen natürlichen Gang ber Induſtrie hat nie ein 
Wolk umgekert; und eine Macht der Welt würde, werin ' 


\ fie auch Millionen verfchwendete, ihn abändern Finnen: 
Folglſch Pedirchre fich bie ganze CommerzÖefeggebung auf, 


das aͤußerſt fimple Gefeg: “man erforfche, wie weit es 
mit der innern Induſtrie gekommen; die Geſetzgebung fos 
dere bann von ihr nicht mer und nicht weniger, als was ih⸗ 
- sem Zuſtande zukoͤmmt, ober fie räume vielmer nur die 
Hinterniffe weg, die Ihrem natürlichen Fortſchritte im Wege 
ftehen; alles übrige uͤberlaſſe fie dem natürlichen Saufe deu 


phyſiſchen Keäfte der Induſtele. - Dem zufoige werde 


Dun 4 


ich zuerſt ven imeren und äußeren Commer;z Juſſand des 
Reichs darſtellen; und ſodann wird ſich. ergeben, wao * 


- \ 


2. Ungernd Handel: nm 


den Umſtaͤnden det Zeiten zur Vermerung der Induſtri⸗ 


etwa angeordnet werden koͤnute. 


Das Koͤnigreich Ungern, Slavonlen und Kroatien 
mit eingeſchloſſen, zaͤlt 4499 geographiſche DMeilen. 


Seine VolkMenge, die Graͤnzen und die Soldatesca mie 
‚einbegriffen,. beträgt 8 Willionen: folglid kommen 1777 


Selen auf ıe DMeile; alfo mer als in Tyrol, wo nur 
1356 —, aber weniger als in Oeſtreich, Böhmen, und 


Mären, 100 2641, 2357, und 2874 Selen auf er (Meile _ 
gezaͤlt werden. Nach der Arigerichen Charte vom J. 
1786, bat Ungern an ſich 3721, Stavonien 331, und 


Rrostien 447 DMeilen. Ä 
Diefe Boll Menge in bemeldten 3 Laͤndern (denn über 


- Die angränzenben habe id} Feine Data) iſt in 52 civitater 


“‘ 


4 


betrifft, ſo verfhafft ſich die Nation ie Bedurſaſſ eben. 


‚regias, 605 oppidä, 10709 pagos, und 1305 praedia, 


verteilt, wovon etwa z aus gebornen Ungern, die andern 
3, aber aus Slaven, Raizen, Auffen, Walachen, 


Deutſchen, Kroaten, und Griechen, beftehen. 


Dleſe Leute leben haupiſaͤchlich von Ackerbau und 
ViehZucht, nebenher aber von Handwerken und Fracht⸗ 


- Zuren, auch von Belchäftigungen mit dem inlaͤndiſchen 
Handel: nur einige Groß Haͤndler in den Städten ausges . 
. nommen, die auswärtigen Handel treiben, Auch der Berge 


Bau ernärt merere taufend Menſchen. 

Der Aderbau und die ViehZucht find zwar nicht In 
bem blühenden Zuftande, den fie dereinft erhalten können, 
und den fie fehon in England, ber Lombardei, und in Bel⸗ 


gien, wirflid) Haben. Doch werben diefe Zweige Der In⸗ 


Buftele, nach Verhältnis der ortentlicdhen natürlichen Eulm 
tur, binlänglich gepflegt; und das Reich Fan fich in Dielen 


Artikeln nicht nur felbft überflüffig verfehen, fondern es teile 
auch davon eine fer große Menge. dem Ausländer mit. 


Auch was Handwerker und den inländifchen Minut Haudel 


Sitatsäns, XVIII: 69, falls 
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falle, fer unb one Eoncurten; ber Ausländer, nur die fel- 
neren Manufacturen ausgenommen. 
Hingegen iſt der ganze auslaͤndiſche Handel , te in 
ber Ausfur der überflüffigen Natur Producte, und, der Ein- - 
fur der felneren KunftProducte und andrer auswärtiger Er⸗ 
zeugniſſe befteht, in den Händen der Groß Händler in den 
deuticyen Provinzen, und der griechiſchen, jüdifchen, und. 
andrer Handels Haͤuſer: bie Ungern find nur ſubalterne 4 
Factore von ihnen. i 
Von verſchiedenen CommerzTabellen’ bes ungri⸗ 
ſchen. Reichs, die mir in die Haͤnde gefallen, lege ich die vom 
Millitaͤr Jar 1783 zum Grunde, bei Beftimmung des Activ⸗ 
„und PaſſivZuſtandes unfers Handels, well foldye eine‘ 
MittelStraße zwiſchen yünjtigeren und fchlechteren Jaren 
euthaͤlt. In dieſem Jar betru zen die ſaͤmtlichen 


1r Importen — fl. 0,847121 
Erporten — fl, 16,682069: 
(Beiden Importen and) mit eingerechnet, was von Tranfis | 

. Bütern im Reid) geblieben iſt). Namentlich 
| Importen I Erporten 
Oeſtreich — fl. 93921311,37423232808  - 
oͤſtreich. Litorale 210551| 522847 


aͤren — 726416[2,646275 tr 
I; Böhm. Schlefin — 342049] 1 ‚129131 
Siebenbuͤrgen —  1,405506|° 428161 
. Polen — — 270468 994638 
Türkei — — 1786720| 714105 
Geradezu nad) auswär ! | | a 
—tigen Provingen — 19314| 287936 
Summe des 21T — 
Handels — —  3,916979 fl. et 


Dem zufolge überfteige die Ausfur die Einfur u um . ’ 
5,834948 ie und dieſe Summe muͤßte alſo fr ben hal | 


. + 
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chen Zuwachs bes Numeraires in Ungern angenommen 


werden. Rechnet man nun ‚noch von den 5 Willionen, 
die altjärlich in ger  «uen Mürze gepräst werben, etwa 3 


Mill, hinzu, die für den. BergBau im R:iche bleiben: , 
"fo würde der Järlıdhe Zuwachs gar uf 85 Mill. ſteigen. 


Aber zur Wermirderurg ber Ei:culatioa, müffe: In 
Anſchlag kommen — die koͤnigl. E’nfünfte, welche nad) 
Abzug der Beiolbungen, der Loͤnungen ves flehenden Heerth, 
und andrer innerer Reichs Ausgoben, bar nach Wien ge 
ben; — ferner die proventus montaniflich, Die etwa fich 
auf 4 Mill. belaufen. Angenommen übrigens, doß das, 


. Was der PrivaMorn außerlandes trägt, fid) durch das, 


was veim Tranſito Handel im Reich: bieibe beinahe auf» 
hebt. So bleibe das Merulcot der färlichen Verme⸗ 


zung des baren Beides im Könlgreiche, etwa 4 Mil⸗ 


lionen: weiche an ſich ſchon nicht geringe Summe, in 
manchen Jaren, auß rordentliche Eukuͤnfte, ſowol von 


‚ ven benachbarten Rechen (mie zur Zeit der Teurung In 
Böhmen), als von der Rigirung (bei Kriege Ruͤſtungen), 


⸗ 


noch fer- vermeren. 

Dennoch glauben einige, daß wenn man aus den 
Im⸗ und Erporten mererer Jare ein Mittel annaͤme, ras 
Activum der Expoete nicht höher als auf 23 Mill. fl. ſtei⸗ 
ge: weil auß.r : en angeruͤrten Arten, Die die Barſchaft aus 
dem Sande ziehen noch merere eriftirten; 3. Ex. ma 
Klagende und Sollichtasten in Wien verzeren; die Zinfen, 


- welche ungennde Saulv.er ihren deutſchen Glaͤubigern alle 
jaͤrlich begalen ; Die Tarın Die für erteilte Aemter und Ts 


tel ꝛc. an bie Erperitioren der koͤnigl. Cazzlel entricyee 
werden; mas durch Lo'terien unn vergl. aus dem Reiche 
geht. Zd:e mon alles di⸗ſes ab, fo würde, mie jene mei⸗ 
nen, die Eirculstion tes Reichs, mo nicht in paflivo, doch 
Im Gleichgewicht zwiſchen activo und paflivo, fliehen. 
Hier find die Angaben von einigen andern Jaren: 
B 3 r - Im⸗ 
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Ä . Jmporten . Eyporten 
‚: m. 1778 — 10,390328 14,262800 
oo "1779 — 9, 2113191 16,205217 
1780: — 10,419230 12, 198815 
1782 — 9,192743 13,527124 
1785 — 12,049198 17,510129 
Auch Hieraus ergibt ſich ein jaͤrlicher Juwachs deßs 
Activi von ungefär 4 Will. Zwar finde ich ſelbſt, in 
Werbindung aller Umftä de, diefe Anname etwas zu hoch. 
Aber ich meine body, in der Biſanz unfrer Circulation ims 
mer eine järliche Wermerung von ı ober ein par Millionen 
berechnen zu Pönnen, weil — ber Preis aller Waren, fo 
wie der Tageton, und ber Preis ber liegenden Gründe in 
. den Städten und auf dem Sande, fteigt, hingegen — bis 
Zinſen von dem gefeglichen 6 proC. Bei ficheren Schulbnern - 
auf 5 proC. herahgefunfen find. Offenbar nimme alfo uns 
fer Numeraire nicht ab, fondern zu. ER: 
. Die obbemeldten außerorbentlihen Arten vom Aus⸗ 
Aüuſſel des Geldes aus unferm Reiche, eriftiren zwar wirk⸗ 
Sch, Allen — bei den 4 Mill. ReihsEinfünften, die . 
nach Wien geben follen, muß bedacht werden, daß eine | 
große Summe für den Anfauf inländifcher Pferde im Rei 
che zurückbleibe; fo wie auch für KieidungsStüde. und an 
dee Bedürfniffe der kaiſerl. Lönigl. Armee, welche alle die ° 
Wiener Sommer mit ungrifchen NeihsEinkünften bezalt: . 
ſo wie in ber CommerzTabelle vom J. 1781, blog für Wafe 
fen, 3585 78 fl. eingebracht ſtehen. Auch die Transporfe 
Ncoſten für bie Ein» und Ausfur fo vieler Waren, bie bie 
ungeifchen Commerz Tabellen angeben, müflen, wenn man 
vollends bedenkt, wie volumineus die meiften berfelben find, 
‚ungeheuer ſeyn; und biefe Koften bleiben doch größtenteils 
im Reiche. " s , oo 
Noch muß in obigen Liften bemerkt werben, baß bie . 
deutſchen Erb Laͤnder der größte Zweig des ung. Eine 


— 


und Ausfur Handels find. Denn bei der ganzen Einfur⸗ 


Summe von 10 Mill., beſteht die Einfur der Erbländer 


"ing Mill., bei der Ausfur von 16 Mill. aber, beſteht 
bie Ausfur in diefe Erbsänver in 145 Mill.: wogegen der 


directe Handel des Königreichs mit den auswärtigen Pros 


vingen nue in Einfur, nicht Ausfur, beſteht. 


N 


Tach diefen Datic müffen Commorz Defene gemacht 


+ werden. Hier find meine Ideen. 


I. Dom Ackerbau. 


ng 


Wenn in einem Reiche kein Fus breit auch es uns 


feuichtbariten tandes mer übrig iſt, der nicht gebauee wird; 
wenn.jeder Streich, folglich auch Heiden ıc., in jebem Jar 


genutzt wird, und etwas abwirit; wenn feine Gemein Weile 


den mer auf Koften des Ackerbaus eriftiren; und menn dia 


Land Bau Jnduſtrie fo hoch geftiegen dit, daß, wie die Lex 


 agraria beiden Römern befal, ‚auch die zalreichſte Familie 


nicht mer als 7 jugera befigen burfie, und fie fi), doch da⸗ 


on völlig nären Eonnte s dann hat der Land Bau ben hoͤch⸗ 


Pr 


poſitlon ber Gefege unterwirft. 


= 
x 


* 
S 
x 


ften Gipfel’ erreicht, - 


Aber von Diefer Soßen Stufe iſt der ungriſche Sands 


Bau nod) weit entfernt. - Doch gewiß nähere man ſich Diee 


ſer Stufe ficherer durch Anordnungen, die nur die Hintere 


niffe wegräumen, als durd) Zwang Geſetze, mo die Mache 


alles birigiven will, und die die Speculotionen der arbeitene 
ben Claſſe in allen Stücken der Eleinlichen. [minutiofe] Disa 


Wird nur, mie bie meiften ufteuctlonen ber Comi⸗ 


tate beſogen, und wie das Vaterlaud einſtimmig benft, den 


arbeitenden Claſſe, durch Gefege auf diefem RTage Si⸗ 


cherheit und phyſiſches Wolfeyn gewärt; fo find feine an. 


dee Aufisunterungen nötig, und.diefe Claſſe, ſobald ſie ihe .. 


Gluaͤck nicht im Willkür der Großen, welches immer wandel⸗ 


bar it, feuern. im unmanbelbaren Schug der Geſete ge-· 
EEE FE wi 
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hnbet fieße, witb von Jar zu Jar jener Wolfen | 
. Immer näher kommen. | 


Ii. Von Manufacturen und Sandwerken, 


Schwerlich kommen bie Voͤlker auf eine kerrächtliche 
Stuſe von Manufactur Induſtrie, fo and nicht der Sands 
Bau feine volle Höhe bar. Dies weitet das Beiſpiel mer 
rerer Reiche aus; und daher haben affe Commerʒ Zwang Ge⸗ 

ſetze, die man durch einen Aufwand vieler Millionen und 
durch Strafen hat du: legen wollen, - weder in Epanien, 
noch in ben deu-fihen Erblanden, und In vielen andern 


Stoten etwas ausgerichtet, 


Unoern iſt noch nicht fo welt in ber Gndufirle@ultur, 
daß es durch Grid, urd ZwangGeſehhe ju einem Manufac⸗ 
turtande zu machen wäre, Wenn man, one Rüdficht auf 


alle die Hinterriffe, die dieſem Plane noch zur Zeit im 


Wege ſtehen durch erhöhte Zölfe oder gar Verbote der beute 
fen Kunſt Producte, den narürlichen Lauf ontlcipiren wolle 
re: fo Würden bergleihen Mäsregeht zwar; die deutſchen 


7. Manufacturen gänzlicd) zerflören; aber die Marufacturiften 


ſeldſt würden doch nicht bieher ziehen, und bei uns ihre 

Geiderke auffchlagen. 

| ch Meine alfo, das Syſtem, welches noch jur ‚Zelt 
Dem Königreiche argemeffen ift, beſteh⸗ darinn, baß we 

nigſtens diejenigen Hinterniffe, welche entweder aus phnfie 


ſchen Urſachen, ober wegen des despotiſchen Einfluffed der 


| Commerz Anordnungen der deutſchen Provinzen, dem Auf⸗ 
brüden der Manufackuren bei uns im Wege ftehen, wegge⸗ 
räume; und biefenigen Manufacturen, welche von ſelbſt 
ſich hebeh wollen, one directen und indirecten Zwang, durch 
unfſchaͤbſiche Pieter mterflüßt werden. Bantı alſo Pri- 
vatPer onen den Schut des Stats zur Errichtung von 
Manufaeturen ſuchen, fo muß ihr Anſuchen mit befben 

Sänden angenommen werden. „Und alle Ausländer, die 
ein fees Kunſt Produet 0 etzeugen wiſſen, muͤſſen bas 
fle 
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Jucolat, und rojarige Befreiung von allen buͤrgerllchen la⸗ 
ſten, genießen, 

Was die geheimen Kuͤnſte der deutſchen Fabricanten 
gegen die Errichtung von Manufacturen betrifft: ſo weiß 
man, daß die Rivalltaͤt einzelner Privarseute, oft durch oͤf⸗ 
fentliche Authoritaͤt der Direction des Dreifigftgoles um 

teerſtuͤtzt worden fi So hat man Grund zu dem Verdach⸗ 

ge. daß diefer Zoll die Fabriken Ingredienzlen, vorzüglich 

—abber die FarbeMaterialien, bei ihrem Eingange In Unger 

abſichtlich mit einem Höheren Impoſt belege, als in ten‘ 

deutſchen Provinzen gefodert wird, damit der ungrifche (as 

bricant, der diefe unenrberliche Woren teurer einkauft, in 

ſeinem Fabricat die Concurrenz mit dem Manufacturiſten 

ber deutſchen Provinzen nicht aushalten koͤnne. Dies wäre 

alſo ‚ein weientlicher Gegenftand ber oͤffentlichen Unterfüo 

hung, wobei Die RStaͤnde Rat ſchaffen müßten. ‚ 
Moch ein Wort von einigen Misbräuchen, bie bei der 

Aufname der Handwerker in mandjen fönigl. und freien 

Städten ſtatt haben, In den meiften diefer Städte wird ' 

Das Publicum, fomol in Anfehung der Güte als des Preis 

‚der Verarbeitungen, nicht gar gut bedient; auch muß man - 

oft fer fange warten, bis man das Beſtellte erhält: und. 

dennoch fträuben fich die Handwerker mit Macht Dagegen, 

baß feine neue in die Gilden kommen follen. Run. aber 

erfodert nicht nur ber allgemeine Grundfaß, daß man nie 

manden intern müffe, fih und die Seinigen zu ernären, 

ſondern auch das Bedürfnis der Verbraucher, daß die Auf⸗ 

name mererer Meifter in die Gilden erleichtere, und die 

hierunter verfirende Misbräuche, denen, wie die Erfarung 

fert, die Ober Auffiche der Mag-ftrate nicht gewachfen Iff, 

durch ReichsGeſetze mit Nachdruck abgelchaffe werden. 

Nach meiner Meinung Fönnte dies am Teichtelten durch 2 — 

* Anordnungen erreicht werden. Einmal, man erlaube 

bden mnicht zünftigen Meiſtern, für fi), jedoch one Seelen 

und Jungen, auch an . Din, wo Zuͤnfte ſind, zu 

ar⸗ 
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arbeiten, Zweitens man verordne, daß alle die; fo 8 | 


Jare lang als Gefellen georbeiter, und von 6 rechtlichen 


Bürgern ein gutes Zeugnis.erhalten, in bie Zunft aufge, - 


nomme ˖ werben follen. 

Glieichem ZunftGeiſt athmet auch die deutſche Schriſt 
ber Handelsteute in Peſthe*, die darauf abzweckt, bie 
Zal der Groß. und Kram Händler einzuſchraͤnken, den Aus 


aͤndern und Juden das Haufiren zu verweren, u. ſ. w. 


Wenn auch dergleichen Verbote, noch vom Mittel Alter her, 


in einigen Handels Städten des Reichs fubfiftiren: fo muß 
man fi) doch mer davor hüten, als fie nachamen, teils 


well fie gegen die allgemeine HandelsFreiheit laufen, und 


meines Willens fie aud) nirgends neuerlich eingefürt wor⸗ 
den, wo fie nicht fchon von Alters ber geweſen find; teile 


. weil diefe gefärliche Polizei viele taufend emfiger, meift in⸗ 


ländifcher Hände, mit Einem Schlag in Untätigfeit ver⸗ 
fegen, bie Verbraucher aber den Pitaberungen ber Monde 


poliſten preis geben wuͤrde. 


III. Vom in⸗ und auslaͤndiſchen Sandel 
9 des Koͤnigreichs. 


Was bei uns im Commerz Weſen verbeſſert werden 


koͤnnte, betrifft teils gewiſſe innere Verfuͤgungen, die das 


ganze Commerz überhaupt angehen, teils gewiſſe einzelne 


Hm‘ els Zweige, welche in die Hoͤhe zu bringen, einiges zu 


verordnen waͤre. 


Unſer Reich hat in feiner phyſi ſchen Beſchaffenheit 
merere der Handlung ausnemend günſtige Vorteile. Seine 


Fluͤſſe, die Donau, Wag, Gran, Theiß, Maroſch, Drave, 


Lu nn . - 


u Save, find. faft überall ſchiffbar, und verbinden verſchle⸗ 


de⸗ 











*Vermutlich tft bier gemeint: Beſchwerden und on⸗ 
maßgeblicher Dorfhlag, 1 wie dem „Handel in Ungern aufs 
wibelfen, wäre, vom P. H. Ss. 8, 806, 
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dene Teile des Reichs glücklich mit einander. Doch wir _ 


, de diefe Verbindung für uns noch unermeßlich. vortellhafe _ 
ter feyn, wenn diefe Flüffe einen entgegengeſetzten Lauf hiels , 
ten. Denn da Ungerns größte Ausfur nach den beutfchen 


Erblanden, nad) Polen, und dem Sittorale, geht: fo wür« 


‚be bie Leichtigkeit des Transports ſolche begünftigen, dahin⸗ 
gegen jetzo dieſe Woltat nur der Einfur zu Gute koͤmmt. 


Diefer Misgunft ver Sage muß die. Kunft abhelfen, und 


diefe Fluͤſſe müffen auch Strom aufwärts ſchiffbar gemacht 
werden. Diefen Haupt®egenftand des Commerzes muß 
Die Regirung ausfüren, und ſich weder durch Die Größe der 
Koſten, noch durch die Schwierigfeit der Unternemung, 


davon abſchrecken laffen. 

Hiebei, fo wie auch behn ChauffeenBan (denn biefer 
muß da, wo feine WaſſerFart möglich Ift, die Communls 
eation erfegen), fcheine bisher darinn gefelt worden zu ſeyn, 


baß man, one allgemeinen Plan, bald in dem und jenem _ 
Fluſſe, in Verbindung mit dem ChauffenBau, und bald 


in dem einen und dem andern Comitar, abgebrochen etwas 
unternommen, nichts zufammenhängenbes ober bis jego 
weder in dem einen noch andern ausgefürt hat. Diefem 


- muß abgeholfen, und ein oder"andrem von ben berümteften 
- Männern in Europa, Das große Werf, einen allgemeinen 


Pian hierüber zu entwerfen, und die Koften zu berechnen, 
aufgetragen werden. 


Noch a wefentliche Mittel, das Commerz zu verme⸗ 


| ren, wären, Befeſtigung bes kanfmännifchen Credits der _ 
Natlon, und Einlockung fremder Kaufleute ins Königreich: 


letzteres kan aber one das erftere nicht erwartet werben. 


Der kaufmännifche Credit der Nationen beruhet daraf, 
- daß ſowol die Erfüllung der Contracte Über gefaufte und " 


verkaufte Waren, als WechfelBerfihreibungen, auf bie 
allerſummariſchſte Weiſe bei den Gerichts Stuͤlen gefichert 


ſeien. Hier muͤßte alſo die Commerz Juſtiz dergeſtalt in un⸗ 


ſre Aeelche Geſehe auſgeemmen werben, daß das In- 
J B 5 ‚ter ‚ 
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| texefle bes Handels, fo viel möglich, mit dem Geifte un. j 
frer Reichs Verfaſſung vereinbaret würde: worinn, wie ich 


verneme, bie Tabula Vllviralis bereits etwas getan hat. 
Iſt diefes geſchehen; dann laͤßt ſich hoffen, daß merere 


— auswärtige. Großhaͤndler, buch die Fruchtbarkeit unſerss 


Bodens beivogen, kind in Hoffnung müglicher Specularios 


nen, zu uns kommen werden; denen man, wenn fie 10 


Jare zum Großhandel im R iche nüglich verwandt, den 


ungriſchen AdelStand ert-ien «.üßte. — Auch eine Dank 
müßte errichtet werten, bie auch in andern Ruͤckſichten eine bes 
fondre Aufmerkfamfeit unb-Beipilie der RStaͤnde verdient. , 

| Und noch ein Mitt-t, das I laͤndiſche Kommerz zu 
beförbern, wäre, wenn wir Moaͤkler bekaͤmen. Bekannt⸗ 
Nlich find nämlich) die GutsHerrn im Reiche felten im 
Stande, mie dem Raufmann, der dem DB.rbrancher bie 
Producte in die letzte Hand liefert, zu tractiren; fondern 
diefe Vertroͤdelung Inländiiher Waren gehet mellt durd) 
bie Mittel Hand der Griechen und Juden, bie ſolche im 
Kleinen kaufen, und fo in die letzte Hand liefern, Um 
alfo eine mer unmittelbare Verbindung zwifchen dem er. 
ften Producenten und den ausrdärtigen Confumenten zu er⸗ 


ſchaffen, wäre es fer gt, wenn in den größeren Handels“ ' 
Städten, wie Debtesin, Peſth, Presburg, Tee 


mefcbwar, Segedin, auf die Art, wie in Trieſt, Fiu⸗ 
me, Wien, Maͤkler angeftelle würden. Dann würden: 
die diefen Handels Staͤdten nahe Guts Befiger, wegen ihrer 
. auswärts abzufegenden Producte, ſich an diefe Maͤkler wen 
den, die bei ihren einmal mit auswärtigen Kaufleuten er 


richteten Correfpondenzen, Käufer und Werfäufer näher zu . 


fammenbringen koͤnnten. Mur freilich müßten zu Maͤk— 
lern nur $eute gemält werben, die zwar felbft nicht Kauf 
leute find, aber doch die benoͤtigte Tätigkeit, und den Ruf 


der Rechtſchafſenheit ſauch Kenntniffe nicht zu vergeffen], haben. . 


Die wefenrlichiten befonderen Zweige des ausiändifchen 
ungeifchen Handels find, der Handel nad) den deutſchen Erb⸗ 


d 


a 


2; Ungerns Handel, | 27 


fanden , beni Sitforafe, ferner nach Rußland und Polm, 
und in die $än er unterhalb Gebirgs: f. unten. 
| Mir ben deutſchen ErbrLanden befteht der Hanbel größe 
tenteils in Producten tes Ace Baus undder Vieh Zucht. Da 
hun diefeden Haupt egenftarb unfrer Induſtrie ausmachen: 
fo haͤngt frine Seitung, feine Ab- und Zur ame, vorzüglich von 
der Einrichtung des Dreißig Zolles ab. Noch den unten ange 
fürten Tabeller geni ßt das Reich, auch bei dem 30Zoll, afljärs 
. Ich einen Ueberſchuß von beinche 92 Mill. Und dakein Volf 
fich anmoſſen darf, Daß es ſelbſt feinen Uederfluß dem Nochbar 
Serfaufe, vn diefem aber nichts doneren zuruͤck neme: fo 
8 di-fer Wechſeltouf um fo mer zwiſchen Voͤlkern ſeinen 
eſtand, Die unter einan.er in ber engſten Handels Wer⸗ 
bin.ung ſtehen. So wie nur alfo, wenn die deutſchen 
Provinzen ihre Manufactuten abgeiegt haben wollen, fie . 
- Die ungrifche Ausfur und die Vermerung der Bed Maffe in 
‚ Ung-m würfchen müffen da der ingriſche Confument fid) die 
deutſch · Kurt Waren nicht anders als für feine Natur Pros 
Bucten anfch -ffex Far: eben fo darf aud) Ungern, feines ges 
genfeitigen Intereſſes wegen, nichıstun, was die beurfchen 
Provinzen arm machte, die alsdenn feine Natur Ptoducte 
nicht mer kaufen koͤnnten. | 


Hier muß ich zweier Anftaiten erwänen, bie aus Vor- 
liebe für das deutſche Commerz dem ungrifchen höchſtnach⸗ 
teilig find. Kritisch beftiaimt Nie Bergwerks Direction 
[Diredtio montanißica] die Preiſ⸗ der BergwerfsProducte 
vorfeglich fo, daß auswärtige Kaufleute folche hier im Rei⸗ 
che nicht kaufen Finnen, fondern fie aus den Niederlagen in 
Wien ziehen müffea: denn in Ungern find fie weit teurer, _ 


als fie aus Ungern für jene Nieberlagen geliefert werben. 
Ich weiß einige Fälle, wo Aus:änder dergleichen Probuce - - 


te, namentlid) Kupfer, aus dem Banat nad den See⸗ 
Häfen verfüren wollten; fie erfuren aber, daß fie es In 
‚ Wien aus dem Faiferl, Magazin durch das Handelshaus 
Fries & Compagnie, welt wolfeiler als Im Banat haben 

— onn⸗ 
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konnten, ungeachtet ber Transport von bar bis Wien ein 
Betraͤchtliches koſten mußte, Sollte biefes, wie zu ver⸗ 


mukten, aud) von andern Bergwerks Produeten gelten, daß 
ſie Hier im Reiche teurer wie in Wien wären: fo folgt, daß 
der ungrifche Fabricant, dem dergleichen Material unent- 


berlich iſt, die Concurrenz mit dem deutfchen Fabricanten 


rnicht aushalten, und folglich ſolch⸗ Sabrifen niemals in Uns 
gern aufkommen koͤnnen. . Die Folge von obigem Falle aber. 


war, daß bie ganze Speculation, nad) der alle Jar eine 


| beträchtliche Menge Kupfer zu. Waffer wäre ausgefürt 
worden, deswegen unterblieb. — Alfo müflen die R&tän« 


be bafür forgen, daß. die ungrifchen Bergwerks Producte, 
für eben den Preis, den fie in Wien haben, auch hier zum 

Beſten der Inländifchen Fabriken zu haben feien; damit 
nicht die ungrifchen Manufacturiften folhe, wie mie 
Gold: und SilberDrat geſchicht, von Wien ber verfchreie 
ben muͤſſen. Dies kan ihnen, aus bloßer Billigkeit, niche 


verweigert werden, one daß die Ausfur biefer Probucte aus 


dem Reiche ganz verboten würbe, welches onepin unmoͤg⸗ 
Uch, und dem BergBau nachteilig, waͤre. 


Zweitens leider der ungriſche Handel fer durch die 


Speculeionen die die deutſche TabaksPachtung, mit 
dem ungriſchen Tabak, auf einen Handel außer Landes 
macht. Die Paͤchter ſchranken naͤmlich ihre Speculatio⸗ 


neh nicht blos auf die Conſumtion der deutichen Provinzen 


ein; -fondern feit einiger Zeit verferden fie ben ungriſchen 
Tabak auch auswärts, fowol nad) Deutſchland und Polen, 
als durch die See Haͤſen. — Zwar hat die PachrDirection 
zu ihrer Rechtfertigung vorgewandt, daß da Hrivat Kauſteu⸗ 
te ausgebreitet, als wenn fie fchlechten Tabaf und teuer aus⸗ 
vaͤrts verkauft Hätten, fo hätten fie, um diefen Handels Zweig 
zu erhalten, nichts anders tun koͤnnen, als folchen mitber 
Bier Pachtung verbinden; folglich, hättenfie mer zu 
Gunſten als zum Nachteil des ungrifchen Handels agiert; 
au) koͤnne man ihnen fein Monopol ſchuld geben, ba ja 7 
.— glei⸗ 
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| gleihen Specufationen -auch Privar Kaufleuten frei fü 
den. Aber olles dag find eitle Worfpigefungen. Denn - 


kaum hatten die Pachter: ieſe Speculationen angefangen: fo 


wußten fie es dahin einzuleiten, daß fie dadurch, daß fie 


den Ausländern ‚niedrige Preife gaben, :den Handel der 
PrivarKaufleute niederfhjlugen, und dann, wie fie ihres 


Monopols fiher waren, den Preis biefer Ware bei den 


ungrifhen Producenten unter = herabbrachten. Nun 
aber iſt es ein' Handels Axiom, daß bie Ausfuren nicht 
durch Monopol Einer übermächtigen Gefelfchaft, fondern 
durch eise uneingefchrärfte Handels Freiheit, beförbere wer 
den müflen: und der ganze Zweck bei diefer Speculation 


- war in der Tat, die PrivarKaufleute. vom Auffaufe uns 


fers inlaͤndiſchen Tabaks zu entfernen, hiedurch das ihnen 


zum beutfchen Verbrauch nötige rohe Product wolfeller , 
zu erhalten, und den ungrifchen Producenten um feinen 


verdienten Gewinn zu bringen. Folglich intereffirt es ben 


‚ungrifhen Handel aufs hoͤchſte, daß ber Kalfer erſucht 
werde, der gebafeDadtung alle Speeulationen mit ungris - - 


ſchem Tabaf eußerlandes, zu wtesfagen. Ä 
Was den auswärtigen ungriſchen Kandel bes 


trifft, fo find deſſen vornemfte Debouches die SeeHaͤfen. 


Diefe SerErporten geben meiltentells aus dem Banat, .. 


den Eomitaren an der Maroſch, den Comitsten Tolna 

und Darany, dem Königreiche Slavonien, und feit ei- 
= nigen Jaren aus der Inſel Murakoz, famt einem Teil 
"der Eomitate Symegb ımd Salad, Sie beftchen in . 
Getreide, Tabak ıc. u 


Die Einrichtungen [Imfisuta Eompagnien ?] ungri. 


ſcher SeeHäfen, find, wenn fie gleich noch nicht vollfoms 


men find, doch für den auswärtigen Handel des Reiche 


uoͤberaus wichtig: denn felt ihrer Eriftenz hat die Ausfur 
uunglaublich zugenommen; und blos in den Häfen Fiyme 


und Buskär Lan ſolche in guten Jaren, noch außer dem, 
en | was 
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was aus dem Haſen Segni ‚gebt, auf 3. mi, berechnet 


| Reichs; weil der ungeheure Umweg bei der Umſchiffung 


werben. Wenn durch einen glüclichen Krieg, der bisher 


den Türken zuftändige anoee Arm cer Save — beffen 


Befig zur Erweiterung des ung lichen See Handels deswe⸗ 


gen unumgaͤng ich noͤti, iſt, weil, fo large der eine Arm 
unter den Türken ſteht, der andre nicht reguliec werden 


- San, und bei dem Mangel innerer Sicherheit im türfifchen 


Gebiet, die Fart auf der Save beftä - ig ser Gefar von 


-Plünderungen ausgeſetzt iſt — an das R-idy kaͤme; wenn 
eine nähere Verbindung zwifchen den Kaufleuten an der 


Kuͤſte und denen im Innern Des Sandes entftüide; "wenn 


endlich die verfaflene Fart bis Brad, ie nach vieler und 
auch meiner Meinung gar wol möglich Ift, und von dar. 

die projettiete Chauflce, zu Stande fänne: dann würten 
obberegte Anfegungen einer der teue ſten Schäg: bes 


ungriſchen Handels werden, und tie Aufmerkſamkeit, 
bie Ihnen bie RS:taͤnde widmen, in voller Maſe 


verguͤten. 
Der Handel auf der Donau ins Schwarze Den, 


verdient dem durch die ungriſchen SeeHaͤſen, nicht vor⸗ 
esogen zu werden. Urberhaupt iſt der -ange Zevantis 
he Handel mer Im als Exporte: Haudei. Laut Der 
Zoll Regiſt⸗er von Crieſt vom Kriegs Jar 1783, betrug 


die Levaniſche Einfur in :ie Monarchie 2,994029 fl. die 
Ausfur "hingegen nur ı,159122 fl; und noch befland 
letztere mut in Faprif:Ware ‚ Biälern, Tuchern, und 
kam folglich mer den beutfchen als den ungriichen Pros 


Dingen zu Gute. 


Noch. müßte auf den Fall, wenn dem Ha-del auf. 


der Donau In das Schwarze Meer, die nötige Sicherheit 


durch unverbrücliche Beob schtung der H nd i8Traͤctaten 
- verfchafft werden koͤnnte Ungern in Beine andre Han: els⸗ 


Verbindung geſetzt werden, als mit den Leoontich tuͤr⸗ 
kiſchen Provinzen, und dem ſuͤdlichen Tell d.8 ruſſi hen 


von 


. J 2. uUngerns Handel, ne 3 


von SipEuropa, wenn man fo nad) Italien, Frankreich, , 
Spanien, und andern weſtiche Kuͤſten wollte, dieſen Han⸗ 
dels Zweig, in Vergleich mir der Fart aus den ungriſchen 
See Haͤfen Ins Mittellaͤndiſche Meer, unendlich langſamer 
und minder eintraͤglich machen wurde. Folglich wird die 
KuͤſtenFort und der Kuͤſten Handel immer in. aller Ruͤck⸗ 
fiht der nuͤtzl chſte, und die allgemeine Niederlage des 
ungriſchen See Haadels bleiben. Dies verdient eine befon- 
dre Mufmerfionfelt der RStände, und dürfen babei Fels 
ne: Koften geſcheut werden, 

Ä Zum Schluß noch eine Bemerkung, bie zwar uns 
| miteelber nur das KuͤſtenCommerz, mittelbar aber das 
Commerz überhaupt, angeht. Ich wünfchte, daß das ber 
Stadt Belgrad nahe Semlin, zu einer freien Handels. 


7 Stade, eben fowie Fiume und Brodi in Halirfch, ers 
hoben würde: alle Waren müßten hier, one Erlegung des 


"zoften, frei ein. und ausgefürt, und dem Orte alle Priviles. 


gien, die bie Freidafen genießen, zugeflanden werden. 
So wuͤrden bier, wie in einem Mittel Puncte, alle Zweige 


des Küften, des Siebenbürgiichen und des Stade⸗ 


"MWien:rHandels, mit dem Levantiſchen vortrefflid, verei- 


niget, und der gegenfeltige nexus mit einander unglaub⸗ 
lich erleichtert werden, 


Der Handel nach Polen, und dadurch nad) Auß . | 


land, befteht (f. die unten fo'gende Tabelle) meift in der 
Aussur von Wein, die von ortinären Weinen 600000 fl., 
von Ausbruch ober 64000 fl. beiräge. Aber Handelse- 


Verſtaͤndige glauben, daß Ddiefer Ein, und AusfurZmeig - 
eines ungeheuern Zuwachſes fählg ſei, wenn entweder. 


vermittelſt der See Haͤfen, oder durch den Handel auf ber 
Donau, ſowol die Halitſcher als die Poſniſch⸗ Conſumtion 

Anden Levantiſchen Arr!keln, in dieſen Canal, ber noch 
buch Schiffbarmahung der Theiß und des Dunameg 
- ‚erleichtert werden Förcte, „geleitet würde, Daß die eher 


4 


dem fo fer beuachtlcyhe WeinElufur ſo gewaltig Ohgenoms . 
; mem 


‚haben, 
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men bat, fchreibt man dem Umftande zu, daß ſ ch die Com 
ſumenten ſtact ungriſcher Weine an franzoͤſiſche gewoͤnt 


J Das Ende aller dieſer Betrachtungen mögen bie 
Grundfäge machen, wornach ber 3oft3oll zu reformiren 
wäre Aus Obigem erhellee fchon, Daß folher, dem 
Spntereffe beider Tele gemäß, auf die unpartellfchfte Be 
figfeit gegründet werden müfle. Da nun dem ungeifchen . 
Eommerz porzüglid baran liegt, baß die Ausfur feiner 
Producte erleichtert werde: fo muß fih Ungers, zu Guns 
ſten des deutſchen Handels, damit die Fobriken diefer 
Provinzen das rohe Material wolfeller erhalten, und ber 
deuefche Conſument bei unfern Natui Producten feiner 
Morteil finde, ‚nicht Gewalt antun laſſen. Alſo werde 
auf die Erporten nur der aflergelindefte Impoſt gelegt; 
und dies gelte auch‘ von denen ungriſchen Producten, 
die durch die beutfchen Provinzen nur durchgehen. Dir 
Zoll, der in Ungern von eingefürten auslaͤndiſchen 
und deutſchen Waren erhoben wird, müßte ſo reguirt 
werben, daß bie deutfchen Manufacturen gegen bie aus« 
laͤndiſchen ein benefice von sa bis 18 proC. genöflın: 
denn fo würden einerfeits die deutfchen Fabriken ben ungti⸗ 
fchen Handel lieb gewinnen, * und doc) würben zugleich 
ihrem bisher ayısgeübten Monopol, durch. die wiewol bes 
ſchraͤnkt verſtattete Einfur anderer augländifcher Waren, 
. Schranken geſetzt. Was aber die HandelsStraffen 
(Einbruch⸗ und AusbruchsStationen) angeht; fo 

- müßte aller Zwang aufgehoben, und ben Kaufleuten ber 
MWarenTransport auf allen Wegen, bie fie für ihre 
Speculationen am bequemften ‚halten, freigeſtellt werden. 
€s gibt Leute, welche glauben, der gegenfeltige.. 

“ Kandel zwifchen ben ungriſchen Königreihen und dem - 
deutfchen Provinzen würde auf den hoͤchſten Gipfel flei- 


sen, wenn alle ZzoſtZoͤlle zwiſchen den deutſchen und 
un: 


‘4 


2, Ungerns Dendel. 


giiſchen Provinzen aufgehoben, und von beiden Sel⸗ 
ten ein völlig freier Handel errichter, übrigens aber mit 
gemeinſchaſtlicher Uebereinfunft beider Teile, ein Gewiſſes 
‚auf die Einfur ausländifcher Waren gelegt, die Ausfur 
hingegen von beiden Seiten fo gering als möglich belege 





| 


—. 
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werde, Ueber die Möglichkeit und Güte diefes Pros 
hen, getraue ich mir noch zur Zeit nicht ahbzuſprechen 
⸗ 
"rar des ungriſchen Commerzes, 
| - in Militärar 1783. | 
J. m. Oeſt reich fl. 
 Imporen: Baumwollenzeuge, werd 429441 
Bleinere Waren — 163582 
Bold» und Shlberabricate 98016 
Swien (filaturae) 75332 
BolzWaren —. — 182081 
Bleider — — 122068 
Baffe — — 209440 
Zucker — — 26577 
‚PeislBaren -— — 107276 
Seiden⸗ u. gelsexitenlBaren 855306 
Papit — 46976 
Wi Waren —— 649498, 
| Eworten ans Ungern nach Oeſtreich, beſtehen in 
RMiich Producten Uacticiniis), Flachs, Hanf, wenig 
In Halſengenur vorzuͤglich aber in 
Fiſchen von allerhand Art 62650 
Baber — — goßzız 
allerhand Felle — 40210 
Gemiſchtes Korn und Siligo 446396 
Kupfer — — 118797 
Vchſen und Raͤlber — 4274400 
| Str 2 — 37909: 
* ammel — — 1196555 
Schweine — — 453155 
Sum. xvm: os. € 


Tabak 


r * 
4 
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a Tabat En — 
Strob und Ken — 84856 
Wein — — 146819. 
reiner Weizen 2* 584680 
ebl — — 1,040894 


u. Mit Steiermark, Kaͤrnten, und Brain. 
| Imposeen: Blei, Brummoitenzeuge, 1 
| Eiſen und Eiſen Waren 251354 

Galanterie Waren — 11131 
—— Rleider, Seidenzeuge, Er Ä 
der, Iucer aus Fiume I14013 
u allerhand Linnen (tele) ’ Ben00. 

Exporten: Miſch Produete, Gerſte, Hal, * 
ſenruͤchte, Selle, gemiſch⸗ 
tes Born — — 143028 


od ſen | — 487616 

Pot Aſche, Böde, € Schweine 251832 

Cabat — — 104655 

Wein — — 24516 

| | . reiner werte | — 116371 
u Weolle — — 9381 


“m. Mitdem Littorale. 
Imꝛporten: Branntewein und Bea 102334 


Experten: Poräfibe u — 15790 — 
u —— SE 64319. 
bee — — 106420 
feiner Weizen — 179908 . 
IV. en Mäpten. Pal 
Eipfer: : Baumwollen Zeuge, wien, 
Papir⸗ Tuch — 2 
Wollen Zuge — — 233 
Telæ — — 210006 
M.nufacta ii — — 24629 
Ausfur: gemiſchtes Korn — 130561 
BE Vchſen — — 741 110 
Schafe — — 264606135 
Schweine — — 147342 
Steme, wein, Wolle — as 


— 


v 


x Conan 1 Röntet,; freie NZal der 
Selen] 


= Auofur: Schafe 


“u. Mir Sieben 


Finfur: 


2 Ungerns Sande. 


N ile Bohm. Schieſi en 


Einfur: Tocher | 
WollenZeuge, el 


7* 


Wolle 
Tela 


Ochſen 


Ausfur: wein 


VI. Mie Polen. 
Einfur: Ochſen “ 


— 


[U 1} 


— — 


bürgen. 


ITIEIT 


14114 


hl F 


Auefur: —* and fabrlcirtes Eiſen 


Wan der oberen Ränder. 


‚Von. Mir der Lörter i. 
Einfur: Schweine 
allerhand Sorten ‘Selle, 


"Zusfur: 


welhes Die ungriſchen KeſchsStaͤnde ihrem Könige bet « | 


. [U ; 


\ odiitein 


etwas, weniges Bupfer, 
— — 

. | 3. 

deparmtin des Geſchenkes von 40800 Dutaten, 


feiner Krönung den ı5 Ylov, 1790. aemacht haben. 


—E 


= 


ea 


Presburg 
Turnau 


St. Georgen 


es 


u) 


2388 ; 


40° 


15 


5. 
$ 


— 





Jaͤrl. Contribut. — iu ze 
Zr, 00m fe. 
098384 5. ‘]10573 » 49 
27553 5 a0 1 1440347 
10332s 30 540:16 
34443 io 35 
2 Neu- 


17 


\ 
ix 


\ \ 


N 


- 
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Ceminct PſRdnigl. freie Bel De.4YArl, Contribut. ſBeirag i gfo 
Städte Porten“ Fr. He 375 \ 
wu Pr 1. fl. x. | fl. xr. 
Ppoͤſing 85 | 5682= 5251 2972 7. 
u | | Modern | 95 6543 55 3438. 8 
0 Numa |. — 139% 1209027 go [103785 4 
oo - [Stalie 5 | 3444> 10 | 180: 5 ı 
. -Trensfebin - — . | 195 j134322= 30 | 7023=.55 = 
N rrentfhin |, 3 | "2066: 0 | 1 
Garſceh — 135% | 93164: 42!| 4871e 42 
Br Kremnitz 12 | 8266: — 4325 14 
| Königsberg | 2 1377: 40 | 72:3— 
Wwıßpri — "89. | 61306» 10 | 3205847 
Wirfslburg — 152 1047022 40 | 54752 
Rab _- 63% | 43740,» 55 | 2287° 14 
en . Rab, 13 12399: — | 648: 20 
— Oddnbug | — 302€ |208372s 5 ]10896s 7 
Debenburg. | 398 | 251425 25 | 1314: 43° 
Eifenfladt. 58 |, 3788: 35 | 198:' 4 
| a 5 | 394445, 10 | 280: 5 
‚Kosworn — 90 61905-- 3241- 49 
u Komorn. 10 6888: 20 | "3602 11 
Graͤn — 53 |.36508= 10 | 1909⸗ 3 
| j Gran. 81 5810⸗ 40 286» 7 
Eifenburg) — .]-301. 1207338» 50: |10842: 2 ' 
Süns - ‚| 10 }: 6888: 20 | 3005s 11 
Sl —2 768 | 52867 = 571] 2764⸗ 30 
MNeuſol 12 8266: — | ‚432° 14 
WBiſtritz 5. 34442 10 |. 180° 5 
2 15 


lkibethen 1% |.1033» 54: 1 


Thus 





° «Poren , fo wird der Masfiab zu den Öffentlichen Anlagen ges 
anne. Untee Carl 3 machte ein jedes Tor, wodurch ein beiaßuer 
Frucht⸗ oder HeuWagen durchkommen konnte, eine Porte aus; dermalen 
"weten merete Dörfer und Herrſchaften zuſammen flir eine Porte gerechnet. 
Die Libſicht bei dieſer Verminderuͤng der Anzal dieſer Porten sing dahin, da 
mit der Adel jur FortalInſurrection weniger beizutragen "babe", Irrtümer 
in den Bogriſſen der meiften Ungern —. 6.20, - Grı. 
. A 5 \ 


' 








* 
MEER) 


N 


3 Ungriſche Contribution. 


Koͤnial. freie Zal der Jaͤrl. Contribut. 


Comitat Städte | Porten 
Altfol 4 
|Rarpfen 4$ 

Thurotæ — 46 
G. Foente. — ' 1157 
Schemnitz 13 
Puganz I TE 
Dilln 13 
Liptau — | '5ı% 
Aw — 63 
Göomör — 4113 
Zyps — 
m Leutſchau 3 
Kaiſersmark10 
| J Zypſ. Diſtr. 318 
Schärof — 100% 
Eperies 9 
Barta 4 
Zeben 25— 
Aaujwar 73 
| Kafhau 34 
Toru . | — 135 
Semplin — 134 
Ungber — 28 
Beragb _ — 137 
Ugotſch — | 214 
Satbomar | - 70 
Zatkmar 8 
NagyBanyal4 
Mirmovas — 64 
Fuboltſch — 70$ 
R Polgari | 17 
Bäbar | — 2018 
| Debrezin 


| 
| 
| 
| 





fl, &r. 
24I0:55 
32720573] 
31686: 20 
108146:50 
‚8954 = 50 
3033 1 15 


861: 2; 


35474355 
43396 » 30 


77838 10 


647 50⸗ 20 
41332 — 
6888 « 20 

21870: 271 

6932745 
6199 s 30 
2755 220 
1722# 5 

50284 s 50 
9643 40 
9299: 35 

02303 549° 

19287 = 20 

25486 ,.50 
9643249. 

48218 ° 20 
5510:40- 
2755 >20 

44085: 20 

4856245 
‘1205 s. 173 
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Beitrag, m 2b 14 
Zr. vom 
fe ar 
126s= -£ 
.‚17I: 2° 
1656354 
5655: 8 '- 
468513 - 
„54, 1 
45° 1 


2269614 
4070: 16 
3385758... 


2316 = 
— 


11432 47 
„361959 
324» 6 
1443 3 
905 2° 
2619526 
504 :14 
486,15 _ 
4826 :40 

1008 : 3% 
1332,42 
504514: 
2521:23 u 
2885 7 . 
144: 3 
2305,16. 
:2539:23 


138972 + 73 1267 £ g 


523 | 3599153231 188% = 


&s 


| 
4 


M 


Beteb 


1854:59 - 


1 


en Er ' 


Siatzuneeuen xvm: 69. w u 





\ 
— 1 Rhniar. freie | Zul der JJatl. conendut. 
J Comitat I, Of dte Porten 5 Deiran 3 * 
u ' . j Ar. Er, fl. . FXr. 
Beteſeh — 39 ‘| 26864⸗ 30 1404,45 
Arad —70 [54417750 |2845:33,, | 
: Tfebandd ! m. | au 14465-30 | 756323 
Tfbongrdd 1 . — J 35 24109- 10 1260-41 
I Segedin 238 | 163595473 855326 . 
Heiducken⸗ Ba EEE Br 
. Städte I 37$ [26003 273 | 135944 
Pb ar 3.197 135700010 7095.58 
; Peſth ‚28 192375 201008-32 
Ofen 5235819 220 | 1873= 2 
Beyıfch — 114 | 78527°— | 41065 18 
nn. jErlau 951 6543:55 | 342» & 
Neggridd - — I15 | 79215=50 | 4142017, = 
Berfched — 91 1.62683:50 3277747 . 
Stuhenifi- | als. an 
barg T. 82 56484 20 2953⸗389 
7tulweiſſen⸗ I 
| urg 15 } 10332530 | 540 16 
Jazygia et ‘ j ’ 
Zu "Cumania ‚83 | 57173z10 | 2989=4@ - 
Toln- * 685 | 473572172 | 2476.22 
’ Bäxiny 7 1085 4910:372 | 39172 10 
FuͤnfKirchen 35 iss: 4a! re u. 
Sirmien. _ * 35375 145 1849.49 
Verowitſib — 58 39952 720 2089: 9 
‚ Sebumg_ — ‚102 70261- | 3674= 3 
Tenefchwdr = | 23293 |158001: 83 82625 8 
0. Premefhmar | - 173 11990:588 | 620358 . 
Krajchew = | 975 | 47465+591%5| 3537 5% ° 
7 Torontal — | 1878 j129328.27% | 6762346 
Bisfih | — | 120 | 82660: | 4322.05 | 
EThereſien⸗ 6— 
| üadt "| 16 | zgo00s2X J ⸗18 
i Saldd 


N 
à 


ArbeitsSchulen in Meklenburg. 
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gonisl. freie Zal der JJuͤrl. Contribun, Beitrag, m 

Emit | Städte |Porten -  J383 r. von fl 

j _ | l. Fr. la Fr. 

Sombor TI 13 | 8954.50 . 468 5 13 

Reufaß 10 6888 s 20 360⸗11t 

‚Saldd — | 189$| 13053355 6825: 47 
warascn |. — | 34%| .23592»324 | 1233: 39 
Fg 1Bargedin | 2531| . 1635:582 85:29 
Bügral - 605 | 41738: 11% | 2182532 | 

Bägor — .1 4 |. 2755.20 2144: 3 

SeeDifriä — 37 9314: 35, a < 3 & & 
!gram IE 947: ,88 49⸗ 32° 

Rarlöflabt | 17 800: — 47450 

Kunz |: — 2486|‘ 1748-373 891.28 

' Rreuß 3. 602 ⸗ 434 81,28 

 (Sapronga | 1. 688s 50 35:58 

Fiume 131 9785193 sis 8 

5 Budarl 27 1428» 15 74640 

Pocꝛeg — 5551 98402» 273 2008 » .6 

0 Porzega ‚12 | 1205 ; 372% 63: — 

Summa — [4.303185 2175| 22501714 





4. 
Aus Wiellenburg, 19 ®ctob, 1792, 


er. Da Ewe. immg nichts lieber hören, als wenn 
gLandes Herren nuͤtziche Verordnungen ergehen laffen: fo 
wird Sie die gedruckte Einlage freuen, weiche zeigt, daß 
auch jetzt unfre Regirung für weſentliche Verbeſſerungen 
unſrer Schulen ſorgt. Frellich iſt die hierinn befelne Eine 
richtung, in manchen benachbarten und entſernten Laͤndern, 
ſchon laͤnger und in weit größerem Umfange vorha:ben: 
aber deſto mer muß fih bee warm fülenhe Patrior, und 
ber für das Wol aller Voͤlker ſich Intereffirende Kosm:polle 
‚te, freuen, daß doch aud) Hier in Meklenburg ber wäre 
mende Acht Stral der Denn, den. bieten „Mebel an 
4 öfe. ' 


RN N 2 
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Marurtelle, Gewonhelten ꝛc,, mer und mer hurchbricht. 
Mur noch ein Dugend Änitcher Verordnungen, die (verſteht 
ſich's) befolgt werben müflen, und vieles wirb anders werden, 
Doppelt freut man ſich, dergleichen Perordaungen zu fehen, 
wenu man nur fo even ſah, daß diejenigen, bie beſtimind 
find, das Wol des Volkes zu befördern, ſich mit Beflime 
- muuung der Kleidung der GBeiftlichen befhäftigen: denn 
kuͤtzlich haben wir darüber eine Verordnung in unferm Va⸗ 
terlande geſehen. Doch wer verg Br nicht gerne folche Kleinig⸗ 
‚ Eeiten, - wenn. ein fo wefentlicher Teil der MWerbeflerung 
unſrer leider noch fchlechten niederen Schulen unternome 
men wird. ine woltuende Empfindung iſt es, einen 
neuen Bewels zu erhalten, daß roch Männer;unter den 


Worſtehern des Landes find, die des Gute nicht ‚nur zu be⸗ 


fördern wuͤnſchen, fondern es auch zu beſoͤrdern wiſſen; 
‚und daß unfer Landes Herr gerne feine Untertanen gluͤcklich 
: mache, wenn ihm nur gute Vorſchlaͤge gemacht werben, _ 
Auffallend, dünft mie, mußte eg für das Wol des 
Vaterlandes Fuͤlende ſeyn, daß man wirklich viel tat, die. 
Akademie in Roſtok empor zu bringen, da es in benach⸗ 
barten Sänbern Akademien vonfo großem Rufgibt, und man 
Summen biersuf verwandte (die natürlich niche eine gleich 
große, aber immer ganz beträchtliche Wirkung, hervorbrach⸗ 
te; denn wirklich iſt die Akademie In Roſtok jeßt wol befler 
beſetzt und eingerichtet, als man vielleicht auswärts glaubt), 
die gewiß hingereiche Haben würden ‚die niederen Schulenim 
ganzen Lande zu verbeſſern. Man kan nun hoffen, daß 
Dies gute Beiſpiel der Regirung wirken werde, und Do 
auch, fonft gute, felbft woltätige, in vielen andren Mücke 
ſcchten vernünitige Guts Befiger, nicht mer ihre Bebienten 
und Kurfcher zu Schulferern auf dem Lande zu befördern - 
ſuchen, auch "ichs mer Schulferer auf Gehalte von onge⸗ 
‚für 2a XL aufs hoͤchſte gerechnet, feßen werben: denn dieg 
geſchicht noch Häufig: Wie flark wirken nicht alte 


— 
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helten und Gebraͤuche! Giht es doch ſogar eine Rector⸗ 
Stelle hier im Sande (zu Warin), die nur 30 "€ trägt 








Schwerin, 20 Arg. 1792, 


Ger. in den Wieklenburg : Schwerinichen Nachrichten 
von; 17 Cct. 1792 . 

Friedrich. Franz von Gotted Gnabden .... Es ift 
ein ſich von felbft aufdringender, und ſchon lange unfre 
Landes Vaͤterliche Zürferge hefchäftigender Gedanke, daß 
das SchulWeſen bei den nieärigen Schulen bejondersi 
darinn einer Verbefferung bebürfe, Daß die Kinder, neben 
dem gemwönlichen KerUnterricht, zuglridy in abmechfeluden: 


‚Stunden auch zu. allerhand HandArbeiten und andren 


Kenntniffen, die ihnen in der ganzen Folge ihres Lebens 
nuͤtzlich ſeyn können, als Nähen, Striden, Spinuen, 


. Bienenzuht, Korbmachen, Netzſtricken, Baumpflanzen, 


und was dahin gehört ꝛtc., angefuͤrt werden moͤgen. Mit 
Dergnügen fehen Wir die Fortſchritte, bie darinn in uns 


‚fern Städten bin und wieder ſchon gemacht find, unb: 


zum Rume der fi) mit der Direction befaffenden patrioti:e 
fben Männer, noch immer gemacht werden. Die Bes : 
forgnis, daß die Kinder dadurch zu viel vom eigentlichen 
ers und Religionsünterricht abgehalten werben mögten,, 
bat fich fchon längft in fich felbft verloren, nachdem die 
Erfarung es beftätiget hat; daß diejenigen Kinder, die 
zugleich Die Arbeit Schul&ötunden fleißig befuchen,, gemwü ns 
lich auch die beften in den Kefe Stunden und den Keligionss - 
Kenntniffen find: ſtatt andre fih in den LeſeSchulen, vom 
Morgen bis ben Abend, one die geringfie Adwechslung, 


bei einer. Einförmigleit, die der menſchlichen Natur fo jer 


zumwider ift, und bei einer trägen Langenweile, mol uͤber eü⸗ 
nen einzigen Buchftab ſtumpf und ſtupid figen, oder. auf 
Mutmwillen und Bosheiten verfallen: welches Uebel aber, 
one Geftattung eines noch größeren Nachteile, nicht per: 


huͤtet werden fan, fo lange die lern. Stunden bar Schul 


Sugend nicht mit Sicherheit beffer. als biöhes ausgefüllt „ 


- und die guten’ Triebe der Kinder: in gehörigen Spannung 
j sihalten werden. J 


* 
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Wir wuͤnſchen nun recht angelegentlich, auch auf bem 


"Lande in unſern Domainen dergleichen Arbeits Schulen 


eingefuͤrt Ju ſehen. Daß ſolches nicht ſofort durchgehends 
in allen Doͤrfern, auch nicht in einem Dorfe ſogleich mit 
vieler Umfaſſung, angehe, ermeſſen wir ſer wol. Aber 
wenn nur erſt bie und da, in einem Dorfe, wo ſich ſchon 
eine Perfon befindet, die zum Unterricht in Hanbürbeiten 
geſchickt iſt, der Anfang gemacht iſt: fo findet ſich die mei« . 
“tere Nutwigelung und Verbreitung, nachher leicht von 
ſelbſt. Und nach dem Borgange in andern, zum Reil nas 
be benachbarten Staten, läßt ſich ein. ſolcher Anfang mit 
sh, wenigen Koften machen, 

ie hegen die Zuverſicht, daß wir auch in unſern 
Dienſten ſolche Beamten haben, die aus Gefoͤl der Wauͤrde 
ihres Berufs, und eigenem Patriotism, zur Befoͤrderung 
der Induſtrie und Gluͤckſeligkeit des ihnen anvertrauten 
Tells unſrer Landes Untertanen, unſern Wuͤnſchen in dies 


ſer Angelegenbeit gerne und mit Eifer entgegen kommen 


werden. Sie werden ſich auch von den Eltern ſelbſt — 
wenn ſie ihnen die gluͤcklichen Folgen davon darſtellen, 
und ihnen begreiflich machen, wie ihre Kinder ihnen mit 


‚der Zeit durch NebenVerdienſt zu Hilfe kommen können, 


fich felbft aber, durch Gefchie und Gewönung zu manchfals 
aigeren Arten von Arbeit, ihre zeitliche Wolfart bauen 
werden, zumal wenn nur erſt einige wirkliche Erfarung 
‚davon vorangegangen ſeun wird, — gewiß Beifall, Dank, 


| . und Segen, einerndten, 


Solchemnach werden von und gefammte unfre Beamte 
‚befonders aber Diejenigen, welche in der SchulLaſſe järs 
Uch einigen Ueberſchuß haben, hiemit guädigft aufgefodert _ 
and ermuntert, biefe Ungelegenbeit: ſich zu Herzen zu nes 


"men, und von obigem Inhalte, jeder in feinem Amte, in, 


Dörfern, wo es tunlich ift, unter Einverftändnis und. Mit⸗ 
wirkung unfrer EhrnPrediger und andrer einfichtigen und 


gutdenkenden Männer, jedoch allemal auf die Art, daß 


‚ Die Rinder nie für ben Lerer ober bie Lererin, fondern 
wenn fie die Materialien mitbringen, für fich felbfi, oder 
“wenn ‚ihren dieſe auf Koſten bes Fonds gegeben werden, 
für. die Caſſe zum etwaigen Abſatz, arbeiten, bie beſt, 


Biel Anwendung zu machen ; auch demwachſi, wie ſol⸗ 


ches 


4“. 


- 


E E 5. Sowediche Pommern. er‘ 


ches gefcheben, uud nach. und nad von bem Bertgunge, um, 
tertaͤnigſt zu berichten. 

Diejenigen Beamten, die fc bierinn am römlichften 
hervortun werben, fünnen verfichert. ſeyn, daß fie unfter 
gnädigften Anfmeiffemteit nicht entgehen werden, ers 


> nad fich fämtliche unfre Beamten zu richten, 


“ Datum auf unfrer Sefiung Schwerin, den 39 Aug. 179m 
 Friederich Franz, 9. . M. 
St, W. von Deuts. 


S 8 u 
Aus Schwediſch⸗ Pommern, von 30 Vet. 1799, 
I. Formular des Eides, der ben Schwediſch⸗Pom⸗ 

. merfehen LandStänden vorgefchriehen wurde; gegen den 
fie anfaugsd Erinnerungen machten, den fie aber doch 
nachher, in Hegimine, den 30 Jun. 1792, 

abſtatten mußten, g 


Ich ... gelöbe und fchwöre bei Gott und feinem heil. 


Evaoͤngelio, daß ich meinem rechtmäßigen Könige, ben 


Großmaͤchtigſten Fürften und Herrn, Gufaf Adolf, ber 


Schmeden . ,. König ꝛc., und dem fönigl. Haufe, nad) 


Masgabe der fefigefegten SuccefjionsÖrdmung ‚ftas 
Hold und freu ſeyn will und werbe, fo wie felbige im J. 
743 in Stockholm gemacht und angenommen worden 
it, und demje-igen gemäß, was die Erb Vereinigung zu 

kiſteraͤs vom J. 1544, und der Beſchluß zu Norr⸗ 
koͤping vom J. 1604, feſtſetzen und beſtimmen: fo daß 
ih Sr Egl. Maj. Vorteil und Beſtes auf alle Weiſe ſu⸗ 
chen, fördern, und befördern, will. Ich will auch” die 
Einigl. Bewale mit meinem Leben und Blut vertei⸗ 


- bigen , fo wie felbige Durch die von Sr Egl.. Maj. und ben 


Reichs Staͤnden gefchloflene und feftaefegte Dereinigunnss : 
und Sicherheirsääcte vom aı Febr. und 9 Apr. 1789, | 
patworfen iſt, und: die Begirungegorm vom 21 Aug. 

771%, 
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1752, imgleichen die durch den Druck bekannt ge⸗ 


nachten, und nach dem 37ften 6 der RegirungsForm gels 


0 ’ 
1) 


tenzen teſtamentariſchen Dispofirionen Se Höcftfel. : 


tgl, Maj, Gufafs III glorwürbigiten Andenfens, vom ' 


r9 Maj 1780, und ı "fun. 1789, im übrigen enthals 


tem Auch will ich, wenn Ic) vernemen follte, daß et⸗ 
vas zur Anderung ‚oder Aufhebung dieſes glücklichen 


FerdamentılG-feg:s Im Werfe wäre, welches bie Stände 
des Reichs für fi) ünd ihre Nachkommen auf immerwäs 
rende Zeiten angenommen haben, und welchem id), nad) 
allen feinen Puncten, gehorfamen, nachkommen, und fele 


bige aufrecht halten will, ſoſches in Zeiten zu erkennen ge 


hen. So war.mir Gore Hefe an Leib und. Seel ! 


II. Schreiben des Koͤniges an den Gensraltieuk 
un von Paten. on | 
Ans dem Schwediſchen uͤberſetzt. 


EGaucſtaf Adolf mit Gottes Gnaden.... Erbe zu | 


Dänemark und Norwegen . . . - 


⸗ 


.. Da bei Uns der, von unſrer Pommerſchen Res 


zirung, in einem Schreiben vom 27 Apr. dieſes Jars, ab» 
zegebeße untertänige Bericht, ſamt der von ben Pommer« 
fchen Sand Ständen gemachten Heimftellung in Abficht auf die 
Ablegung des Eides ber Treue und Huldigung, nad) bet 
Weile, die Dos, der Pommerſchen Regirung ;. ven zen erſt⸗ 
bemeldten Monats zugeſandte Eides Formular enthält, in 
Untertaͤnigkeit vorgetragen worden: ſo iſt uns, der Land⸗ 
Staͤnde dabei nicht minder bezeugtes ungehuͤrliches Verhal⸗ 
ten, als ihr Begeren, gleich unerwartet vorgekemmen; ins 
dem fie ſich durch erſteres der vorgefchriebenen Eides Art ent⸗ 
ſogen, und ſomit ben Gehorſam, ben unfre Gebote und 
Beiele u: bebinge fohern, beifeite gefeßt haben; zu dem letz⸗ 


eren aber fie um. fo weniger befugt find, da es mit unfrer' - 


mädigen Denfungs Art übereirftimmt, bos Reich nad) Ger 
etz und Merfaffungen zu regen, und jebermanng Inch 


* 


- 
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beiten und Serechtſame aufrecht zu halten und a han 


. ben; ouch es vielmer und In aller Sirfiche in feiner behoͤrl⸗ 
gen Orbnung.ift, daß die LundStaͤnde ins zuerſt ihre Ver⸗ 


ſichrung, wie alle unfre übrige ‚Untertanen es getan, 


- von Ihrer UntertanenTreue und Huld, als wir ihnen vie 


Beftätigung ihrer Privifegien, geben: um fo weniger, da 
fie ſolche niche, wie fidys gebürt,, uachgefucht , und fie folche, 
wie gewoͤnlich, nicht ehr als bei unfrer koͤnigl. Krönung 


zu erwarten haben, wo mir uns derfelben, bei vorſelenden 
befondren Umftönden, nicht entziehen werben. Wenn ein. 
unrichtiger Begriff von Gerechtſamen bie Land Stände. bei 


diefer Gelegenheit von ihrer untertänigen Pflicht abzefüre 


hat: ſo iſt bies ein Feltritt lofft g], über den Ihr ignen 


behufige Vorſtellung zu tun habt. In fo weit fie aber 


vermeinen, daß fie turch Anwendung unſers gnäbigen 
Echreibens vom 39 vorigen Maͤrz, das der Pommrrfchen 
Regirung ben Befel erteilte, bei Ablegung des Amts» und 
Dienſt Eides nach Gewonheit zu verfarn, für ihre Abe , 
‚> fichten eine Grüge gewinner : fo fönnt Ihr den LandStaͤn⸗ 


den erflären, daB unſre Macht und Aurhorität dieſelbe eine 
fchränfen koͤnne, und doß wir für Diesmal aus Onaden 


nur eine Warnung an fie ergehen loflen, in ber Hoffnung, 


daß wir Fünftig nicht die ernfkiichen Masregeln nemen duͤr⸗ 
fen, weiche für die LandStaͤnde, falls fiees an ſchuldigem 
Gehorſam follten felen laffen,. zu unangenemen Folgen lel⸗ 
ten. An Eud) erg-Her alfo: unſer gnaͤdiger Wille und 


—Befel, daß Ihr fogleich nach Pommern abreifet, ımb den 


Pommerſchen fand Ständen ben Treue: und Huldigungs⸗ 


. "Eid fo abnemer, wie ihn das der Pommerſchen Regirung 
zugekommene und Abberegte EidesFormular vorſchrelbt. 
Und tragen Wir Euch zugleich auf, daß falls- ſich weſtere 


Vergeſſenheit und die geringſte Beiſelteſetzung vorbemeldter 


Unterſaſſen Pflicht, bei den LandStaͤnden aͤußern wuͤrde, 
Ihr mit jedem, er ſel, wer er wolle, der dergielchen außer 
Acht laͤßt, fo verfaret, wie bie, Strenge Dos Qufeteoln dee 
Ze Bar | afe 
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_ Mafe verondnet. uebrigens Habe IR, nach Ausrichtung 
. vorbemeibter Eommiflion, an Uns untertänigen Bericht u 


erflanen,. und wir befelen Euch Gotte co . 
oo Sthloß Stockholm, sg Maj 1792. | 
UUnter meines allergnaͤdigſten Koͤniges 
| und Herren Minderjaͤrigkeit | 


Carr 
6. Pal mgrei, 





— A. —* aus der Rebe des | 
| Om. Lieut. von Piusen au die LandStaͤnde. 

— “ uͤrdige, hoch» ‚und: Wolseborne, 
Suchdelgeborne , Hoch» md. Ditlgeebere: Her⸗ 
ven. ... 

Das "vorfichende —E— Kai vorgeiefen. 


Dar für er forts- “es miffe Ih inerfähleoner Abfichtfet 


nahe gehen, daß er Ihnen nächte nur die Unzufriedenheit des 


Königes befannt machen, fondern fie auch an die Erfüllung 


hrer untersänigen Pflicht nachdruͤcklich erinnern, und ie ⸗ 
- nen anfünbigen muͤſſe, daß mit. jedem, der feine Pflicht aus - 


‚den Augen ſatzt, nach der Gtre: ge der Ösfge werde verfa⸗ 


ren werden. Doch weil der König, nach feiner Hub, 
vorerſt noch norausfegen wolle, def die Hrn. Land Staͤnde 

"we durch irrige Begriffe veranicffet worden, im vorigen 
April die won ihnen gefoderte unbedingte Eidessriftung abe 


uulenen, ihm aud) aufgegeben werben, ihren hierüber Diem 


liche Vorfiellungen gu tan: fo ergreife er diefe Gelegenheit, 
Ihnen einige wichtige Uwmſtaͤnde in Erknnerung zu bringen, 


Wenn au das Audenken eines großen Königes., » » 


Quftsfs III. in vieler Abficht einem jeden getreuen Untet» 


tan nicht fehon onehln unvergeßlich wäre: fo müßte es 


deunoch allen. getreuen Pontmerfchen Untertanen: auf im⸗ 


mer verehrungswuͤrdig ſeyn;! da unter: verſchiedenen, nah 
Zeit und Umſtaͤnden im Reiche Schweden veränderten Res 


damage, 2 Be: pommerſchen gundamenielo 


J 


— 
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war Immter: aufrecht erhalten, von keinem ſchwebiſchen 
Regenten 'aber fo fergfältig gebanbhabt, und für bie Zu⸗ 
kunft ſo ſicher geftelle worden wären, als von unferm nie ges 


- ug zu bebauernden Könige . J 
“Gußaf entriß im J. 1772 ſein Reich einer uͤberhand⸗· 


nemenden Anarchie: und da die Folgen derſelben ſich auch 


auf Pommern zu verbreiten anfingen, ſtreckte derſelbe feine - 


SandesBäterlidye Vorſorge bobin, daß in ber neum am 


21 Aug. fefigeftehte: Regtrurgegorm, 9.53, folgende 


Stctophe eingefürt worden: ber König trägt allein gnaͤdige 
Fürforge ber deutfchen Provinzen halber, daß ſolche nach den 
deutſchen ReichsGeſetzen, ihren: wolerworbenen Privile⸗ 


gien, und Inhalt des Weſtfaͤliſchen Friedens, mögen ren . 


girt werden. Da auch die Verfaͤlle von 2788 unb 
2789 erheiſchten, daß einige Aenderungen, durch die Si 
cherbeitsdicte in der ſchwediſchen Reichs Regirunge Form 
von 1772 gemacht wurden: fo ward nicht nur der 9560 6, 
fo die Eonfervation der Pommerſchen Verſaſſung und fans 


des Grunt Geſetze beiraf, gänzlich unverändert gelafln, 
fondern noch im sten Punct dieſer Sicherbeitsdlete, ex= 


prefle die Verficherung hinzugefügt, doß bie Reg. Foxm 
von 1772 in allem, fo niche durch dieſe Acte verändert 


worden, unveränderlich beſtehen bleibe. Was für ein 


Sweifel fan nun Warn. noch beunrußigen, da in ber 
Reg. Form von 1772, die hieſigen Landes GrundGeſetze 
ausdruͤcklich beſtaͤtlget find, und diefe Werficherung in Der 


Sicherheits Aete erneuert, nichts aber, fo berfeiben ent» .- 
gegen, eingefürt it? Nicht anders als durch eine gegwun 


gene Misdeutung, Pönnte dennoch bie von Herren Land⸗ 
Ständen gefoderte Eidesleiſtung, zur Beſchraͤnkung ihrer 
unveränderlichen GrundGefege angezogen werben, 

“Durch bie teflamentarifche Wererbwung. bed wei⸗ 
“fen Guhofs, HR die Regkung des Relchs wärend der 


Minderjärigfeit des : Hofinungsvolleften Königes, ham 


glorwuͤrdigſien Regenten anvertraut,“ welcher ‚mic dm 
| | 2. Br 
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| Boni | großer Regenten begabt, in biefer kurzen abe 
Epineulen Zeit feiner Regeniichaft, fo viele Beweiſe fele 
ger unermüdeten Wirkſamkeit, feiner Gerechtigkeit ſei— 


ner Güte, feiner Sparfamfeit, feiner Fürforge für alles, 


was zur Aufname des Reichs erfodzrlich iſi, gegeben, 


BB ſaͤmmtliche Einwoner des ſchwediſchen Reichs, die Ihn. 


naͤher als Sie, meine hoch» und Vielgeehrte Her⸗ 
. zen, kennen, mit Freude den Eid der Treue abgeſtattet: 
‚ fie verehren- ihn, und gründen auf ihn die ficherfte Hoffe 
‚ zung einer dauerhaften Gluͤckſeligkeit, die ſich durch ihn, 


und nach) feinen Beiſplelen Dusch unfern Hoffnungsvollen 


> 


Fr 


Koͤnlg, den Gott lange erhalten wolle, überall ausbreis 


* gen wird. 


* 


RE ‚ Hat, der Glotwuͤrdige Regent feine Aufmerkſamkelt 
nicht auch insbeſonbere ſchon auf dieſes Sand gerichtet? 


Het er nicht mit beſondrer Taͤtigkeit alle hieſige anges 
haͤufte Angelegenheiten fogleich mit Güte und Gerechtigkeit 


abgemacht? Was für eine Veranlaſſung bleibe Ihnen 


. übrig, demfelben weniger Unterwürfigkeit zu zeigen, als 
‚ bie gefammten Stände und Untertanen des ſchwediſchen 


Reichs? Hat ein ungluͤckliches Misverſtaͤrdnis, hat 


ber Gedanke, daß durch die vorgeſchriebene Eides For⸗ 
mul, außer ber Treue an Sr Egli. Maj., und der ums 


verbruͤchlichen Anhänglichfeit an der gegenwärtigen Conſti⸗ 


Grund Geſetze, noch etwas anders intendirt, und befonders - 
daß durch eine Abänderung der biefer Provinz eigerrünilte 


tusion d28 Koͤnigreichs Echweben, und deſſen Reichs⸗ 


chen, in der Regirungs Sorm 1772 und Sicherheits⸗ 
Acte 1789 befräftigten Verlaffungen, und nad) w:lcdyen 


diefelbe regirt, und die Rechte ausgeübt werden, konnte ges 
folgert werben, bie promte Leiſtung des Treue» und Sicher 


heitsEides gebintere (meldyes man ganz anders hätte er⸗ 
. warten follen).: fo Eönnen Sie ſich mit Zuverfiche verfichert 


dem mir erteilten Aufttage ſelbſt dentlich genug ee | 


halten, daß biefe Ihre Beſorgnis, da Ihro Maj. iu 


} 
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u daß Eer ſeine Stäten nach Geſetz und Verfaſſungen regls 
ven, und jedermanns Freiheit und Mechte erhalten will 


( fotglich noch mer einer ganzen Provinz), übel angebracht, 


und. gänzlich ungegründee find; ‚und daß Sie als getreue 
‚und gehorfame, dieſen gefoderten Eid leiſtende Untertanen, 
bei den Berfaffungen bes Landes vollfommen gefichere find. 
Ich frage fie nun auf Ihr Gewiſſen, M. Joch» und 
Vielgeehrte Herren, ob fie noch dergleichen Misdeutune 
gen beforgen? Nemen Sie diefes wol zu Herzen, und 

leiften Sie mit Freisigkeit den Eid der Treue, ben ich 
auf ausdruͤcklichen Beſel von Ihnen zu fobern habe, Ge⸗ 
ben Sie durch neue Einwendungen fel.e Anleitung, woe 


„durch die Hulbreiche "Grfinnung des ‚Königes und des Ru 


genten Pönnte geſchwaͤcht werden; und wenden Gie das 
durch alle unangeneme Folgen von fid) und Ihrer Nach⸗ 
fommenfchaft ab, fo ich Ihnen auf ausdrücklichen hoͤchſten 
Befel Habe ankündigen müffen, "und nochmals aufs 
nachdruͤcklichſte wiederhole. | 


- So lange biefe Provinz das Gluͤck gehabt, unter 
bem ſchwediſchen Zepter zu fliehen, haben unfre Vorfaren, 
je gefärlicher vie Zeiten geweſen, befto mer Eifer für des. 
Königes und des Reichs Rum und Erhaltung gezrigt: 

„und Ihre Sandsleute, unfre Zeit Genoſſen, haben noch In 

" neueren Zeiten bewiefen, daß fie würdige Kinder u 
Moreltern find. Ihr bisheriges rümliches Betragen, Mei⸗ 
ne 2c., und begeugte Treue, laſſen mic) nicht zweifeln, 
daß ich "meinen mir gegebenen hoͤchſten Auftrag gluͤcklich 
ausrichten, und den abgefoderten Eid ber Treue, nach 

- dem vorgefchriebenen Sormular, unverzüglid von Ihnen 

entgegen nemen -werde, _ 
- | \ P. B. v. P laten. 
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> AV. Wehorfamfte Vorſtellung der LanbStände von -’ 
‚Ritterfchaft und Städten an die Koͤnigl. Hochpreisliche 
Regirung, Die von Ss fgl. Maj. erfoderte Abſtattung 
nn. des Eides der Treue mach einem vorges. 
| fhriebenen Jormular betreffend. - 
G 3 Jul. 1793. 


/ Nachdem Se Maj. unſer allergnaͤdigſter Koͤnig und 
Herr, die Abſtattung des Eides der Treue nach einem ge⸗ 
mſſen Formular, worinn auch dis ſchwediſchen Reichs⸗ 
Grundgeſetze, und ſelbſt ſolche, die auf Pommern 
gggar keine Beziehung haben Eönnen , angefürt find, 
exrſodert: fo haben wir, wie der... Regirung befannt, 
diieſen Eid ebzuflatten bedenklich gefunden, bevor, wir von - 
- „der eigentlichen Abficht und dem Umfange ‚des Eines‘, und 

‚ - baß durch beffelben . Abftattung unfte von dem Keich 
Schweden verſchiedene Veifaſſung nicht geaͤndert werde, 


c. 


ſagtſam uͤberzeugt waͤen. 
Es ſind aber anjezt dieſe unſre Zweifal und Beſorg⸗ 
fe, ſowol durch die von Sruk. Maj. Hoͤchſtſelbſt, ais 
auch durch die von dem Hrn, Gen. Lieut. ꝛe. von Platen, 
voarmoͤge erhaltenen hoͤchſten Auftrags, uns bekannt ger 


gehoben; und in beider Worausfegung haben Wir dann 

aud).den nerlangten Eid. abzuftatten, uns ganz willig und 

geueige finden laſſen. Mit volltommenfter Hochachtung 

Ba 7 :",7,7° 5001: 
u u ber Einigl. Hochpreislichen Regirung 

gehorſamſte LandStaͤnde von 

u Ritterſchaft und Stadten. 
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86: Homer und Ariſtoteles. su 
6, 


Homer und Ariſtoteles, 
0.002.948 dem politiſchen GefichtsPuncte - 
| ‚ betrachtet. 

Aus Joel Barlows Advice to the privileged Or- 
ders &e,, nach der deutſchen Ueberſetzung: Guter Kar 
an die Voͤlker Eurcpens ıc. (London, 3792, 

32 ©, in 8) ©. 63 - 65, 2 

... Daher das Vorteil, doß Krieger Helden 

in nd; daher die fleten Lobſpruͤche der Helden in Gefchichte 
fihreibern und Dichtern, ‚von. Nimrods Zeiten an bis auf 
dieſen Tag. * Homer hat, wegen feiner erſtaunlichſten 
Manchfaltigkeit, Leben u d Erhabenheit, keinen waͤrmern 
Verehrer ais mich: er iſt 3000 Jare lang, gleich einem 
regirenden Souverain,, wie der erſte Eloffter angefchen 


worden; and niemand darf, one ſelnen V.erſtand bios 


zu geben, in das allgemeine Chor des Lobes «ei: zaſtim⸗ 


men ſich wegen, Ich kan das Vergnügen nicht aus. 


druͤcken, das mir feine Gedichte machen: als Menſch 
aber Halte ich fein Daſeyn für eine der fchlimmften 
Widerwaͤrtigkeiten für das Menſchen Geſchlecht. 
Er Hat dem Soldatenieben einen Zauber mitgetelit, dem 
wenige Menichen zu widerſtehen vermögen; einen Glanz, 
Bee die Scenen 008 Mordıns in eine Wolfe von Glorie 
Anwidelt, das Auge jedes Anſchauers blendet, uns bie 
. natürlichen Empfindungen nimmt, und Tünftliche dafür 
‚einwebe, die Menſchen zu Tieren eruledrig-t, unter dem 
Vorwande fie zu Goͤttern zu erheben, und mit gleichen 
unwiderftehlichen Streiche, die morallihen Pflichten bes 


Kbens, und die ware Poſitik der Nationen, vernichtet, 
".. Alexander ift nicht der einzige Unhold, ber nach dem 


Muſter des Achilles gebildet warb: Perſien und Aegypten 

nicht die einzigen Laͤnder, die darum verwuͤſtet wurden, 
damit Fein- Nebenbuler im Kriege Nume den falfchen 
m Ho verbunfelce, } 


N 


Ds Die 


= 


Fi Ernten xvInh 65, on 


pie Bemerkung it nice unwichtig, daß ArısTo- . 
TELES, der Hofmeiſter Alexanders, und der berümtelte 


Sperausgeber und Commentator Homers, geweſen iſt. 
Da wir einen Auctor nad) feineg Werken beurteilen 


muͤſſen; ſo iſt es gewiß nichts mer als recht, wenn wir | 


diefe im Banzen befchauen. Als politifcher Lerer der - 
Welt betrachtet, find die Bildung feines Zöglings, und 
die Erläuterung feines Dichters, die größten Früchte des 
— Fleißes dieſes Philoſophen, und haben auf-die Angeles 
genheiten der Voͤlker mer Einfluß gehabt, als fem Buch 
unter dem Titel Poutit. 








7 
Intoleranz * in Ungerm, 
"Öfen, 21 Oct. 1793 


Leider hebt ſich jetzo die Gircarähie be ung von “ 


ollen Selten empor. Man muß unter andern auch. ben. ‘ 


eg der Publiciräc einſchlagen, um fie in ihren Graͤnzen 


zu halten. Vielleicht nemen auch die Proteftanten in 


Deutfchland an dem —2 ihrer Ungriſchen Olaubens⸗ 
Genoſſen Teil.... Der Punct von der Anſtellung ber 
Proteſtanten zu Aemtern, macht jetzt eine der wichtigſten 


Beſchwerden aus. Die Religion legt bei allen. Beſoͤrde⸗ | 


rungen ‚bie größten Hinterniffe in den Weg. Unſre gufe. 
Köpfe, die Feine Theologen find, Fännen in ihrem Waters 


Ianbe Peine Unterkunft finden. Der Schul» und Profeffore 


Stellen find zu wenig, und deren WirkungsKreis iſt dus 


ßerſt eingeſchraͤnkt. 
Eines der edelſten Probuete ungrifcher Freimuͤtlgkeit, 


von einem Manne, ber Kopf, Beleſenheit, und Patrie⸗ 


- ‚dem genug bar ‚ bem unit. Serien Klerus die 


Maske 








* Ein fades Wort, fo fabe wie Toleranz: aber leider 


immer bei deutſchen Schriftſtellern noch allgemein ge⸗ 
| G. oben Heft 64, S. 406. ©. a 
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7. Intoleranz in Ungen 53° 


Bofte abzusichen , weiches mit andern änfichen auf dem 
legten Reich Tage erfchlenen ift, fuͤrt den Titel: * 


IIntoleranz des katholiſchen Klerus gegen Die ungti⸗ 


0.) 


j ſchen Proteſtanten, nach zuverläfligen ActenStuͤcken oder 


Ideen, zur gebuͤrenden Schaͤtzung der Verdlenſte der bei 


den’ großen Kaiſer Joſefs und Leopolds um bie pro⸗ 
ftantifche Kirche in Ungern. : Ein Pendant zum Manch 


ermaͤon. Gebdr. im proteftantifchen Deutfchland, 1792, 


216 ©. in, Mit dem Motto aus Haller: 


Was gibt es Boͤſes wol, was nicht ein Priefter tat⸗ 
Aus vielen Umſtaͤnden wird mir warſcheinlich, daß 


det nämliche Werfaffer auch die 


prualiminarien zu einer hiſtoriſch⸗kritiſchen Unterſuchung 
über die Rechte und Freiheiten ber proteſtantiſchen Kirche 
in Ungern: ein Beitrag zur Erleichterung der Verhand⸗ 
lungen uͤber kirchliche Gegenſtaͤnde auf dem naͤchſtkuͤnftigen 
RTage in Ungern. Gedr. im proteſtant. Deutſchland, 
1790, 160 ©. in 8, BE u 
gefchrieben habe. Die Präliminarien entwickeln die Rech⸗ 
te der Proteftanten famt ihren Gründen; obige ‚neuere 


- Schrift erzäte die Ränfe der ſchwarzen Schar zur Untere, 


grabung derfelben. Auf die Präliminarien Ift man Je⸗ 
fuleifcher Seits die Antwort noch ſchuldig, fo fer auch 


- yon biefee Seite, vom Erjefuiten Pray an, bis auf ben 


Serviten Leo Seiz herab, rüftige Federn aufgeboten wur⸗ 


den, um alles ben Proteftanten Günftige zu widerleger. 


u Auf die erftere Schrift dürfte wol auch nicht ſobald eine 


gegründete Verteidigung erfcheinen: und doch find bie. | 
Ankingen einerfeits fo hart und fehrelenb, und andresfeits 


To documentirt , daß das Publieum Verantwortung vers u 


laangt, und verlangen muß. 


, Zugeeignet ift diefe Schrift bem Grafen Aloys von. 
Battyan ,- aus Dankbarkeit für feine ben 8 Febr. 1791 
gehaltene Rede zu Gunſten der GewiſſensFreiheit Er. oben 


Zeft 61,8.69], und aus Ergebenhelt gegen biefen vor⸗ 
trefflichen Mann, der "an der Aufllärung feines von Ads .- 


nocaten und Prieftern verfinfterten Vaterlands arbeite”... 
| DI N. Ba 


| 


54, Siatzaimrigen xvm⸗ 69. B 





"Warum fi ch der Verf. nicht nennt, davon gibt a bie 


" fiellich. voͤllig hinfängliche Urſache an: “wäre unfer Ungern, 
‚wie England, auf beitimm:e Kothegorien ber Giſetze re? 


-  ducirt; fo würde Ich mich one weiteres nennen, Über J 
* biſchoͤfliche Gewalt, an Jeluiten Intriguen angefchloe - 
iſt für Ligen j den noch ſo entfchloff. nen Manu von. 


hd. sein Eharafter, noch Immer fürdhteriih”. 


N 


Swelre vor:äufigen B merkungen kon Ih mich je⸗ 


Doch nicht ermeren. Erſtens weiß ich nicht, warum: fo’ 
-* viele Verfechter der proteftäntifchen guten Sache es nötig 


frden, ſich als Gegner aller, auch von Ariftrofratismus 


- unterfchledenen Standiſchen Freiheit, zu erfiären ? Die 


— v 


Kan ‚ein Apoſtoliſcher König Die ungriſche Kleriſei 
iM, Anfehung der KirchenGüter reguliren, one bie ihr 


zukommende adliche Rechte und Freiheiten zu ſchwaͤchen? 
Srantf. und Reips. ‚1784, 78 S. in 8, 


haͤtte ſich fer wol auflöfen laſſen, one daß ber Verf. noͤtig 


gehabt, mit Grofinger ein despatifch"s dominium eminens 
des Königes won Ungern über alle Privatürer zu “ers 


träumen. - Die Verbienfte des veremigien 7e/.fs um bie 
Droteftanten und um tas Volk, laſſen fid) gepörig wuͤr⸗ 


digen, one fein WVidereufungs&dict vom 28 Ian. 


2790 “die unerklärbarfte feine Nefolutionen” zu nennen, 
oder die alte Fabel, daß die Könige Ihre, Macht und Rech⸗ 


te von Sort haben (S. 15), im Vorbeigehen aufzuwaͤr⸗ 


men, - Zweitens fehlen es allerdings unerflärbar, mie 
ſich eine fo große Menſchen Maſſe proteftantifcher Einwoner, 
fo, viel Unbilden von dem Haͤuflein Jeſuitiſchgeſinnter, 


and gewiß nicht ia allen Stuͤcken von den Sriedliebenden 


katholiſchen Laien unterflügter SchwarzRoͤcke, habe gefallen 


laſſen; wenn man nicht die Bemerfung bes Verf. (5.67) 


‚zu Hilfe nimmt, daß die Proteftanten nur zu oft fürchte 
ſamer, ale fie feyn follten, oder vielmer allgemein ge» 
Nomen, gegen bie Sanbesgürften, den Grunpfigen ee 





u 


— 


ir 


Reellglon gemäß, geborfamer, als andre Religions Parteien 
es aus felchen Grundſaͤtzen je fenn können, ſich uch dem 
"von Beicht Vaͤtern umd Weſſi ren dictirten HoſEnꝛſchie⸗ 
ßungen gefuͤgt haben. 
©. 14 folg. wird der Haß der Prieſter gegen din 
teratur und StreitSchrifften in den Mutter Sprachen 
geſchildert. Der Erjefuit und unkritiſche ſchreibſelige Verf. 


— u 7. Intoleram in Ungern. 55 | 


, m 


*- der hiftorsa critica legum, Katona, halte die Schieibſe- 


ligkeit unfrer Zeiten für ein Z:ichen des nahenden juͤng⸗ 


& Gerichts; — vermutlich weil -bie Leute dadurch in 
efar: kommen , bald mit Cicero zu fogen: “nichts. wun⸗ 
‚bert mic) fo fer, als baf bie —* nicht in ein fautes 


Gelächter ausbrechen, wenn fte einander begegnen”. Mit 
den Lateinverſtaͤndigen Katholiken nemen fie es nicht fo 


u genau; damn biefe find von Prieflern hlerarchtſch erzogen 


"und einlatinifirt worden. 


©. 28 folg. wird der Dund der Zierarchie und 
des der made kuͤn und treffend aufgebedt. Die 


. Priefter machten fich zwiſchen Gott und dem Volke, und 
die Ariftofraten zwifchen dem Fuͤrſten und dem Volke, 


‚u WBerfjeugeh des einen, und zu MitreisPerfonen des 


antern Tells. Beide mußten ihr Beſtreben gemeinfchafts 
ich dahin vereinigen um fich in den YTimbus, in wels 
cheh fie ſich, feie der Volker Wanderung, und der barauf 
gefolgeen Eklipfe des. Menſch ⸗ n Verſtandes, gefrgt hatten, 


zu erhalten, Was der Verf. S. 29 von den Ariftor“ 


kraten erwänt, Daß fie “die Könige der Erde in allem, 


was fie‘ vornemen, controfieen, daß: fie in dem falfhen, 
aus der StatenGeſchichte Kinlänglich: widerlegten Wan ; 


fländen, als wenn fich feln Reich ene ErbAdel erhälten 


Fönnte, und daß fie entlich, da fie aus Mangel an Feier : 
tem BürgerSinn, die gemieinfchaftlichen Laſten nicht u . \ 
e gen wollen, ‚hingegen, durch ihre Verdienſtloſe Geburt 
aufgeblähet, andere von Aemtern ausſchließen, uͤbetall 


als. Ölieder ran betrochtet w werden mie: | 


u 566 Stateuinielden xvm— 9. | 


bileſes alles verbient, tells als Warheit Beifall, gell 


x . 


7 ale Uebertreibung Bericheigung ‚in Gemääpelt obiger er» 
ſteren vorläufigen Bemerfungn. So ;. Er. lert bie 
« . StotenGefchichte unlängbor, daß nach dem bisher gäng 
und gebe geweſenen Mas der Aufklaͤrung, und ber auf 
den niebern VoiksC laſſen liegenden Finſterus, blos ber. 
7 Erb Adel die „europälfchen eingefchränften Monarchien exe 
holten, und vor aſiatiſchem, ale Stände druͤckenden Des» 
potismus bewart hat; daß aber jetzt hie und ba, bei ver- _ 


änderten Umitänden, eben biefer ErbAdel, eneberlich und 


ſogar ſchaͤdlich ſeyn könne u. ſ. w. 


S. 35 von den Raͤnken der Jeſuiten — 


Ihrem Einfluß. unter Ferdinand I, Max I: und II, und . 


Ferdinand J. Bon 1671 bis 168 war ein bitteres Der 


ſolgungs JarZehend für die Proteſtanten: gerade zu glei⸗ 


cher Zeit mie der” Aufhebung bes Edickts von Nantes; 


Reichen auf einmal der Proteftanten os zu werben. + "Ends. 
lich namen ſich der zu den Galeren verbammten proteflans . 


dem Dedenburger Reichs Tag 1681 wurde in ven 11 Eos 


und der Verf. glaubt S. 47 nicht one: Grund, daß zwi⸗ 
ſchen beiden Verfolgungen ein gehelmes, von Jeſuiten Han- 


den fein gem-bties Band beftanden fei, um in 2 ‚großen 


dfchen Prediger, die proteftandifchen Mächte an; und auf 


mitaten, wo bie Religions Wut am meiften gerafet hatte, 
je 2 und 2 elenden Dörfern Kirchen geftattet. Aber die 


verderbliche Clauſul wurde. beigefegt, “one Nachteil der 
Grundgerren”. Unter dieſem Vorwand warb bie Be⸗ 
druͤckung von neuem angefangen, und eine Menge Kite | 


chen von 1681 bis 3722 weggenommen. 
©. 69 ein verdienter Ausfall, wegen Veränderung 


| bes- hierarchiſchem Syſtems, auf, den ErProfeſſor und 


Despoten⸗ aud) Jeſuiten Apoſtel Hofmann. — Auf 


| | u dem RTag 1715 fol der Erlauer Biſchof, Graf Erdödi, 


allein Ürfache gewefen fenn, daß ber vielleicht nügliche Plan 
‚ einer vollandiſchen SHanplungeSekefgef zur I“ auene 


n 


ri. 
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7. Intoleranz in Unger. 57" 
18 ungrifchen. Commierzes verworfen warb, blos weil die 
Holländer Proteſtanten find. . Auf eben dieſem RTag ward 

eiline Commiſſion zur Abtuung aller Religions Klagen nis 


dergeſetzt; hingegen in dem zoſten Artikel, wurden durch eine 


[PP Ze 


s - 


ſchaͤndliche Mlalverfation, Die Worte bar HofBeſchließung 
(nach welcher nämlich der Artikel, verfaßt werden follte) 
ausgelaflen, weiche bie alten Geſetze in Anfehung der’ 3 
recipitten Religionen beftäsigten, und ben Misbrauch jener 


Die GrucdHerren betreffenden Clauſul unterfogten. — 


Diefe Religions Commi ſion zog Ihre: Arbeiten in bie 


$änge : erft 1731 legte fie ihre Acten vor, unb es fand 


fi am Ende, daß auch fie nur JeſuiterGeiſt befelte. 


Bu Indeſſen warb 1723 die k. ungr. Statthalterei er⸗ 

richtet, hauptſaͤchlich durch die Bemühungen der Prote⸗ 
ſtanten, Paul von Rdday, Paul von Prelcſaky, und Paul 

von Fefzendk. Zum: Dank beſetzte man fie mit lauter 


Bigotten: das neue Dicafterium fanf zu einer Diſchoͤfli⸗ 


nee Epoche. Jedoch hat bie Statthalterei biefe Schuld 
nicht allein auf ſich: einen großen Teil derſelben trägt bie 
uͤhr vorgelegte. Stelle, tie vormalige ungelfche HofCanz⸗ 
et, wie ver Verf. S. 88 felbft bemerkt. Bon S. go 


chen AmtsCanzlei herab; der Biſchof Gr. Erdödi nannte 
88 die Beiſſel der Proteftanten, und. feine Errichtung macht 
- In bee Gefchichte der Verfolgung der Proteſtanten eine 


an find eine Menge GtathaltereiBefele, meift aus der 


Regirung ber Maria Tbherefia, : aufgezeichnet, durch die 


nad) und nach bie Proteflanten on den Rand bes Ber 
berbens gebracht worden. Die einzelnen, oft an Grauſam⸗ 


"Belt grängenben Fälle, fan ic; hier nice berüren; aber - 


aus allen leuchtet uswiderſprechlich die Abficht hervor, 


ganz Ungern zu einem Marlanlichen Reiche umzuſchaffen. 
“2 Meber bie jegigen Yusfichten der Proteftanten nach 


dem ſanctionirten Religions Geſetz, gibt ber Verf. S. 90 


einen Bedeutungsvollen Wink. Wißt Ihr es, daß jen⸗ 
VOrſeſſche) Toleranz, dem jeeigen Rechte hei weitem 
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vorgejogen zu werben verbient”?, Wohin dies 
Sch. wol; dech zechne Ich mer als der Verf, a die Macht 
ber um ‚ich greifenden Auf klaͤrung, auf: bie Immer größen 
re Menge revlicher und verftändiger Patrioten unter den . 
katholiſchen Laien, anf das Immer mer einleuchterde Aechte - - 
des Stars auf die geiſtuchen Bürer, endlich auf einen - 
- ‚manubaften,, durch eine größere Voiks Menge unterflügten, . 
. unb durd) die traurige Erfarung te vieler ausgeſtandenen 
Deangſale zweckmaͤßig, d. i. one die geriugſte Verletzung 
der dern Souverain und dem Geſetze ſchuldigen Ehrerbie⸗ 
tung, geleiteten Miderſtand der Promſtanten. Bu 
Daß nicht noch viele Misträucye übrig find, und die 
-Dreieftauten noch: lange wicht im Beſitz und in der.vollen 
Augüdung ihrer Nechie.ftehen , laͤßt ſich auf Feine Are äuge 
> I nen. Hieher gehört das, was der Verf. ©. 189 von einer, 
“billigen feftgefegten Proportion ser Religionen, beiden: . 
 Anftellungen zu Aemtern, anbringt An und für fidy felbft 
iſt ein ſolches numerifches Verhältnis unphllofopplich, weil: 
beider AemterVergebung blos das Verdienft in Betracht 
gezogen werden fol, Allein bei der menfchlichen Schwach 
beit überhaupt, und befonders.bei den noch herrichenven : 
| arten ©rfinnungen, fan, nad) dem Beiſpiel des h. 
deutjſchen Reichs, die Beruhigung der Gemüter niche eher - - 
erzielt werden, als bis ein folches Verhaͤltnis beſteht. J 
Einen andren Misbrauch enthuͤllt er S. 194. “Sn. 
den meiſten koͤnigl. freien Staͤdten, beſonders in den Obere 
Ungriſchen, werden die Katholiken von den Proreftanten, 
fomol an ber Zal, als am Vermoͤgen, und folglich auch 
an dem Contributions@ontingene, übertroffen. Der fas 
tholiſche Go:tesdienft, die Anfchaffung und Erhaltung aller - 
Dazu nötigen Requifiten, die Salarien des ganzen Pirchlix 
chen Perfonals bis auf ben Bias BalgZieher herab, wird _ 
aus dem Öffentlichen Gemeinde Fonds ( Cafa domefl ica), zu 
welchen. bie Proteflanten nad) einem und bemfelben Mas⸗ 


‚tab ,. mir die Rarpolfen,. contiibuiren, beflsitten; ba * 
deſ⸗ 


\ 
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7. Intoleranz in Ungern. 6 


deſſen die Proteſtanten ihr ganzes Kirchen und Schul Per 


ſonale aus ihren eigenen Kirchen Caſſen unterhalten muͤſſen. 


Allerdings sollten, nad) ber ſtrengſten Gerechtigkeit, bie 
Molke. und Gcullerer aller Religionen gleichmaͤßig be⸗ 


ſoldet werden, da fie alle nicht anders ols oͤffentliche Be⸗ 
amte zu betrachten find. 


Auch mag id) es allenfalls dem Ba ©. 15% gerne 
zugeben, daß. ver Stat berechtigt ſei, die Grundtinien eis 


ner Nationa! Erziehung feltzufegen, und Durch alle Re - 


lgionsBerw.ndre befolgen zu leſſen: aber für einen Sreund 


des Normaliſirens und Vereinfachens und Vermiſchens 


an ich mich durchaus nicht erflären. Die proteflantirchen 


‚ Säulen mögen ferner, wie bisher, unter ber Leitung ihrer 


ve/p. Semel.den bleiben; nur follten fie, nad) Werbhälte 
nis ber katholiſchen Sculferer und der evangeliſchen Einmos 


ner, eberfals aus der Cafa domeflica Beihilfen zu thren 


Lerer Befoldungen ziehen, Die executive Gewalt im Stat 


iſt zu fer mit Geſchaͤften überloden, ober glaubt zu wenig. 
an die Wichtigkeit der Erziehung, als daß fie ſolche zweck. 


mäßig ununterbrochen leiten Fd.nte, Jede Schule erſo⸗ 
dert beſondre Aufr:erffamfeit. bei der Wal der Lerer, bei 
ber Organ fation der Schule, beiden Ler Gegenſtaͤnden und 


dergl. Wird eire Norm, eine Einheit, eingetürt: fo - | 


wirs allis Locale belſtite geicht, ein Mechanisu us einge 
fürs, die Neche-ferurg erſtickt, das Genie der Lerer und 
Lernenden gefeſſelt. Aus diefen Umftänden erk aͤrt ſich die 
jtzige gige ver Farkolifchen Ler Anſtalten in der oͤſtreichſchen 
Mor archie. Zu:em hängt allirdings eine Schule zu 


fer mit der Religion, und rod; mer mit ber durch die ° 


Religion geftatteten Denk» usd Praß Freiheit, zufommen: 


malıfiren und Dermifchin bie Rede feyn. 


Bon ©. 201 folgt eine lange Liſte der ben Proteflan, 
een ſeit 1647 abgenommenen Kirchen: und am Ende ©, 


215 veiſyricht dan Verſ. eine Befgpichte der. Peſther Be 
0 | U | (2 
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ligions Commiſſion. Fare fort, wuͤrdiger Mann, alle 
dergleichen Werke der Finſternis an das Ucht der Publicl- 
taͤt hervorzugiehen! Deine große wuͤrdige Nation, kuͤnf⸗ 
tig nicht mer möferacomribuens. P lebs genannt, wird Dich 
Dafür fegnem oO. | 


. 2. MS, Eben erhalte Id die gedruckten Acten des leßz- 
Sen RTags. Beſonders iſt darinn die “Confignatio Pos 
flulatorum per mixtanı. Deputationem ad [yflematicas De« 

putationes relegatorumꝰ wichtig. 3. Er. Ordines rs- 
‚ Ugioß, prxferenter bona ex domationibus regiis pofliden- 
tes, & jfeflone Diatali gaudentes, ac prater hos alid 
etiam Ordines religiofi fexus utriusque aboliti, una cum 
- reddenda eis fubflantia, ‚refituantur ad ftatum priorem. 
Und noch fonderbarer: die Herren Don möchten fünf. 
tig gerne allein Tofajer machen! “Confedtio vini uvarum 
 pafarum fubmontani, ad tollendas varias intervenire foli- 
tas adulterationes, sSoLIS NOBILIBYS relinquatur”. 
| on oo von * * * 


— 


2 





| ‚ Num. 21098, 1792  . — 
Prudenter &c. Cum ex compluribus fpecificis caſi- 
. bus obfervare liceat, benignasrefolutiones regias circa pro- 
les 'e mixto matrimonio progenitas, ac ipfum etiam ar- 
ticulum 26 anni 1791, ea de caufa effedtu non raro de- 
fiitui, quod nec Parochi catholici, nec Magiftratuales, 
- edueationi prolium eiusmodi fatis & de tempore invigi- 
.  Ient, aut: tempeflive remedium efflagitent,. fed Parochi 
& ViceArchidiaconi plerumque tunc, dum.jamı tales pro- 
les principiis Evangelicz confeflionis imbutæ funt, ac 
-adultiores evadunt, ad Epifcopos, vel diredte ad Iuris- 
didtiones, recurfüm fumant, Miniftri vero Evangelicz 
confeflionis eiusmodi proles absque difficultate ad exerci- 
tium ſuæ confeflionis admittant: hinc ut quemadmo- 
dum juribus Evangelicomm, articulo 26, 1791, iis- 
2 R dem 
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. dem attributis, nihil decerpendum vult Sua Majeflas 
"Sacratifiana, ita etiam, ut ea, quæ religioni catholicz 
competunit, fuum fortiantur debitum eflectum, in eo al- - 
-  tiflima intervenit Ordinatio regia, ut civicus hic Magiſtra- 
tus, educationi prolium mixti matrimoni, quæ feu ad 
præſcriptum articuli 26, feu iuxta reverjaler antea per - 
parentes de fe datas, quarum vigorem, cum illæ lege ab- 
rogatæ non ſint, ultro conſervandum Sue Maj. Sacrma 
decrevit, in fide catholica educandæ ſunt, fedulo & ac- 
curatius invigilari faciat; adeoque mox atque ejusmodi 
proles recipiendz inftitutiofis.in fide catholica capäces fue- 
rint, feu übi 7wum ætatis annumm agere cœperint, fi in fide, 
“ .eatbolica non inflituerentur, neceflaria eatenus per talium 
prolium (fi id eircumftantie exigerent), etiam authorita- 
te Magiftratuali procurandam ademptionem mox dilpo» 
nantur. = N " U 
Præterea ſiquidem Go 13 * artic. 26, 1791, ge- 
neraliter tantum ftatutuin fit, ut caſus circa zranfirum oc- 
currentes Sue Mti Sma referantur, tam vero hæc ipla, 
quam & illa eodem $° contenta legis difpofitio, ne quiy 
-cunque demum ullum Catholicum ad ampledtendam re- 

— ——— = ie 


B ei 














1. Dieſes Geſetz ward den 30 Nov. 1790, in einer 
“ Berfammlung bei dem Erz3Bilchof non Colosza, aber nichts 
weniger ald durch bie Geſetzmaͤßige Merbeit, "gemacht, 
Hier die Summe A. ber Katholiken, die unterfchrieben, — — 
B. der Katholifen, und .C. ber Proteftanten, die nicht uns. 
terfehrieben haben: | — 
,, AaA—”B10 
Magnates — 10 1811 144 
Tabulæ regise al 10 8. 22. 
Noncii comitatus 24 | 52 | 19 > m 
— eivitatum 23) 32]13 
- Abfentium — ıslıs6lı ° 0.000 
. Aus “Obfervariones ſaper legis religionarix $pho 13. 
2.25. & 0. 7 BE en 
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« 


* 


Jigionis Evangelice profeflionem, quocunque præſumat- 


allicere medio, per id eludi obfervetur, quod complures 
quidem :religionem Romano-Catholicam deferant, & 


Oratoria Evangelicorum frequentent, alii vera Catholi- 


cos, vel proles in fide catholica educandas, ad ecclefias 


Prangelicæ Confeflionis adducant, aut eorſum imperioſe 


inittant: Miniſtri autem Evangelicæ Confeſſionis quem- 
piam, a religione catholica deficere intendentem, 'absque 


reſtimonialibus fuper præſcripta & hebdomadarum infiru- 
ctione, aut proles catholice 'educandas, ad ampledten- 


dam confeflionem Evangelicorum adınittant, aut: ad 
communionem accedere volentes non impediant, & ad 


dandam fadti rationem conflituti id, quod eiusmodi per- 


Tonas haud noverint, in fui. exculationem adferant. 

' Hinc’Sua M. Sacrma altiffime decrevit, ut omnes 
& finguli, qui absque obtento altiſſimo indultu , aut 
guin inftitutionem per Suam Maj, ordinandam fubeant, di» 
füperque coram Miniltris exhibenda Teffimunia exhibent, 
aU.Oratorium, fine cultus religionarii vel participandz 


. dommunionis, accedere, aut ſeu Catholici feu Proteltantes 


proles ſuas catholice educandas,. vel quoscunque alios 


‚ Catholicos, ad Oratoria adducere, aut eorfum imperiofe 


ınittere, vel.etiam Oratoria accedere volenites pro obli= 
gamine ſuo non impedierint , aut quaque demum ratione 
edutere ° prefumlerint,  NoBıLEs quidem Fifci 


Magiſtratualis actione pœna pecuniaria, INOBILES ve- 
ro pari itidem Fiſci Magiſtratualis actione, pœna carce- 


rüm, imo. pro ratione circumſtantiarum, taın hi quam 
illi, gravioribus etiam penis ob transgrellionem legis & 
j . ’ be» 














2. Sind dieſe Worte feduwere, deprävare, die fich bier 


die Statthalterei, zur Schmähung der proteſtantiſchen 


Religionen erlaubt, nicht dem Toleranz Ediere zuwi⸗ 
ut 78 | | 


‘ 
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- benignarum Ordinationum'regiarum, in exemplum etiara 
aliorum , puniantur. Pr&terea autem in Miniftros 
illos,. guorum pretextuata ignorantia ex confrontationi«. 
bus & inveftigationibus, aut plene, aut quafi cum præſum - 

. Rtione evenerit, tanto gravius animadvertendum erit,” 

quanto difheilius eft, dolofam & in elufionem altifima- 
ram refolutionum regiarum tendentenn eiusmodi ſimula- 
tar ignorantiam remonſtrare: fed & illi quoque pro de. 
merito pœnæ ſubjiciendi erunt, qui liberum elle, are 
ltgione catholica deficere, vulgaverint, aut etiam obtru- 

ſione libroram'Catholicos depravare * nihili duxerint. - 
Altiflimam proinde hanc ordinationem  regiam 
Conflium iſtud L. R. civico huic Magiftratui, finem in 

eum de b. juflu regio intimandum habet, ut eandem pro 

omnium notitia mox fua modo publicare, . efledtum 

_ efusdem, prout & Artic. 26, 1791, procurare, atque 
if eius transgreflores ferio animadvertere, noyerit, | 

‚Datum ex Canfilio -Locumtenentiali regio Ungrico, . 
Buda d. 35 Sept. 1792 :celebrato. . | 
Eorundem benevoli- C. Carolus Zichy. 
„ Joannes Mibalkovics, 


— 











3. Allerdings iſt dieſer Uebergang erlaubt: nur, ne is‘ 
‚semsere fiat, hat das Geſetz den jedesmaligen Bericht an 
den König, vorgeichrieben. „m 
. Wenn die Hm, Eiufender aller bisher dargelegten In— 
toleranz Aeten, den oben S. 51 angefürten Buren Rat xzc, von 
dem Britten ßarlow, kennen lernen : fo werde fie eilen, 
daraus dad. Kapitel von der Kirche ©. 40-59, in bie 
ungriſche, kroatiſche, und böbmifche Randesöprachen » 
uberſetzen zu laſſen. Das Hauptthema darinn ift: «Mes 
ligion und Rirche find total verfchieden ; erftere, die Re⸗ 
⸗Nligion, geht nur die Menſchen, nicht die Bürger, folglich 
wuch nicht die Stattbhalterei, an”. S. u 
° . . | ! ı 
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Schafzucht: Anfragen und Bitten deshalb. 


Gedruckt auf x Fol. Seite. 


Dans la vue de procarer des materiaux pour une 

hifloire complette de la Baeris, j’addrefle au Public les 

“ queflions faivantes, accompagnegs de 1’ eflampe de la Brebis 

de Mysore aux Indes Orientales, & de l' echelle fur la- 

‚quelle elle etait defignee. Elles ferviront d’ echantillons 

: & de melures pour les defleins du Belier, de 1a Brebis 

, & de l’Agnean des differentes afpeces dans toutes les 
 ; parties dü monde, que je prie de me communiguer. 

La Brebis varie dans fa forme & grandeur comme 


auffi dans la bonte & qualite de fa toifon. Son pais, 


fa maniere d’&tre, fa nourriture & la purete on le - 

melange de. fon fang, influent & fe tracent dans cas 

varietes. | 
“ Je fonhalterais done d’ ätre bien informe de tout ce 
qui peut être particulier ä chaque efpece,. & fi cela 
peut f obtenir, d’en avoir des deſſeins exafts, qui les ” 
reprefenteront couvertes de leur toifon & recemment 
. coupees on mäme anatomiquement diflequees. Il f 
agira en particulier de favoir, 
1, Si Pefpece eft originaire du pais ou de fouche 
etrangere? Si elle eft Jauwvage, errante, ou parfaite= 
ment dameftiquee? Si elle eft forte,ou delicate? 

30 Efl-elle fuppofee Etre pure ou croiffe? En quoi 
differe-t-elle d’autres efpeces? .EN-ce en largeur, for- 
me ou autrement?, — 
3. Quel\eft le poida ordinaire de fa carcaſſe & de 

fes quartiers? Comhien- de cötes lui trouve-t-on? 

4. ‚Son mouton eft-il remarquable par fon goüt,, 
bonte ou delicatefle? Ä 
8. Quel eft le poids & le prix ordinaire. de fa’ 
af ꝰ 

6. Quelle eft la.nature, la longueur, & le prix’ de. 

fa laine? Et pour quelle forte de marchandile ou d’ou- 

vrage elt-elle propre? ie 
| \ 020. Les 


u 1.11.1771 7. Se 7 
Les. poids, prix & mefores feront eiprimös en 
: poids de Franck ou d’ Anglterre. 5 
77. Ä quel age arrive-t-elle.ala perfedion & mo 
, urit€? Combien de graiſe produit.-elle fi engraiflee? 
S8. Combien d’agneaux met-elle bas 4 la fois? 
En quelle faifon met-elle bas? Les agneaux nouvelle- 
mient nes font-ils bien coüverts de laine? { j 
» 9. Quelzraitement a-t-on trauve le plus convena⸗ 
ble ä cette efpece? "Quelle eft fa, nourriture ordinaire ? 
Quelle nourriture lui eft la plus favorable? * 
10. A quelles ſortes de maladies eft-elle particulie- 
.rement fujette? ei font les meilleuis prefervatifs & 
' les meilleurs remedes ? NE er 
. 11 L’experience a-t-elle trouve des inoyens pour 
l’ amehioration de la 'toifon , foit dans fa qualite foit dans» 
Ja qualit@?- Et quels de ces moyens a-t-on trouve les. 
‚plus anvantagex? | Bu 
123. Combien de fois pär an lui coupe-t-ori 'la toi= 
‘Ion? Ya-t-il une difference-de poids & de qualit€ entre 
les toifons d'eté ou d’hiver? . | . 
x.» @eft avec ’la reconnoiflande la plus vraye que je 
recesrai ces details ou tels defleins qu' on Youdra_m& 
_ faire parvenir & mon. addreſſe comme Touflignee 
Le Chen J. Sınctaır Bart. * 
Membre du. Parlement; a Whitehall 
Se eeee Londrir. 
“ Soden Heft 67, ©. 351: — Bon den Schriften eb 
- ner vor 3 Jaren in Edinburgh geftifteten Gefellfchaft, wel⸗ 
che die hochwichtige Abſicht bat, die Schäferelen zu 
‚vergrößern, und die Wolle zu verbefiern, ſ. Hrn. HR 
Beckmann pbyfital. oͤbon. Bibliothek, B. XVII, ©, 303 
+ aund 305. Te 
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u. — 9. | J 
BuͤrgerStand gegen Adel in. Kurland. 
Aus ber ammlung aller bisherigen Schriften, 
welche durch die, auf den ordentlichen LandCag vom. 
30 Aug. 1790 gebrachte -weitläuftige Darſtellung der 
\ bärgerlichen Gerechtſame veranlafs 
fet worden: ©,5—ar, 
©Ar. Mitau, in der HofYuchdruderei, 4, 71 Selten 


1. Un den Yersog, 12 Jul, 1790. 


Druor:rchlauchtigſter Herzog, Gnaͤdigſter Gürf 
und cherr! Deutſche Buͤrger waren die erſten, welch 
. um bie Mitte bes 12ten Jarhunderts, ſeit dem J. 1157 

ſich in Livland anfaͤſſig machten, und In jenem fo wie t 

ben folgenden Jarhunderten, durch fortdauernde KreuzZi 
ge vereine, mit. bem zur Hilfe gekommenen Adel, ein 
ſolche Stars Derfaflung, in dem befanntlidy Diele Her 
zogtuͤmer mit in ſich begreifenden Uvlande, zu Stand 
beachten, wodurch der Buͤrger Stand nidyr allein Teil 
nemer an den öffentlichen Stats Berhand'ungen wurde 
x fonbern. auch für ſich in ben gegründeten Städten befondr 
—- Deivilegien bewirkte, und ein uneingefchränf:es Med; 
auf Landes Defitzlichkeiten, gleich dem Adel, erwarb. 
Zur Zeit der Unterwerfung an unfern' gegenwärtige 
Ober Herrn, nam auch der BürgerStand durch ſeine Ab 
geordnete an biefer wichtigen Stars Verhandlung Teil 
amd erhielt, fo wie bie übrigen MitStaͤnde, alle bis, ba 
Hin gehabte Stars. und Privat Rechte one Einfchränfung 
mb vielmer mit ber verficherten,. zum Teil auch wirklich 
3 Ds durch bie zur Erbeigentümlichen Dipofition geſchehe 
"ne Veränderung der Sehen in Erb Guͤter, erfolgten Verme 
rung und Verbeſſerung, feierlich beftätige: welche Warhel 
vorzuͤglich aus dem UnterwerfungsVertrage vom 28 Nop 
2561, befonders in ben Artikeln, “led quia prædich 
principe dc. Ita tandem poll varios &c. Cum au 
. on 8 ten 
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‚tem in conditionibus &c. Dedimus præterea fidem _ 
 &e. Omnia etiam’ eorum jura &c. Praterea recepi- 
mus &c. Et quicquid publice wel privatim univerfis 
- & Singulis &c”. hinlaͤnglich zu erſehen ft. 
7-2 Alles, wäs feht der Zeit in Anfehung ber Mechte bes 
Buͤrger Standes in Kurland vorgefallen iſt, dient zum ° 
-auffellenden Beifpiel, wie fer Staten mit Staten, Im 
gleichzeitigen Foriſchritt in Ihren Stats Berändermgen, 
sonwoftiren. ee a 
Nachdem durch auffallende Erfarung bie Warheit ges > 


nu uglam bewärt worden, daß dee Buͤrger Stand, one ir⸗ 


4 


gend einige aus ‚der Geburt herzuleitende Vorzüge und - 
VWorrechte, einzig und allein burch Cultur der SB fienfchafe . 
ten, Künfte, und andrer Gewerbe, ſich um den Stat und 
feine Mitbürger derdient zu machen ſucht; und eigentlich . 
Fein Rei), kein Stat, wo. dieſer aus ben eben erwänten 
Urſachen ſo fchägbare Stand, gering gefchägt, und beffeg/ - 
berſoͤnliche Achtung , fo mie deſſen Wol und Recht, dd 
Willkuͤr andrer Stände untergeotdnet wird [5. Ey. Polen, 
Kingern], im blühenden Woiftande flehen, ober Dazu ge⸗ 
langen fönne! Gaben geoße Reiche, mit Außerftet - 
Sorgfalt, es ſich angelegen fepn laſſen, zue- Werbafferung 
Ihres vorigen unrultivirten Zuſtander, diefen MittelStand - 
pgar sten ju fihaffen und gu bilden, auch mir Conflitws 
Honsmäßigen, Eeiner Willkür andter Staͤnde Untergeordnes 

ten Gerechtfamen, zu bigluͤcken. — So haben England, 
Holland, und merere europäfhe Staten, ihren gioßed 
blühenden Wolftand der frühern Einrichtung einer fo weifen 
8 Menſchenfreundlichen Stats Verfaſſung zu danken, - 
Selbſt die erſt neuerlich fetbftftändig gewordene Amerikas 
nifche Staten ſteigen, mit erſtaunenswuͤrdiger Schnelligs 
keit, zu einer eoloſſt ſchen Hoͤhe der Gluͤckſeligkeit, durch Die 
Anoednung ber weiſen Stats Geſetze, "daß alle Glieber ih ⸗ 
rem Urſorunge nach ſich gleich gematht find, und bios er⸗ 
worbene Verdienſte den Bert und die Worzuͤge ar 
6 use fen 
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jeden Stats’ Bürgers beftimmen", - Ya bas fonft fo cü 
tivirte, jedoch durch feine in biefem Falle mangelhafı 
Stars Verfaſſung, bis zum Rande bes Verderbens gedieh 
ne Frankreich, bat es endlich für notwendig gefunden 
den Grundſaͤtzen der waren, Aufklärung gemäß, mi 
- gänzlicher Aufhebung bes. Statsverberblichen Syſtems 
hurch bie, vorzüglich mit dem größten Edel Mut von Sei 
ten des Adels geſchehene Aufopferung unſtrittig gehabte 
Morrechte, ben niedern Staͤnden geſchehenen Mitteilun 
guͤnſtigerer StatsRechte, und bie gehörige Ausgleichun 
ber Vorteile und Laſten, eine gluͤckſellgere Stats Verfaſſun 
vorzubereiten. 2 u 
Dagegen hat der Ruriſche Buͤrger Stand, ungeach 
tet deſſen, daß durch vielfälrig vergofferes Buͤrger Biut, un 
ufgeopfertes Vermoͤgen, ſchon ſeit der Gründung des fivi 
en Stats, demſelben alle Conſtitutionsmaͤßige Gerechtfo 
me, welkhein andren Staten,. ous weifer und menfchen 
‚freundtiber Poliuik, dem gefchaffenen BürgerStande erf 
‚beigelegt worden, ermorben und errungen geweſen, bis bie 
her mit innigfiem Schmerz, anftatt der in ben Unterwer 
ſungs Verträgen noch zugeficherten Vermerung feiner Gi 
rechtſame, vielmer nad) dem gewoͤnlich ben fchwächeren Tei 
treffenden Schickſale, die größten. Schmälerurgen feiner 
ſchon zur Zeit der Unterwerfung gehabten Rechte erlitten 
uch aller wiederholten Verſuche, und ſelbſt der für dief 
—* von der allerhoͤchſten Oberherrſchaft im J 
1774, verfaßten Conſtitution ungeachtet, zur Wieder Ein 
ſetzung in den vorigen Stand nicht gelangen koͤnnen. 
Se mer die Laͤnge der Dauer die G:öße bes Leiden 
vermert; je mer zuremende Aufklärung den waren Wer 
ber Rechte der Menſchen, und ihrer Verhaͤltniſſe gege 
> , einander, kennen und beftimmen lerr:, deſto mer fülc be 
Kuriſche BürgerStand den arößten Nachteil von ben erlii 
- senen Verletzungen, und deſto mer fent er fich, die gewuͤnſch 
‚te Zeit bald eintreten zu fehen, da die Urfachen pe 
- \, 0 ruccen 
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druͤckenden Beſchwerden voͤllg gehoben, auch die Rechte 


und Mittel hergeſtellt und geſichert werden ſollen, wodurch 
er nicht allein den ruhigen Genuß ſeines gewiſſen beſtimm⸗ 
ten Anteils an der Gluͤckſeligkeit dieſer Staten erlangen, 
ſondern auch feine Taͤtigkeit, für,die Erhaltung und Belörbes 
zung bes allgemeinen Wols mit beforge zu ſeyn, wirffam 
zeigen Bann, ’ 


©» .fer bie Yufrechrhaftung oder Herftellung ber bei ' 


ftehenden oder verlegten Rechte der Menſchheit, ein fo 


yoürdiger als edler 58 


ten und Vaͤter ihres Volks ſowol, ‚ol& wolgeſinnter Stats⸗ 


"Bürger, iſt: um fo zuverſichtlicher hoffen wir auch gegenwaͤr⸗ 


tig, da die zum Gluͤck der Menſchheit ſich woltaͤtig verbrei⸗ 
teude Aufklärung, ſchon laͤngſt In dieſen Herzogtuͤmmern 


eine fo gerechte als Menſchenfreundliche Denkungs Art ver⸗ 
anlaſſet hat, durch Ewr. Landes Waͤterliches Beftreben, | 


und ein edelmuͤtiges Mitwirken einer Wolgebornen 
Ritter⸗ und Landſchaft, allen unfren Lelden und Beſchwer⸗ 


de:, zum Beſten der gemeinſamen Wolfart, ein Ende ges - 


macht zu ſehen. | 


In Betxacht mancher neuerlicher unglimpflichen Were 


fuche und Declamationen wider unfre fchon genugfam ver⸗ 
letzte Gerechtſame, finden wir es für noͤtig, .one Verzug 
jege zum Vortrag einiger Haupt Beſchwerden zu ellen, 


und folche Ewr. mit der flehentlichen Bitte zu unterlegen, ° 


Hoͤchſt Dieſelben wollen huldreichſt geruhen, ſelbige auf 


die übliche Weiſe Einer Wolgebornen ıc. [dem Adelj 
gleichfalls zur Erwägung und Beratfchlagung mitzuiel«, 


len, damit darüber, auf dem naͤchſt einfallenden ots 


dentlichen LandTage, mit derfelben, und ben Dazu 


u berufenden Bevollmächtigten der Städte, als 
epräfentanten des BürgerStandes in biefen Her⸗ 


— wo moͤglich, eine gewuͤnſchte Auskunft zur 


uftledenheit aller Zeile, zu Stande gebracht werben 


koͤnne. | | |. 
rn 2 5 | Ge⸗ 


enſtand der Fuͤrſorge gerechter Rgen⸗ 


„LS. 3 ... 
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GSetroſt erwarten wir demnach von-(Evor. bie gerri 
hamſte Erhörung der dieſem untertänigften Geſuch beigefüg 
gm Anccäge, und erflerben in tiefſter Ehrfurcht un 
| on | Er 


Ewr. Hochfuͤrſtl. Dutehlauche 
untertaͤnigſt⸗ geborſamſte 


Prod. in der Hochfuͤrſtl. fämtliche Städte un 
Canslei, 1790, vereinigte (Blieder, de 
0... m DürgerStandes de 

a Herjzogtuͤmer Rurlan 


und Semgallen. 





II. Antraͤge Chiev abgekuͤrzt). S.8- er, 
Erſter Antrag: Tellnemung des Buͤrger Stande 
dn den Lanðo Taͤgiich⸗ Verhandlungen Die Anſpro 
che auf tiefes Teilnemen haben keine ſtolze Abſichten zus 
SGSrund; fonzern einzig und allein gerechter Trieb zur eigne 
iimmitrelbaren Fuͤtrſorge und Mitwirkung in Angelegenbe 
een, die unfer Leben, Ehre, und Vermögen betreffen, un 
zur Verhütung rachteiliger fremder Dispoſitionen darüber 
| h ber untadeinswürbige Beweg Grund zu biefem Gefud 
Und die entsliche Berichtigung dieſes Puncts wird für un 
deſto angefegentlicher und dringender, da der Buͤrger Stan 
- bisher mie Schmerz erfaren hat, wie fer die Eonfticution: 
mäßige Gerechtfome bes Buͤrger Standes, durch bie mie 
| —— one deſſen Zuzichung vorgefallene LandTaͤglid 
Verhandlungen, und Nichtbefolgung der vorhandenen Be 
fügungen, verlegt worden find, 

Die an fih rümliche und große Gorgfale, weld 
der Adel anwendet, ſelbſt unmittelbar feine Angelegenhe 
ten worzunemen, und folche Peiner fremden Behandlun 
zu aberloffen, beſtaͤrkt ſchen genugfem die Warheit ur 
‚ren Sehauptung u Ä 0 


Am - . . J ⸗ 
\ “ 


N ' 9. Kurland. 71 
One biefes Recht zum Telinemen an ben Land Taͤgu. 
chen Verhondlungen, hoͤren die Glieder des Buͤtger Stan⸗ 
des auf, Buͤrger eines freien Stats zu ſeyn. Ihre Con⸗ 
flitutlonsmäßige Rechte werden fremdem Willkür unterge⸗ 
. "ordnet, und fie bleiben in der Tat Untertanen einer unum⸗ 
ſchraͤnkten ariſtokratiſchen Macht, wodurch aller Trieb zur 
Anſiedelung amd Einfürung nügficher Gewerbe erſtickt wird s 
'»- 'wonon bie geringe Sal der Staͤdte In diefen Herzogtuͤ⸗ 
| mern, unb ber große Verfall der meiften von dieſen wenl⸗ 
gen Städten , ‚zum fraurigen Beiſpiel dient; Denn folang 
der Bürger Stand, zur Verhütung biefes Uebels, nice 
urch unmittelbare Tellname für die Handhabung und Ver 
beſſerung ‚der, Stats@efege mit beforge feyn fan: iſt der. 
| Flor der Erädtifchen Gewerbe, michin auch bie Anlegung 
nutßlicher Manufacturen und Fabriken, nicht zu erwar⸗ 
' ten; und Kurland wird noch länger zu ſeinem größteh 
Schaden, für alle Arten der daher kommenden Beduͤrfniſſe, 

den Ausländern zinsbar bleiben. 


Diefes Geſuch des BürgerStanbes iſt auch um ſo u 
gerechter, ba es auf feine Ermerbungeines neuen, fonberu - - 


‚ bios auf die NHeritellung ‚eines alten Rechts, abzweckt. 

Es iſt eine in der Liviſchen Stats Geſchichte ausgemachte 
Warheit, daß vor der Unterwerfung an Polen, die Staͤd⸗ 

te auch zu den Land Ständen gehört, und an den Landtaͤgl. 
Verhandlungen Teil genommen haben Nun ſind, nach 
erſtbemeldten Unterwerfungs Verträgen, auch namentlich 

den Städten, one die geringſte Einſchraͤnkung, vielmerimiß- 

>. verficherter Vermerung, alle ihre alte Gerechtfamer beftätle _ 
‘get worden: folglich find dieſe Staͤdte, eben fo wie ber 


- Adel, SandStände geblieben. Zwar find die Stäbe . | 


verſchledentlich, ſowol im J. 1570, als au fm vorigen 

und / dieſem Jarhunderte noch in ganz neuern Zeiten, in Ans 

»  fehung der SandTägl, Verhandlungen zufommen berufen - 
toorben ; bei den meiften Land Taͤgen aber iſt ihre Berufung 

unterblieben: und auch kam, wenn.fie folche Veranlaſſun⸗ 

ee IB NEE +. v gen 
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ger erhalten haben, die SandTäge abzuwarten, fo find | 
: doch nicht auf die Weife, wie es Sand Ständen zuſtehet, 
der zwiſchen Ständen üblichen Behandlung, Beratſchl 
fhlagung, und Beſchließung über die Gegenflände d 
Land Taͤgl. Verhandlung gelangte. Ste haben daher, zı 
Abſtellung diefer Verlegung ihrer LandTaͤgl. Gerechtſam 
niche allein fchon im J. 1649 ben ı2 Sebr., ein Nefpor 
von Polen auch unter Demielben Dato ein. polniſches R 
feripe an den Herzog Facob, fo wie au) an den Adel, ve 
‚anlafit auch wegen deren MicheBefolgung A. 1694 d 
‚bekannte Proteftation eingelegt; fondern au), naͤch 
der, Ihre alte Gerechtſame fchügenden Reichs Conſtitutto 
dom 20 Dec. 1764, vorzuͤglich in der poln. RConſtiti 
tion vom J. 1774, unter andern die Staͤdtiſche G 
rechtſame ſichernden Erklaͤrungen, noch beſonders di 
Izden Punct die Verfügung bewirkt, daß, “alles, wa 
- bis, dahin. zum Nachteil der Städte gefhehen, nichti: 
‚ wäre , ble Städte auch in die Ausübung der ihnen zuflär 
digen Rechte eingefegt würden, und. künftig auf den !ant 
Tagen nichts, was fie. beträfe, one ihre Wiflen und Einwil 
ligung befchioffen werben ſollte. Rechtlich ‚bleibt alfa unfe 
Geſuch, um die Berufung der Städte, durch die uͤblich 
BerufungsSchreiben, mit -Bellegung der zur LandTaͤgl 
. Behandlung beſtimmten Materien, wegen Der Abfertigun 
‚ Äbrer Bevollmächtigten, zu allen SandTagen, auf: dene! 
für den BürgerStand mit verbindlidye, oder deffen Gerecht 
 ıfame betreffende Beſchließungen gemacht werden füllen, $ı 
deren Michehandlung und Mithewilllgung. an 
oo. % winn auch Feine fo wichtige Stats Geſetze fü 
biefes Recht des BürgerStandes fprächen: - fo würde ſchoꝛ 
Billigkeit es väclich machen, einen "Stand, ber fo]piel 
Glieder enehält, bie durch Wiſſenſchaft, Künfte, und Ge 
werbe zum Wol bes Stats arbeiten, und demfelben nüglid 
werben, aud) fogar einen befrächtlichen Teil der StatsEin 
fünfte beitragen, zur Verhandlung der öffentlichen er 
' N, BE u 


y — 


U 


9 Kurland. 73 
Angelegenheiten zuzulaſſen. Won einem Stande, derbſo 
brauchbare tuͤchtige Glieder enthaͤlt, fan man auch gewiß 
den Vortrag ſolcher heilſamen und guten Vorſchlaͤge er- 
woarten, bie fünftig der Kuriſchen Stats Verfoſſung gewiß 
Ehre machen, : ımd bie Gluͤckſeligkeit des Landes befördern . ' 
oͤnnen. n 
ie Halten uns daher auch überzeugt, daß, nach ei⸗ 
» nem anfländigen Verbältnis, ven zum Land Tage fünftig 
abzuordnenden Bevollmächtigten. ber Städte, nach den 
Depntirten bes Adels, ein Ehrenvoller öffentlicher Aurrire 
und Empfang beider Landes Obrigkeit, ſowol zu Anı . 
fang des Sand Tags, als audy beim Schluſſe deſſelben, für- 
die Zukunft beftimme und verfichere werden wird. 


. Zweiter Antrag: bisherige Verletungen ber 
Sandels: und GewerksGerechtſame der Kurifchen Städe _ 
ke. Daß viele und volkreiche Stätte, workun Handel und 
Gewerbe blühen, ſtarken Abfag und gute Preife ber Lan⸗ 
des Gefaͤlle · veranlaſſen, mithin den Wolftand der Hüter Bde . 
figer und den Wert iprer Güter vermeren, iſt ausgemacht. 
| So macht 5. DB. dasjenige, was aflein in der Stade Wie  _ 
' tau von Landes Producten verzert und verbraucht wlrd, nach 
einem fer mäßigen Anſchlage, im Wert wol go0000 =6 . 
aus, welche größtenteils für ſolche Bebürfniffe aus dem. - 
ande ausgegeben werben, welche der Sandes@infafle nich 
fuͤglich gleich weit verfüren, ‚oder in andern Ländern veraͤu⸗ 
| Sem Fan ober darf. Dieſe ſo beträchtliche Summen, weis 
cthe die Güter im Sande, teils von der Stadt Mitau, tells 
| von ben andern Kurifchen Grädten gewinnen), würken ober | 
teils ganz wegfallen‘, teils außerordentlich gefhwächrt, mite 
. Bin die großen: Einfünfte vom Vieh Beſtand und vom 


— 
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- 
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Ä Brannteweins Verkauf, als Haupt Gegenſtaͤnde bes Ertragt 
der Güter, zur größten Verringerung bes Werts der Güe - 
ger, fer verändert werben, wenn bie Stabt Mitau, fowie. 
bie andern Städte, durch € fesnere Beeinträchtigung 8 = 
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ms Handels, und der ſonſtigen Seabelſchen Gewerbe , zu 
 girßßeren ober völligen Verfall gebracht werben follten. 
. Die an ſich ſchon umpatriotifche Einwendung, daß 
joer Stedt Riga Abnemer zu finden wären , bleibe ımfla 
haft. Dem zu geſchweigen, daß bie Brannteweinse: 
fur dort verboten iſt, und wegen ber weiteren Entfernun 


das Werfüren vieler. Arten der Lebens Mittel dahin, zu ko 


bar werden möchte; fo würde durch die vergrößerte Zuf 
ber Were diefer Sehens Mittel dort fo fallen, daß auch felt 
beim Abſatz denvoch ein Abgang im — und folglich adu 
im Wert der - Güter, entſtehen müßte, Daher find je 
ſchon ſer oft verfchiebene Lebens Mittei in Mitau und ande 
u Kuriiben Städten teurer, als in Riga. 
| Bisher iſt ben Stäbtifchen Handels Rechten und G 
werben, auf eine gemeinſchaͤdllche Weiſe, großer Abbru 
geſchehen. Miele haben zeither die Staͤdte für unerſchöp 
Uche, keines Zufluſſes beduͤrfende Gold Gruben gehalten 


daraus man fuͤr alle Lebens Beduͤrfniſſe, von der erſten bi 


gu den geringſien Arten, Geld herauszuhoten bedacht fer 
: müßfes:one dabei auch bie billige yatrlotifche Geſinnun 
und Statęwirtſchaſtliche Kenntnis taͤtig gu bezeigen, da 
Stäaͤdte blos Niederlagen des Verkers und GeldUmlauf 
"find, —— — bald erſchoͤpft werden; und mäı 
alſo dem Seaͤdtiſchen Cinwoner, der wieder fo viele Tauſen 


- > Berfür die nötigen Sehens Mittel dem LandManne zuruͤck 


gibt, auch vor fremden umherſchweifenden Handels « unl 


WWeworkeLeuten, ‚bie one mechfelfeltigen Voreeil für dei 


tandestẽ inwoner, mit bem gelöften baren Gelde aus den 
Sande ziehen, Schu zu ſchaffen, einen billigen Verdienſt ze 
goͤnnen, verpflichtet IR: wenn gleich beim umbersiehenden 


* Sremben: Handelomann etwas wmolfeller zu haben ſeyn follte, 


Well dieſe etmaige Ueberzalung, durch bes vorteithaften Abı 
oat der Landes Produete Im den Staͤbten, wiederum übel 


Loͤſſig erſebt wird. Doc find ſelbſt dieſe woifeiler 


| Dee de ——— merenteite — 
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 Xells find ſolche auch von ſchlechterer Gute; sells Fan ber 
'umbergebende fremde Kaufmann, ba er, naͤchſt dem haͤu⸗ 
fig ſreien Unterhalt auf dem Sande in den Höfen, gieich 
.. bares Geld erhäk, viel wolfeiler verkaufen, als Her Kraͤ⸗ 


mer in den Städten, bei dem gewönlic, das meiſte auf 
Credit genommen, und dann häufig, nach vieljärigen Mg» 
zen, aljo mit Einhüßung aller Vorteile, oder wol gar nicht, 
bezalt wird. Be N ’ 
Der - Immer zunemende Verfall des Staͤdtiſchen 
KramHandels dient hievon zum Beweiſe. Bisher iſt 
der Kram Handel jener Frriden, die keine nutzbare Buͤr⸗ 
ger des Stats find, gang außerordentlich beguͤnſtiget, und 


alt ber größte Tell der Lendes Einwoner von felbigen mit 


Waren verfehen worden: fpottenb gehen biefe Frembr weg, 
und bereichern ihr Materland mit Dem gewonnenen Gelde. 


Ger gerne werben bie Stade Krämer bedacht feyn, durch 


bie mit Waren ausgeſchickten Wagen, das Jaub mit den 
kleinern Beduͤrfniſſen zu verfehen, auch die erheblicheren 
SandegMärkie befuchen. Wir erklären oͤffentlich, daß es 
uns angenem feyn wird, wenn ber Herzog bie ſchon vor 


‘ der Untermerfung vorhanden : geweſene Hakel Werke als 


Staͤdte pripilegiren, und dadurch dem Klagen über den 
Mangel an Städten abhelfen wills. mur müflen zu beren 
Aufnemen, fo wie zur. Erhaltung der fehen in Verfall 
gesatenen Gtäbte, immer zweckmaͤſſigere Vorkerungen 


‚getroffen werben, als. biaher- geſchehen iſt. 


Dir Kram Handel ftemder Kaufleute if hen vor . 


und bei der Unterwerfung an Polen, und auch naher, . 


als ‚dem Sande und den Städten hoͤchſtſchaͤdlich, aner⸗ 


kannt und verboten warden Im adlıchen Privilee 
2 von 1561, — 32, hat der Adel ſelbſt um die Abe 


ellung biefes Unſugs gebeten, und auch bewilligt erhale  " 
ten, , In dem, zwiſchen tem Liviſchen Abel und den fie 
piſchen Grädten ben 15 "Jan. 1598 errichteten Vergleich, 
bat jener Adel es ſelbſt eingeſtanden, daß diefer Handel 


% 
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den alten Städtifchen Gerechtſamen zuwider w 
- welche aud) ben Sioifchen Städten. im nbegriff 4 
‚alten Rechte, durch den Unterwerfungs Vertrag gefich 
'worben find. In ben neueren Zeiten iſt, ſowol bui 
einige Land Taͤgl. Schlüffe, als durch die oben ermänt 
Koͤnigl. Refponfe von 1649 und 1746, und durch fa 
- .besherrl. Parente, bei namhafterStrafe, der Kram Ya 
bel allen fremden Leuten, bie.nicht Bürger, oder fonft d 
Buoͤrgerl. Handels Rechte nicht fähig find, verboten we 
bei. Uad durch die Handlungs· und Bränzlonven 
tionen. vom J. 1783, find die, bielen verbotenen Hai 
bel betreffende Puncte, aus bem im J. 1615 mit d 
‚Stadt Kiga geſchloſſenen Vergleich , unverändert a 
“ sechtmäffig beibehalten geblieben. " u 

Dennoch hat die Schäumereli (der frembe Kran 
Handel) im Sande eben fo feinen Fortgang, als die, i 
den eben angefürten Öcfegen und Verträgen verbotene Dort 
und Aufkaͤuferei aller Arten von Lebens Mitteln und fan 
des Producten, wodurch Die ordentliche Zufur zu be 
Städten fer behintert, und der, Preis unbillig verteue 
wird. Sogar in den Städten wagen es die Auftäu 
fer, unter dem Vorwande eigenen Bedürfnijfes, allerle 
sebengMitcel aufzufaufen; dies iſt in Rurland eben fo, wi 
in Riga, verboten, und jener Vorwand ift meift nur eir 
Deckmantel des Betrugs: fer oft bat man Auffäufer 
bie z. B. in Mitau sum Dedärfn:s LandesProtuck 
zu Faufen vorgaben, folche gleich hHernady in Kiga zum 
Werkauf bringen geſehen. Unter dem Vorwande dei 
eignen Bebärfniffes Fönnen ſolche Misbräuche auch nid) 


ſtatt finden: denn außer dem, daß jeder GutsBeſitzer 


- feine Untertanen felbft, mit dem nötigen Unterhalt zu ver. 
- forgen nerbunben Ift, und bie den Staͤdten zuftehende Asch 

re nicht verlegt werden müflen, fo hat ſich die Kaufı 

mannſchaft ſtets willig bezeigt, mit-einem fee mäffigen Bors 

gell diejenigen, ‚welche vom Lande in ben Staͤdten ie 
tt 


— — — 
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| Suemuns deſſelben urzelanolich ſ nd, ben ſchliesliche Feſt⸗ 


9. Zurland. eg 


Behärfnife einkaufen wollen, , damit zu verforgen. Pie 
würde die Stabt Riga, unerachtet ihrer zum ousgebrei« 


teten Handel günftigen Sage, zu bem Grade des Wolſtan⸗ 


des geftiegen ſeyn, wenn fie wicht bei bem privilegirten 


Rechte des Verbots des GaſteHandels gefchügs worden 


waͤre. 

Die im ande fo fer einaeriffene Vor: und Auf: 
kaͤuferei, gereicht feibf den Bauern, mithin auch den 
Guts Beſitzern, zum unmittelbaren Verderben. Miele 
Bauern werden: durch die in den Suͤtern umberziehende 
Auftaͤufer, durch Ueberredungen und Getränfe, ‚zung 
Verkauf eins zum eignen Bedürfnis oft fer. nötigen Vor⸗ 


rats, fuͤr geringere Preife, als in den. Städten, wo mes 


tere Mitwerber foiche fleigern, verleitet, und fallen her⸗ 
nad) ihrer Herrſchaſt, durch Nachſuchung der Beihilfe, 


zur Laſt. — Eben fo wie der auf dem Sande umherzie-⸗ 
hende Schäumer, feine Waren wolfeller einzukaufen 
oder zu verkaufen im Stande iſt, fan aud) der auf dem- . - 

“ $ande monende Pfuſcher, weil Wonung, Holz, und State 
Laſten, dem StadtEinwoner feine verfertigten: Arbeiten 
- feuret machen, feine Kunſt⸗ und. Handwerks Arbeiten wol 


fell liefern, die aber auch meiſt fehlechter in der Güte 
efunden werden. Auch erhält er fein bares Gelb gleich, 
wenn der Stäbter bei dem bisherigen Geld Margel, oft 


lange Credit geben muß. Selbſt In ben Staͤdten 4 
dreiſtet er ſich, fein Gewerbe zu trelben. 


Die notoriſche Größe tes fortdauernden Unfugs ber 
Schäumereien, Auf: und Borkäuferelen, und Bönhafereien, 
beftätige e8 auch. dieß die biaherigen Straf Derbote in 


Handels⸗ und GewerfeSc-chen, one Ergreifung wirk⸗ 
ſamer Misregeln, zur Herftellung ber alten, und in deut⸗ 


fchen Rechten wolgegruͤ deten Gerechtfame berfeiben, nad 
dem Gebot ber ReichsConſtitution von 1774, zur 


⸗ 


ebung 
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ſetzung wir auch auf -bem nechſten janbLage mie au 


or wirfen wuͤnſchen. 


Dritter Antrag· bedenkliche Sage, in ber fich | 


BürgerGtand in Anſehu⸗g ber Berforgung in Sffenrläch 


Aemtern und Bedlenungen befindet. Aus der Geichid 


Kurlands iſt bekannt, daß bie 9: remeifter das unein, 


ſchraͤnkte Reihe hatten , außer den Ordens Würden u 
Chargen, alle übrige Stat Beblenungen mit tauglich 


und ihnen gefälligen Perfonen zu beſetzen. So bekleid 
3. B., kurz vor und fogar nach der Unterwerfüng, bei 


Herrmeifter und nachherigen. Herzog Gotthard, vin Bi 


gerlicher die Rate Würde Nun iſt in den obangefürt 
- Artikeln ber UnterwerfungsWrttröge, bem Buͤrger Stanl 


wie dem Adel, ja ſogar jeder PrivatPerſon, die Erhaltu 


aller bis dahin gehabten Gexechtſame, one die gering! 


Veraͤnderung, und vielmer mit verheißenet Verbeſſerun 


zugeſagt werden. Alſo hat ber BuͤrgerStand durch die 
FWrundGeſetz wieklich ſein altes Recht behalten, durch E 


ſchick und Beifall zu dan hoͤchſten Landes Würden zu g 


Niangen: und fo blieb der Buͤrgerliche Kat Hennig. au 


⸗ 


nach der Unterwerfung in dieſer Wuͤrde. 


Zwar iſt nachher, mit einer offenbaren Einfchrä 
kung dleſes BuͤrgerRechts, in der Regiments Sormel b 
Verfügung gemacht worden, DaB viele %:.ndes Würd 
allein mit Adlichen beſetzt werben follen! uber in Art 


hung der Übrigen iſt doch das alte Recht unelngelchrän 


geblieben ; bon Diejen aifo wenigftend, bi. dort nicht au 
drüchlid) dam Adel zugeſtanden worden, fiber Peine Au 
ſchließung der Bürgertichen, eir feltig dutch deranlaßte Be 
ſicherungen der Herzoge, auf einſeitigen Sand Tagen, od 
fonften ſtatt. 

Zur Entfhäbigung für bie, durch bie Kate gorm 
dem Adel zugeeignete otele Aemter, koͤnnte zwar der Bü 


ger Stand, nach dem echte der stehgmäffgen — 
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auch manche Landes Bedienungen ſich allein zuelgnen, und 


bel den übrigen die Willkuͤr der Wal qus den Ständen. 


ſtatt finden laſſen. Allein zur Erleichterung der guͤtlichen 


. Auskunft, iſt er erboͤtig, alle Anſpruͤche auf Stars Würven,, 


bie ‚gegenwärtig vom Adel befieidee werden, außer der 
Conipeteng auf die Stars Würden, gänzich äufzugeber, 


“und felche demſelben allein zuzugeſt⸗hen: wenn ihnen Dias 


4 


gegen vom Herzog und Adel, alle Aemter im Kirche n⸗ 
und CigilStande, welche jese mie Buͤrgerlichen befige _ 


find, (allein für die Zukunſt überlaffen werten. 2iuf 


die Weile fan das gerechte Mistrauen , welches be im 


BürgerStande, durch bas ſortſchreitende Streben des Ad els 


fogar nach den niedern Landes Beblmungen, verarlııfe 
worden, gänzlich gehoben werten. Je mer die WB iin 
den, welche der Adel jego bekleidet, am Werzügen vınd 


WBortellen die geringeren mic Bürgertichen befegten Bei Yes 


mungen übertreffen; je mer wir frelmilig dem Adel ans. 

gezeichnete Wortechte dadurch zugeſtehen: deſto fich ree 
offen wir, unfern Antrag mit billiger Menſchenliebe u nd 
zillfaͤrlgkeit angenommen zu ſehen. 


Vierter Antrag: die vom Adel in Gteit-gejogane 
Berechtigung bes BürgerStanbıs, zum Ankauf und Erlie 


Beſitz ſolcher KrbBürer, bie zuerft an .Adliche verketie 


net worden, Bekannt ift aus der LUviſchen Geſchichte, 


daß der BürgerStand als ein LandStand, "der. feit 


dem Anfang ber Sioifchen Stars Verfaſſung mit unter deizt 


Orden feibige gegrünter, und dafür geſtritten, auch orte | 
den geringfien Stanbeslinterfchleb, ‚des Lebens Reſttzes 


faͤhiig geweſen, imd eine Menge von Guͤtern wirklich ver⸗ 


lehnt erhalten, die in Kurland wol den 4ten Teil der 


LandGuͤter betragen haben. Diefe Befistichkeiten wurden 


1. durch die Unterwerfungs Vertraͤge, one den geringſten 
Standes Rechts Unterſchied, Ihren Beſitzern gelaffen; 2. ſie 
wurden en ſowel vo den sten. Artikel des — 

| title 
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Drivilegii, als auch durch ben öten Act. des Borebardfel 
Privilegil, dergeſtalt allodificirt, daß, ein jeder‘, one nat 
zuſuchende Oberherrliche Erlaubnis, und ome die gering 
, Einfchränfung und Kusfchließung bes adlichen über BI 
gerlichen Standes, das Recht erhielt, ſolche zu vergebe 
zu verſchreiben, zu verkaufen, und baräber nach Gurk 
finden ‚zu disponiren. Adliche und Bürgerliche deutſch 
Herkunft, waren alſo durch dieſe GrundGeſetze berechtige 
"Ihre ErbGuͤter wechſelſeitig an einander zu verxkaufe 
Eben die Unterwerfungs Vertraͤge beſtimmen, bo Kein 
feine durch die Unterwerfung erlangte Gerechtſame, oı 
"feine Einwilligung eingefchränft vder vermindert werde 
sollen, Folglich Hat auch feit ber Zeit Beine zu Ned 
beftändige LandTaͤgl. Beſchließung gemacht werben koͤr 
nen, wodurch der BuͤrgerStand, nachdem vom Adel or 
Bedenken, jenen Grund Geſetzen gemäß, die meiſten 
bürgerlichen Perſonen verlehnt geweſene ErbGuͤter ange 
kauft worden, vom erblichen Ankauf der, an den Ade 
zuerſt verliehenen ErbGuͤter ausgeichloffen werden ſollen. 
Die Statuten find fein OrundGeſetz; und gleid 
bel deren Verfaſſung iſt die Vermerung, Veraͤnderung 
und Verbeſſerung birfelben beſchloſſen worden. Hingeger 
die Grund Geſetze, fo wie die Regiments Formel 
laut dem. 27ſten Art. berſelben, follen von ewiger Autho 
ritaͤt ſeyn. Folglich hat weder In den Statuten, nod 
auf den LandCaͤgen, irgend etwas dawider befchloffer 
werden koͤnnen. Der zoste $ der Statuten, auf ber 
man fich beziehen dürfte, gehoͤret fo wie einige andre, zu bei 
einfeitigen, alfo unftatthaften Sphen, und iſt gleich A. 161€ 
vom: Appellations®ericht in der Gröningichen Sache ver 
worfen, auch daher in ber durch ben JandTäg:. Schluf 
vom J. 1636 befchloffenen, gebruckten, deutſchen und la 
teiniſchen Ausgabe, ansgelaffen morben, 
Ä Selbſt wenn der Adel einfeitig mit ben Herzoger 
oder ber Kandes Regirung, folche dem BürgerStand . 
. - ' vo | | n 


ii. 


| 


kauf adlicher GrundStüde ausſchließen. 


neswegs nur auf den Adel allein eingeſchraͤnkt werden | 
koͤnne: fo bat derfeibe immer Bedenken getragen , bas 


\ 


J 


waͤre: ſo wuͤrde eine ſolche Verabredung, nachdem der 
groͤſſere Teil der Buͤrgerlichen Guts Beſitzer ſchon vom Adel 
ausgekauft worden, doch dem Rechts Grundſaße, ſummum 
jus ſumma injuria, zutolber laufen, wenn ber Adel ſich 
uicht bequemen wollte, zur Schabloshaltung bes Bürs 
gerStandes, entweder bie angefauften Bürgerlichen Guͤn 
ser dem BürgerStande wieder zu überlaffen, oder fie ba. 
für mit adlichen Gütern anftändig zu entſchaͤdigen. Die 


geringſte Weigerung dagegen, bliebe alfo eine hohe Ver⸗ 


legung ber Moralität und natürlichen Billigkeit. 

In ben, vor ber X. 1727 im Sande: gewefenen polni⸗ 
ſchen Commiſſion, don bem Adel eingebrachten Beſchwer⸗ 
den, erflärte derfelbe, und zwar, mie wir geftehen, mit 
Hecht, In ber 27ſten Beſchwerde, Das einfeltin, one Vor⸗ 


wiffen und Genemigung bes Adels gemachte Berbot, daß 
Pein bürgerlich. Städtifches Grundſtuͤck an den Adel ver . 
kauft .oder verpfändee werden follte, für eine unerlaubte 


Beeinträchtigung bes freien Handels zwiſchen Adel und 
BürgerStande , und erhielt auch wirklich eine guͤnſtige 
Entſcheldung. Nun ſo wenig ber SandesHerr einfeitig 
mit dem BürgerStande, den Adel, one deſſen Einwilli⸗ 
gung, vom Ankauf bürgerlicher Grundſtuͤcke, one ganz alte 


beſondre Privilegien, fogar in den Städten nit, aus⸗ 
fihließen kan: eben fo wenig fan der Adel, feibft mir Em 


willigung des Landes Herrn, den Buͤrger Stand vom Ans 


Da der Abel wol uͤberzeugt iſt, daß der Verkauf 
anfänglich an Adliche verlehnter Güter In Kurland, kei⸗ 


Recht der Herzoge zum Ankauf: mererer adlicher Güter zu 


beſtreiten. Erſt auf dem SandTage 1763 hat er bie im ., 


desherrl. Verzicht Darauf nachgeſucht. 
Stats Anz. XVII: 69. F | 
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| Ankauf der an den Adel urſpruͤnglich verlehnten Güter ’ | 
ausſchließende Werfügungen zu machen, befuge gewefen 


’ 6 
2 StatsAnzeigen XVHI: 650. 
Erwieſen iſt alſo aus ben GrundGeſetzen, daß t 
Adel wie dem BürgerStante, der wechfelfeitige Kauf ı 
Verkauf ihrer ErbGüter zuftehe; von frinem Tell an 
ſes Meche einſeitig eing Ichränft aber aufgehoben werben. 
Der freie Hand:isBirfehr gewinnt offenbar bat 
wenn, befonders beim jegigen Geld Mangel und CreditV 
- fall, beide Teile ihre Gruudſtuͤcke wechſelſeitig zu g 
Preißen verfaufen körnen. ——— 
Eine Derdrängung hat dabei ber Adel von Sei 
. bes BürgerStandes nicht zu beſorgen. Es ift nicht ı 
' fer unwarfcheintich, fondern auch wo ſtatiſtiſch unmoͤgl 
daß viele Güter von Bü:gerlidien werden angef.uft m 
den, und fange In deren Beſitze beiten. Wol a 
ift, nach den fchon befaunten Beilpielen, fer zu be’org: 
Daß vermögende Bürgerliche, beim Mängel der Geleg 
beiten zum ausgebreiteten guten Handels Berker, wor! 
- man fein Geld völlig und ficher nugen fan, und wei 
der fihlechten Beſchaffenheit des EredirSyftems hier 
Ä Sande, wodurch män ſich gar nicht für der Zinſen Verli 
amd oſt nicht elamal für den Verluſt der Capitalien, fich: 
San, fib mit ihrem Vermögen in andere !dder begeb 
wo Wolhabende wol gar mit StandesErhebungen u 
andern Begünftigungen aufgenommen werten. Ind 
‘ fen wird der BürgerStand, zur Verhütung audy ber e 
fernteſten Beforgniffe wegen DVercränsung des Abel 
‚mit foldhem gerne Beſtimmungen machen, mie weit t 
„Ankauf obliher Güter durch Buͤrgerliche fich erſtreck 
koͤnne; one daß es zum. Nachteil des freien Handels V 
kers nötig ſeyn wird, geweſſe Guͤeer auf immer dem Al 
ober dem Buͤrger Stande zuz:eig:n. ” 
J Die Abh⸗lfung dieſer B chmerde, die auf die de 
: BürgerStonde, als gemeinen Uviſchen Mie Stande, 
Karten kommende Gru:d&ei-ge, und auf die natürlic 
Billigkeit, die fogar eine Entfchärigung des BürgerSta 
deh für die viele vom Adel angekaufte, - uefprünglid) bi 
. . gerlic 
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gerliche Erb Guͤter erheifcht,, gegründet iR, hoffen wir 


vom Herzog und: dem Adel um fo mer, nachdem bie 


Ober Herrſchaft (Polen) fhon mit einem Beiſpiel vorause 
"gegangen, und auf dem. RTage 1775, nach fo Mens 


fhenfreundlichen als politiſchen Grundfägen, .fo wol im 


tum Littauen fo gar ganz unbedingt, Bürgerlichen und 
Fremden zugeftanden hat, LandGuͤter nicht bios Pfands⸗ 
und Artendwelfe, fondetn auch erbeigentümlich,. an ſich 
zu bringen, Dies war: Gnade: denn der BürgerStandb 


‚in beiden Staten, hat nicht fo wie -der Holiche, als Mike 
Stand den Stat und deſſen Verfaffung mitgegründet, hat“ . 
ſich alſo Peine Eonftieutionsmäffige Rechte felbft erwerben; ı . 


fondern großmürige Könige, und ein ebelgefirnter Adel, 
bat es, bei der von Zelt zu Zelt zugenommenen Cultur 


bes Reichs, fuͤr noͤtig, Menfchenfreundiich, und weife ger 
halten, dieſen in jedem wolverfoßten Stat notwendigen 
‚WirtelStand gleichſam zu erſchaffen, und Ihn nad) und 
“noch mit fer bedeutenten Privilegien (worunter jedoch bis 


⸗ 


dahin das Recht zum Befitz der Lehen und ErbGuͤter nicht 


mitbegriffen geweſen) gu begluͤcken. 


* 


Koͤnigreich Polen, vielen namentlich benanrten Bürgerlls 
chen den Ankauf a*licher Güter, als auch im Groß Herzog⸗ 


A — der Grundfaß des natürlichen Rechts, Ar 


'quitar ſuprema lex efo, verbunden mit den Grund Ge⸗ 


fegen. und Oberberrfchaftlichen Verfügungen) die der Here 
zog und ber Adel auch für ihr eignes Palladium halten, 


läße und Gewaͤrung hoffen. 


- Außer diefen vechtlichen. Gründen, hat bie jegige u 


unfer Dafeyn beglücende Epoche Diefes philoſophiſchen 
Jarhunderts, fo viel Aufklärung und Ucht über Menſchen⸗ 


Recht, Menfchensiebe, und natürliche Billigkeit, auch 


vorzüglich In Rurland verbreitet, daß wir die dem Her⸗ 


zog ſchuldige Ehrfurcht, und die dem Adel gewidmete be- 
, ſondre Verehrung. zu verlegen glauben, wenn wir noch 


2 


einen Augenblick zweifeln wollten, daß der Herzog nicht 
nn BE De 25 


N 





beſtrebt find und bleiben wollen, 


w 


84 StatsAnzeigen XVII: 69. 


‚ben hoöchſten Namen als eines gerechten und Hildrelch⸗ 
ſten Landes Vaters, mit geſegnetem Andenken verewi« 


gen, auch der Adel, nach der Wuͤrde ſeines Standes, 
nicht mit EdelMut und Gerechtigkeit, uns die erwaͤnte 
ſo billige Gerechtſame treuer StatsBuͤrger zugeſtehen 
wollte, die ebenfalls von edlem Patriotism befelt, mit 


. Herz Verſtand und Vermögen, für die Aufrechthaltung 


der guten Conſtitution diefer Herzogeümer, mitzuwirken 





I Y r 


’ 10. 
Ueber deutſche Kloͤſter. 
Vielleicht verdient nad) allem dem, was von ben - 
erſten Aufſatze an, in den Stais Anz. Heft 51, ©. 344, 
bis hieher, über deutſche Rloͤſter neu geſagt und mies, 
derholt worden iſt, dieſe Nachleſe, in Hinficht der Wich⸗ 
tigkeit der Sache, einige Ruͤckſich? 
Die Kloſter Verteidiger ſcheinen freilich, und aus 


guten Gruͤnden, ſich nur ungern mit der Frage abzugeben, 


ob ihre Eriſtenʒ dem State nuͤtzlich oder ſchaͤdlich 
ſei? und gründen deren Fortvau:r vielmer auf die Unver 


letzlichkeit des Eigentums. Allein es iſt fchon metma⸗ 
len dargetan worden, welcher Art das Rloſter Eigentum 
fie Auch ſtehet denſelben gewiß keine göttliche Were - 


‚ordnung zur Seite: denn außer: der Igraelitiſchen 


Theokratle, haben ſich alle Staten felbft gemobelt; haben _ 


ihre Religion gewält; und deren Diener haben fein fo 
unantaftbares echt auf die zu ihrer und ber Kirchen Er⸗ 
"haltung angewieſene Güter, wie die Leviten; und Kloſter⸗ 
Güter zum Beſten bes Stars und der Menfchheit vers 
wenden, iſt gewiß Öottgefälliger, als Ihre Beinbon 

| 4. 
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en 


10. Klöfter. ss 


u Wären nun gar Mönche, ihrer erſten Entſtehung 
und Geluͤbden nach, eine unter. gewiſſen Regeln zuſam⸗ 


| mengetretene Geſellſchaft, deren Zweck iſt, abgefondert . | 


von ben Welt Gotte zu dienen, und durch eignen Fleis 
fichh ihren Unterhalt zu fchaffen : fo find fie nicht einmal 
Diener der Religion und der Nische — biefe Fönnen 
gang ficher one fie beſtehen —; und wenn man aud), wie‘ 
man es feyn foll, überzeugt ift, daß fie Heber Mann für: 
Mann dem Abaelard gleich feyn, als das Belübde ber 


Reufchbeir bredyen wollten, fo wie fie das bes Bebor,. 
ſams gegen ihre Oberen im aflermeiteften Umfange aus« 


üben: fo fliegt es doch klar zu Tage, daß fie das Geluͤb⸗ 
de der Armur fo ganz außer Augen gefest haben, daß 


man wol gar in die Verſuchung geraten koͤnnte, ihre Eris 


ftenz in dieſer Hinſicht für eine Blasphemie zu halten, 
und da fie wenigſtens die weſentlichſte Bedingung gebro⸗ 
chen Haben, wmorußter ber Stat fie dultete, auch ſchon 


daher die Klöfter auf ihre Fortdauer keinen Anſpruch ma⸗ 


chen koͤnnten. | | a 
Der Verf, des Auffages Klum. ı in Keft 56,'S. 


385, bat niche unercht, wenn er undberfehbare Schwie- 


rigkeiten bei Aufhebung oder Umſchmelzung der Kiöften 
finde. Das ift aber nicht Unmoͤglichkeit! feibft bei 
unmittelbaren nicht! Wenn man echt, Billigfeit, und. 


das allgemeine Intereſſe des Stats, nie außer Augen feßt: 


fo werben felbft die in Brabant. gebrauchte Waffen, die 
Stimme bes Aufturs, one Kraft ſeyn. u 


Sollen fie feine Tapitalien ausleihen; fo müßten 


die kraͤftigſten Mittel angewendet werben, daß‘ es nicht 
unter verdeckten Namen gefchehe. Oeffentlich gemachte 
Inventarien und RechnungsAblage, wären vielleicht 
fer nuͤtzlich. Faͤnden ſich unter den erften bie Mönche und 


Deren Berufs Arbeiten felbft: ‘fo fähe der Star befto beute- | 


. licher, zu welchen werfen die Schaͤtze des Landes ver⸗ 


wendet werden. | Ä . 
Ä — 83 2 Die 
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Buͤrger Stand gegen Adel in Kurland. 


Aus der Sammlung aller bisherigen Schriften, 
welche durdy die, auf den ordentlichen LandCag vom _ 


\ E 30 Aug. 1790 gebrachte -weitläuftige Darſtellung der 


boͤrgerlichen Gerechtſame veranlaſ⸗ 
ſet worden: S,5—ar, 


or. Mitau, in der HoſBuchdruckerei/ 4, 71 Seiten 


I. An den BZerzog ‚12 Jul. 1798, 
Durchlauchtigſter Herzog, Gnaͤdigſter Sf - 


md Kerr!- Deutfche Bürger waren bie erften, welche 
um bie Mitte bes ızten Jarhunderts, ſeit dem J. 1157, 
ſich in Stoland. anfällig machten, und In jenem fo wie In 


ben folgenden Jarhunderten, durch fortdauernde Kreuzzüs 
ge vereint, mic: dem zur Hilfe gefommenen Adel, eine: 
folhe Stars Verfaſſung, in dem befanntlicy diete Hera: 


zogtuͤmer mie in ſich begreifenden Uvlande, zu Stande 
brochten, wodurch der Buͤrger Stand nicht allein Teit⸗ 
nemer an ben ‚öffentlichen Stars Verhand'ungen wurde, 


fondern. auch. füg fich in ben gegründeten Städten beſondre 
Drivilegien bewirkte, und ein uneingefchränk:es Recht 
auf LandesDefilichkeiren‘, gleich dem Adel, erwarb. 

Zur Zeit der Unterwerfung an unſern gegenmärtigen _ 


= Ober Herrn, nam auch der BuͤrgerStand turch feine Abs’ 
geordnete an biefer wichtigen Stars Berhandiung Teil; - 


und erhleit, fo wie bie übrigen MiStaͤnde, alle bis das 
Hin gehabte Stats. und PrivatRechte one Einfchränfung, 
mb vielmer mit der verficherten, zum Teil auch wirktich, 


: 73 Ds durch bie zur Erbeigentuͤmlichen Di pofition geſchehe⸗ 
ne Veränderung der Sehen in Erb@üter, erfolgten Verme⸗ 
ruyng und Verbeflerung, feirelich beftätige: welche Warheit - 


vorzüglich aus dem UnterwerfungsVertrage vom 28 Nop. 

21561, befonders in dem. Astikeln, “ſed quia pr=dido 

principe &c. Ita tandem poft varios x Cum: aus, 
nt tem . 


4 


» 
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‚tem in conditionibus &c. Dedimus præterea ſiden 


c. ‚Omnia: etiam' eorum jura &c. Prxterea recepi- 


mus &c. Et quicquid publice wel privatim univerfis 
- & fingulis &c”. hijinlaͤnglich zu erſehen it. 
Alles, wäs feht ber Zeit in Anfehung ber Rechte des 
Buͤrger Standes in Rurland vorgefallen Ift, dient zum ° 
auffellenden Beilpiel, wie fer Staten mit Staten, Im 
gleichzeitigen Foriſchritt in ihren Etats Berändermngen, 


;  sonseafliien. | 


AN 


- Nachdem durch auffallende Erfarung bie Warheit ges - 
- -Wuglamı bewärt worden, daß der Buͤrger Stand, one ir⸗ 
gend einige aus ‚der Geburt herzuleitende Vorzüge und - ' 
Vorrechte, einzig und allein durch Cultur Der 8 ffenfchafe . 
ten, Künfte, und andrer Gewerbe, ſich um den Stat und 
felne Mitbürger verdiene zu machen ſuchtz und eigentlich . 
fein Reich, kein Stat, wo. biefer aus ben eben ermänten 
Urfachen fo (chägbare Stand, gering gefchägt, und befieg/ 


 . Berfönliche Achtung, fo mie deſſen Wol und Recht, ber 


ie 


Willkuͤr andrer Stände untergeordnet wird 13. Ex. Polen, 
Ringern], im blühenden Woiftande flehen, ober dazu ger _ 
langen Eönne! Haben große Reiche, mit äußerſtet 
“  Gorgfalt, es ſich angelegen ſehn laffen, . zue- Werbefferung 
Ihres vorigen unrultivirten Zuflandes, diefen MitelStand  - 
fogar nen zu fihaffen und gu bilden, auch mit Conſtitu· 
Honsmäßigen, keiner Willie andter Stände Untergesrine 
ten Gerechtſamen, zu brglüden. — So haben England, 
wolland, und merere europä-fhe Staten, ihren gef - 
blühenden Wolſtand der früheren Einrichtung einer fo weiſen 
8 Menſchenfreundlichen Stars Terfaſſung zu danken. 
Selbſt die erſt neuerlich Telbftftändig g-wördene Amerifar 
niſche Staten Steigen, mit erſtaunenswuͤrdiger Schnellig⸗ 
keit, zu einer toloflifchen Höhe der Gtücfieligfeir, durch Die 
Anotdnung der weiſen Stats Geſetze, "daß alle Glieder Ihr ⸗ 
rem Urfprunge nach ſich gleich gemacht find, und bios ers · 
worbene Verdienſte den Wert und die Worzuͤge ur 
j , . M 2 9 ‚tea 
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> jeden Stats Bürgers beftimmen”, Ja das ſonſt fo cul⸗ 
tivirte, jedoch durch feine, in dieſem Falle mangelhafte - 
Stats Verfaſſung, bis zum Rande des Verderbens gediehe⸗ 
me Frankreich, hot es endlich fuͤr notwendig gefunden, 
den Grundſaͤtzen der waren, Aufklärung gemäß, mit 
. gänzlicher Aufhebung des Starsverberblichen Syſtems, 
durch bie, vorzüglich mit dem größten Edel Mut von Sei⸗ 
ten bes Adels geſchehene Auſopferung unftrittig. gehabter 


; Bowechte, ben niedern Staͤnden gefchepenen Mitteilung 


guͤnſtigerer StatsRechte, und die gehörige Ausgleihung 
‚ber Vorteile und Laſten, eine glückfeligere Stats Berfoffung - 
vorzubereiten. — — 
Dagegen hat der Rürifhe Buͤrger Stand, ungeach⸗ 


tet deſſen daß durch vielfaͤltig vergoffenes Bürger Biut, und 


‚aufgeopfertes Vermögen, ſchon felt der Gründung des fiol« 

ſchen Stats, demſelben alle Conſtitutionsmaͤßige Gerechtſa⸗ 

: me, welche in andren Staten, ous weiſer und menſchen⸗ 

‚freundlicher Politik, dem gefchaffenen BürgerStande erft 

‚beigelegt worden, erworben und errungen geweſen, bis hie⸗ 

ber mit innigftem Schmerz, anſtatt der in ben Unterwer⸗ 
fungs Verträgen noch zugeficherten Vermerung feiner Ges 

vechtfame, vielmer nad) dem gewoͤnlich ben ſchwaͤcheren Teil, 

trefienden Schickſale, die größten. Schmälerurgen feiner, 

ſchon zur Zeit der Unterwerfung gehabten Rechte erlitten, 

auc) aller wieberholten Verſuche, und felbft der für biefe 

. Hergogfümer von der allerhöchften Oberherefchaft im J. 

‚8774, ‚verfaßten Confticution ungeachtet, zur Wieder Ein⸗ 

.  fegung in den vorigen Stand nicht gelangen Fönnen. | 

» Ze mer die fänge der Dauer die Geoͤße bes Leidens 

vermert; je mer zuremende Aufklärung den waren Wert 

ber Rechte der Menſchen, und ihrer Verhaͤltniſſe gegen 

> , einander, kennen und beflimmen tert: befto mer fülc ber 

Kuriſche Buͤrger Stand den arößten Nachteil von ben erlit« 

- tenen Verleßungen, und deſto mer fent er fi, die gewuͤnſch⸗ 

‚te Zeit bald eintreten zu ſehen, da die Urfachen de ion 

- | J . ruͤcken⸗ 
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druͤckenden Beſchwerden voͤllg gehoben, auch die Rechte 
und Mittel hergeſtellt und geſichert werden ſollen, wodurch | 


er nicht allein den ruhigen Genuß feines gewiſſen beſtimm⸗ 
ten Anteils an der Gluͤckſeligkeit dieſer Staten erlangen, 
fondern auch feine Tätigkeit, für,bie Erhaltung und Belördes 


u zung bes allgemeinen Wols mit beforgt zu ſeyn, wirffam 


zeigen kann, 


So fer bie Aufrechthaltung oder Herſtellung der bez 


ſtehen den oder verletzten Rechte der Menſchheit, ein ſo 


wuͤrdiger als edler Gegenſtand der Fuͤrſorge gerechter Rgen- 


ten und Väter ihres Volks ſowol, ‚als wolgeſinnter Stats. 


Bürger, iſt: um fo zuperfichtlicher Hoffen mir auch gegenwaͤr⸗ 
tig, da die zum Gluͤck der Menſchheit ſich woltätig verbreis 


tende Aufklärung, fchen längft in biefen Herzogtuͤmern 


| eine fo gerechte als Menſchenfreundliche Denkungs Art ver⸗ 
annlaſſet hat, durch vor. LandesWaͤterliches DBeftreben, 


und ein edelmuͤtiges Mitwirken einer Wolgebornen 


. Ritter: und Landfchaft, allen unfren Lelden und Beſchwer⸗ 


der, zum Beften der gemeinſamen Wolfare, ein Ende gen 


macht zu ſehen. J 


J 
1. 


⸗ 


In Betracht mancher neuerlicher unglimpflichen Vers 


fuche und Declamationen wider unfre ſchon genugfam vers 
letzte Gerechtſame, finden wir es für nötig, .one Perzug 
jege zum Wortrag einiger Haupt Beſchwerden zu ellen, 


und folche Ewr. mit der flehentlichen Bitte zu unterlegen, " 


Hoͤchſt Dieſelben wollen huldreichſt geruben, feibige auf 


Die übliche Weile Einer Wolgebotnen ıc. [dem 0] 
gleichfalls zur Erwägung und Beratſchlagung mitzuiel« ° 


fen, damit darüber, auf dem naͤchſt einfallenden ots 
Dentlichen LandLage, mit derfelben, unb ben dazu 
u berufenden Bevollmächtigten der Städte, als: 

epräfenranten des Bürger&Standes in biefen Her⸗ 


jogtümern, wo möglich, eine gewuͤnſchte Auskunft zue- 
Sufeiedenfek aller Zeile, zu Stande gebracht werden 


; \ . 
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Getroſt erwarten wit demnach von. Ewr. die gerecht | 


“ famfte Erhoͤrung ber’biefem untertänigften Geſuch beigefügs 


J ten Anttaͤge, und erſterben in tieſſter Eheſurcht uud 


= . 





— Biol. in ber Hochfurſtl 


Devotlon 

| Ewr. boch vocſurſi Durchlaucht 
untertaͤnigſt⸗ gehorſamſte 

ſaͤmtliche Städte un 


‘ 





Canzlei, 1790, 7 gereinige (Glieder, des 
12 Jul u | * DürgerStandes der 
u ”  Hergogtümer Kurland 
| | und Semgelen. 





| I. % Anträge (hier abgekieny &,8-er, 
Erſter Antrag: Tellnemung des Buͤrger Standes 


u In den LanoTäglichen Verhandlungen. Die Anfprüs 


Se auf tiefes Teilnemen haben Feine flelze Abfichten zum ' . 


. rund; foniern einzig und allein gerechter Trieb zur eignen 
unmittelbaren Fuͤtſorge und Mitwirkung in Angelegenhei⸗ 


un. bie unfer deben, Ehre, und Vermögen betreffen, und 
Verhütung rachtelliger fremder Dispoſitionen darüber, 
* untadelnswoͤrdige Beweg Grund zu dieſem Geſuch. 


Und die endliche Berichtigung dieſes Puncts wird für ung 
deſto angelegentlicher und dringender, ba der Buͤrger Etand 
vblsher mie Schmerz erfaren hat, wie fer die Conſtitutions· 
maͤßige Gerechtſame des Buͤrger Standes durch die mei⸗ 

— Genie one deſſen Zuzichung vorgefallene LandTaͤgliche 


erhandlungen, und Nichthefolgung der vorhandenen Ver⸗ 


fügungen, verlegt worden find. 


Die an fih rämliche und große Sorgfalt, welche 


der Abel anwendet, felbft unmittelbar felne Angelegenhels 


ten worgunemen, und folche Feiner fremden Behandlung 


zu überlaffen, beſtaͤrke (den genugſam bie Barpelt unfe . 
| Om ' 


m Sehauplung 


9. Kurland. 77 
One dieſes Recht zum Telinemen an bei land Tagn. 
chen Verhandlungen, hoͤren bie Glieder des Bürger®ran« 


: ‚Bes auf, Bürger eines freien Stats zu fern. Ihre Con⸗ 
ſtitutlonsmaͤßige Rechte werden fremdem Willkür untergee 


‚ - orbnet;; und fre bleibenin. der Tat Untertanen einer unums 


ſchraͤnkten ariftobrarifchen Mache, woburch aller Trieb zur 
“ Anfiedelung und Einfuͤrung nüglicher Gewerbe erſtickt wirds 
wovon bie geringe Sal der Staͤdte in dieſen Herzogtuͤ⸗ 
mern, und der geoße Verfall der meiſten von diefen wenl⸗ 
gen Staͤdten, ‚zum traurigen Beiſpiel dient. Denn fo lang 
ber Bürger Stand, zur Verhütung dieſes Uebels, nice 
durch unmittelbare Teilname für die Handhabung und Ver⸗ 
beſſerung der Stats®efege mit beforgt fern fan: iſt der 
Flor der Erädtitchen Gewerbe, mithin and) die Anlegung 
nuͤtzlicher Manufacturen und Fabriken, nicht zu erwar⸗ 
ten; und Kurland wird noch laͤnger zu feinem groͤßten 
Schaden, für ale Arten ber daher fommenden Beduͤrfniſſe, 
den Ausländern zinsbar bleiben, | 
>... Diefes Gefuch des BuͤrgerStandes iſt auch um ſo 
gerechter, ba es auf keine Ermerbungeines treuen, fonberu - - 
‚ blos auf die SHerftellung ‚eines alten Rechts, abzweckt. 
Es iſt eine in der Uviſchen Stats Geſchichte ausgemachte 
Warheit, daß vor der Unterwerfung an Polen, die Staͤd⸗ 
te auch zu den Land Ständen gehört, und an den Landtaͤgl. 
Verhandlungen Teil genommen haben. Nun find, nach 
erſtbemeldten Unterwerfungs Verträgen, auch namentlich 
den Städten, one die geringſte Einſchraͤnkung, vielmerimiß. 


> verficherter Vermerung, alle ihre alte Gerechtfamer beſtaͤtl. 


get worden: "folglich find dieſe Staͤdte, eben fo wie der 


- Adel, SandStände geblieben. Zwar find die Städte 9 


verſchledentlich, ſowol im J. 1570, als auch im vorigen 


und /dieſem Jarhunderte noch in ganz neuern Zeiten, in Are. - 


fehung der Land Taͤgl. Verhandlungen zuſammen berufen - 
worden; bei den meiſten Land Taͤgen aber iſt ihre Berufung 

unnterblieben: und auch um: wenn fie ſolche Veranlaſſun. 
EEE = Gr gen 


- 


Y — 


anlaßt, auch wegen deren NichtBeſolgung A. 1684 bie 


non 


9imeigen .“ Br 
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gen erhalten haben, die Lanb Taͤge abzuwarten, fo ſind ſie 
doch nicht auf die Weiſe, wie es Land Staͤnden zuſtehet, zu: 

der zwiſchen ‚Ständen üblichen Behandlung, Beratſchla⸗ 
ſchlagung, und Beſchließung über die Gegenflände ber 
Land Taͤgl. Verhandlung gelangt. Sie haben daher, zur 
Abſtellung diefer Verlegung ihrer Land Taͤgl. Gerechtſame, 

nicht allein ſchon im J. 1649 ben 12 Sebr., ein Reſpons 
von Polen auch unter demelben Dato ein. polniſches Re, | 
ſcript an den Herzog Facob, ſo wie auch an den Adel, ver⸗ 


bekaute Proteſtation eingelegt; ſondern auch, naͤchſt 


ber, Ihre alte Gerechtſame ſchuͤtzeuden Reichs Conſtitution 


A 


= hiefes 5 


vom 20 Dec. 1764, vorzuͤglich in ber .poln. RConſtitu⸗ | 
tion vom J. 1774, unter andern bie Städtifhe Ge - | 
zechtfage  fichernden Erflärungen, noch befonders im | 
Izden Punct die Verfügung ‘bewirkt, :baß, “alles, wg 

bis dahin. zum Nachteil der Staͤdte geichehen, nichtig | 


‚ wäre , bie Städte aud) in die Ausübung ber Ihnen zuftäns Ä 
digen Rechte eingefegt ‚würden, und. künftig auf ven Lande 
Tagen nichts, was fie beträfe,, one ihr Wiflen und Einwik 
ligung beſchloſſen werden ſollte. Rechtlich ‚bleibe alfa unfer | 
Geſuch, um die Berufung der Staͤdte, durch die übliche . 

. BerufungsSchreiben,, mit Beilegung der zur LandTaͤgl. 

Behandlung beftimmten Materien, wegen Der Abfertigung ’ 
‚ Äbrer Bevollmächtigten, zu allen SandTagen, auf denn . 
‚ +fürden BürgerStand mit verbindliche, oder deffen Gerecht⸗ 
ſame betreffende Befchließungen gemacht werden follen, zu 
deren Micbehandlung und Mitbewilligung. 
% winn auch feine fo wichtige Stars Befene für _ 
echt des BürgerStanbes fprächen: ſo würde ſchon 
Billigkeir es väctidy machen , einen "Stand, der fo|viele 
Glieder enchält, die durch, Wiſſenſchaft, Künfte, und Ger 

ı werde zum Wol des Stats arbeiten, und demfelben nuͤtlich 
werben, aud) fogar einen befrächtlichen Teil ver StatsEin⸗ 
fünfte beitragen, zur Verhandlung der oͤffentlichen * 
| . W 00 ye 
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Angelegenhelten zuzuloffen. Von einem Siande, derbſo 
brauchbare tuͤchtige Glieder enthält, kan man auch gewiß 


den Vortrag ſolcher heilſamen und guten Vorſchlaͤge ere 
warten, bie fünftig der Kuriſchen Stats Verfaſſung gewiß 


“Ehre machen, und die Gluͤckſeligkeit des Landes befördern - '' 


koͤnnen. | | 
‚Mir Halten uns daher aud) überzeugt, daß, nach el» 


"nem anfländigen Verbältnis, den zum $andTage fünftig 


abzuordneuden Bevollmächtigten. ber Städte, nach ben . 
Depntirten des Adels, ein Ehrenvoller öffentlicher Zutritt 
und Empfang beider Landes Obrigkeit, ſowol zu An-⸗ 
fang des Land Tags, als auch beim Schluſſe deſſelben, für- 
die Zukunft beftimme und verſichert werden wird... 


Zweiter Antrag: bisherige Werlegungen ber 
Handels: und Hewerksßjerechtfame der Kurifchea Städe 
te. Daß viele und volkreiche Stäbte, workun Handel und 
Gewerbe blühen, flarfen Abfag und gute Preiſe ber Lan⸗ 
des Gefaͤlle · veranlaſſen, mithin ben Wolftand ber Guͤter Be⸗ 
ſitzer und den Wert ihrer Guͤter vermeren, iſt ausgemacht. 
So macht z. DB. dasjenige, was allein in der Stade YMie 


. tau von Landes Producten verzert und verbraucht wird, nad) 


- einem fer mäßigen Anfchlage, ini Wert wol gaoooo fl 


aus, ‚welche größtenteils für ſolche Bebürfniffe aus dem. 


lande ausgegeben werben) welche der LandesEinſaſſe nicht 


fuͤglich gleich weit verfüren, oder in andern Sändern veraͤu⸗ 


ger, fer verändert werben, wenn bie Stadt Mitau, ſo wie . 


Sem Fan ober barf. : Diefeto. beträchtlihe Summen, wel⸗ 

che die Güter im Sande, teile don der Stade Mitau, teils 
von den andern Kurlſchen Staͤdten gewinnen, würben aber 
sells ganz wegfallen, teils außerordentlich geſchwaͤcht, mite 


hin die großen, Einfünfte vom ViehBeſtand und vom 


Brannteweins Berfauf, als Haupt Gegenſtaͤnde des Ertrags . 
ber Güter, zus größten Verringerung bes Werts der Güs 


bie andern Staͤdte, durch * ſernere Beeinträchtigung * J 


. \ 


Eure Tu Ertsäingehen XV. 0. 
. nis Hanbels, und der fonfligen Seadelſchen Gewerbe, m | 


4 isößeren ober völligen Verfall gebracht werben follten, 
7 Die an fi ſchon unpatriotifche Einwendung‘, baß in 
Inn Stadt Biga Abnemer zu finden wären ,. bleibt unflate 
haft. Dem zu geſchweigen, daß bie Brannteweins@ine - 

Ffur dort verboten iſt, und wegen der weiteren Entfernung, - 


das Berfüren vieler. Arten der Sebens Mittel dahin, gu kofle, - 


bar werben mödıte; ; fo würde durch die vergrößerte Zuſur 


der Were diefer Sebens Mittel dort fo fallen, daß auch felbft 
beim Abſatz denvoch ein Abgang im Ertrag, und ſolglich duch 


im Wert der Guͤter, entfliehen müßte, Daher find jehe 
ſchon ſer oft verfchlebene Lebens Mittel in Mitau und andren 
Ruriſchen Staͤdten teurer‘, als in Riga | 

Bilisher iſt den Stäbtifchen HanbelssRechren. und Ge⸗ 
werben, auf eine gemeinſchaͤdliche Weiſe, großer Abbruch 
n. Miele haben zeither die Städte für unerſchöͤpf 
hen. keines Zufluſſes bebürfende Gold Gruben gehalten, 


daraus man fuͤr alle Lebens Beduͤrfniſſe, von der erſten bis 


m. 


‚gu 'don-geringfien Arten, Geld herauszuholen bedacht ſeyn 
: müßfe> one. dabei auch bie billige patriotiſche Sefinnung ' 
und Statewirtſchaftliche Kenntnis tätig gu bezeigen, daß 
Etaͤdte blos Niederlagen des Verkers und GeldUmlaufe 
"find, welche one Zu bald erfehäpft werden; und man 
alſo dem Staͤdtiſchen Einwoner, der wieder fo viele Tauſen- 
‘ de für die nötigen Sehens Mittel dem fand Manne zuruͤcke 
- gibt, auch vor fremden umherſchweifenden Zzandeis. und . 
MexwetkoLeuten, ‚bie one wechſelſeitigen Voreeil für den 
bandesinwoner, mit dem geloͤſten baren Gelde aus dem 
Sonde ziehen, Schug zu ſchaffen, einen billigen Verdienſt za 
goͤnnen, verpflichtet IR: wenn gleich beim umbersiebenden 

* fremden Handelsmann etwas wolfeller zu haben ſeyn ſollte, 
weill dieſe etwaige Ueberzelung, durch ben vorteilhaften 

ſotz der lanbes Produete in ben Staͤbten, wiederum übel 
ag erſebe Bd - Doc) find fihR biefe wolfeilere 
Peife der Farmer Kun merentelie ee 

e 
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Zeile ſind ſolche auch von ſchlechterer Guͤte; sells Fan ber 
.  umbergehende fremde Kaufmann, da er, naͤchſt dem haͤu⸗ 
fig freien Unterhalt auf dem Sande in den Höfen, gieich 
bares Geld erhält, viel wolfeiler verkaufen, als der Kräs 
mer in den Stäbten, bei dem gewoͤnlich das meifle auf 
Credit genommen, und dann häufig, nad) vieljärigem Mas 
nen, alfa mit Einhüßung aller Wortelle, ober wel gar nicht, 
PY bezalt wird. Se \ ' 
2°. Dep Immer zunemende Verfall des Staͤbtiſchen 
Rramhandels dient hlevon zum Beweiſe. Bisher iſt 
der Kram Handel jener Frriden, die feine nutzbare Bürs 
ger des Stats find, gang außerordentlich beguͤnſtiget, und 
ſaſt der größte Tell der Landes Eiuwoner von ſelbigen mit 
Waren verſehen worden: ſpottend geben dieſe Frembe weg, 
und bereichern ihr Vaterland mit Dem gewonnenen Beide, 
Ger gerne werben bie Stadt Krämer bedacht ſeyn, durch 
bie mit Waren ausgeſchickten Wagen, bas Jaub mit beu 
Meinern DBedürfuflen zu verſehen, auc die erbeblicheren 
Jandeg Märkte befuchen. Wir erklären oͤffentlich, daß es 
yns angenem feyn wird, wenn ber herzog bie ſchon vor 
der Unterwerfung vorhanden geweſene Hakel Werke als 
Sdtaoͤdte pripilegiren, und dadurch dem Klagen uͤher den 
Mangel an Staͤdten abhelfen will: mur muͤſſen zu deren 
Aufnemen, fo wie zur. Erhaltung ber ſchon in Verſall 
geratenen Städte, immer zweckmaͤſſigere Vorkerungen 
getroffen werden, als. bisher. geſchehen iſt. | 
Der Kram Handel fremder Kaufleute iſt ſchon vor 
und bei der Unterwerſung an Polen, und auch nachher, 
als dem Lande und den Staͤdten hoͤchſtſchaͤdlich, aner⸗ 
kannt und verboten worden Im adlichen Privile« 
I van 1561, — 22, hat ber Adel ſelbſt um die Abe 
Wellung biefes Unfugs gebeten, : und auch bewillige erhal 
, ten. In dem, zwiſchen dem Liviſchen Adel und den ie 
piſchen Städten den 15 "Jan. 1598 errichteten Vergleich, 
hat jener Adel es ſelbſt eingeſtanden, daß diefer Handel 
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den alten Staͤdtiſchen GSerechtſamen zuwider wäre; 
- welche‘ auch den Liviſchen Städten, im Inbegriff der 


‚altem Rechte, durch den Unterwerfungs Vertraqg gefichert _ 


worden find. In ben neueren Zeiten iſt, ſowol durch 
einige Land Taͤgl. Schluͤſſe, als durch die oben erwaͤnten 
Koͤnigl. Reſponſe von 1649 und 1746, und durch Sans 


deshertl. Patente, bei namhafter Strafe, .der Kram Han- 
bei allen fremden Leuten, bie.nicht Bürger, oder fonft der 


Boͤrgerl. Handels Rechte nicht fähig find, verboten wors 


bei. Uad durch die Handlungs . und Bränzlonvene 


tionen. vom J. 1783, find die, biefen verbotenen Hans 
bel betreffende Puncte, aus dem im J. 1615 mit ber 


"Stadt Riga gefchloffenen Vergleich , unverändert als 


4 f 


“ zechtmäffig. beibehalten geblieben. | u 
Dennoch hat die Schäumerei (der frembe Kram⸗ 

- . Handel) im Sande eben fo feinen Fortgang, als die, in 
dem eben angefürten Öcfegen und Verträgen verbotene Vor⸗ 
und Auftäuferei aller Arten von Lebens Mitteln und Lan⸗ 
des Producten, wodurch Die ordentliche Zufur zu den 


| Staͤdten fer behintert, und der, Preis unbillig verteuert 
wird. . Sogar in den Städten wagen es die Auftaͤu 


fer, . unter dem Vorwande eigenen Bedürfniffes, allerlel 


Zebens Mittel aufzufaufen; dies if in Rurland eben fo, wie 


‘ [ ⸗ * .®: ” i 
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in Riga, verboten, und jener Vorwand iſt meiſt nur ein 


Deckmantel des Betrugs: fer oft bat man Auffäufer, 


bie. 2. in Mitau sum Dedürfn:s LandesProtucte. 


zu Paufen vorgaben, folche gleich hernach in Riga zum 


u | Verkauf bringen geſehen. Unter dem Vorwande bes 
eignen Bebürfaiffes Pönnen ſolche Misbraͤuche auch nicht 


ſtatt finden: denn außer dem, daß jeder GutsBeſißzer 
feine Untertanen felbft, mit dem nötigen Unterhalt zu ver» 


- forgen nerbunben Ift, und bie den Staͤdten zuftehende Rech⸗ 


te niche verlegte werden müffen, fo hat ſich die Kauf 
mannſchaft ſtets willig bezeigt, mit-einem ‚fer mäffigen Bor« 


gell diejenigen, ‚welche vom Sande in ben Städten Sebense 
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Behürfniffe einkaufen wollen, damit zu verforgen. Nie 
würde die Stadt Riga, unerachtet ihrer zum ousgebrei⸗ 


teten Handel günftigen Soge, zu dem Grabe des Wolftans 
des geſtiegen ſeyn, wenn fie nicht bei dem privilegirten 


\ j . Rechte des Verbots des Gaſt «andels geſchutt worden 


waͤre. 
Die im Sande fo fer einzeriffene Vor: und Auf: 
kaͤuferet, gereicht felbft den Dauern, mithin auch den 
Guts Beſitzern, zum unmittelbaren Verberben. Diele 
Bauern werden durch die in din Gütern umherziehende 
Auftaͤufer, durch Ueberredungen und Getränfe, zum 
Verkauf eines zum eignen Bedürfnis oft fer, nötigen Vor⸗ 
rats, für geringere Preife, als in den Städten, wo mies 
rere Mitwerber foiche fleigern, _verleitee, und fallen her⸗ 
nach ihrer Hesfhaft, durch Nachſuchung der Beihuͤfe, 
zur Saft. — Eben fo wie der auf dem Sande umberzier 
hende Sahne ‚ feine Waren wolfeiler einzukaufen 


ober zu verkaufen im Stande iſt, fan auch der auf dem: . 
“ Sande wonende Dfufcher, weil Wonung, Holz, und. Stadte 


Laſten, dem StadtEinwoner feine verfertigern: Arbeiten 
teurer machen, feine Kunſt⸗ und. Handwerks Arbeiten wols 
feifer liefern, bie aber auch meiſt fehlechter in der Güte 
befunden werden. Auch erhält er fein bares Gelb gleich, 
wenn der Stäbter bei dem bisherigen GeldMargel, oft 
lange Credit geben muß, Selbſt in den Staͤdten er⸗ 
dreiſtet er fi), fein Gewerbe zu treiben, - 

Die notorifhe Größe tes fortdauernden Unfugs der 
Schaͤumerelen, Auf⸗ und Vorkaͤuſereien, und Boͤnhaſerelen, 
beſtaͤtigt es auch dieß die biaherigen Straf Verbote in 


Handels» und GewerksSachen, one Ergreifung wirk- 


ſamer Masregeln, zur Herftellung der alten, und in deut⸗ 
ſchen Rechten wolgegrü beten Gerechtfame derfeiben, nah 
' dem Gebor der Reichs Conſtitution von 1774, jue 
| Gteung beffelben nnzulaͤnglich ſind, deren ſalais 
sung | 
Ä \ i 
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ſetzung wie auch auf-bem nächften land Tage mit zu be⸗ 


wirken. wünfchen. | 
- Dritten Antrag: bedenkliche Sage, In ber ſich der 
Aemtern und Bebienungen befindet. Aus der Geichichte 


Kurlands iſt bekannt, daß die Herrmeiſter das uneingen 
ſchraͤnkte Reihe hatten , außer den Ordens Wuͤrden und 


Chargen, alle übrige Stats Bedlenungen mit rauglichen 


und ihnen gefälligen Perfonen zu befehen. So bekleidete 


3 B., Purg vor und fogar nach ber Unterwerfüng, beim. , . 


Herrmeiſter und nachherigen Herzog Gotthard, ein Bürs 


. gericher die Rats Würde Nun iſt in den obangefürten 


Zen Artikeln ber Unterwerfiings Verträge, bem BürgerStande,. 


wie dem Adel, ja fogar jeder Privat Perſon, bie Erhaltung‘ 


aller bis dahin gehabten Gexechtſame, one bie geringfte 


Weraͤnderung, und vielmer mit verheißener Verbeſſerung, 


. zugefagt werben. Alſo hat ber BuͤrgerStand durch dieſes 


-...° @rundGefeg wirklich ſein altes Recht behalten, durch Ges 


ſchick und Beifall zu den höchiten Landes Wuͤrden zu ge⸗ 


langen; und fo blieb ber Bürgeriiche Rat Hennig auch 


* 


nach der Unterwerfung in biefer Würde, , 


> Zwar ift nachher, mit einer offenbaren Einſchraͤu⸗ 
kung diefes Buͤrger Rechts, in der Regiments Sormel die . 
Berfügung gemacht worden , daB viele I:ndes Würden 
allein mie Adlichen beſetzt werden follen! aber In Ares 


. bung der übrigen ift doch) das alte Recht useingeſchraͤnkt | 
. geblieben; von Dielen aifo wenigftens, di. dort nicht aus⸗ 
druͤcklich dem Abel zugeflanben worden, fi: Det Beine Muss 


fdsließung der: Bürgertichen, el: feltig durch veranlaßte Ver⸗ 
fidjerungeu ber Herzoge, auf einfeltigen LandTagen, oder 
fonften ſtatt. u en 

Zur Entfehäpigung für bie, durch bie Rgtis Lormel 
dem Adel zugeeignete viele Aemter, koͤnnte zwar ber Buͤr⸗ 


tzer Stand, nach, dem Rechte der gleichmaͤſſigen Biuin 
| | ou 


= 


\ 
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WBeſitz folcher ErbEuͤrer, bie zuerft an Adliche verketie 
net worden, - Bekannt ift aus dee Liviſchen Befchichte, 


! 


. Auskunft, iſt er erboͤtig, alle Anfprüche auf Stars Würven,, 


- 
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auch manche SandesBedlenitrigen ſich allein zueignen, unbi. 


bei dem übrigen die Willfür der Wal qus den Ständen, 
ſtatt finden loffen, Allein zur Erleichterung der gürlichen: 


bie ge⸗ enwärtig ' vom ‚Abel bekleidet werden, außer der 
Eonipeteng auf bie State Würden, gaͤnzſich Aufjzugeber, 


und folche demfelben allen zuzugeſtehen: wenn ihnen Dias 
‚gegen vom Herzog und Adel, alle Aemter im Kirdyens 


und CinilStande, welche jege mit Bürgerlichen befige 


ſtad, allein für die Zukunft überlaffen werten. 2iuf 


Die Weife fan das gerechte Missrauen , reiches be im 


Buͤrger Stande, burch das ſortſchreitende Steeben des Ad els 
ſogar nach den niedern Landes Bedienungen, veranlıfe 


worden, gänzlich gehoben werten, Je mer die W in 
den, welche der Adel jego bekleidet, an Werzügen r ınd 


Vorteilen die geringeren. mit Bürgerlichen. befeßten -%Bet Yien 


.. ungen übertreffen; je mer wir freiwillig dem Adel ade 
gezeichnete VBorkeihte dadurch zugeſtehen: deſto ſich rer 
hoffen wir, unſern Antrag mit billiger Menichensiebe u nd 


MWillfärigkeit angenommen zu ſehen. 


Vierter Antrag: die vom Adel in Streit gezogene 


Berechtigung bes BürgerStandis, zum Ankauf und Erlie 


daß der. BürgerStand als ein LandStand , "der. fe ie 


Orden feibige gegruͤndet, und bafür gefiritten, auch orte 


dm geringften Standes Unterſchied, des Lebensddefinen 
- fähig geweſen, und eine Menge von Güteen wirklich ver⸗ 
lehnt erhalten, die in Kurland wol den stem Tell der - 
Land Guͤter betragen haben... Diefe Beſitzlichkeiten wurden 


1. durch: bie Unterwerfungs Vertraͤge, one ben geringſten 


Standes Rechts Unterſchled, ihren Beſitzern gelaffen; fie: 


wurden auch, ſowol durch den ten Artikel des Adlichen; 


Privis 


’ 


4 


+“ . 


dem Anfang der Hoifhen Stars Verfaſſung mir unter derzt: . 


go" Statsdinzeigen XVII: 69. 


Privilegil, dergeſtalt allodificirt, daß, ein jeder’, one nach⸗ 


⸗4 


drivilegit, als auch durch ben 6 ten Act. des Gotthardſchen 


.. RG 
⸗ 
rs 
. 
‘ 
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zuſuchende Oberherrlich® Erlaubnis, und one bie geringfte - 


zu verſchreiben, zu verkaufen, und barüber nad) Gutbe⸗ 
finden zu disponiren. Adliche und Buͤrgerliche deutfcher 
Herkunft, waren alſo durch dieſe GrundGeſetze berechtiget, 


Eben die Unterwerfungs Vertraͤge beſtimmen, do Keines 


"feine Einwilligung eingeſchraͤnkt oder vermindert werden 
ſollen. Folglich hat auch ſeit ber Zeit Feine zu Recht 
beſtaͤndige tanbzägl. Beſchließung gemacht werben koͤn⸗ 
nien, wodurch der BuͤrgerStand, nachdem vom Adel one 


Bebenken, jenen. Grund Geſezen gemäß, die meiſten, 


. Einfhränfung und Ausſchließung des adlichen oder bar⸗ 
dberlichen Standes, das Recht erhielt, ſolche zu vergeben, 


Ihre ErbGuͤter wechfeljeitig an, einander zu verkaufen. 


bürgerlichen Perfoney verlehne geweſene ErbGuͤter ange⸗ 


kauft. worben, vor erblichen Ankauf der, an ben Adel 


zuerſt verliehenen ErbGüter ausgeichloffen werben ſollen. 
Die Statuten find fein GrundGeſetz; und gleich 
bel deren Verfaffung. ift die Vermerung, Veränderung, 
und Verbeſſerung dirſelben befchloffen worden, Singegen 
die Grund Geſetze, fo wie die. Regiments Formel, 


kaut dem. 27ſten Art. berfelben, . follen von ewiger Author 


riräe feyn. Folglich bat weder in den Statuten, nodj 


auf den Landlägen, irgend etwas dawider befchloffen 
werben koͤnnen. Der zoste $ der Statuten, auf ben 


man fich beziehen dürfte, gehoͤret fo wie einige ondre, zu ben 
einfeitägen, alfo unſtatthaften Sphen, und iſt gleich A. 1618 


vom. Appellations®ericht in der Groningſchen Sache vera 


‚7 worfen, ‘auch daher in ber durdy ben LandTaͤgi. Schluß 
. vom S%, 1636 befchloffenen, gedruckten, deutſchen und Ins 


teiniſchen Ausgabe, ansgelaffen worden, 


Selbſt wenn der Adel einfeitig mit den Herzogen 


oder ber Landes Regirung, ſolche dem Bürger Stand em 


ſeine durch die Unterwerfung erlangte Gerechtfame, one . 


— 


o. Kurland. Be 


Ankauf ber an den Aber urſpruͤnglich verlehnten Waͤter; | 


ausfchließende Verfügungen zu machen, befuge geweſen 


“wäre: fo würde eine ſolche Verabredung, nachdem der 
groͤſſere Teil der Bürgerlichen GutsBeſitzer ſchon vom Adel 

-  ausgefauft worden, doch dem Rechts Grurdſatze, Junimam 
- 'jss ſumma injuria, zutolder laufen, wenn der Adel ſich 


nicht bequemen wollte, zur Schadloshaltung des Bürs 
gerStandes, entweder die angefauften Bürgerlichen Gin 
ter dem Buͤrger Stande wieber zu überlaffen, ober fie ba. 


fuͤr mit adlichen Gütern anftändig zu entſchaͤdigen. Die 
geringſte Weigerung dagegen, bliebe alfo eine hohe Wera 
letzung der Moralitaͤt und natürlichen Billigkeit. | 


In ben, vor der X. 17277 im Lande gewefenen polni⸗ 
fchen Commiſſion, von dem Adel eingebrachten Beſchwer⸗ 
den, erflärte derfelbe, und zwar, mie wir geflehen, mit 
Hecht, in der arften Beſchwerde, das einfeltia, one Vor⸗ 
volffen und Genemigung des Adels gemachte Berbor, daß 


kein bürgerlich“ Staͤdtiſches Grundſtuͤck an den Adel vor . 


Fauft oder verpfaͤndet werben follte, für eine unerlaubte 
Beeinträchtigung des freien Handels zwiſchen Adel und 


BuͤrgerStande, und erhielt auch wirklich eine guͤnſtige 


Entſcheldung. Nun fo wenig ber Landes Herr einfeltig 
mit bem BürgerStande, den Adel, one deſſen Einwilli⸗ 


‚gung, vom Ankauf bürgerlicher Grundftüce, one ganz afte 


befondre Privilegien, fogar in den Städten nicht, aus⸗ 


ſchließen kan: eben fo wenig fan ber Adel, ſelbſt mit Cim 


willigung des Landes Herrn, ben Buͤrger Stand vom Ans | 


- Lauf adliher GrundStüde ausschließen. 


| Da ver Adel wol überzeugt iſt, daß der Verkauf 
anfänglich an Adliche verlehnter Güter in Kurland, fela 


neswegs nur auf.den Adel allein eingefchränft werben 
koͤnne: fo hat derfeibe immer Bedenken grtragen , das 


Hecht der Herzoge zum Ankauf: mererer adlicher Guͤter zu 


beſtreiten. Erſt auf dem LandTage 1763 hat er bie fans. 


desherrl. Verzicht darauf nachgeficht. - 
Siats Ans. VIII: 69, Ss. Eu 


eo 
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3 .Eriolefen iſt alfo aus den Grund Geſeten, daß dem 
Adel wie dem BürgerStante, der wechfelfeitige Kauf und 


Werkauf ihrer ErbGüter zuftehe; von frinem Tell an dien 
ſes KRecht einfeitig eing ſchraͤnkt ader aufgehoben werben.‘ .. 
Der freie Handis Verkehr gewinnt offenbar dabel, . 


menn, befonders beim jetzigen Geid Mangel und Credit Ver⸗ 


- fall, beide Teile Ihre Gruudſtuͤcke mwechfeljeitig zu guten ” 


Prelßen verkaufen koͤnnen. 
Eine Verdraͤngung hat dabei ber Adel von Selten 
bes Bürger Standes nicht zu beſorgen. Es it nicht nur 
' fee unwarlcheinlich, fondern auch wo ſtatiſtiſch unmoͤglich, 
daß viele Güter von Buͤrgerlichen werden angef.uft wer⸗ 
ben, und lange in deren Beſitze bleiden. Wol aber 
iſt, nach den ſchon befaunten Beilpielen, fer zu beiorgen, 
daß vermoͤgende Bürgerlicdye, beim Mängel der Gelegen⸗ 
bbheiten zum ausgebreiteten guten Handels Berfer, worinn 
-.. man fein Geld völlig und ficher nugen fan, und wegen 
ber fehlechten DBefchaffenheit des Credit Syſtems hier im 
Sande, wodurch män fi) gar nicht für der ZinfenB:rfufl, 


J 


N 
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und oft niche elamal für den Verluſt der Sopitalien, fichern - 


Pan, fib mit ihrem Vermögen in andere Laͤpder begeben, 
wo Wolbabende wol gar mit StandesErhebungen und 
andern Begünftigungen aufgenommen werben. Indeſ⸗ 


fen wird der Buͤrger Stand, zur Verhütung auch der ent 


. fernteften Beforgniffe wegen DVercränsung des Adels, 
‚mie folchem gerne Beſtimmungen machen, mie weit ber 
Anlauf odliher Güter durch DBü:gerliche fich erftrecfen 


s 


{ 


koͤnne; one daß es zum. Nachteil des freim Handels Ber 


kers nötig ſeyn wird, geweſſe Guͤeer auf immer dem Adel 


oder dem Buͤrger Stande zug:eig:.n. ” 

Die Abh⸗lfung diefer B:chwerdr, bie auf die dem 
- BürgerStande, als gemeinen Siviihen MieStande, zu 

Batten kommende Gru:dGei-ge, und auf die‘ natürliche 

Billigkeit, die fogar eine Entfhhärigung des BürgerStans 


s 


che 


„DAR für die viele vom -Adei angekaufte, urſpruͤnglich büre 
. | . ger 
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gerliche ErbGuͤter erheiſcht, gegruͤndet iſt, hoſſen wie 
vom Herzog und: dem Adel um fo mer, nachdem die 
Ober Herrſchaft (Polen) fchon mit einem Beiſpiel voraus. 
gegangen, und auf dem. RTage 1775, nach fo Mens 
fchenfreundlichen als politifchen Grundſaͤtzen, fo wol im 
“ Königreich Polen, vielen namentlich benanzten Bürgerlis 
chen den Ankauf a’licher Güter, als auch im Groß Herzog⸗ 
tum Littauen fo ger ganz unbedingt, Bürgerlichen und 
Fremden zugeftanden hat, Land Guͤter nicht bios Pfanbse 
und Artendwelfe, fondern auch erbeigentümlich,. an fich 
zu bringen. Dies war. Gnade: denn der Buͤrger Stand 
in beiden Staten, ‘hat nicht fo wie der Liviſche, als Mike 
Stand den Stat ind beffen Verfaſſung mitgegründer, hat 
fich alfo Peine Conſtitutionsmaͤſſige Rechte ſelbſt erworben; 
fondern großmuͤtige Könige, und ein ebelgefirnter Adel, 
bat es, bei der von Zeit zu Zelt zugenommenen Cultur 
des Reichs, für. nötig, Menfchenfreundiich, und weife ge» 
balten, diefen in jeden wolverfoßten Stat notwendigen 
‚WirrelStand gleihfam zu erſchaffen, und Ihn nad) und 
“nach mit fer bedeutenten Privilegien (morunter jedoch bis 
dahin das Kecht zum Befitz ber Sehen und ErbGüter nicht 
mitbegriffen gemefen) zu begluͤcken. 
Alſo — der Grundfag des natürlichen Rechts, A⸗ 
- "guitar [uprema lex eflo, verbunden mit den Grund Ge⸗ 
fegen und Oberberrfchaftlichen Verfügungen, bie ber Hırs 
Jog und ber Adel auch für ihr eignes Palladium halten, 

läße uns Gemwärung hoffen. . 
Außer dieſen rechtlichen. Gründen, hat bie jegige 
unfer Dafeyn begfückende Epoche dieſes philoſophiſchen 


Jarhunderts, fo viel Aufklärung und Licht über Menfchene ° 


Recht, Menfchentiebe, und natürliche Billigkeit, auch 

vorzüglic) In Rurland verbreitet, daß wir die dem Her⸗ 
zog ſchuldige Ehrfurcht, und die dem Abel gewidmete be⸗ 

‚ fondre Verehrung. zu verlegen glauben, wenn wir noch 

einen, Augenblick zweifeln a „ daß ber Herzog nice | 
„ . . . 8 2 en 
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den hoͤchſten Namen als eines gerechten und Hilldreich⸗ 


ſten LandesVaters, mit geſegnetem Andenken verewl⸗ 


gen, auch der Adel, nach der Wuͤrde ſeines Standes, 
nicht mit EdelMut und Gerechtigkeit, uns die erwaͤnte 
fo billige Gerechtſame treuer StatsBuͤrger zugeſtehen 
wollte, bie ebenfalls won edlem Patriotism befelt, mit 
- Herz Verſtand und Vermögen, für die Aufrechrhaltung 
der guten Conſtitution diefer Herzogtuͤmer, mitzuwirken 


beſtrebt find und bleiben wollen, 


I a 





10. 
Ueber deutſche Kloͤſer. 
Vielleicht verdient nad) allem tem, was ˖ von dem 
erſten Auſſatze an, in den StaisAnz. Heft 51, ©. 344, 
bis hieher, über deurfche Rloͤſter neu geſagt und wies, 
derholt worden iſt, dieſe Nachleſe, in Hiaſicht ber Wich⸗ 
tigkeit der Sache, einige Ruͤckſicht? | 
Die Klofter Verteidiger fcheinen freilich , und aus 
guten Gründen, ſich nur ungern mit der Frage abzugeben, 


ob ihre Eriſtenz dem State nuͤtzlich oder (hädlih 


ſei? und gründen deren Fortoau:r vielmer auf die Unver⸗ 
letzlichkeit des Eigeniums. Allein es iſt fchon metma⸗ 
len dargetan worden, welcher Art das Rloſter Eigentum 
ſel. Auch ſtehet denſelben gewiß Feine goͤttliche Were 
ordnung zur Seite: denn außer ber Igraelitiſchen 
Theokratie, Haben fih alle Starten felbft gemodelt; haben 
"Ihre Religion gewält; und deren Diener haben . fein fo 
unantaſtbares Recht auf die zu ihrer und ber Kirchen Er⸗ 
"haltung 'angemiefene Güter, wie die Leviten; und Kloſter⸗ 
Güter zum Beſten des Stars und der Menfchheit vers 
menden, Ift gewiß Gottgefälliger, als ihre Geluͤbde. 0% 
Ai 
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Waͤren nun gar Moͤnche, Ihrer erſten Entflehung 
und Geluͤbden nach, eine uuter. gewiſſen Regeln zuſam⸗ 


mengetretene Geſellſchaft, deren Zweck iſt, abgeſondert | 
von ben Welt Gotte zu Lienen, und durd) eignen Ziels 


fi) ihren Unterhalt zu fchaffen : fo find fie nicht einmal 
Diener der Aeligion und der Kirche — biefe koͤnnen 
ganz ficher one fie beflehen —; und wenn man au), wie 
man es ſeyn foll, überzeugt iſt, daß fie lieber Mann für: 
Mann dem Abaelard gleich feyn, als das Gelübde ber 


Reufchbeir brechen wollten, fo wie fie das des Bebor. 
ſams gegen ihre Oberen im allerweiteften Umfange aus« 
üben: fo fliegt «es body) klar zu Tage, daß fie das Geluͤb⸗ 


de der Armut fo ganz außer Augen gefeßt haben, daß 


man wol gar In die Verſuchung geraten koͤnnte, ihre Eris 
ſtenz in diefee Hinſicht für eine Blasphemie zu halten, 


und da fie wenigftens die weſentlichſte Bedingung gebro⸗ 
hen Haben, morußter ber Stat fie dultete, auch ſchon 


ddaher die Klöfter auf ihre Fortdauer feinen Anſpruch ma⸗ 


chen Fönnten. | 
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Der Verf. des Auffoses Num. ı in Heft z6,G. u 


385, hat nicht unr⸗cht, wenn er unüberfehbare Schwie- 


rigkeiten bei Aufhebung oder Umſchmelzung der Kloͤſter 


finde. Das ift aber nicht Unmoͤglichkeit! fetbft bei 


unmittelbaren nicht! Wenn mon Hecht, Billigkeit, und. 
das allgemeine Intereſſe des Stats, nie außer Augen feßt: 
fo werden felbft die in Brabant. gebrauchte Waffen, die 


Stimme bes Aufturs, one Kraft feyn. 


% 


Sollen fie feine Capitalien ausleihen; fo müßten u 


bie kraͤftigſten Mittel angewendet werden, daß‘ es nicht 
unter verdeckten Namen geſchehe. Oeffentlich gemadjte 
Inventarien und RechnungsAblage, wären vielleicht 
fer nuͤtzlich. Faͤnden fid) unter ben erften bie Mönche und 


, beren Berufs Arbeiten felbft: fo fähe der Stat deſto deut⸗ 
licher; zu welchen Zwecken die Gchäge des Landes ver⸗ 


wendet werden. u Ä 
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u ss Stateaimelgen xvii 65 | 
Die, Hoſpitalitaͤt ſollte wol ynter die verhotenen | 


Ausgaben geiegt werben, welt jedes Mittel‘, günftige = 


Vorurteile zu gründen , ‚ihre Dauer flüge. 


Wär es auch ungerecht, wenn bei VhledsNichtell. 


chen Enſcheidungen, die ja wol oꝛe Berufung beſtimme 
werden koͤnnten, bie rechtliche Vermutung ‚gegen. die Kloͤ⸗ 
fer angenommen würde? Da ber nünliche Bürger den ' 
- Schuß der Gefege vorzuͤglich verdient, fein Eigentum befe 
ſer erworben iſt, urd frommer Zweck fo eicht die Chica⸗ 
ne bemaͤntelt, und Lidenſchaften in Schutz nimmt. 
Den Aufſatßz Num. 4 (©. 403) dürften wol ber: 
verewigte⸗ Seip und unuͤbertreſſbare Sames” fo wenig uns 
terſtuͤtze“ als ber untergeſetzte Name. Die Schaͤrlich⸗ 
keit unbedingter Almoſen, des juris afli, find, laͤngſt 
entihleven Da aber Kloͤſter einmal erftere geben muͤſe 
fen: fo ſiehet deren Minderung um ſo ehender einer 
Habſucht aleich, als fie ſich um die über biefe Spenden - 


gefuͤrten Kiagen fo menig fümmern, als um die Wolfart - 
.. bes Stats. Warum follee nun diefer fie nicht beftimmen, 


ihnen nicht Richtung geben * Dag Kloͤſterliche Verdienſt 
wird badurd) nicht gemindert: denn mo Pflicht iſt, iſt 
kein’ Verdienſt. \, 

Es hat wol niemmand- geſogt, daß Kloſter in einzel⸗ 
nen Fällen wicht auch Gutes tun. Allein wenn fie auch, 
befonders die Weiterauer, auf Kürbitte einiges Getreide 
um billigere Preife verkauften: fo wollen bagegen dafige _ 
zum Einkauf dahin abgefarne Landteute bemerkt haben, 
daß nach verfchledenen Communicationen, wärend deren. 
man fie aufhiele, die Preife allenchalben geſteigert wur. 

Sei es, oder nit! indeß bleibt es doch ein grd« 
Ges Uebel, daß fo viele Narungs Produete in die. Hände 
und Winede ſolcher Gemrlapriten fommen, die an dem State 

keinen weiteren Anteil nemen, als daß fie auf deſſen Unko⸗ 
ſten nicht nur zeren, one zu arbeiten, fondern fich- auch 
bereichern, Wuͤrden dieſe ride nicht auch gewonnen, 
wenn 
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u wenn fie nüche mer wären? und würde nicht feltner eine 
Teurung entftehen, wenn fie unter mereren Erzeugern vers 
"teile blieben ? £ 
Daß Kiöfter die Dachtungen nicht immer erhögen, 
lilegt Öfters an der Meranftaltung der Obrigkeiten, file 
tener an ihnen, oft an polttifchen Ruͤckſichten. Würbe 
“ aber der Stat vicht auch alsdenn gewinnen, wenn wirk⸗ 
lich bei Aufhebung derſelben bie Pächte erhöher, die Gü« 
ter Dogegen ganz zur Steuer gezogen, und Die einzelnen 
- Beiträge dadurch gemindert werden ? Der Pochter ſelbſt 
‚ dürfte wol werig:e dadurd) belaſtet werden, als es im 
erſten Ueberblick ſcheinen möchte. 
Einkaufumng der Novizen — denen bie Verwandten 
doch wol mit unter auch in den Kloͤſtern noch beiſteuern 
muͤſſen — mit Die- ft Kerkaufunqen rechtfertigen, möchte 
wol weniger Beifall finden. Und Kloͤſter mie Zuͤnften 
vergleichen, duͤrfte, je nachdem man die Sache aus ei⸗ 
nem GeſichtsPuncte betrachtete, fie zu hoch ober zu tief 
gewuͤrdiget beißen. Muͤſſiggang und Fleis! Erde und 


immel! 
⸗ J V. G. 








In J | 
| ot. Peterööurg, ; 23 Mär 7, I 
Hr. Sek un Ritter von Sritser hat feine ruffle 
| ſche Geſchlchte, an der er ſeit dem J. 1783 arbeitet, bis 
zum J. 1564 in der Handſchrift fertig, Die gedruckt wol 6 
ſtarke OctavBaͤnde ausmachen moͤchte. Go lange bios 
Handſchriftliche Chroniken und gedrudte Bücher die Quel⸗ 
len waren, ging feine Arbeit ziemlich ſchnell. Da aber, 
wo die Archiv Nachrichten von den Verhandlungen mie 
. Auswärtigen "Mächten anfangen (d. i. in Der legten Hälfe 
te des ugden Jarhenderts). ward die Arbeit unendlich 


Her, | | 
- . Das 





- 
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Das vuffüfch,» kaiſerl. Archiv in moskau, , in wel⸗ 


I diem Hr. v. Stritter täglich 4 Stunden arbeitet, war bie _ 
her den Ausländern unbekannt; ich will Ihnen einiges dar | 


- von. erzaͤlen, was jeden europaiſchen Geſchicheforſcher inter⸗ 
eſſiren muß. Es iſt unglaublich reich, Die Schrift der 
Urkunden iſt oft fer unleferlih, oder vlelmer verbilchen; 
- denn an fich iſt fie, wenn man einmal daran gewoͤnt iſt, 
: fer deutlich, und geuͤbtere Schreiber, als die damalige 


. Paſolſtoj Prikas (BefandtenCanzlei) harte, wirb man 


nicht, leicht finden: fie maren in- ihrem Schreiben fo fefl „ 

daß man nur felten Eorrecturen antrifft. Die Acten felöft 
find außerardenclich weitläuftig und pünctlid) in Erzälung, 
einer ganzen Verhandlung: daher mus man oft bei einem 


| = einzigen are, . gange "Bücher durchlefen und erc:rpiren, 


ehe man bie Nachrichten in die Geſchichte eintragen Fan.’ 


Und dieſes war vermutlich die Urfache, daß der im vori⸗ \ 


gen Jar verſtorbene Knaͤs Sczerbatou , zumal da er zu. 


. Ende eilte, die reichften Quellen ruſſiſcher ArchivNachrich⸗ 


ten, zuletzt beinahe gar niche nußfe, und lieber, welches 
‚gewiß nicht zu. vergeißen if, aus einem. Levergue und 
andern fihöpfte, als aus ben reineren inlaͤndiſchen Quel⸗ 


len. Daher wird in der Fritterſchen Geſchichte ein Jar 
ft fo viele Bogen einnemen, als der, Knaͤs Quart Blaͤt⸗ 


‚ser damit -angefülle hat,” Aber bei Ber außerordentüchen 
Menge und’ Weitläufeigfeit ber vorhandenen, noch gar 
nicht verarbeiteten Materlalien, haͤtte auch der fleißigfte 
Mann nod) volle 20 Jare zu arbeiten, ebe er nur bis u 
den neuften Zeiten fäme, 

Mom J. 1560 ongefär, bis zu Ende ber Regirung 
des Zaren Juan Waſiljewitſeh, ſchweigen die Chroniken: 
daher von den Inneren Begebenheiten in dieſem ZeitRaum 
wenig zu ſagen iſt. Vermutlich wagte es, bei der mit den. 
Jaren zunemenden "Strenge jenes Zaren , niemand, zu 
| ühreiben, Der Kn. Kurbfkij hat in feinem ſeltnen Jar⸗ 
Buche -vieles von den Grouſambkelten b des Zaren aufge⸗ 


eiche 


\ 


>» 
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zeichnet , welches aber zum Zeit ‘übertrieben feyn mag; 
fo wie mamches von dem, was Oderborn und andre Aus⸗ 


- länder von ihm erzälen. Die Verhandlungen mit aus« 


wärtigen Mächten find defto zuverläffi iger, und finben ſich 
‚im Archiv. 


Aile Vertraͤge der alten Großfürften mit andern 
ruffifchen Fuͤrſten, Teſtamente, Bürgfchaften ꝛc., hat Hr. 


v. Stritter in ber von Nowskov angefangnen alten ruffie 


ſchen Bibliothet, aus den Archiolictunden abdrucken 
laſſen, und zugleich die diefen Gramoty (Documenten) bei⸗ 
gedruckte oder anhangende Sigel, fo viel möglich genau 
beſchrieben, auch andre Anmerkungen beigefüge. Jetzo 
wird ex, in eben berfelben periodiſchen Schrift, bie Bere 
Bandlungen zwifchen den Groß Fürften und Zaren von Ruß» 
Iand und den Nagajichen Fürften, publicten. Won den 


Begebenheiten der Nagajer aus diefen Zeiten, ift meines 


Wiſſens gar nichts bekannt, außer dem Wenigen, was 
ſich bei Sczerbatov findet. 


Eine Geſchichte von Kazan von einem Ungenann. 


ten aus dem 16den Inrhunderte, ber um bie Zelt der Ero- 


berung von Kazan gelebt Hat, iſt bei der Akademie der 


Wiſſenſch. in Petersburg, befonders, auf 263 Seiten in 8 


gedruckt worden.  Sczerbatovs hinterlaffene Bibliothek, 


fowol Handſchriften als gedruckte Bücher, bat bie Kaiferin 
für 50000 Rbl. gekauft, und fie aud) bereits nach St. Pe⸗ 
carders bringen laſſen. 
nn 
12. 
Geſchichte der Torkur in Deutſchland und im Norden *, 
Das von bem Heidentum ererbte unfinnige Mittel, 
bie Schuld oder Unſchuld c Ordalien zu entdecken , ii 
ende 
© Aus des Hrn. DomPropft und Spndici in Lauͤbeck 
Dryat, eurgertden Bemerkungen Cabe, 1792, & 


vo Statängeigen XV: 69; 


endlich durch einen andern unfaubern Geiſt, bie Tertur, 


obgelöfer worben, ber gewiß noch ärger war, als ber aus» 
gefarne. Diefe geäßliche Erſch⸗innng iſt, in der Geſchichte 
* Caltur des menſchlichen Geſchlech s, noch weit intereſ⸗ 


ſanter als jenes Abenteuer dadurch geworden, daß fie ſich, 


bis auf unſre Zeiten, bei vielen Gerichts Hoͤfen noch im Ge» 


brauch erhulten, welche gewiß keine Eneſchu'digung, ale. 


aus dem Geiſt der Zeiten,. der feine "Aufname ‚beförberte, 
bekommen fan. 

Es iſt unläugbır, daß fromme Eiafalt, und bie Gere 
ſchend Denkungs Art der Zeit, die Tortur für ein neues 
Gottes Urtel oder Ordal ungefehen ; und daß es ſich als 
einen Glaubens&ag tief eingeprägt hab», daß eben diejes 
nige göttliche Gerechtigkeit, welche den Befchuldigten in Der 
SeuerDiobe (denn viele mar die gewoͤnlichſte) nicht verle⸗ 
gen, und in einem gerichtlichen öweitampf nicht unterlies 
gen laffen würde, ſich auch bei der Folter offenbaren, und 
ihn mit übernatürlichen und außerordentlichen Kräften aus⸗ 


363 koͤnnte, ſolche one ale Empfindung ſtanbheſt zu 


Won dem eigentlichen Zeit Puncte, wenn man ans u 
gefangen, diefe After®ecburt in TatSachen wirlen zu laſ⸗ 
ſen, hat man ſich bald mit dieſer bald mit jenen Mutmaffung 


unterhalten; und ſich zulege befchäftigee, jene darüber her⸗ 


. vorgebrachte verfchiedene Meinungen mit einander zu ver⸗ 
binden, welche den urfprüngtichen Behrauch- der Tortur in’ 


Deutſchland, entweder von der Beiftlichteir, und 
von dem von derfelben ausgeheckten Inquiſitions Pro- 


. ceffe, ader lediglich von der Eirfürung des römifcben 
Rechts, abgeleitet hatte, Nach biefer oalltion hätte alſo 


er 











ne. 


156-168. Hier blog ein Auszug, mit Weglaſſung 
N vielen wichtigen Eitaten, die dem Hrn. Verf. feine bes 
tannte unesimfpficie Veleſenbeit in Menge daibet. s. 


' ” ° 
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bie, mie dem sömifchen Rechte eher bekannt gewordene, 
und den Heren®roceß dirigirende Kleriſei, fich biefes 
Mittels zuerft bedient; welches die weltlichen Gerichte, 
von dem obgedachten Boruriell ganz burchbrungen, folle 
ten angenommen haben. = . 
SENKENBERG feßte es zur Preis Auſgabe aus:. 
Apollo erit, qui ante hoc Sæculum XIV vefligia torturæ 
in Germania mihi commonftraverit! Heineccius, Böhmer,- . 
Ger flacher, ſetzten ihm den Conrad Borho ‘entgegen, wele 
cher erzält, K. Rudolf I Habe den berüchtigten Betrüger 
Tille Kolup, oder Diederich Stelle, der ſich für Kſ. Fri«- 
drich 1L ausgegeben, fchon im J. 1284 mit der Öhnvere - 
nunft, d. mit der Zortur, befragen, und nach aus⸗ 
seltandenem pxamine rigorofo,. zu Weglar anf ben Schei⸗ 
ter Hauſen fegten laffen. Aber Conrad Botho ift ein Come. 
.. pllaror, der im Ausgange ves XV iden Jarhunderts lebte: 
"alle andre gteichzeitige oder beinahe gleichzeitige Annaliſten, 
gebenken bei diefer Geſchichte der mic dem Betruͤger vorge⸗ 
nommenen Tortur nicht; Den einz'gen gleichzeitigen Verf. 
der Paralipomenorum hiltorix Abhatis Urlsfperg. p. 2600 
(nsch der Bofeifdien Ausgabe vom J. 1569) ausgenome 


"men, welcher ſchreibt: Rudolfus Imperator, cum verita- 


tem in eo eompertam haberet, confefkonem falfisatis 
"exprefke qneftionibu. oo 
Mach demonftrativer gegen SENKENBERG zeugen 
die alten Luͤbſchen Rechte. Der Codex jur, Lubec. 


wvom J. 1254 (in CRannzımfleut. provinc, Holfat. p. 


“27, art. 132) ſagt: Met dat dar yemanb bem andern bes 


taͤget (beshchtige,. anklagt) umme Düfte, und nicht by. 


dem wert begrep:n, und fecht he, he ſy unſeuldig, ys he 
een Man, dr quaad Geruͤchte Hefte gehaft, den mag men 

pinigen. — Diefen Artikel ftelle Id) mit einem andren, 
aus dem in eben diefem XIIIden Jarhundert in Latein ver« 


ſaßten Rechts Coder zuſammen (Codices far, Lubec. von - 


ben Jaren 1299, 1243, 2266, in bed von Westen Ab 


“ ⸗ 


Y ı u 
I 


Soaatzumrhen xvin: 60. 


= Mon, T, HL, p .637): Si cum fex inculpatis hominibus x 


judice ſeptimo —*8* poterit (accuſator), reus capitali 
® Fententia ſubjacebit. Und ich ziehe daraus folgende Schluͤſ⸗ 
fr 1. Der Dieb, welcher in handhafter und nicht übers 


naͤchtig gewordener Tat ergriffen worden, wenn er ſolche 


mit frecher Stirn laͤugnete, ir deſſen doch uͤberfuͤrt wurde, 
war one weitere Umſtaͤnde zur Strafe reif. II: Wenn eines, 
in der Tat nicht begriffenen, aber ſonſt beruͤchtigten, und 


ſchon vorher angeklagten Diebes, von ihm abgelaͤugnete An⸗ 


klage des Diebſtals, uͤbernaͤchtig geworden: ſo konnte er nach 


Luͤbſchem Rechte auf die Folter gelegt werden, weil die = 
SeuerPDrobe, wozu in eben diefem Fall an andren Orten 


‚ ein ſolcher Verbrecher verurteilt ward, in sübfchen Gerich⸗ 


"em nlemal fatt gefunden *. II. Ein fnft unerächege 
"ter, eines Verbrechens aber angeflagter Mann, Eonnte fich, 
nach allgemeiner deutſcher Sitte, durch feinen Kid Inge: 


machen | 


oo Bei bem-allem bürfee es doch den Forſchern ber Rechts. 
’ Altertuͤmer ſchwerlich gelingen, die ware Epoche der all 


gemeinen Einfuͤrung ber Cortur herauszubringen: und 
‚Ach zweifle, ob das Reſultat oller Bemühungen ein anders 
ſeyn werde, als die Abfchaffung der GotteslUrteile und 
der Beſiebungen zu einem termino a quo anzunemen, 
welche an einigen Orten, wie im Nirdern Deutſchland, 
ſpaͤter, und an andren, wie im Obern Reiche, früber ges 
ſchehen iſt. Demnach moͤchte ich nicht die Meinung, aß 
- J J D*D 


. 











— # An den Orten, wo das FeuerOrdal gebraͤuchlich war, 
geſchah dieſe Procedur gerade ſo, mit einem Ehrloſen und 
beruͤchtigten Kerl, welcher ſich mit der Feuer Probe von 


der übernächtigen Tat’ reinigen mußte, wenn der Ehr⸗ 


bifte Mann folches mit feinem Eid tun konnte: f. das 
aus deurfchen Rechts Gewonheiten zufammengebrachte. Stifs 
: sifhe und Rigifche Riner Recht, S. 8 (nach Qelrich® 
Ausgabe). Dr. 


’ 
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die Tottur im ıgden JarH. hei dem vermerten Anſehen 


des roͤmiſchen Rechts, ˖ das allgemeine wiewol unver 


diente Buͤrger Recht erhalten habe“, one Beſchraͤnkung 


unterſchreiben. | 


‚Gewiß ift es, daß die Tortur nie mit ben Gottes⸗ 


‚ Ürteilen, an einem und ebendemfelben Orte zugleich, im 
Brauch gewefen. — A. 1430 ertellte der Kat zu Hans 


an 


nover einem Hru. ‚von Münchhaufen auf eine Anfrage die 


Belerung, daß der von ihm im Diebflal ertappte Dieb 


die Wal habe, fich des Verbrechens entweder durch bie 
Teagung bes glübenden Eiſens, oder durch das Eintaus 


- chen der Hand bis an ben EinBogen in einen wallenden 
Beſſel zu entladen (GrurEn Obfl. ver. & anrigg. german, 


2.65). -- U 1440 mußte fi) ber letzteren (Keffel-) 
Probe, nach dem Urtel des holfteinfchen, zu Bramſtedt 
gehaltenen Goedings, ein StraſſenRaͤuber unterwerfen 
(STRY« Codsäan. Holfarica). — Sin det in diefem Säc. 
verfoßten Draunfchweiger CriminalOrdnung heißt es: 


er foll treten zu dem beifen Eiſen, und erſt feine Hand 


mit kaltem Waſſer wafchen, dann das glübende Zifin 


anfaſſen. (Rerumaıg Chrom. Brunfv. Luneb. p. 627). — 
Ein andreg rebendes gerichtliches Zeugnis vom J. 1489 


aus dem Sande Dirmarfen hat VIETHEN (Befchreib, von 
Ditmarfen, Th. III, c. 4, ©.168) aufgeſtellt. Hier 
wurde aud) noch 1461 die Feuer Probe an einem fer verbäch« 
eigen Morbbrenner, mit aller Feierlichkeit, zu Wedding⸗ 
ſtedt vollzogen, — Nicht zu gedenken, doß 2 ganze Are 
tikel von dem Gades Recht und dat Nfern to dregende, 
in dem 1539 gedruckten Land Boek ganz offenbar zeigen, - 
daß das Ungeheuer noch im 1G6den Saͤc. in dem Sande wis ' 

ten bürfen, worinn man, wie in allen Morfey Provinzen, 

bis in die fpärefte Zeiten, einen ScharfRichter, feinen 
Buͤttel, noch vergl. Handlanger ber Heil. Juſtiz, gehabt, 


und wo man folglich an die Tortur wol nicht denken Fön« 


nen — Ein änlihes muß man von ben Sriefifchen Lan⸗ 
N | u ben. 


Be 


94 Stiats inzeigen xvm: : 69. 


ſchmackte Regel, oder nad) ihrer Sprache, die Krone der 


den ſagen. Die von dem Abt Menco (Chron. in Huco's 


| —* fatre antiq. p. 462) Über ben anhaltenden Gebrauch 
ber Feuer Probe gefuͤrte bittere Klagen, wurden nur tau⸗ 


ben Oren gepredigt. „Und man ſtoͤßt beinahe auf kein Oſt⸗ 
Mord» und WeſtFrieſiſches Gefeg, welches nicht die abge» 


Warheit empfolen haben folkte: wer angeklagt wirb um eis 
nes heimlichen Todſchlags oder Verbrechens, der foll fich 


‚mit dem Eiſen davon befreien, oder fih ſchuldig ma⸗ 


den. — Noch im J. 1508 fürendle 16 Ratgeber und 18 
Wollmächtigte des Sandes Wurſten, in der Willkoͤre (bei 


die Sprache: “fo foll der angeklagte Notzuͤchter ein beifes 


Eiſen fragen, auf beiden Händen vor den XVI und dem ' 
..., ganzen tande’, | 


Was bie. Lordicchen Reiche, und inſonderhe!t 


” 4‘ 
{y - ” , 
4 ya u. an em. — ee ee a ee 


. . PuUFENDORF Obfervatt, iur. univerl T.IIL, App. pP 116) 


| Daͤnemark, betrifft: fo har ole ſchon im 13den Säc,, und 
alſo hier früher als in Deutſchland gefchjehene Verbannung - 


des Feuer Ordals (Fürnbyrd), gleichfalls der Tortur 


die Türe geoͤffnet. Zwar in K. Waldemars 1 Gefegr ' 


- Buch finden fid) Feine Spuren davon: wol aber in K. 
Eriks und Olofs Verord:ungen von 1382 und 1370, in 
Chrifians V Koldinger R-ceß von 1558, und In Chris 
Rians V daͤniſchem Gele Bud. Wie konate dies Arpe 
Iäugnen ? 

Mur in Schweden möchte es fich. wol anders dere 
bien In biefem Reiche hatte der Uafinn der Feuer⸗ 
‚Probe, fihon zu Birger Jarls, und des K. Magnus La 
duläs Zeiten, fein Grab gefunden, Daß man aber die 
Torrur nicht in die erledigten Stellen eindringen laflen, 
verfichern 2 Haupt Dlänner, Loccenius und Stjernhob. 
‚ Lundiusr unb Solander vehaupten das Gegenteil: abet dag 
kußka im WeſtGotiſchen Gefege, auf das fie fich beziehen, 
bedeutet hoͤchſtwarſcheinlich nn torquere, ſondern fetmo- 


nis 


N 


⸗ 
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nis illecebris permovere. BECCABRIA irret alſo (von 
Verbrechen und Strafen, Se87 dee Hommelfchen 
Ausgabe), wenn er ſagt, in Schweden ſei die Zorınr ab⸗ 
geſchafft. Sie war niemals da; und noch im neuſten 
Codice Legum Suecicarum von 1734, L. de actionibus, 
17, p. 370 (nad) Königs Ausgabe) heißt es klar: Nec 
judex vel præfectus regius ad confitendum aliquem tor- 
quendo ac cruciando adigant; fi fit, mulctentur pro gra- 
‚vitate delidi. In cauſis criminalibus gravioribus tentet ju- 
dex, gravi aliqua incarceratione veritatem in lucem .' 
proferre, fi probabiles pr&fumtiones & circumftanti 
. contra acculatum militant: circumfpedte tamen proce- 
dendum, . | . 
Nachſchrift, 
ob niemals Tortur in Schweden geweſen? 

Kaum ſollte man daran gwrifeln. Stiernhök, Botin, 
und andre, erzälen nicht nur pünctlich und progmedifch, _ 
. wie fi) die 3 Mittel, die Warheit zu erforfchen, Zwei. 
kampf, SeuerDrobe, und ide, einander in widen, 
abergläubifchen, und helleren Zeiten -abgelöfet, one dos gte 
.graufame Mittel der Tortur einzufchiebe: ſondern Stjern- 
hök de Jure Sveonum vetuſto (Srtockholm, 1673, 4) 
ſpricht S. 124 noch) austrädtich von dem allgemeinen odio 
torture bei feiner Nation. U 
| Und gleichwol fagen die fchmebifh.n Reiche Stände, 
in ihrer, auf bem RTage :769, feierlich verf-.en “Acte 
om perfonlig ſaͤkerhet ꝛc, Num.6, S. 5: “alle Tor: 
„turen müflen unter einem freien Wolfe unbekannt feyn; 
„denn die perfönliche Sicherheit iſt welt von dena Sande 
„weg, wo die Unterfuchungen durch Torturen regulirt wer⸗ 
„den. Bolglich fol bei allen Verbrechen insgemein, mit 
„zärtlichfter Sorgfalt bewerkſtelliget werben, was bag Als 
„gemeine Gefeg von ſchwererem Gefängniffe ſagt; bei 

0 ala - 


N 


[2 
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‚affen Stats Verbrechen aber f oflen ſolche ganz und gar 


' „verboten und abgefchafft feyn”. 


Und gleichwol fagte Gufaf III, In feiner Bericht Er⸗ 


ſtattung an. fein Volk 1778. (f.- "oben , Driefwechfek 


“Heft 22, ©.234): ... Ich hielt es für meine erſte 
„Schuldigkeit, mit der Abfchaffung der Tortur und 
„biefer [vorhin befchtiebenen] PeinDerter, bie erften Tage 
„meiner Regirung zu bezeichnen. Ich lies alfo, ven 27 


"Aug. 1779, ... Befele ergehen, daß eiligft alle die. 
„Werkzeuge eggekbaft und zerfldrt werden follten, bie 

eſetze baben, fondern gegen Sreis . 
| beit, Menfchheit, und Billigkeit firelten. .. Zugleich 


„feinen Grund im 


; follte der Ober Statthalter unverzüglicy die fogenannee Ro⸗ 


nu „ſenCammer, das Weiſſe Dferd, und alle dergleichen 


„MarterDerter, jerftören laſſen: ein gleiches wurde auch 


„den Lands Hauptlruten, jedem an feinem Orte, zu bee Ä 


> wertftelligen ‚ anbefolen”, 
Mie ift diefer offenbare Widerſpruch ein Kärfel, er. 


“ müßte ſich denn fo auflöfen laſſen. Bis zum J. 1719 - 
. war feine Tortur im Reihe: aun aber fing Ochlokra⸗ 


tit, damals in Schweden Sreibeit genannt, an. Der 

Ochlokrate reſpectirt bekanntlich weder Gefeg noch Herkom⸗ 
men, ergreift alle Mittel, die ihn zu ſeinem Zwecke fuͤ⸗ 
ren: und ſo ein Mittel war damals — Tottur. Es 


\ “ 


wurde fürchterlich auf dem RTage 1741, befonders gegen 


vermeintliche Stars Verbrecher ‚ genügt, 


f} ® ® 


— 
13. | 
Die Bürger von Frankfurt an den Frankiſchen 


Bürger und General, Hrn, Cufline. 
nd Gebhdr. auf 4 G. ing 








| Er. Beneral! Sie haben in Ihren erloffenen Mu 
nifeften zu ung gefptochen, und haben darinn Kun AR 


Rn 2 





gern befonders gut meinen, als daß uns diefes nicht ein 
| vollfommenes Zutrauen zu Ihnen einflößen fol, 

+ Sie erlauben uns alſo, daß wir aud) einmal öffentlich, 
nach unfrer Empfindung, zu Jbnen sedendürfin! Sie wol⸗ 


fen uns für Bedruͤckung fügen, von ber Frankfurts 


Bürger, Gottlob! nichts wiffen, und noch weniger fie 
fuͤlen. Sie wollen uns eine Freiheit verfihern, die wir 
ſchon genießen. Wenn Sie alfo glauben, Hr. Deneral, 


13: Frankfurt. J 97. 
5 uch erklaͤrt, daß Sie es mit ber geringern — von Bl 


daß wir bisher unterm Druck geftauden, Erpreflungen ause " 
‚gelegt, oder fonft übel dran geweſen ſtien: fo muͤſſin Sie - 


offenbar von Feinden. unfers Wolftandes, durch ſolche Vor⸗ 
ſtellungen hintergangen worden ſeyn. 

Unſre Vorgeſetzte ſud unſre Mitbürger; ber Mas 
giſtrat wird ſelbſt aus unſrer Mitte, mit Handwerkern be⸗ 
feßt, die fogar 3 bes ganzen Rats ausmachen. Bei Vera 
waltung ber öffentlichen Caſſen ftehen Buͤrger zur-Selte, 
und es wird über deren Zuftond auch von Zeit zu Zeic dr 
gefammten Buͤrgerſchaft Nechenfchafe gegebın. 

Die MogiftratsPerfonen tragen die gemieinen Laſten 


fo gut, wie wir: fie haben Feine andre Worzüge, als das⸗ 


jenige Anfehen, welches zur ‚Sürung ihres obrigkeitlichen 


Ametes erfoderlich iſt. 
Die Reichern unter uns haben nie eine beſondre Claſ⸗ 


ſe ausgemacht. Ihr Wolſtand verbreitet ſich auf alle Nas 


rungsZweige, und der blühende Handel macht uns alle 
gluͤcklich: wer nur arbeiten kann und will, fiudet fein Aus⸗ 


kommen In jeder GemerbArt, Won jedem MarıngsStand 
treten bier Wolhabendo auf, um dieſes zu beftärfen. Ara _ 


me gibts allenthalben. Die unfrigen finder, bei den vle⸗ 


len öffentlichen und Privat Stiftungen (deren Daſeyn wie 
dem Vermögen. und bee Mildtaͤtigkeit unfrer Borfaren, und 

beren Erhaltung wir dem allgemeinen Wolftande, zu vers 
banken haben), fo viele ntefgung, DO ſich unſer Elela 


oo. “7 
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ner Stat barinn nor vielen. met größern und Blügenber: n 


auszeichnet. Was vie Reichen aber außerdem noch den - 


Dürftigen im Stillen Gutes tun, wird uns täglidy laut ge» 
ptiefen; wir ſchweigen aber davon, weil jene feinen Dank 
verlangen, 

Unfre-Abgaben find äußerft gering ‚ unb keiner un. 
. tet uns bat fich darüber zu befiagen, Kurz, wir find alle 


gluͤckuch, alle’ zufrieden. Aber unfre allgemeine Wof.ee * 


Hänge mit unfrer gluͤcklichen Verfaffung, und dem Wol⸗ 
ſtand unfrer reichern Micbürger, alizueng - zuſammen, als 


daß wir uns nicht für biefe verwenden ſollten. Denn wenn‘ _ 


Sie, At. General, un ren reichern Mitbürgern fo viel 


Geld abuemen: fo find wir, der MittelStand, und ärmes 
ze Bürger, mitgeſtraft, weil unfer Handel, unfer Ges 
werbe, finft, und unfer Verdienſt abnimmt. Wir leiden 


aullſo alle daruntır. 


Indem Sie, Ar, General, fi ch als einen Verteidi⸗ 
ger ber Freiheit, als einen Befcbüger- der Öffentlichen 
Wolfart, darftellen: fo würden Sie Ihren eigner. Grunde 


fügen zuwider handeln, wenn fie ung nicht bei der unfrigen - 


ließen, und wenn Sie nicht von aller Contribution abftüns 
- den, bie mir fo wenig, als-unfre teichere Mirbürger, .ver. 
ſchuldet haben, und welche unfern: bis daher giuͤcklichen 
Stat zu: Grunde richten muß. 2 
WWUebrigens wüßten wir nicht, womit wir unfern Eifer, 
für die Sränfifche Republik lebhafter an ben Tag legen koͤnn⸗ 
ten, als durch den aufrichtigfien Wunſch, daß die Fraͤnki 
ſche Mation mie ibrer neuen Werfeſſung fo glüclich ſeyn 
möge, als wie bisher. mit der unfrigen morn. 
Ä Alfo erwarten wir von Ihnen, Ar. Beneral, daß 
Sie uns bei dem für ung unſchaͤtzbarſten Gut, unſrer bis⸗ 
. beriges Verfaſſung, und unſrem davon abhaͤngenden 
Wol ſiand, unverrüdt laſſen, und. Sie dadurch Ihren 
Ram, unſern lauten Dank, und allgemeines uob, den 
| err⸗ 


| 
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14. Mainz, ReichsſStadt or) 
berrihften Schmuck in der unverwelklichen Buͤrger Krone, 

ſich erhalten moͤgen. 3. | 

| Die Dürger von Frankfurt. 
BE Frankfurt, 5 Nov. 1792. | 
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W 14. | 
| Mainz, eine deutfche freie Reichs@tadt ? 
‚Brände und GegenGruͤnde, beide mit ben nötigen Belegen, _ 
miit hoͤchſter Unparteilichkeit, ‚one Entfcheidung, 
W— bargeſtellt. 
A. Gründe far bie ReichsFreiheit der Stadt Mainz. 
| ı. Mainz, ein römifhes HauptQuartir, koͤmmt 
durch Eroberung an das Fränfifche Reich. In der Tei⸗ 
lung von Derdün, werben bie Städte Wainz, Worms, 
und Speier, ausdrüdiic zum deutſchen KReichsTeil ges - 
ſchlagen. Alſo iſt die Vermutung, ‚daß Moinz auf bie 
naͤmliche Art beim Reiche geblieven, wie. Worms und 
- Speier. "Man kennt einen ächten Titel, uater dem fie. - 
Ä m Pr Erz Biſchof veräußert worden waͤre. Vielmer 
ſie | Ä 
0,2% in gleichen Schritten mit ihren NebenStaͤdten, 
3 einer eigenen felbititärdigen Verfoſſung üvergegangen,, . 
‚und durch Caͤmmerer, -Siyultteifer, Richter, und Rats 
Herren, teils aus ben Geſchlechtern, teils ous der ges. ° 
meinen Bürgerichaft ,. regirt worden. Der Erz Bifchof, 
ihr erfler Mit Buͤrger und Bundes Benoffe, wonte in. 
der Stadt, fo mie heur zu Tag der Fürftäbe zu St. 
Emmeran in Hegensburg, Doch hatte er, als Grunde, 
Herr ber weitlaͤuftigen Erifts.. und Capitel Gebaͤude, als 
| Metropolitan, und als erfter Falferl.. Beamter, mambhe- 
einzelne Befugniffe und Servituten innerhalb der Manern. _ 
on 3. A. 1115 gelobte Erz Bifchof Adelbert, von den 
außerhalb der Mauern gelegenen Gütern der Bürger, 
- ..®a “ feine 


— 
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keine Bed⸗ zu "verlangen, noch) bie Bürger außerhalb dee ° 
Stadt, vor das Gericht feines Vogts zu laden: welche 
Verſicherung in bie ehernen Türen der. l. Frauen Krche 
; ‚gegraber wurde, wo fie noch heut zu Tag lesbar fenn 

“fotl *: fo wie fie auch N. 1 135 wiederholt worden. An eine 
" Steuerbarfeit ‚,, und an eine Gerichtsbarfele binnen ben 
Mauern, war aiſo gar nicht zu gedenfen. Ä | 

4 Die Stadt fürte fogar förmliche Fehden mit 
‚den Erz Biichöfen , in dergleichen einer, ErzB. Arnold, 
A. 1160 todrgefchlagen worden 2, 


2700584 1163, 1235 u. ſ. w., wurde ein ReicheTag 


In Mainzgehalten, welches man aur in anfehnlichen Reichs 
"Erädten zu tun pflegte. 
6. 9. 1244 macht Erz B. Siefrid III mit der Stade 

folandes Bündris: “fich in Die Wat ihrer Rats Prrionen 
nicht zu mengen, den Bezug des Umgelds nice zu wider⸗ 
ſprechen, mit allen Buͤrgern guter Freund zu ſeyn; nie 
mit mer Sol aten in bie Stadt zu kommen, als derſelben 

- zätlich ſcheine; derſelben, wenn fie arg:griffen werde, beis 
zuſpringen; den Juden den verſprochnen Schuß zu hal⸗ 
"ten, in der Ruͤndung einer Meile Beine Feſtung anzulegen, 
das nahgelegene Caſtell nieberzurelßen, und von den außer 
der Stadt begüterten Bürgern, Leine Kriegs Dienſte und 


“ u ‚Beben, noch fonft einige Zölle oder Abgaben, zu verlans 


’gen 3. Diefes Bündnis erneuerte diefrids Nachfolger 
Chröfian I %. 1250, 
7. A. 1259 hat die Stadt, one Zutun bes ErzBi⸗ 


ſchofs mit den > auch Reichsfreien Herren von Bolanden 
und 
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a. Hiſtoriſch- politiſche Briefe. Mehr: dem Verſuch eis * 
ner Befchichte der ehrmaligen ReichsStadt Mainz. Manns 
Bm, 1789. —.GUDFNI.Codex diplomat. ], 117. — 
SENKENBERG, Sel. juris & bifl, II, 119. 

2. JANNIS rer, Mogunt. 
' 3. Gudsen. Le I, 2. — SENKENBERG, Sch 

. Pr. 2, — us. Meditatt. faſcic. III, pP: 492- 
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und Falkenflein, über obgefchwebte Proceffe Vergleiche ges 


troffen. (Gupen. II, 132). 

8. 4. 1273 vereinigten fich Vie Staͤdte Worms, 
Dppenbeim, Frankfurt, Stiedberg, Wetzlar, und 
elnbaufen, und an’ dern Gpige die Stadı Mamz, 
Leinen als Roͤmiſchen Koͤnig anzuerkennen, der nicht von 
ben Kurfürften einmütig erwält worden (Gunsn. 11,744). 

9. A. 1388 verflagte der P. Nicalaus die Mainzer 


Bürger bei dem Raifer, weil fie das auf Stiftiſchem Grund - 


und Boden gebaute Paradies nicht erweitern laflen well“ 
‚sen (GUDEN.I,258). 

10. 4. 1093 verbanden Rh bie Städte Mainz, 
Worms, und Speier, feinem Könige zu hulden ober 


geborfamm, bevor er. ipre Freiheiten beitätiger; Desgleichen -. 


einem Biſchoſe zu hulden oder. gehorfamen, bevor auch 
“er Ihre Freifellen, Rechte, und Gewonheiten, ſchriftlich 
beſtaͤtigt; und daß jede Statt den beiden andern beiftehen wol⸗ 


le, wenn fie ihr Biſchof an ihren Freiheiten beleidigen 


würde (SENKENB; Se. Il, 122). , 

st. 4. 1294 beiehnte ErzB. Gerhard II die Rich⸗ 
ter, Bürgermeifter, und Bürger der Stadt Mainz, we⸗ 
- gen ber ihm geleifteten vielen Dienfte, mit ber Vorſtadt 
Filsbach, dem WeinMarkt, urisdictionen, Gerichten, 
Einkünften (GUDEN, 1,873). De4wegen mögen fie auch 


. wort, in den fpäteren Urkunden, der Erz Bifchöfe liebe ' 


Getreue Helfen, = | 
| 12.. A. 1321 bewilligt und billige E53, Maichiar 


| olle Privilegien und Freipelten der Stadt zu Mainz, von 


feinen Borfaren Sifrid, Werner, Heinrich, Gotthard, 
"Peter, verliehen (SENKEN. Sel. U, 129), — Ehen 
derſelbe erklärt A. 1325, daß alle Bürger Zollfrei ſeyn 


- follen von feinen Zöllen, und von der Bede auf Ihren Güs 


tern im Rhingau (Ip. p. 157): fagt and feine liebe 
getreue Bürger, los und lebig aller Geluͤbd, die fie 
ihm oder ſeinen Amtleuten getan haben, von biefer Steus 


3. | et 





. 10 Statsimeigen RUN, 2 


er ober Bede wegen ia p. 139. Am merkwr⸗ — 
digſten aber, iſt deſſen Vertrag vom hämlihen J. 1325, 


in welchem enthalten, “daß Nachtſchwaͤrmende Geiſtliche 


Dducch die bürg-rliche Patrolle feſtgeſetzt, In geringfügigen“ 


Sachen kein geiftiiches Interdiet erkannt, kein Buͤrger, 
der vor ſeinem eignen Richter in der Stadt ſtehen will, 


vor des Erz Biſchoſs Gerichte evocirt, und in des ErzBi. 
ſchoſs Staͤdten und Feſtungen fein Feind und Wider⸗ 
ru ſager der Stadt Mainz gehegt werden folle +. 1 


13. ErzB. Balduin von Trier, ſuchte waͤtend feiner 


— Verweſung des Mainzer Stiſts von 1328 — 1337, be⸗ 


ſtaͤndig der Stadt das Commerz mit Frankfurt abzuſchnei⸗ 
den, woraus auf das ganze fremde Verhältnis bes Stifts 


und der Stadt zu ſchließen. 


24. Noch heut zu Tag iſt auf einer alten Tafel in 
dem ErzEngelKirchlein zu lefen, daß “A. 1330 bie Vic- 


tors Kirche von den Mainzer Reicho Buͤrgern ſelber Zeit 


zerſtoͤrt worden ſei (Hiſtor. Briefe S. 59). _ 
is5. In den Jaren 1308, 25, 32, 38, so, und 


2952, machten die Städee Worms, Speler, Strase 
burg, Yppenbe.m. und an Ihrer Spige jedergei: YMainz, 


beſendre ‚Land Frieden, teils unter ſich allein, teils mit 


Beitritt ces Kaiſers ſelbſt '. 


16. A1348 kommen Tammerer, Schultteis, Rich⸗ 
ter, Burgemeiſter, und Rats Herren der Stadt Mainz uͤber⸗ 


ein, um ber Stadt Recht zu behalten und zu beſchirmen, 


keinen 








4 SENKENDERG, Se. If, 135. Man fieht hier des 

Er Biſchofs Städte und die Stadt. Mainz fer genau. uns 
a ee 

5, LEHMANNG Speierſche Ebronit VII. Das aber 
jene Städte, die fich unter Vorfig des Kaifers in einen. 
LandFrieden begeben, ReichsStaͤdte ſeyn mußten, iſt zu 
ſchließen aus der Stelle bes Egrer LandFriedens, “des⸗ 
gleichen ſollen auch unjer und des Beide Städt je zu ben 
Seiten ſchwoͤren. 


’ / 
N 


u: x. Din, ReiceSiadt⸗ nn), 


Bandri⸗ mit dem KurFuͤrſten Ludwig von der Pfalz ent⸗ 


fügen, und das tun, was fie dem ErzBifchof und feiner 


Kiche von altem Her kommen und Recht tun ſollen 
(SENKENB. Se. II, p 178). 
k. A. 1416, den ıg Jan., alfo faft jur nämlichen 


‚Zeit, wurden Bürgermeifter und Nat der Stadt Mainz 
nad) Coſtnitz zur KirhenBerfammiung vorgeladen, weil 
der Erz Blichof gegen fie ein Kiogtibell «ingegeben,. daß er 


von der Stadt in feinen gelftlichen und weltlichen Rech⸗ 
ters geftöre werde, In ciefem Klagtibell behauptet der Erz 


Biriſchof folgende Rechte, geifftiche u. weltliche Jurisdiction, 
viele einzelne Freiheiten, Beſtellung mererer Stade Aemter, 


und befonbers des Schultreifen. und ber Richter, Huldigung 
(SEnKENB. Meditt p.503). 


1: A. 1420 beftädge Er; B. Conrad III der Starr 


alle Privilegien und Rechte, Die fie.: on feinen Norfaren 


nem Stift an feinen Privilegien und Rechten, (SENKEN. 
Sel. Il, p. 181). 
m. A. ıq21 begeben ſich ErzB. Conrad und Pfalz 


Gr. Ludwig beiderfeits Ihr:s Buͤnbuiſſes mie den Städten - 


Mainz, Worms, und Speier. Doch möge ſich der Erz⸗ 


Biſchof mit feiner Scade Mainz verbinden; und mwenn -_ 
ihn dieſe an feinen Herrlichfeiten, Necdhte:, und. Herfoms . 


men, verfürzen wolle, fo fol dem ErzBiſchofe von dem 


Pfalz Grafen getreulich beigeftanden und geholfen werden 
(SENKBEBNB. Sel. II, p.200) 


n. A. 1434 beftätigt ey Siegmund bem ErzStife 
ale Herrlichkeit, Bericht, hoch und nieder, geifttich 
und weltlich, und alle andre, die es fat in der Stadt EL 


WMienz (SenksnB. Meditt. p.517). 


o. U, 1478 erteilte Sixtus IV (der Vorgänger des 
befannten Alexanders VI) eine Bulle, und erflärt:\er ha- 
be vernommen, das ErzStift fei von uralten Zeiten im 


ef er foperoritis om über dl Era Dany 


w 


. 


den ErzBiſchoͤfen erhalten; doch unſchaͤdlich ihm und ſei 
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waren Popſt anerkannt, und würben daher ist afler gatung. 
und Sürheifhung entbunden, ' womit fie von wegen des 
. Zıwürdigen Ludwigs, Erz; Bifchofs zu Meng, flc den 

Roͤnig und fein HoſGericht geladen worden: alfo daß 
dieſe Ladung Bürgern und der Stade zu Mens und allen 
ihren Inwonern, die dem ‚Rat zu Meng zu verfpre- 
chen ftehen, feinen Schaben bringen ſoll (SEnzens. 
muditats. fafc. II, p. 368) 

20, A. '380 made ErzB. Adolf I; mit feinen 

. befondern. Sreunden, dem Biürgprmeifler, ‚Rat, und 
ber Stadt gemeinig’ic), ein Bündnis auf 4 are, Auch 
. weren Mainz, Worms, und Speier, Mittier zwi⸗ 

(hen bem Erz Biſchof und dem Pfalz Grafen Ruprecht 
.(Joannıs T. I, p. 694). 

ar. A... wurde von Kſ. Wenzel, den Staͤdten 
Mainz, Worms, und Speier, ſeinen und des Reichs 
lieben Betreuen, bie Execution gegen den Erz Bis 
ſchof, im Fall er die verbotenen Zölle wieder aufrichten 
würbe, übertragen (siflor. Briefe, S. 132). 
9% U.138ı Fam, zwifchenfden Städten Strasburg, 
Worms, Speier, Sranffurt, Hatenau, Weiſſenburg am 
Rhein, zu Ehren des heil. Roͤmiſhen Reichs, der Rhein⸗ 
ſche Staͤdte Bund zu Stand, deſſen erſte Stadt Mainz 


war. Auch iſt zu bemerken, daß unter ben vielen ausge⸗ 
"nommenen Herren, gegen welche fich jede einzelne Stadt 


nicht zu flrelten vorbehalten, bes Erz Bifchofs gleichwol 
mit feinem Wort-gedacht war. Vlelmer mußte fi) ders 
felbe A. 1384 entfchließen, fi) von den Bürgermeiftern 
Mat und Bürger der Stäbe Mainz, Gtrasburg, und 
Fra Pfurt, Namens aller andern Städte am Rhein, im 
Elſaß, und der Werterau, in ben äraticpen Bund auf⸗ 
nemen zu lafiend. 

| 23. 
Zuge 
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23. A... les ErzB. Konrad II, 36 Mainzer Bir 
ger, die als Waldenfer Kaͤtzer In feine heilige nquifl- 
tior geraten wren, nach Dingen füren, umd dort (ware 
um nicht in Mainz ſelbſt?) verbrennen 7, 

24. A. 1300, ErzB. Johann, der bie Beflätigung . 


aus Rom, vor jeinem durch Stimmen Merheit gewälten 


„MevenBuler Gortfried, bios auf die bedeutende Emipfe- 


‚lung der Stadt Mal 5 erhielt, dagegen aber ſich verbind⸗ 
lich machte, der Stadt beizuſtehen, mofern fie follte ange . 


. griffen wertee, well fie ihn aufgenommen, und bes Stifts 


Muse befördert, — dieſer nämliche Erz Biſchof begert 
und bittet X. «400 90: ben erſamen weiſen Buͤrgermeiſter 
und Kat u-b anderr Bürgern der Stadt zu Matz, übe 
wrgen des Moros He:zoge Heinrich ın Braunſchweig, 
für u fchuidig zu halten, u:-d fich dorinm gecen iyn frrund⸗ 


. Hd) zu beweifen.  Desgleichen gab er der Stade Mainz, 
‚ fo wie allen übrigen Reichs Ständen, Nachricht von- der 
Ab etzung Wenzels, und erfucht fie bei den Eiden und 


Huiden, damit fie dem beil. Roͤmiſchen Reich vers 
bunden fel, gedachten Wenzel nicht mer für einen Roͤ⸗ 
mirhen König zu halten °. | 

25. U. 1400 beftdtige K. Rupert der Stadt zu 


MWantze alle usd jegliche. ihre Rechte, Freiheiten, und 


Briefe, von K. Friedrich I, Wilbelm, Rudolf, Adolf, 
Aln-echt, Heinrich, Carl, Wenzel (Senken Sel, 
II, p- 172). 
26. A. 1414 lies Kſ. Siegmund den Etädten pros 
po:iven, fi) zufammen zu tun und zu vereinigen, als ſie 


vormals bei einander geweſen; barüber fich nachher die 


G 5 Staͤdte 


\ 











2 Petri Mersseı Fratris Minoritz, Els&or. Esclhefiafl. 
Casalogus (Colon. 1580), p. 212. oo 
B8. JOANNIS I, p. 710. GuDEN. Ill, 654, Mor 
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Staͤdte Mainz, Worms, Speier, und Scankfure, 


berathſchlagt °.. 


27. A. 1430 ſchlichtet ErzB. Konrad AU, niche 


als Richter, ſondern als Austrag, mit Zuzug der Staͤd⸗ 


te Worms, Speier, und Frankfurt, den Rat und 


Buͤrgerſchaft wegen ihrer Streisigkeiten mit ben Geſchlech⸗ 


tan (JOANNIS 460) Wobei noch zu bemerken, 


"weil man im Mittel Alter nur von feinen Genoſſen ger 
richree werden Ponnte, Worms Speler und Frankſurt aber 


. ‚beftändig als. Austraͤge der Stadt Mainz erfcheinen: fo 


muß Mainz notwendig eine Genoffin diefer ReichsStaͤd⸗ 


te, d. i. felbit eine Reichs Stadt, geweſen ſeyn. 


28. A. 1431, bei den Beracſchlagungen über bie 


erſte Reichs Matrikel, kom bie Stadt Mainz vorlaͤufig 
in Auſchlag mit 5 Glefen, 6 Cammer Buͤchſen, und 100 
Hanvdvuͤchſen. 
Mamz, Frankfurt, Worms, und Speier, bedeuten, 


Hierauf ließ der Kaiſer den Staͤdten 


ſich uͤber ihren Beitrag binnen 3 Wochen zu erklaͤren. 
Waklich kam auch Mainz, zwiſchen den Städten Dort⸗ 
mund und Worms, in die ausgefertigte Matrikel: und 


auch nech einmal in bie are Matrikel von 1467, zwi- 


ſchen Trier und Worms, mit 10 Mann zu Pferd und 
20 zu Buß’, 
29. U. 1446 erſucht die Stadt Mainz ihre MirStäb» 


te Coͤln, Worms, Gpeier, Augsburg, Mürnberg, und 


Um, um Schuß und Hilfe, damit fie nicht endlich unter 


des Erz Biſchoſs Gewalt gezwungen werde !", Ein aus 
Gelegenheit einer Citation Ber Eoft-iger Kirchen Berfomms - 
fung entftandner weitläuftiger CompromißProceß mit ben - 


Erz Stift, fcheine der Stadt Sorgen erregt zu haben: Ins 


deſſen vermochte fie nicht, biefem vorausgefehenen Su 
| 16 | | al 


, 
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20, DATT de pace pubi. p. 166. CORTREIVSE. 
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fat auszuwelchen. Die Verantaffung war, daß de 
Erz Biſchof Discherr A. 1461 vom Papft abgefegt, und 
om brffen flat Graf Adolf von Naſſau ernannt wurde. 
Dieiherr, der nicht zu weichen Willens wor, bemühte ' 
fi), die Sreundfchaft der Mainzer beizubehalten: und ob . 
fie gleich der Papft- in einer Bulle ermant, ben Grafen 
Adolf ale ibren Paftor, wie die Bulle ſagt (alſo nicht . 
LandesHerrn), anzunemen ; fo proteftirten ſie doch A. 
1462 in einem feierlichen Inſtrument, und erflärten, baß 
fie. als Fromme Söne der Wainzer Rirche, fid mit | 
dem Dierherr conföderirt, auf die naͤmliche Arr, 
als wi: fie mit dem KurFuͤrſten Friedrich von der Pfalz, 
Dietherrg Bundes Genoſſen, confoͤberirt ſelen "*, Allein 
‚der Ausgang vavon war, daß der GegenKurfuͤrſt, Adolf, bie 
Stadt nody im naͤmlichen Jar 1462, am Tag Simonis 
und Judaͤ, überrumpelte, und fie nicht nur auf feine Le⸗ 
bers Zeit, bis 1475, als eine, Eroberung befiiele, fon 
dern fie auch. alfo feinem Nachfolger überlieferte, 
30, Gleichwol finden fi), auch ſelbſt bei hieſem ges 
woltfamen Auftritt, Bekaͤnntniſſe der Mainzer Reichs⸗ 
Freiheit. Denn Adolf verwies die angefehenften Bürger 
aus der Stade bie auf Eaiferl, weitern Beſſel; und. 
die Reich Staͤdte [chrieben deswegen einen befonivern Tag 
nad) Worms aus, in der Abfiche, dem Kſ. Friealrich IL, 
über dieſe gagenich:inlicdye Geſar ber Stadt, als eines 
Binde aus ihren, und darzu einer Lager⸗ 







, Stadt, dringende Borftellungen zu mechen ; konnten aber, 


weil Friedrich wegen. feiner eigenen Befreiung aus der 
Wiener Befangenfcjaft, einen Convent zu Regensburg veran - 
laßte, mit diefer für minder wichtig gehaltenen Sache 


nicht zur Sprache k kommen '’, 


au. m 
12. „ahnt Beiträge zur Mainzer Seriäte , ‚ii, 
13. Wiöleie Reichs Tugs Theatrum, | 


f 


⸗ 
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31. Wirklich kam auch Mainz A. 1467 abermals in " 
die Reichs Matrikel, wurde auch A. 1475 vom Kf, 
Friedrich , gleich jeder andern ReicheStabt, zu dem Zug 
gegen den. Herzog Carl von Burgund aufgerufen '*, 
Hiedurch aufmerfiam gemacht, perlargte das DomCopitel 
von dem ErzBiſchof eine Verſichernng, daß bir durch 
Schickung und Gnade des allmächtigen Gottes ge⸗ 
wonnene Stadt Main), bei dem Seife und Eapitel biels 


"Ben folle; außerdem fich das Capitel bemüffiger-fäge, es-bei 


dem Vater Papftanzubringen, damit biefer verſehe, daß die | 
. Stade bei dem Stift, dem Sent Martin, und feiner‘ sw. 
u bleibe (Schunk Il, 359). * 


— 





B. Gruͤnde gegen die Meichs dreiheit der Stab: u 
NMainz, teild von GuDEnus und andern aufgeſtellt, 

„N teild ganz neue und noch wicht bes 

| nutzte GegenGruͤnde. BE | 
| 2; Das alte römifche, im sten Jarhundert mermal 

durch Vandalen und Hunnen zerftörte Magontiacum, iſt 
ganz unterfchleden von dem, viel fpäter, und an einem 

ganz andarn Dre auferbausen deurfchen Mainz, 
| b. Das deutſche Mainz hat, fo wie bie. älteften 


Er Städte in Deutſchland, feine Enrktefung dem Rum bes 


eil. Martins, dam fixirten Sitz eines Bifchofs‘, und der 
‚ Wichtigkeit feiner chriftlihen Miffio-en, zu Yanfen. — 
- Wäre aber auch biefes nicht, und hätte fih der ErzBi⸗ 
ſchof ein! jurfprüngliches Reichs Guc, ichon in den älteften 
Zeiten zugeelgnet: fo hätte ex nichts anders getan, als mas 
ſich die damaligen Herzoge und Grafen, bie ja blos kaiſerl. 
Beamten vorfellten, mit ihren anvertrauen Re 
allgemein erlaubten. 
6. 
14. Alnigs ReichsArchiv, pars ſpec. Cout. 1, p. 85. 





der Stabt, ber heil. Martin ale Schug Patron des Erz⸗ 
Stiftes vorkoͤmmt *6. \ u “ 
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| c Es war im MitrelAlter ein: gang befonberes Bern 


haͤltnis der Staͤdte zu ihrem Landes Herrn. Das Beplirfnis 
"einer Sicherheit binnen den Mauern, und ihr bedeutender 


Handel, verich-fften ihnen eire Menge bürgerlichre Vorrech⸗ 
te, die aber. nichts weniger als eine Meichslinmittelbarkeit . 


‚mit ſich bracht⸗ Das Nee, Buͤndniſſe zu madien, wel⸗ 


ches den Sandfäfligen Staͤdtrn fo gut wie dem Landſaͤſſigen 


Adel zufam, dfinete den mittelbaten Staͤdten fer viele 
Gelegenheiten, an Reichs Geſchaͤften Teil zu neunten; wezu 


fie außerdem, für fich allein betrachtet, nicht befugt gewe⸗ 
fen wären. Konnte man, one Nachteil feiner: Reichs 
Standſchaft, die NeichsTäge gang unbefuche laſſin; fo 


modhte man eben fo wenig.aus einer Tellname an Reichs“ 
Geſchaͤften auf eine Reichs Standſchaft fchließen: beſonders 


da, wo auffallende Kennzeichen der Landſaͤſſigkelt vorhan⸗ 


den waren. Nun finder ſich aber, bei ber Stade 
Wainz, von ben aͤlteſten Zeiten, In nie widerſprochnen 
Urkunden ‚ | 


.dı daß fie die EryBäfchöfe gewoͤnlich Ihre Stade, 
den Kar ihren Rat, und die Bürger ibre liebe Getreue 


.Dürger, nennen, die ihnen buldigen mußten, 3. Er. - 
. in einer Urkunde von 1353, gebeur der ErzB. Gerlach 
. feinem Schulttels und feinen Ratcherren gemeiniglich 


feiner Stadt Mainz, eine SchuldErecution aufzuheben "*. 
e. Hiezu koͤmmt, doß-auf den Muͤnzen und Sigeln 


f. 














13. Schunk Il, 249. Der naͤmliche CanzleiſStyl war 
jedoch auch in den Colniſchen Urkunden gewoͤnlich, und 
die Buldigung auch bei Worms und Speier. | u 
16. Doch iſt hiebel zu bemerken: in dem Sigel der 
RStadt Leutkirch präfentirt ſich auch die Kirche des b.. 


 Marsint, In den Bamburger Wapen koͤmmt fogar bes 
' u on ein Ho 


5 
t 
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f. A. 1347. befreit P. Innocenz IV Ste Bürgerfihaft 


zu Mainz , daß fie niegends außer ihren Mauern Kecht zu 
nemen ſchuldig fei, fo.lange fie der roͤmiſchen Kische und 


dem Maltızer ErzStift treu und gewärtig. (in fidelitate 


\ \ & feryitico) verbleibe (SENKEmB. "edıte. Falc. Ill, 497). 
Je A. 1349 bittet Card IV die Stadt, an tie Stelle 
bes abgefegten ErzB. Heinrichs, den neugewälsen Ger- 


lach aufjunemen, ihm’ getreu und. unterränigg zu frya, 


‚und mit. Yuldigung, Scwören, und allen andern Sıden 
—zu tun, als fie einem Erz Biihof und ihrem rechten hei» 
ren (ohelleicht domino drecio? man fehe oben Num.11) 
ju tun ſchuldig fein '”. ' 
n h. A. 1380 hat zwar Kſ. Wenzel eine Urkunde aus, 


| geſtellle, worinn eg bekennt, daß die Stade zu. Mens ohn 


alle Mittei in des Roͤm. Reichs Cammer und Pflichten, 


"gehöre; baflelbe aber 1383 wieber caſſirt: wie Denn auch 


"der K. Rupert dieſe Caſſation in einer, freilich bisher noch 
nicht dem ganzen Inhalt nach, producirten Urkunde erneuert 


‚ haben fol "®, on — 

u A. 1416, den 6 Jan., gebeut Kſ. Siegmund 
Buoͤrgermeiſtern, Rat, und Bürgern der Stadt:zu Men⸗ 
ge, feinen und des Reiche. lieben Getreuen, gleich⸗ 


wie der Kaiſer vorber ſchon die dem Erz Bischof Jobann 
abgedrungene Einigung caffirt, als follten fie auch dem 
en | | Bouͤnd⸗ 








Holfſteiniſche mit vor. Noch im zgden Jarhundert erhiels 
ten die Grafen yon Oettingen ein Münzprivilegium, mit 


der: Bedingung, auf den. Stempel das Bildnis deß h. 


. Wolfgangs zu feßen. 


17. SENREBNB. Se. II, p- 168. Man vergleiche je⸗ 


doch hiemit die Urkunden von dem nämlichen Kaifer Carl 
ad Erz Biſchof Ger/ach, oben Klum. 17 und 18, 
» 18. SENKENB. Meditt. Faſc. III, p.498. Man 
vergleiche jedoch eine Urkunde von dem näwlichen K. Au- 
pri, oben Wam. 25 0 J 


x 
’ 7 
\ J 


Bündnis mit dem Kur Fuͤrſten Ludwig von der Pfalz ente 
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fagen, und das tun, was fie vem Erz Bifchof und feiner 


Kirche von altem Her kommen und Zeche nun -follen 


. (Senkene. Ss. Il, p 178). 


k. A. 1416, den 18 Jan., alfo faft zur nämlichen 


‘Zeit, wurden Bürgermeilter und Nat der Stadt Mainz 


nad) Coſtnitz zur Kirchen Berfammiung vorgeladen, weil 


der Erz Blichof-gegen fie ein Kiogtibel eingegeben, . daß er 


von der Stadt in feinen geiftlichen und weltlichen Rech⸗ 
ten geflöre werde, In ciefem Klaglibell behauptet der Erz 


Biſchof folgende Rechte, geifftiche u, weltliche Jurisdiction, 


viele einzelne Freiheiten, Beſtellung mererer Stadt Aemter, 
und befonders des Schultteiſen und ber Richter, Huldigung 
(SENKENB. Medite. P.503). 

l. A. 1420 beftäige ErzB. 
alle Privilegien und Rechte, die fie.: on feinen Vorfaren 


nem Stift an feinen Privilegien und Rechten (SENRKENB. 
Sel. 11, p. 181). . | — 
m. A. 1421 begeben ſich ErzB. Conrad und Pfalz 


Conrad Il dee Stade 


s 


 .den-ErzBifchdien erhalten, doch unſchaͤdlich ihm und: feis . 


Gr. Ludwig beiderfeits ihres Bünbulffes mie den Städten 


Mainz, Worms, und Epeier. Doch möge ſich der Erz⸗ 


Biſchof mit feiner Stade Mainz verbinden; und wenn 


ihn dieſe an feinen Herrlichfeiten, Nedhre:, und. Herfoms . 


men, verfürzen wolle, fo fell dem Erz Bifchofe von dem 


2 


Pfalz Graſen getreulich beigeſtanden und geholfen werden 


(SENKENB. Sel. Il, p. 200). Du 
n. A. 1434 beſtaͤtigt Kſ. Siegmund bem ErzSiift 
alle Herrlichkeit, Bericht, hoch und nieder, geifttich 


- und weltlich, und alle andre, die es hat in der Stadt zu 
WMenz (SenkenB. Medit. p.517). Ä * 


0. A. 1478 erteilte Sixtus IV. (der Vorgaͤnger bes 
befannten Alexanders VI) eine Bulle, und erklärt :\er ha⸗ 


g 
. 
J 
J 
P2 


‚be vernommen, das ErzStift fei von uralten Zelten im... 
DBefiß der fuperioritatis omnimodz über die Stade Mainz 


‚rı2 StatsAnzeigen XVII: 69. 
geweſen, und die entgegenſtehenden Privilegien ber Buͤr⸗ Bu 
gerſchaft felen erſchlichen. ErzB. Dierherr habe ſich >ie 
Stadt neuerdings unterworfen: und weil olfo itzt nur noch 
biefes im Weg ftehe, daß bie Stadt wol dem Erz Biſchofe, 
‚durchaus aber nicht dem Capitel, unferworfen feyn wolle; 
fo finde ber Heil. Water feinen Anftand, bie desha'b mit. 
. dem Erz Biſchof von, Seiten des Eapitels für dienlich er⸗ 
Saachtete Uebereinkunft zu genemigen, und alle hierbei etwa #6 
2 Horgegangene Mängel zu ſuppliren, vermöge deſſen bie 
Sta ’t allein einem jeweiligen Biſchof, fo lang er im Leben, 
J— in der Stade gegenwärtig ſei, untertänig bleiben 
olle "?, 
Ä p. A. 1486 bekennt Kſ. Max auf eine änliche Art: 
er habe befunden, daß die Stadt und die Buͤrgerſchaft zu 
Mainz, in vorderen Zeiten, den Roͤm. Kaiſern und Koͤni⸗ 
gen mit Hulde, Pflicht, Steuern, Tributen, Gerichten, 
ober ſonſt, nicht verwandt. oder auch beſeſſen worden, ſon⸗ 
dern daß die ErzBiſchoͤſe und das Stift, von allın Zeien 
bis hieher, die Eigenfchaft, Herrſchaft, Huldigung. hope 
und niedere Gerichte, gehabt und hergebracht; vem zufole 
ge die Bürger in Verſehung ihrer Stadt nur fo viel han⸗ 
bein mögen, ats fie dur) Degnadigung von ErzBicchof 
und Stift erlangt. Deswegen habe fi ber Kaiſer auf 
VBorftellung des ErzB. Bertholds, mie Wiſſen und 
Rat feiner. rrefliben Räre (aifo niche mit Rat uud 
Wbwillen von KurFürften Fürften und Etä-den ?) für ſich 
und olle feine Nachkommen (?) am Reich, feiner Soberung 
vngiehen ebseian, und fallen laſſen 2°. 


J 


x 


N 





u — 

. Gupenı Cod. diplom. IV, p.437. Die Eutfles. J 

bung” dDiefee Bulle ſ. oben Klum, 31, | 

- 20, GudDen. |. eit, P.475. Don biefem, ald dem — 
feinſten Negociateur feiner Zeit bekannten ErzB. Berıboid, 
verdient hier feine Ermanung bemerkt zu werden, Die ve 
ur au 
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4. Im Fall es aber auch mit dieſer ReichsFreiheie 
in alten Zeiten feine Richrigkeit hätte: fo würde doch den 
heut zu Tag lebenden Bürgern In Moinz, die Ausfluche 
der Derjöcung, und bie batauf gebaute rechtliche Wera 
mutung, im Wege ftehen, daß fi) ihre Worfaren, duech 
ihr beſtaͤndiges Stillſchweigen, ulles weiteren Klage Rechts 
wolbedaͤchtlich und mit allem Vorſatz begeben: beſonder 
da die Geſchichtſchreiber melden, daß ſich bie Stab U, 
1463, durch die Ergedurg an den EczB. Adof, auch ide 
ver ungeheuern SchuldenLaft entietige *'. An Gele 
genheit, diefe Sache zur Sproche zu bringen, bätte es 
nicht gefelt. So gat bei bem Bauern Aufrur von 1525, 
in welchen bie Stadt mitverwickelt war, ſo daß ſie ſich am 
1 Jul. auf Gnade und Ungnade ergeben mußte, geſchah 
diefer Sache nicht die geringſte Erwaͤnung. Vielmer 66 
tigte damals die Bürgerfchaft dem DomCapitel mie‘ Ge⸗ 
- wald einen Vertrag ab In welchen fie die Copitularen aus⸗ 
druͤcklich für ihre Erbherrn, den Erz Biſchof aber für th 
wen rechten Herrn, erkennt [SCHUNK& II, 62). — Die 
Schweden haften Mainz üser 5 Jare, nämlich vn 5, 
_ on | ea, 


f . 1 






auf dem RTag zu Worms 1497 an die Stände hieltt; 
5) lieben Herren, ed geht gar langfam zu; ed ift-wenig 
‚ZJleis und Ernit in den Ständen bed Reichs vom Oberst 
„did zum Üntern, und Billig zu erbarmen. Es iſt aber 
„zu beforgen,, wo man ſich nicht anders, denn noch biäher, 
gehn die Sache ſchicken, und getreulicher und fleißiger ſich 
- „zufammenftellen wird, daß eines Tags etwa ein Frem⸗ 
»det fomme, der und alle mit eifernen Nuten regiren werx 
de’ (MüDerd Reichs Tags Theatrum, Th. IT, Borft. IV, - ' 
cap: 2, S. 144). , Der odenangefürte Minoriten Lruder 
Mirsfei beichließt. feine Lebens Beſchreibung p- 217 alfos 
‚ erat feverus-reformator difcipline, monafteriorum , p 9 
fertim feminei fexus, & obiit Änne Chriſti 1504 Verola 
is ſive morbo Gallico. 
a8 Der Rudſchied don 1548, 8. 52, laͤßt es bei dem | 
Ausziehen der Stände bewenden, wenn der ausgeze gene 
Sitats An. XVIII: 69, 9 „Stand | 


* 
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Dec. ozeſbie 9 Jan. 1636, im Beſitz: und da een 
diefe ein lutheriſches Eonfiftorium und Religlons Exercitium 
‚in Mainz einfüren wollten ; fo würde niemand lieber als fie 


der Stadt zu einer unmittelbaren Serhftftändigkeit verhol- _- 


fen haben. — Und da bei den LWDeftfälifchen Friedens. 
| Handlungen, die ebenfalls unter Mainziſche Botmaͤßigkeit 


geratene Stadt Erfurt, Ihre ReichsFreiheit fo laut reclas 


mire: fo laͤßt fih ‚nicht begreifen, warum die Stadt 


Mainz felbit fo ganz Härte ſtillſchweigen follen. 


r. Mach dem Geifte der deurfcher: Reichs Conſtitution, 


| 1 Fönnen nicht einmal mer die liquideften Reiche Pfandſchaften 


ausgeloͤſt, wie viel wehiger noch ganz illiquide Prätenfios 
nen, bie ſich bios auf hiſtoriſche Unrerfuchungen gründen, 
geltend: gemacht werden. Die allgemeine Ruhe madır es 
nötig, fi n ch an einen Stratum quo zu halten. Außeroem, 


. wäre man In Gefar, aufgewaͤrmte P oceffe ber Wilfen 


und MWaihlinger gu erleben.” Könnte das Recht einer. 
Reichs Stadt durch feinen Stats Vertrag, feine Verjärung, 


ober fonftige ſreiwillige Begebung, erloͤſchen: ſo muͤßten 


auch: notwendig Sttasburg, Colmar, Hagenau und 
Conforten, dem Reihe Stäbeifepen Collegio wieder einver· 
leibt werden. 





Goͤttingen ‚2X Noo. 1792. Carl Heinrich Lang... u 





Stand damit zufrieden iſt; und der 9.54 des naͤmlichen | 


RaAbſchieds —* das CammerGericht an, zu erlennen R 
in wie weit in ſolchen Faͤllen präferibirer ſei. 


Zuſatz zu oben ©. 108. 


32. xXAbſc. von 1548, $.57: Kein Stand ſoll wider 


feinen Willen von einem andern audgezogen, und von dent 
heil. Reich'gedrungen, vielmer von dem RFiscal, wenn ed . 


. bieher geſchehen, darauf one alle Nachficht geklagt werden. 


. Seitdem haben auch die Kaiſer in allen WalCapitulationen 
verſprochen, Die Xwairikel und die Kreiſe wieder zu er⸗ 
gaͤnzen. 


J 
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n - 18. 
Neue Eonftitution der Oneına, 
- einer bis zum SG. 1788 wilden Nation in VNAmerika. 


Schon feit langer Zeit find in NAmerika eine Partei 
"wilder Dölfer, unter dem Namen der Sünf Wationen 
bekannt, die die Specialiamen (nach der englifden Ders 
thographie), Mobawkı, Oneydoas, Onondagas, Cayngar, 
und Sennekas, und den allgemeinen, JroLen, tragen. 
(Manchmal wird auch von 6 Ylationen gefprochen ; und 
dann werden Die Tufkayoras mitgezält): 

Jede diefer Nationen teilt fich in 3 Stämme, bie fi ch 
durch die 3 Zeichen, eine SchiſdKroͤte, eigen Bär, und 
kinen Wolf, in ihren Wapen unterfcheiden: body nur die 
Aelteſten diefer Stämme gebsauchen dieſe Wapen bei Untere 
aeihnung öffentlicher Papire. 

Jede diefer Nationen ift eine völlig unabhängige Repus 
blit, deren StarsGefhäfte durch die Sardem$ (Xeltelien) 
verwaltet werden. Diefe Leute dienen bloß der Ehre wes 
den: es gibt kein Amt bei ihnen, das Beſoldung eintrüge. _ 
Daher geht blos alles nach Verdienſt; und die Authorrät 
dieſer Sachems beruhet bloß Auf der guten Meinung und ’ 
der Achtung, die fie bei dem Volke haben, 

‚Alle diefe 5 Nationen duͤnken ſich über das übrige Mens 
ſchen Geſchlecht erhaben zu ſeyn. Diefe hohe dee „ die fie‘ 
ihren Kindern früh einpflanzen, gibt ihnen den Mut, der ' 
fie lange Zeit den Andeın Nationen fürchterlich machte, 
Einige find von ihnen unterjocht worden, und muͤſſen ihe 

nen -einen järlichen Tribut bezalen., 

Ihre Vaterlands⸗ und FreiheitsLiebe, ſo wie ihre Bra⸗ 
vour im Krieg, und ihre Standhaftigkeit im Leiden, iſt 
- völlig der der älteften Römer gleib. uch befolgen fie eis 
‚ne eigne Marime diefed Volks, daß fie andre Nationen das 
bin zu bringen fuchen‘, daß fie fich der ihrigen incorporiren, 
Denn fie einen Krieg anzufangen willens find: fo hals 
ten bie Anfürer ein großes Gelag, wobei jie einen Gund, 
als das Sinnhild der Xreue, derzeren. Abends vorher, 
ehe fie zu Felde gehen, halten fie einen kriegeriſchen Tanz; 


“ wobei die Anfürer ihre vorhabenden und. ſchon vollbrade j 


ten Taten abfingen, und Br Ungerechtigkeiten ihrer Sein. 
6, 


4_ 


ON 
— 
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der, fo wie den Rum ihrer Vorfaren herausſtreichen. zu 


diieſem Tanz bemalen fie fich ihre Gefichter auf eine fuͤrch⸗ 
terliche Welfe; und eben fo gehen fie in den Krieg, um ih⸗ 
sen Feinden ſchrecklich zu feyn. — 
Baͤume find ihre Annalen. Che fie in den Krieg geben, 
"malen fie gemönlich an Eichen einige Kähne, und die Anzal 
"der audziehenden Mannſchaft. Ar das Ende der fiähne 


wird die feindliche Nation in Geftalt eines Tier gemalt, . 


"Kommen fie zu uͤck; fo.vermweilen fie an eben diefer Stelle, 
and. laffen ihre im Orte zurücgebliedene Freunde yon ihrer 
Ankunft benachrichtigen, damit diefe fie „. bern Erfolg ih—⸗ 


rer Erpebition gemäß, empfangen. Dann wälen fie erren, 


denm erſten nahe ſtehenden Baum, und malen fo viel ſchwar⸗ 
ze HirnSchaͤdel daranf, ald Feinde geblieben find. Auch 


die Anzal der Gefangenen, denen fie uͤbrigens aͤußerſt zut 


“begegnen, zeichnen fle darauf, \ 
&o viel von bdiefen Erzwilden berümten, 5 Nationen, 
aus: the Aiſtory of the five Indian Natiuns of Canada, 
se. by... Cadwallader Coldın.Efqg., one of His Ma- 
jefty’s Conunfel, and Surfreyor- General of New- Yırk 
' (Kondon, 8, 1747, 204 und 283 Seiten). Ä 
Eine derfeiben, Die Oneidaflation, hat im unfern Tagen 
von ſich felbft den Plan gemacht, aus Wilden culivirse 
Menfchen zu werben. Ob die ganze WeltGeſchichte ein 
einziges Belfpiel von Der Art hat? Sch Fand biefen Plan 
in dem “Penufyivania Packs and Baily: Advertifer,, 
Num. 3143; vom 47 Sebr. 1789, und teile ihn, da e 


meines Wiffens fonft noch nicht in Europa, befanint iſt, hier 


wörtlich uͤberſetzt mt. . 
Goͤttingen, 5 Maͤrz 1792. — D. S. 





The Plan’ of Government adapted by the - 


Onsıpa Nation 


ws ‚. Yet Die Marten und Graͤnzen der Senverainete 


ber Oneida Nation ſollen beſtimmt werden. Ihre wuͤſte 
Laͤndereien ſollen genau uͤberſehen, verloſet, und numerirt, 


und eine accurate Sand Charte Darüber verfertiget werben. - 


- 
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ua, & ſollen 2 Männer durch das grand Coun- 


eil ernannt werben, welche als Männer von Grundſaͤtzen, 
- und für das Intereſſe ber Mation beforgt, wolbefannt find. 


Dieſe follen mit der Macht inveflire werben, alle Geſchaͤfte, 


‚die befagten Laͤndereien zu verpachten, oder in gleiche Teile an 


eine Perfon oder Bamllie zu verteilen, betreffend, zu before 


‚gen; unfer der Verpflichtung, daß fie von Zeit zu Zeit, 


treue und gerechte Rechenſchaft von Ihrem ganzen Verfaren 


an das national Council abgeben; 


Ark. 3. Bon ben Eigmtumssinim an, ſoll ein ge 


voiffes Sud HolzLand zum Vorteil beider Parteien aufe 


behulten werden, nämlich für Die Pächter der Staten, und 


für die Pächter ber Grund Eigentuͤmer von der OneidaNa⸗ 


tion um allen Schwierigkeiten vorzukommen, die von ei⸗ 
ner. Seite entſtehen koͤnnlen. 


: Art; 4. Ein Strich Landes, 4 Meilen breit, und der 


fi) von der Eigentumslinie bis an die Weſtliche Graͤnze des 
OneidaGebiets erſtreckt, und durch d-n Tractat von Fort- 
Stanwix geficyere iſt, fol blos zum Vorteil befagter Motion 
verpachtet werden; weicher landes Scrich auf immer 4 


Ä town/bi⸗ bleiben ſoll. 


Arc.5. Alles OneidaG⸗biet (nur dasjenige ausgenom« 
men, was durdy Tractater beftimme ift) foll fogleich und in 
gleichen Teiten, an alle Merichen von der OneidaNation, 


Maͤaner, Weiher, und Kinder, one alle Yusname, ver 


teilet werden. Mur ein Tell von beſagtem Sande foll auf 


Immer ein MatlonalFond bleiben, one daß «in Stüd davon 
"veräußert werden dürfte; und die Daraus entſtehende er 


Tünfte, ſollen zur Bezalung ber Öffentlichen Koften, bie 


kunftig nötig feyn werden, beſtimmt ſeyn. Die Verwal⸗ 
. tung befageen LandTeils foll durch die KHäupter im Council _ 
dirigiet und angeordnet werden; walche aber amal im Jat, 


treue und gerechte Mechenfchaft darüber, an bie grand Af- - 
due bemebter Drain abulegen gaben, 


98. Er 


⸗ 


a Fans Statzrimzien xvin: 89. 


Ad ö | I 


er. 6, Rein Mim,: kelne Frau, Bein: Kind, von 


der OncidoNation, ſoll hefugt ſeyn, einen Fus von dem 


auf ihr. Los gefall · nen Lande, on jemand anders, als von 
- ihrer eigenen Nation, zu verkaufen. Alle andre Ber . 


träge uͤber dergleichen Land „ſollen null und nich⸗ 
tig ſeyn. 


Art. 7. Wenn eine Etz Grube in einem Zelle des 
—E von einem Eingeſeſſenen beffelben entdeckt 
würde: fo fofl ein folder unmittelbar das Haupt ‚der Na⸗ 
Klon bavon benachrichtigen; und dieles Haupt pi die Sa⸗ 
che unterfuchen. Finder fich die Grube ergiebig, fo be 
koͤm nt die Oneida Nation den Zehenden davon Salze. 
Quellen aber, wen fie ſich auftun ſollten, werben ellge⸗ 
men zum Beſten ber Nation referyirt, - . 

Art 9, Das grand Council yon Onelda fol befugt 


J ſeyn, die dieles Famillen von unſrer Natien zu Niagara, 
ober wo fie fonft ausmärts zeeſtreut find, zu benachrichtie 


gen, dog, da wir fie aufeufen, In Ihe Geburtsland zus 


ruͤckzukeren, und wenn fir zu ung zurücfemmen, fie aller _ 
—— unfier Gluͤckſeligkeit und Vorteile teilhaft ſeyn follen, und. 
— wir in allen Stuͤcken zur Befoͤrderung unſrer Wolfart 


Eins ſeyn wollen. Falls fie aber, nach rem Jar und iem 


Tag, nachdem fie zeitig gewarnt worden, auf Feine Rürklehe 
benfen follten: fo fol ihnen. fünftig nichen von unfern Eine. 


fünften, vie aus unfern Laͤnde reien und Pachtungen fließen 
werden ’ zu qute komm⸗a; ſondern ihre Rechte follen auf 


— immer ; „zum Beſten von ung, bie wie hier gegenwärtig. 


ve / 


— — 


find, cörffelrt merden. _ 


Art. 9. Sobald die Sänbereien verpachtet, und die 
Zinſen eingsg.'naen find, ſoll das grand Council die Macht 
haben, alle Schulden zu bezalen, die: irgend jemand in: 


der Nation zu ſodern hat. Doch folk jener aus feinem 
elgenen ‚fo verpachteten Sand Stück bezale ‚werben.‘ 


Art. 10 Die grand Council ſoll die Macht haben, : 
ven dem u eine Aecte oder ein Oeſeß zu (bene 


< } 


- — — Te ee, 


—— . 


15. grofen ‚Sonfitutien. | ‚29 
| daß wenn jemand, der auf unſern laͤndereien fit, feine 


Pflichts Artikel nicht erfüllt, wir an den erſten Friedensh-· 
Richter, der irgendwo zunaͤchſt an unferm Gebiete zu fin-- 


den wäre. appelliren mögen, um unfeen Beſchwerden, von 
welcher Art fie. auch feyn möchten, abzuhelfen. Eben. diefe 
Juſtiz [jukice, SriedensRickter?] und eben dieſes Geſet 
ſollen and) in dieſem grand Council gegen jeden, Mann, 


Frau, Kird, ſtatt haben, der irgend einen auf unfern 
-. befagten Pachtfändern Eingefeflenen, beleldigen, verlegen, 


oder veroortellen würde. . 
Art. 11. Das national ober grand "Councile bol 


Rönigshaupt [Head Warrior] von jedem Stamme 


ſtehen. Die Ernennung der 9 Häupter foll durch die 


ous 9 Mitgliedern, e Haͤuptern [Chiefs] und Iem 


great Aflembly. der Nation gefchehen. In Zeiten ber 


Geſchaͤfte fol fid) niemand nähern, er fei denn von dem 
Häuptern des befagten Councils vorgerufen, Diefe 
Mitglieder des Councils erhalten volle Macht, alle und 
jede Gefchäft-, bie die Nation angehen, abzutun; und des 


halb follen fie, Einmal im Jar, eine General Afımbiy, 


wo jede Perfon, die. 38 Jar ale ift, eine Stimme Hat, 
äufommentufen, und wu über alle Gefchäfte des laufenden 


Jars votirt werden fol. 


Art. 22, Ale Kinder bie unter ber OneidaNation 


geboren find; ſollen ihren Elten untertänig bleiben, bis 


fie volljarig werden, d. i. Knaben bis zum zıfen, und 


Maͤdchen bis zum gin Jar: bis dahin moͤgen Vater 


und Mutter fo viel an fie verwenden, ols fie zu verwen⸗ 


‚den haben. Die ‚Tochter foll hierinn mit dem Son, one 


ollen Unterſcheid, gleich ſeyn: und ſtirbt der Vater, fo 


ſoll ein Dritteil felnes ganzen Vermögens feiner Wittwe 
* bleiben, fo lang fie lebt; ſtirbt aber dieſe auch, fo foll das 


ganze Vermögen unter die Kinder des Verſtorbnen verteilt 
werden. 
24 Act. 


- 
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Art, 13. Stirbt ein Mann ober eine Frau von ie 


Wirmandien, oder eines adeoptirten Verwandten, dispo⸗ 


7 


ſaater Nation one Erben, umd hat über feine Sänderein 
oder Güter, nicht bei feiner -Sebzeit, zu Gunften eines 


nirt; fo toll aller Nachlaß ves Merftorbenen an TPaifen 


gegeben. mirden, wenn gerade welche da find, Sind feine 
ba, fe wird alles an die Nation überhaupt, fo weit es rei 


chen will, verteilt. 


Art. 14, Dos grand Council ſoll ebensfalis bie 


Macht erhalten, einen: Mann von nüchterhem und ebrbäs 


beyollmaͤchtigen, die Gefaͤße, worinn · Rum und bergl, 
"Siqueurs gefünden werden, nach der erfien Warnung zu 
" gerberchens unb würde ein Kaufmann oder Krämer zum 
2tenmal, nach gefchehener Warnung, über dem Verkauf 
betreten, fo follen ale feine Liqueurs weggenommen werben, 
und auch feine übrige Habe dem. Publico anheimfalten, 


B = 


Art. 15. Zum Bellen der Oneidaftation ſoll eine‘ 


Regelmaͤßige Schule in der englifchen Sprache errich⸗ 


"ter weroen. Zu dieſem Behuf wird die Nation ein eignes 


aus bauen; auch wird ſie ein eignes Stuͤck freien Lan⸗ 
"des, zum Teil zum Unterhalt des Schulterers und feiner 


- Kamilie, 'ausfegen ; das übrig bieibende fan bemelbter 
Schullerer zu feinem Vorteil pachten, fo lang er im Dienſt 


bleibt, ‚und dann geht folches an feinen Nachfolger über, 


- Art. 16. Auch iſt für zuträglich befunden worden, 


zu !inle ausmeffen, ‚und dann alles in eigene Sofe mit 


ihren Numern teilen, role die Charte ausmeifen wird, um | 


allen fünftigen Diſpuͤten hierüber vorzubeugen. 
u 0 — t 


J v 


rem Charakter ‚zu ernennen, der auf die Rinder am Dre 
acht gebe; und zuſehe, daß ſie ſich insgemein gegen ihre 
E:ters und Obern gut be ragen. Auch fol er ſchärf 
B::auf ſehe ,‚ def Bein Keufmann oder Kriaͤmer in dem , 
Caſtell ſtarko Berränße verkaufe. Das Council folt ihm 


dbaß das grand Council mit nem ober a nfpectoren 
', [Sürveyörs] verlehen werde, bie die Laͤndereien von Sinie 





15. roten. Conflitution. yär 
Kr, 17. Auch iſt für nötig befunden: worben, deß 


dbas grand Council der Oneidaation mit einem Tolmerſch 
aus feinem eignen Mittel verſehen werde, auf den man ſich 


inmmer verloſſen konne, daß er von allem ihm Anvertraus 


ger die Warheit angebe, damit feine Misverftdoniffe 


entſtehen, und man der unruhen uͤber falſche Auslegung 


überpoben ſei. 
os dr 18. Sobald es bie Einkünfte der Mason ers 


| lauten mersen, foll das grand Couucil, nach feiner Eins 
ſicht, 6 jugi Leute, 12 oder. 13 Jar alt, ausfuchen, die 
99: gefhrgindem Begriff, zum Lernen fähig, und dabei 
on guter und honieter Moral find um fir auf Reꝛſen 


in ſchicken: viell icht 2 noch E g:and, 2 nach Franfreich, 


und 2 in einige Gegenden ver benachbarte:. Staten, ober 


auch anderswohln,: mo fie nur ihre Meigung unter bie 
Weiſſen Keuce Hivzieben mag: damit ke nicht allein vie 


Sprachen lernen, ſondern ouc ihr Weſen und ihre Site 


en beöbschten; melches gewißuch in we.ig Jaren für did 


ganze Nation fer erſprieslich ſeyn wird, wenn behoͤrig⸗ 


Acht darauf genommen wird. 
Art. 9. Es iſt der Wunſch ber national Affembly; 


daß den Chiefi vom grand. Council, -außer dem 


ihnen 
gehuͤrenden Rang Megleung, U terwuͤrfigkeit, mud Ges 


horſom, auch Außere Zeichen der: Diſtinction ertellet 
- werben. ‚Dem zurolge tft be.chioffen, daß ſohalb bie bes 
huſigen Materialien ang: ichafft werbes fönnen, 18 eigene 
-EhrenZ-ichen zu dem Ende ausgetellt werden follen, näms 
lich z für jeden Chief der 3 Staͤmme vom Bären, Wolf, und 
der —28 e. Die EhrenZeichen der KriegsHaͤupter 


ein grünes anf ber Seite rot geſtreiftes Baud, 


u nf auf der linken Seite getragen wird: 9 Ehren Zeichen 


-, für die Haͤupter oder die Councillors, mitdem Bilde eines 


- ö nl Tl 
» 
* 


Ablers, auf einem roten Band, das rund um den Hals 
7. geht, und vorse auf ber Bruſt herab hängt. Zu 
merken, deß dieſe Haͤupter, fowel Siege, als —— B 

. J 5 , 


Ä 
/ 
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wi dieſe Zeichen tragen, Männer von Recheſchaffenheit, 


Ehre, und: Weisheit, ſeyn muͤſſen, bie des großen Zus, 


trauens werth find, daß ihnen mın die National Angele⸗ 


genhelten zu treuen Haͤnden anvertraut werden; und daß 


man zu’ Haus, fo wie auswärts, wenn man biefe Zeichen 


Kieht, daran denken. müffe, daß fie von diefem grand Coun- 


"Gl find und Ihnen jederzeit großer Reſpect erwieſen wer⸗ 
ben mie. a | | 
Arc. 20. Alles was zum National Beften gerrichen, 


und künftig vorkommen mag, bier aber nicht beruͤrt iſt, | 
fol zu jeder Zeit, durch diefes grand Couucil, zur Zur 


friedenheit der ganzen Motion, rectiflcie werben. 








* 


Wir ‚bie Sachemt „Chiefs, HeadWarriors, um 


wegen ber, ganzen Oneida Nation, haben, in Erwägung 


anſrer gegenwärtigen Eituation, gewünfcht, eine reguläre‘ 





Regirung, gute Orbnung, Religion, und Grundfäge zu 


errichten, nicht allein zur Beförderung ber .Civilifirung, . 
fondern aud) um unſte Freundſchaft und unfern Eifer für 
elle unſre Brüder, die Amerflaner, nicht: minder auch für. 


‘ 


“, 


4 





ihre Allliece, die franzöfifche Nation, gu verſichen. Sn - 


Betracht deſſen haben wir, die obbeſogte Nation, a0 
Conſtitutions Artikel feftgefegt , in Gegenwart bes Eh 


‚ engeachteten Peter Penet Eſq., unfers waren und treuen > | 


Freundes, auch auf Immer adoptirten und ermwälten Agen⸗ 


. tn, um fuͤr uns und für das Wol und Gluͤck unſrer 


Natlon zu handeln. Welche 20 Conſtitutions Artikel, vole . 
Die Im Council verſammelte OneidaMation, hiemit eins. 


filmmig ratificiren und confirmiren, und. uns ſelbſt und 
unfre gange ‚Nation feft verbindlich machen, obbemeldte 


Artikel, alle und jeben, zu halten, zu befolgen, und zu. 


erfuͤlen, zum fünftigen Wolſeyn unfrer feibft und unfrer 


Nachtommenſchaft auf immerbar, damit wir den Charak 
a ww’ 
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ten einer fociable & credible Nation erhalten, weh dafür 
yon .allen Nationen der Welt angelefen werden. 

. "Zu Belldri ung beffen haben wir, von unfter Na⸗ 
tion wigen, unfre Namen unterzeichnet, und unfre Gigel 
untırgefegt. Auch find 2 Adfchriften davon gemacht wor⸗ 

- bei, die eine für Se Fre. den Gouverneur non NewYerk, . 
un. die. antre für den nun in NewYork refibirenden 

ftanzoͤſi ch⸗n Ambaffadeur. — 

Gegebe: In dem G:oßen Haufe von Scanondoe, ben 
85 Wer‘, im Jar unfers. Heren 1788, aub-unfrer neuen Ree 
girung im iſthen. 
Gaſhawed ⸗X nr 
" Jeaghiwoangalolis Pulig — X * 
— Agvilenten yas Dom. Peter — X & 
Joneaghslielheu Daniel — X 
- Thaacageandagoyon — — X 
Allloweliones Blackimith — X 
Kenjako Dvid — = X ‘ 
- Sagoyontha — — x 
Shonondongh — — X 
Hannah Sodalh — X 
beyonghnehalk Konwagalet — X 
Ronouwayet 000 — .X 
Odashfeghte — ,:ı — x 

Kanaghgraya — 00 X. 

‚Peter Otfiquette — — X .,_ 

\ Thaghniyongo — — X > 
Thhonigweoghfohate — X En 
ekeandyakkon — — X, * 
ofoftulgte Hanury — — 43 
Otſetoge — — x 
Teyohagwanda — — * 5 F a 

 OnelyanhaBeech: Tree  — X BEE 

Tyhagnneghtolis Hendrick — % | 

nn a Ohe: 
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| : Ohonouglego Anthony — X 


Thaghtagmiſea — — X 
' Shanaghlakigh, — — x. 
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Laoward Fosnflon, Tolmetſch. 
P. Chevaker 8 Goyon, Le | 
Vaumane de Fonclair 
. F. Laben... 
Colonel Lug Cook, 


} 
’ 


, » n? . , . ⸗ —— 
Zeugen argeitte Gaatina⸗· X 


Dleſe 2 Zeugen, der eine ein junger Mann, bie andre 

‚ eine junge Frau, wurden von dem grand Council unfeee 
Alleınply vorgerufen, - um biefes neuen, anheute ratificir⸗ 
- ten, beſtaͤtigten, und beenbigten Regirungs Plans, einge 


den? zu ſeyn. 


Zu ben 2 im ofen Artikel erwänten Männern, dia die 
National Geſchaͤfte beforgen ſollen, find vom grund Coun- 
cil der QneideFation ernannt und angeſtellt, Colonel Lue 


D 


Kock, und Peter Otfiquette. 

InSbdem . ... | 
EEE ET ne 
| Aus Anbalt⸗Zerbſt. 


I. Conlſtorial Reſcript an die SpecialSuperintenkenten 


in Anhaltzerbſt, vom Mai 1791. 


| Nachdem Sermus gnädigft zu hefelen geruhet baden, 
dasß wegen des, am 21. Maͤrz d. J. gewefenen farken 
Sturms und Schadens, fo dos. Jeverland erlisten, 10 
» Stunden lang Bis in die Nacht, ein Dus. Bet. und Faſi. 
Tag extraor dinaͤr, und zwar ain sten Jun. d. Sr, in ale 
len Kirchen des hieſigen $andes nach beiliegender Ordnung 

| , U sr 


y 


* 
w⸗ 


Unterzeichnet und beſigelt in Gegenwart von 
P. Peunec. 


ßogienrꝛe = Ko; 


Be Ponmss Ygent, 


ur 
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‚ gehalten werben, zugleich auch Dankſagung, daß nicht 
mer Schaden unb Nachteil geichehen,, ferner zmal Kirche 
in ben HauptStaͤdten, in aller Dörfern aber amai, fe. 


wie auch KinderLete gehalten, den Tag über aber alle Mu⸗ 
ne, und fogar das Orgeln In den Kirchen, verboten, und 
foicher als ein von der Lanbes Herrſchaft extra angeorbnetes 
Bus: Bet: und Faſt Tag gefelcit. an beiten Kirchen angea 
ſchlagen, auch in allen Häufern und WirssHäufern &c., . 
bei Strafe, alle Ausfchmweifungen, fo mie an andern Bus⸗ 


Tagen gebräuchlich, verboten werden füllen: ſo iſt Uns 


fer Begeren, die Sperren Special@uperintendenten tollen 
dieferwegen Das Weitere verfügen, auch am Himmelfatts⸗ 


Feſte die diesfallſige Abfündigung vetanloſſen, zugleich 
andy dabei die Geiſtlichen anweiſen, wie fie hierbel ſolchen 


Schaden, zumal als am 21 Maͤrz geſchehen, a’s Strafe 


der Bottlofigkett und Irreligion, und Nachhaͤngung ber 


tafter und Meineldigung gegen Gotthelt darzuſte ſlen, und 
davon Gelegenheit zu nemen hätten, die Untertanch zut 
Tugend und Treme gegen Landes Herrſchaft und Belftt: dung . 


' der Tugenden anzumanen, und daß alfo zu bitten fei um 
Abwendung aller ferneren goͤttlichen Strafen, weil Gote 


nicht brauche zu firafen durch Krieg allein, Gott hätte 


mer Strafen ale notig. Wornach ſich zu achten x. 





14. Reſcript an die Dienerfchaft, 

| | | dom ı Apr. 1792. | . 
Sermuꝛ haben geruhet, dem ſchon vorhin, durch oͤffentl⸗ 
che Anjchläge pubHicirten hoͤchſten BefelLf. oben, State Anz. 


Heft sz, S. 120], daß Hoͤchſtdenenſelben niemand nach⸗ 


laufen, und einer unmittelbaren Bebelligung fich un 
terfangen Tolle, dahin zu erſtrecken, daß fchärfeft und rad). 


druͤcklichſt allen Civil, und. MilieärPerfonen, fo in hert- 
ſchaftlichen Dienften ſtehen, angedeutet werde, bap ber 


. 
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Erſte, fo ſich unterſtehen möchte, Hoͤchſtdenenſelben 
nachzulaufen, nicht allein ſeines Dienſtes derluſtig ſeyn, 
ſondern auch beſtraft werden, und die Familien, ſo ſolche 
angehören, reſponſabel ſeyn, und ſich an Jolche gehal⸗ 
‘sen, auch am Erſten, wenn ſoſche Befele und Wernun⸗ 
gen nicht delfen, ein hartes Exempel flatuirs werden 
fl, Wonach 





v0 SerSachen dei Juſtizamtmanns ig zu Zerbſt, gegen 
ben (Sch, Hofr. Haje baſelbſt, die vpn leficerem ausgeſto⸗ 
ſenen fer. beleidigenden SchimpfWoͤrte betreffend, har auf 
. , gerügte Injurien, erfolgtes Geſtaͤndnis, gefürte Beſcheini⸗ 
‚. gung. und fernered Verfaren, die Suriftengacultät zu 
Marburg, tm Jun: 1791 geſprochen: rn 
"  Hafe ſoll, feinet &egendenin.ciation ungeachtet, Wer 
gen ber wider Ittig zu Schulden gebradyren Epreverleglls 
chen SchmaͤhReden, vor Fürftl. Rıgirurg eine ſchriftliche 
| Abbitte und EhrenErklaͤrung, ‚jedom feiner Ehre unncchteo 
Us, dem Flzig tun; Ddattedft die durch feine unleidliche 
Vergebung verurfachte Gerichte Koften, nath vorhergehen⸗ 
der ꝛc. Ermäßigung, erfläiten: . . Auch wird derselbe hier⸗ 
über noch In 25 EC Strafe zu milden Sathen anzumenden 
nicht unbillig verurteillht. Dann iſt die von Hafe, nach 
‚ ber vom Gegner gehörig eingebrachten Dup:ik und Schluß⸗ 
Schrift, der Fluten ProceßOrdung zumider, überriichte 
nee Schrift, für zulaſſig nicht zu achten; daher tiefeibe 
Kon den Acten zu. verwerfen ſtehet. m’ übrigen hat 
Denunclat und GrgenDenunciant, dieſen Urtes Betrag 
ebenfalls zu bezalen. — 
Dieſes Urtel ſoll von ber Zerbſter LandesRegirung ſchon 
vor Jar und Tagen publiciut —, aber noch den 22 Nov. N 
dieſes Jars von ihr, deren Mitglied Hafe ift, in ben 
weſentlichſten Stücken nicht vollzogen worden fym 
, — — | 
- . 17. 


- 
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17. 
Aus Lippe⸗ Detmold, 12 Mai 1592. 

Urtel in UnterſuchungsSachen gegen den Fuͤrſil. 
Lippiſchen Regirungs⸗ und CammerPräfidenten von Hoff- 
mann (S. 23 — 25), mit den Entſcheidungs Gruͤnden 
(S. 26—- 102), und einer Erzaͤlung von ihrem Anlaſſe 

‚3-22; 1792,8. 

In Sachen der Landſchaft der Grafſchaſt ippe⸗ 

Detmold, dann des Rats und HofGerichts Aſſeſſors Mid. 
ler zn Detmold ‚dann der fobenannten Deputirten der Lip⸗ 
pe⸗Detmoldſchen Sandesllntettanen, Knollmanns und ons 
forten, Denunclanten, gegen . ; . von Hofmann ju Det⸗ 
mold, Denuncürten, ſprach bie JuriſtenFacultaͤt in Jena: 


Die LandStaͤnde fo wenig, als der codenunciantifche j 
Müller , find in denen unter den Arlogen züm Generallom. _- 


miffionsProtocoll iub Num.7, und 2, 5, 1, befiadli⸗ 
chen Eingaben des ſel. Grafen Wilhelms zur lippe, und 
ber-fogenannten Deputirten der Janbeslintertanen, dem Praͤ⸗ 


- fidenten gemachten Belchuldigungen weiter, als fie ſich fols 


che in tem Ben. Commiſſions Prototoll ©. 146, und in der 
Unter den Anlagen zu diefem Protocol angutreffenden Ver⸗ 
anlaflung, zu eigen gemacht, zu bertretes, wol aber die ſo⸗ 
gen. Deputirten find folche ihres Teils zu begründen, ſchul⸗ 
dig; Weil aber letztere ſolches zu tun nicht vermochte, 


auch bei den nichts deſto weniger Amtsholber angeſtellten 


Commiſſariſchen Unterfuchungen fämmtlicher dem Denuns 
ciaten in obigen Eingaben gemachter Befchuldigungen, ſich 


deren Ungrund allenthalben ergeben: ſo iſt Denunciat nun⸗ 


= 


wer von denfelben, und aller wulteren desfalifigen Verante 


- mwortung, frei ledig und 108 zu fPrechen 


--  Demnädhft find die LandStaͤnde dem Präfidenten 
eine außerordentliche fchrifiliche Erfiärung, daß fie ihn we⸗ 
gen ber aten Befchuldigung für unfchuldig halten, und ges 
gen denfelben feinen Verdacht begen, Müller aber eine 


dergleichen Abbitte und EhrenErkkirung zu tun gehalten, .. 
. und 


r28 Statseinzelgen XVOR: 69. 


und hieruͤber letzterer noch mit 20 xP In Öffentliche Serafe - 
zu nemen. Die ſogenannten Deputirten hingegen finy 
mit Gwoͤchentlicher Zucht Haus Strafe ocer Öffentlicher Kar. 
ven, ober andrer Dergleicher Arbeit zu belegen: fir Eönnten 
‚und wollten denn, nic) vorhergehendet ſcharfe Verwarnung 
vor dem Meineid und deſſen ſchweren Sträfer, ſich eidlich 
kreinlgen, und daß fie die unter den Anlagen, ı . befindliche | 
Echuift niche fertigen laſſen, auch dem Verfaſſer derfeiben 
+ deren Inhalt nicht eingegeben, vielimer auf die von Ihnen 
"me . angegebene Art feibe ihnen gugebraiht, und fie zu Des 
gen. Ünterfhhrife und Eiugabe verleitet worden, chwoͤren; 
| 
| 
‚ 





— 


in welchem Fall ſie mit 14taͤglgem G aͤngnis, wechſesweiſe 
bei Waſſer und Brod, zu beſtrafen. Die fämtlichen | 
Unterfuchungs» und Verſch ckungs Koſten, Find don des fel, 
Grafen Wilbebms Erben zum einen, und den fogen. Des 
putirten zur andern Hälfte, nicht umbillig zu tragen. 


Te 1 2 \ 
Ä Banndver/ 19 Gen 1798 
| | | Zu oben Heft 66, S. 196. . | — — ' 
| Won bem Könige If der ertrao:dinalre Konfiftortale 
Geeretaͤr, Fried. Chrutn. Gladbach, da er auf eine hoͤchſt 
ungebuͤrliche und Pflichtwid tge Weite, one Urlauo,, auß . 
dem Dienft eitwichen, und nach Frankreich gegangen, ſei⸗ 
| nes Dienites one Abfaied verluſtig erfidit; _ und zus 
. .glelch verordnet, daß fe'bigem ber Pünftige Aufenthait in 
Allerhoͤchſt Ihro ſaͤmmchen drurichen La den, bei wi’Bürke 
cher Strafe, ſchlech?⸗roings unterſagt ſeyn, und auf feine 
Weiſe geſtattet werden fol, Weiches demnach 70 
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temporal Government of the Pops’s State (London, 1788) 
liegt bier blod zum Grunbe, u u 
Göttingen , auf. Koften des Verf. 1792 Parallele 
 zwifchen Peter dem Grofsen und Karl dem Grofsen,. ge- 
‚zogen von A. I. L. von Waikerbarth. 3, 276©. — Bon 
7 Ebendcmf. zu Leipzig, bei Beer: Parsllelezwifchen Len- 
gold II und Albreche Il, 8, 2008. — Noch hat Ebenderſ. 
en 6 Kom. 1792, eine Vergleichusg Ludwigs XIV mit: 
Aurongzeb auf Pränumeration zu 16 ggr. angelündiget. | 
Görtingen, 1792. Index chronologicus, ſiſtens foedera 
pacis, navigationis ... a regibus Danie ac Norvagie ac ' 
comitibus Holfatise inita cnm gentibus intra & extra Euro- | 
. pam „.., abanno 1200 usque ad 1789, editus ab Ivaro. 
Quiflgaard, Seelando-Dano. 10 Bogen in 8, bie eine ausges 
‚breitete Beleſenheit, und bie feline Kunft fufiematifcher Au⸗ 
ordnung, bei dem Verf. beurkunden. . Ä 
- Böttingen, auf Koften des Verf., 1792. Elemente 
des rufifchen StatsBechts , oder HauptZüge der GrundVer- 
Faſſung des ruflifchen Kaifertums, in (yitematifcher Ordonig 
(tabellariſch, in Columnen) dargefiellt, von Balthafar Frei- 
hrn. von Campenhaufın: 6 Bogen in Fol. Die Schrift 
ſelbſt macht den hiftorifchen und politifhen Einfichten des 
Verf., und die vorangefeßte Zufchrijt feinem Herzen, Ehre. 
"= Von. ebendemf, Verf. if: Verfuch einer geographifche 
ftatiftifchen Beſchteibung der Statthalterſchaften des ruffi= 
fchen Reiche. Iftes Stud, Statthalterfchaft Gionrsz. Vers 
legt von Auprecht,. 1792, 8, 72S., mit einer Charte. 

Prag. Die Böhmifche Litteratur lebt mit. Macht auf. 
Schon 1785 fihrieb Maxim. Schimek ein “HandBuch fuͤr ei- 
nen Lerer der böhmifchen Kitterarur. (Wien, 8, 138©.). 

Nun it bei Cave in Prag, 1798, herausgelommen, I. 
Joh. Dobrowfky Geſchichte der böhmischen Litteratur und 
Sprache, 8, 2198. II. Paul Stranfky’s Star von Boͤb⸗ 
men, uͤberſetzt, berichtigt, und ergänzt von Prof. Ignaz Corno- 
va: Ifter und Ilter Band, von 523 und 5556. ing — 
Fortanatus Darich hat auf 4 Seiten in 8 angefündigt, eine 
Bibliotbeca Slavica antiquifimz dialelti communis & eccleſia- 
ſticæ univerfe Slavorum gentis, V Vol. comprehenf, 

Hannover, Michaelis Meſſe, 1792. Hier haben bie | 

. Buchhändler, Brüder Hahn, drucken laffen: Iftes fyflemas - | 
tifches (nicht Durchans nach) dem UBE, fondern nad den | 
Wiſſenſchaften geordnete, alfo in mancher Abficht weit | 
brauchbareres) Verzeichnis der Bücher, welche bei ihnen zuhas | 
ben find : 216©, in 8. on | — 

Keipsig, bei Crufius, 1792. Ueber die Mittel gegen | 

4 
t 


die Ueberhanduemung des Selbſtmordes. 8, 485, 
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Baer nichts weiter zuzufchen hätte, ‚Und auf weiter, 

."- Vorftellung , DaB das HofGericht nuu von ihn ein umſtaͤnd 

JF liches, zuſammenhaͤngendes, und warhaftes Bekaͤnntnis 

vom altem fodre, wag-in dieſer Sache von laus bis wu 

J Ende ihm: bekannt ſeyn Eönnte , aͤußerte ep ſich: 

Er habe nicht die geringſte Kermtiis von irgend eine 
Gehabt, was dieſe Sache betraͤfe, als erſt nach feiner Ans 
* Zunft in der Stadt, in der Nocht zwiſchen dem. 13 und 
„Eden vorigen März An bemeldtem Tag nadimitsage 
> ‚Babe er von Lilljeb. einon Bahıd) befommen, welcher ihm 

ſagt, er habe von Bjelks davon ſprechen gehört, daß ber 

oͤnig den Freitag vorher, oder den g Maͤrz, auf der ame 
— ——— Mascarade haͤtte in Gefar ſeyn koͤnnen, went fole 
che nicht damals aufgefhjoben worden wäre; unb daß dieſe 
Gefar, von der er'v. Brgefir. geglaubt, daß fir des Koͤnl⸗ 
ges Seben angehe, dem Koͤnige noch weiter bevorſtehen 
rkoͤnnte: worüber fie beine deſtuͤrzt gemein. Was weiter 
zwifchen In. und Lilljeb. üder.biefe Sache gefprodhen wor⸗ 

. ben, koͤnne er ſich nicht mer befinnienz er bezeuge aber, daß 
dieſes Geſpraͤch nicht davon geweſen, was vorgnanmm 
werben folle, falls fid) das Ungluͤck mit dem König zutruͤge. 

Den folgenden Donnerſtag abends zwiſchen 7 und 8 Ur, 

. wäre ber Obr. Lieut. wicben zu ihm gekommen: hler haͤt⸗ 
ten ſie von eben der unsugenem ˖ n Sache geſprochen, oue 
nah einen von beiden. indeß weitere Nachrichten Darüßer are 
hulten haͤtte. Freitag morgens. habe er wieder dem 
Obr. Lieut. beſucht, um um zu hoͤren, ob ſolcher ſelt — * 

— nichts weiter von der Gefar erfaren, mit der der Koͤnig be⸗ # 
© "proßt würde: worauf Lillj b. geantwortet, erGobsuiemenb 
barum gefragt, und hoffe, daß oas Ungluͤck nicht geſche ⸗· 
"Ben folle. Doch Härten fie hernach daruͤber raifpmpket, na6 
ein ſolcher Vorfall für Lneuhe-im Sande, ‚und ſonderlich Im > w 
Stockbolm, mad) ſich gehen würde; wobrl een. Engefir. 
die Rıflırion gemacht, daß , wenn das Unqluͤck geſchaͤhe, J F 

T— gut Fade u bis ee in der Grote ... 





i u dabei im Verdocht aben ſollten, 
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‚de. Gtätstinzeigen XV: gar N 
daß dem Koͤnlgepich | 


ts wibriges. Mi Has möge; wen wie 
wußten wir nicht. Am 
Freitag vormittags bezalte ich die Viſite bei Lillijchorn, und 
wir kamen u eben bie Materie, und machten die Refle⸗ 
‚ yion, daß bie höchfle Unruhe im Sande, und. zuerſt in der 





HauptStadt, en:fiehen wücbe, wenn dem Könige ein Une. | 


“tal degsgnen follte, Was. Stockholm betrifft, fo glaube 
ten wir, es kaͤme rur darauf an, daß die hiefigen Chefs 
zeitig davon benachrichtigt würden, :meng etwas vorfiele; 
doch. wänfchten wir inniglich, daß nichts gefchehe. Der. 


. - Dor.dieut. rechngte'einig: -derfelben her, Guf alle aber forine | 


+ 


/ “ 


sem wit uns nicht beſinnen. Ich ging ſodann nach Haus, | 
und mir fiel ein, ihre Namen noch dem Calender auſgu⸗ 
zeichnen: dieſes Verzelchris fteckse ich zu mir, falls ich den - | 
Obr.Lieut. anteeffen follte, ber geſagt hatte, er würde zu. 
Mittag bei dem Gen. Perblin ſpeiſen, wohin Ich auch ge : 
Beten war. Ich hatte. es vergeſſen, bis ich we woll⸗ 
te: da ich aber den Obr. Lieut. mie Prchlin im Cabinet 
“erblickte, und atıs Ihrem Geſpraͤch urteilte, daß von eben 
ber Sache die Rede wäre; befann ich mic) auf jeries Vera 
zeichnis, wobei einer.von, uns erwaͤnte, Daß außer ber. alle 
gemeinen Beftürzung darüber, wenn dem König ein Une 
gluͤck begegnen follte, der. Koͤnigin Maj. vorzuͤglich in die 
hoͤchſte Untuhe verfegt werden würde, Dem zufolge wur⸗ 
den einige Damen und Cavaliers genannt, von denen man _ 
‚glaubte, daß fie bei Ihrer Maj. Zutritt Hätten. Stere N 
auf ging Lelljeborn und ich zufammen weg, und wie wir: - 
uns auf dem Norrmalms Morkt trennten, verelnten wir: 
unſre Wünfche für des. Könige Wol. . 
Siockbolm⸗ 29 Muͤrs 1792... Jac. von Engeflröm, . 
ch Wenn der Gem. Pechlin verſprochen hat, mich 
von den Anſtalten in Stockholm wärend des RTags in’ 
Gefle zu benachrichtigen: fo hat er 18. vergeſſen. Ich 
kannte fie niche, auch gehören fie nicht Zu der vorllegen⸗ 
den Sache. W 
oo. N — a. Der 


* 
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2. Der Dir. Sleut: Lilfebern betiebe zu vetheihen of 
ich ie mie beigemeſſene Aeußerung , in ſo welt ſolche irgend 


einen Wupnſch von mir, enthalten ſolle, doß ter König in 
fremden Ländern ein Ungluͤck haben möchte, nicht anıre . 


Banner - Hoffentlich läge mir -bee Obr. Lieut. nun, wie. 


vorhin, die Gerechtigkrit widerfaren, daß ich vor der ſcheus⸗ 
lichen Tat, die iin Werke war, einen Abicheu Hatte. Auch 
weiß ich nicht, daß Ich. auf irgend einen Mitbuͤrger einen 
Schatten geworfen haͤtte. J 
J 3. Auf die gemachten ſchweren fuppohit tionen antwor⸗ 

ke re id) Habe mich mit niemand über einen Dlan beſpro⸗ 
chen; ich weiß auch von keinem Plan, oder irgend el⸗igen 

‚ gemachten Auſtalten. Freiwillige, oder wie fie heißen 

moͤgen, habe ich nicht gekanut; Arreticurgen habe ich mir 
aig vorgeftelll. Aber ic) war uͤberzeugt, daß Liljeh 'celng '; 

Abſichten, und, blos Ruhe zum Zweck, hatte: und dies, 
verbunden mit meiner wirklichen Hochachtung für ihn, mach« 

te, daß ich, wie ich oben gemeldet hobe, in dem Zeit fele 
sem Zuteauen entſprach, wenn et gleich meiner Wifire ei⸗ 
nen andern Zweck unterlege, Bel tem ganzen angefürtent. 

Discours bei Pechlin war Lijeb. zugegen; und mit allen. 

. Grunde kan idy tagen, daß die Ideen, wärend des Diss. 
courſes, unreif und wenig entwickelt waren. Sie konnten . 
aud) ‚nicht anders feyn, da fie zu feinem Spftem gehörten, _ 
ſich auf feinen Plan ſtuͤtzten. Mein Promemoris,- 
wie.ic) ſchon bemerkt habe, mar gewiß fein. Plan zu ir⸗ 
: genb etwas, fondern es enthielt nur einige: Worte ai, mein 


. ner Erinnerung, wie ich taͤglich aufzuiegen pflegte Von 
.. einem Wanifeft. war feine” Frage. Ich weiß nicht, - 
daß man an-fo etwas, ‚oder zu was Ende, nedacht habe. 


Wie die, Reichs Regirung auf ben fatalen Fall, menu: . 
den König ein Ungtük traͤfe, werden fännte, -barle.: 
ber ward deliberirt. ch laſſe dahin geſtellt ſeyn, wie das 

Compliment lautete, das dem Gen. Pschlin gemocht won: 

den n fon hd: aber man vermutete, die votize Rotslam- . 

| - 32 mt. 
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mer werde wieder hergeſtelle werben. | 


falls leider den Rönig’ele Ungluͤck treffen follte, davon 
war man auch bald ab, als von einer Bäche, bie Ihrem 


HofStat zugehorte. Alles das warb fer Haftlg geipros: .. 


‚en, role gewönlic In Befelfchaften bei Sadyan geſchicht, 


"woran man nicht faͤhlg iſt, Tell zu nemen. Der Die 
cours wat kurz, bei ven‘ Verdruß und der Unruhe über 


den Anlaß deſſelben, und vermiſcht mit Hoffnung, daß ber 
Fal nicht exiſtiren —8 worũber mir Lihjeb., une dem 
wir weggingen wie ‚Ich oben gemeldet, Waige Bertedu. 


fing gab· 

24. Dieleicht muß ich au etwas von Dem Mitage 
Eſſen bel Pechlin ſogen. ‚Ser ward blos von gleichglich⸗ 
ger Dingen geſprochen; und Ich ſprach mit niemanden be⸗ 
fonbers © Lilhieh, ſert fich ganz gewiß darin, fo wie er ſich 


| ‚any nidht erinnert, doß mir zuſammen forrgegangen find. 


25: Wie ich verneme, bat Lilljeb. ,- als von feinen eis ’ 
ı ei Beſuch bei mir die Rebe war, vermuten wollen, "ale: 
hamne ich bnrch den Baron Bjeike von dem abſcheulichen — 


fcag auf des Koniges Perſon Nachricht gehabt: aber die. 


fe Vermutung iſt ungegruͤndre. -Bjieike defuchte mich Mit 
wochs; aber die Viſtte wär kurz, und die Rede blos von 
unſern Reiſen auf der Ruͤckker von Gefle Er fagte, ee 


werdbe ein ander mal zu mir kommen; aber er mar nachber 


| are mir. Stodyolm, 3 Apro 1792. 


Jae. von Engeflröm. 
An dem Dimne und- der Zuruͤſtung zu dem an dem. 
fe, inne v:rübten ſcheuslichen und hoͤchſtderabſcheuung⸗ · 
würdigm Morde,babe ich nicht den geringſten Anteil. 
Wol aber hat mir Alljeh. ungluͤcklicher Welle im Bertenu⸗ 


en erdffnet, daß etwa z Tage vor meiner: Nädkunft nach | 


ber Stadt, bamı Roͤnlge eine Gefar bevorgeſtanden fel, und ° 


ba der Koͤnig auch damals noch Gefar Taufen koͤnnte. Re: 
wetcher weaanns ich diek vertraute Eröffäung ange” 


nom 


3 
* 


Wie bie Köni⸗· 
gin Auf eine ſchickiiche Are vie Nochticht erhalten könnte; 


Tr Se 3 Eh J — — u sr — 
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ee 


u nommen, tan: “ ‚geroiß beyeugen, da er mit mir. — 
größten. Abſchen darvor einſtimte. Auch nachher habe 
id) mit ihm davon geſprochen, wie die Ausſagen ethalten, 


ch bin. folglich berinn ſchuldig, daß ich * —* 
dabe. SER 


Konig in Befar ſei, und as nicht anzegebem — 
= inuigſt gereut, aber lelder zu fnät, neder See 


| —— und dag Ungluͤck ſchon eingetroffen war, Made 
ches. ben: Einwonern des ſchwediſchen Reichs den wnerioge 


lichen. Verluſt eines großen und weiſen ——— — 


bat; Gewiß ſtand ich mer als einmal auf dem: Puuct, sim 
wen Schriet zum Angeben zu tunz aber, mich hieledie 
- Burdıt. zuvüd, Ich moͤgte ni ht beweifen. Fönnen, was mir 
im Vertrauen unter.4 Augen geſagt worden wer, oder ich 
würde dadurch einen Mann exponiren, den ich hochſchaͤge, 


. won ber fih gift an meine Gielle fegte: Ihn friöltöueftelp: - 
achticht 


in feinem Verdacht haben. Dem, der ihm die N 


gegeben, traute ich Damals auch nichts boͤſes zu. Ich u 
wußte keine Particnlaritäten, ich Hatte nicdye den mindeſten 
Begriff von dem oder denen, die mit in dem Complot wa⸗ 


| reits Ich Hoffte immer, daß die Nachricht ungegruͤndet 


feyn, würde, und rechaete ſtark darauf, daß Lilljeh., der 


die beſte Gelegenheit, ja mer als ich, dazu ‚hatte, Mirtel, 


, und Wege finden wuͤrde, dem befuͤrchteten Unglück. vorzus 
kommen, , Bei allem dem bin ich glelchwol Straffaͤllig, 
daß ich Das, was ich wußte, fo unvollkommen es auch 

"war, verſchwiegen habe. Ich bin darüber innigſt geruͤrt. 
Ich feufze zu dem Hoͤchſten um deſſen gnaͤdige Vergebung 

fuͤr dieſg und viele. andre von mir begangae Sünden... - 
Naͤchſtdem fliehe ih zu Ss t l. Hoheit des Regenten 


Gnade, daß er die Strafs,. bie mir dag weltliche Geſetz 
aufesiegen möchte, zu mildern geruhe. Die Aufrichtigfeit 
kbsunte einiger maßen für mich ſprechen, unit ber ich mein 
Werxbrechen fogleich eingeftanden habe, deſſen ic) fonft nicht 
A hätte können Überfürt werden: aber ic) Ilebe bie 
arheit. ige ae) var u ‚ir Immer Ani 
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Sb hin gang voll.von ber Fr Hoheit Prrfon ganz ergebe 
nen Dinfynge Art; und diefe Denkurgs Are ſoll bei mie. nie 


—8— Aber ich uͤberlaffe mich ſelbſt dem, Aubenfen an | 


eine liebe und u:fa;ufnige Frou und Kinder: moͤchten ſich 
"Beren Thränen, mit meinen genen vermijchen bürfen!- und 


wenn ſi⸗ nichts für mich ausrichten koͤnnen, möchten ſie we⸗ 


alaſtens Sr Hoh. zartes Herz bewegen, ' deren Unſchuld 
guůudiaſt zu beherzigen! möchten fie, falls fie mich verlle⸗ 
en nicht das Notwendigſte zu ihrem Unterhalt entberen 
wmuͤſſen! Die Gnade und Mitte, die Se Aob. mir und | 
thnen zu erwelſen geruhen wuͤrde, würde von einer ggfreichen 


D 
Ed 


"pwiefen, mir dleſe meine untertänlge Biree nice venſagen! . 


Gamille, die an meinen Verſehen keinen Anteil hat, die - 


alfriaſten Vorbitten und. SegensWünfdye über Se Hoh. 
binnen. Ich mag nicht viele Worte machen; alles koͤmmt 
auf Se ob. Gnade an; für biefe falle ich nieder, zu bien 
Me fliehe ih 2 

Stockbolm ,3 Apr, 1702 Ä 


nn Nachdem dieſe Auffähe dem Ganyleiftat vorgelefen , und 
alle 2 von ihm, als von ihm eigenhändig gefchrieben, aner« . 


f 


votch vermiſſe er, Actor, in bes Canziei 


Wi 


“Yannt worden, fur der Actor, Burgerm. Fagerflröm, fort, \ 
wie folget. “Aus ollem dem, was ſowol deg Eargleih. 
- eigene Bekaͤnntniſſe enthielten, als andre gegen ihn waͤrend 
Ber Wuterfuchung vorgekommene Umſtaͤnde aufklaͤrten, waͤre 
voͤllig ausgemacht, daß der CanzleiR. bei der Anlage bes 


Jac, von Engifrin 


nun vorfelenden Hals Verbrechens mitwiffen o gewefen Dans 


abgegebenen 


Bexichten bie Aicutateffe und den Zufommenhang, der von .. 


einem aufrichtigen Bekaͤnntniſſe ungestrennlich fel; und: 
fle daher anheim/ ob dem Canzlei K. nicht ſolle ange⸗ 
Beute. werden, nun vor dem HoſGericht einem ordentliche ⸗ 


zen und pollſtaͤndigeren Bericht von allem dem, was ihm 


" dleſer Sache bekannt geworben, abzugeben. 
v. Engeflv. erwiederte, er babe bereits alles, was tn 


— baauet wir, e erteiong u arlemen |. 


/ 
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genau Sand grivefen fei weiches des Ganze R. Verge- 


ben, als wenn er von beten Übrigen P’anen und Projectem 
fo gar nichts wüßte, Binlänglich zu widerlegon ſchiene. 


Aber der Canzl. RK antwortete: wenn Lilljeb, dies ante‘ - | 


gefagt, fo babe er ſich geiret,.. Er verſicherte, daß Bjelke 


ne mic ihm von dieſet Sache geſprochen habe. Schiles- 


lich hielt er um Erlaubnis an, deu ſchelftlichen Aufſatz, 
Ben ‚er bereits angefangen, Fri fertig madjen, und bem 


| Dof Geꝛicht übergeben zu d u 
“7 Hierauf äußerte ber Actor: Infofeene der. beſtimmie 
"weitere Bericht nicht hauptſaͤchlich eines andern Inhalus 

wäre, als wos der Canzi. K. nun angefuͤrt; fo. brauche 


= 


mian.foldhen nicht; Und de derſelbe, wiewol er ſelbſt ein⸗ 


geſtanden, was ihm durch die Ausſagen der Uebrigen iu: Ä 


$aft gefallen, daß er nicht nur etwas von der Gefar, die 


dem Könige. bevorgeſtanden, gewußt, ſondern auc Ge— 
ſorache über —, und Kenntnis von dee nad) des Köonl-⸗ 
ges Wegſchaffung ‚erzielten Regiments Veränderung ge⸗ 


Ä babt; er aber dem ungeachtet zaudere, näber auseinander 


pi fegen und zu erflären, was es damit fir eine Bewand- 
nie habe, pielmer ſolches unter Praͤrexten, die nicht glaub» 


lich waͤren ober füyh —— „zu vertuſchen ſuche: fo ſtelle 
er Ackor anheim, ob nicht ber Canzl. R., als bereits 
durch fein eignes Bekaͤnntnis eines ſchweren Verbrechens 


in dleſer hoͤchſtwichtigen, und Das ganze Reich angehen⸗ 


ben. Sache, ein ‚voltftänbiges und morpaftes Betanncnie J 


abzugeben, 


Der Ad und ber Eansl, R troten A Nacken Ka 


[0 


äüberfuͤrt, mit haͤrterem Verhaft angufehen wäre, um: . " 


wurde beiden muͤndlich eröffnet: dem Canzl. R. werde bis -- 


worgen fräß um vo Ur Zelt gelaffen, ſeimen ſchriftlichen 
. Bericht zu verfaffen, in der mg er werde dorian.  - 
genau ber —— folgen, die die Warheit erfodere. 
. Mit des Siscals Anfoßtrung aber, wegen einer haͤrteren 


Seſatenſcheſt, wolle} m HoſGericht feinen — 


3 


« 


ns Sautcacteten xviz 10.2 
u davon avertiet würben, iu-bei Abſche, sie ehne bie Ben 


te-fisien, bie tranquilitd zu befoͤrbern. Und waͤrend dieſer 


Unterredung ſoll Lilljeb, einige gewiſſe Chefs, wiewol one 


alle Abſicht, genannt haben. Wie er v. Engefr. uuch 


Haus auf fin. Zimmer gefornmen, hobe er den Almanady 


vorgefriegt , um. bie Nasen der Chefs nachgufehens welche 


\ g auch auf ein Promemosia grſchrieben, drrpiekhen er ſuͤr 
jeden —— zu machen pflege, wem er etwas th 


——— haben oe en woller“ nf berkeidtem * 





Aa, wenn er hr —— — getan, und of we 


fen ſolglich ben andern Dag weiter erinnern müffen, extra⸗ 


5 Pet, und anf ein aubres Pepe — gerieben hätte. - Frei 


tan Mittags ben 26 Maͤrz, mie er ſich zu Pechlin bege⸗ 


‚ bin, zu dem er gebeten geweſen, und wo er uäter ander I 
. au lalijeborn umb. Bfeſte angetroffen, habe er Horbemelds 
- tes Promemorla mit fih gehabt: Weber: Tiiche fol das Go 


ſpraͤch nur gleichgiltige Sachen angegangen haben: nachher 


. habe sr v. Eugefr:, da er vergeffen gehabt, mit Lilljeb. 


\ f 


bon ben-auf. dem Promemoria argezeichneten Chefs zu foren 
chhen, bis er. eben mweggehen wollen, firh deilen erinnert, 
und ſei zu Perhlin hingegangon, der mit Libjeb. ganz. ale . 


fein Im Schlafzimmer geweſen wäre: :Er, dem ſolche von 


dar Sache zu ſprechen geſchienen, Über die ſich ee und Lill- 


Jeb. vorhin beſprochen, habe fodann ‚leßterem die Namen 


dbdoar auf dem Promemotia verzeichneten Chefs vorgelefen! ' 
worauf bdie Frage enfftanden; wie doch wol, auf den be⸗ 


fürchreten unghuͤcktichenVorfall, bie Reichs Regiemg wer⸗ 


| “ben Bönnte?: Hieruͤber Härte mar, wie in andern Geſell⸗ 


fern. ‚In die Kreuz und Ouersaffonnder. Von der ale 
‚tn Rats Cammer, und wie ſolche aus den ——— 
Er Konnte, die ſolcht verfer ansgemeht, wire zwar geh 


ſpro⸗ 


I 
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. Wpeerben:vensdn: mobei er v. Anpefr. ſamt Lilich: benz 
BGaa.Moej. Pochlin wine Art won Complimene gemades . 
ss wierwäre, wen Der. General dahinein lommen folte"? d 
Aber alles dos fel nur Reflexlonsweiſe, und ome delſſein, 
WEB etxds · ouegefuͤrt, ‚ober eine gewiſſe Dieretion jeman⸗ 
Dem aufgetragen werben, ſollte, geſchehen. Das Ge 
. Seeds gwifchen. Peohlim,: Lilljab,, und im v. Ingeſin, 
chetreffen d,e wie die Königin, falls Bas Ungloͤck geſchaͤhe⸗ · 
Ddavon avertirt werden ſollte, ſei auch one Ueberlegung und 
Beſcchluß geſchehes. Weiter meldete der CanzleiR. 
PR alle haätten erkannt, daß ber Verluſt des Koͤniges groß 
ſeyn waͤrde, und ach flie vomzufolge wuͤnſchten, ‘Daß Dem 
Ungluͤck vorgebeugt werden könute. 
Der RDdxoſt ſtellte Berk v. Engeſtr. vor, wie unbe 
hoͤrkg die Berarfihiagung ber bie Wiederherſtellung der 
RKatsCammer anf den Fall des Todes des. Röniges gene 
fen, beſonders da ihm v. .Engeffr. nicht unbekannt GR - 
ſeyn koͤnnen, daß der König bereits fein Teftament verfaßt 
daͤtte, welches, der Regierung form 6. 37 zufolge, die 
Reichs Regirung beſtimmte, “und im "übrigen das Sf 
‚wäre, "welches auf den üngluͤcklichen Ball des Hingange 
des Köoniges, beſolgt werden müßte, — Der Lanz. A, 
"antwortete: vom Inhalt des Teſtaments bes Könige wie 
er nichts; er koͤnne fich über nichts anders ats die Rate 
Cammer vorftslien, wenn der König, der das Leben und 
die Gele in ullem wäre, nicht mer erfflirte: und verfichere 
te übrigens, daß er wartich nichts zu irgend einem Pak 


getan, ober Teil Daran gehabt habe. a 
u Auf die Vorſtellung, warum er CanzlR. ‚bee 
doch das Ungluͤck abzuiveren gewuͤnſcht, nice bei Zelten, 
wile feine Schuldigkeit gemefen, Tteber das, was er Daun 
ertfaren, angegeben; ats auf das hinausgedacht babe, was ' 
geſchrhen follte, wenn ſich bas Ungluͤck ereigner härter. 
-  eriwleberte er: Nachdem er zum erftenmal von Liiljeb. wit 
wenigen "Worten und one Detall erzaͤlen gehört," Daß: der 
3 4945 Knie 
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Rsnilg in Bir ſehn elinte, Pin ‚€ wol metene male. 5 
varauf gedacht, ſolches anzugeben; aber er habe gar feine 
Wartieularktäten bavon gewußt, und keinen Merbarke auf‘ 
+ einen: Fround haben Finnen, der Ihm Im Mertrauen etwas. 
rmutdeckt, mas er ſelbſt von ondern ſprechen gehoͤrt. In 
wieſer Ruͤckſicht, und ba er gefehen, baß er feine Demune 
ciatlen in einen Beweis einleiten Eönnte, ſel er von feinens 
Draag abgehalten *53 durch Angebung der. wenigen“ 
„fie Trachrichten, die er von: ber Mefar eingezogen, 
einen Schritt zu tum, durch den dielelbe batte koͤnnen ges 
"Ylntert nub ubgemert werden. Er verſicherte weiter, er. 
‚habe ‚dabei nicht bie Abſicht gehabt, etwas in Anſehung 
tee Reichs Reglkung aus zurichten, falls der Koͤnig um⸗ 
tkonmmen wWüͤrde, ob er gleich beim Discouriren hieruͤber 
 Beffipionsivelfe feine Gedaͤnken geaͤußert: dies fände. er 
. OR wie er fngte, dumm; aber auf all⸗ Faͤlle hätte ee - | 
3 in einer ſolchen Seche vicht das Geriugſte zutus 


EUR. bie Frage, ob. e ba „Pechlia_ nicht über: bie 

u. Sad mit Bieike ge'prochen, | Aaklacte er: waͤrend deſſen, 

u Baß,e bei Pechlin geweſen, habe er alles, was. dieſe 

—— betraͤft, ‚gänzlich vergeſſen gehabt, bis er weggehen 

gewolit. Uebrigens ‚babe er von, Bjelke nichts boͤſes ges 
wußt, und bei, Peghlin waͤre gemoͤulich. immer alles mun· 

84 nd inſtig.Die Unferrebung. wäre auf allgemeine 

Dinge elle ; und nach deren Endigung mit _Lilljeb., 
fi se. mie dieſem wegqegangen, oue fich mit irgend einem 
andern ia ein beſonders Rolfonnement einzulaffen. . 

. Der, Gigcat erklärte, DaB, da.er den Tanzl. R.. 
tells nach feinen eignen Bekaͤnntniſſen, -teils nach dem, _ 
as. waͤrender Unterſuchung ſonſten gegen ihn aufgekom. 
man waͤre, ſchon eines Verbrechens gegen Migei. Balt. 
‚Cape . 6. 3, überfürt fände, er nicht umbin koͤnne, ju 

x . merlangen, ‚daß nad). befogtem Beleg, bes v. Enger. Ben 
wi ik Mage de de nom ne N fs Bu —** 
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bolegt würde...” De Ems; erwiederte? er wiſſe 


nicht, was Geleg und Verordnungen bierinn vorſchrieben⸗ 


Die Worte bemeldfen Geſetzes wurden ihm ‚Hierauf vorge⸗ 


leſen z. und er äußerte fi), er glauoe nicht, daß- fein Were. 


halten fuͤr Teilbaftigfeie an’ einer Verraͤtrrei angeſehen were 


aus Siebe :zur Warheit redlich bekannt, was er gewußt, 


und auch die Gruͤade angefuͤtt, warum ee das. ihm im 
— Wertrauen Entdeckte nicht denunciiren können. : . "Er 


Wurde: durch den Wachthabenden Offieler --abgefürt; :und 
dos HofGericht wollte in der Soige über bes Sißcale sn 
rung ſprechen. DEE 


| Nauͤn wurde Ber Major Bertiäntderf‘ (oben eft ot — 
S. 450), dann der Canzlei@pift Lidjeſtratn, abgehoͤrt: 


—*28* der CmizleiR, v. Eugeflr. wieder vgrgefhrt wurde, 
Be Prorocozt. 147—1499. Das Hof Grricht fuͤrte 


ihm die gerk:äe Warſcheinlichkeit zu Gemuͤte die ſich in 


ſeinen, fo wol ſchriftlichen als mündlichen: Berduntuiffen 


zeigte, und wie ſich daraus genuafam ergäbe,: daß oiefen 


feinen bisher abgegebenen Bekaͤnntniſſen die Aufeichtigkeie 


» 


klaͤrte: et koͤnne niche laͤugnen, daß ſeint Berichte wol in 
—4* Zuſammenhang unvollſtaͤnbig wären; aber er glaube 
auch, daß fie nicht anders ſeyn koͤnnten, well fie, fo wie 


fein Verhalten ſelbſt, blos lere Discourfe und ſoich Kala - 
ſonnements enthielten, bie zwiſchen ihm und Lilijeb. vor⸗ 


Fgefallen waͤren. Jedoch habe er, um mer Ordnung zu ges 


bveinnen, ſtatt der mereren don ihm Stuͤckwelſe verfaßten 
WBerichte, einen ordentlicheren und zuſammenhaͤngenderen 
aufzuſetzen angefannen, den er aber noch nicht ganz fertig. 

kriegen fönnen: auch bezeuqte ex, daß er auf keine Weiße 

emas bergen wol, was ew Sache kan Bei J 
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und. Voffjtändigfeir feld, "die man von ihm hätte erwarten 
» muͤſſen, und auf deren zu Tage eegung: bedacht zu⸗ſeyn, 
m. aut Hintänglich Zeit gehabt — Der Canzi. R em , > 


den koͤnne. Er hätte alles, ablaͤugnen koͤnnen, habe aber u 


"_ 
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1. Zom wurbe ſodann vorgeſtellt: wie er, da et Dune 


end behaupte, daß er das gegen bes fel.. Königs. hohe 
Perſon, vorgefabte graͤßliche Artentgt, mit Abiheu: und 
Schaudern angefehen, gielchwol nicht, da er doch noch feir 
nem eigenen Geſtaͤndnis Barum gewußt, diefes. Ungluͤch 
wenigſtens abzuwenden, oder dergleichen Plane gedoͤrig 


und beigelten anzugeben geſucht dapingegen vlelmer in | 


Seſpraͤche und Beratſchlagungen über die Anflaiten, meh - 


de Faß fi das Unglüd ereignete, in den allgemelteg . 
| Er ana 


Reichs Meſchaͤften zu machen wäzen, enteist fe? 


..: wefn, eine ſolche Denunelatlon zu machen; aber außer 
dem, baß er fich immer mit der. Hoffnung geſchmeichelt, 


daß: Diefe"werbrecherifhe Werhaben mie zur ‚Ausfüzung 


Böen würde, wad daß Lilfeb:, ber Ifn-ebenfalls mie 
; blefee Verſicherung getroͤſtet, ſolchem, als: welcher die hefle 
Gelegenheit dagu Hätte, vorzukemmen ſuchen würde — fei 


er aud durch die Betrachtung davon zurückgehalten more. 


— — 


den, daß das Wenlge, was sr hievon gewahe, ihm im 
on 


Vertrauen von einem Freund, von deſſen Rechtſchaff 


und Abſichten er ſich mmer den” porteilpafteften Begriff 
gwremacht, mitgeteilt worden; daß er feine Harticularicaͤten 
gewahe, die feiner Meinung nach zu einer orbentlichen Der . 


5 ‚Ainelatln safoberich gerfen wären; und endich Daß er 


‚gefürchtet hätte, im Beweis ſtecken zu bleiben, den er in . 

ſolchem Falle füren zu müflen "genfaube,. ‚ben er aber nie... 

hätte füren koͤnnen. - Nie habe gr einige Bararfhfagum  . 
gen ober Plane über bas, was gefchehen follte, gehabt; 
 fonbern die Geſpraͤche hätten nur Nolfonnemments und Nes 


flerionen darüber entholten, was ſich vielleicht ereignen 


koͤnute, ſalls der bevorſtehende ungluͤckllche Zufall, wider u 


feine Erwartung, eintreffen follee. es 
Deer Ador grinnerte hierbei: Lillieb., deſſen Auge 
"Jane für den v. Fageſir. in plelen Stuͤcken fer gravirend 


wäre, hade auch gemeldet, daß bes Canzl. R. wit Ziele 


genau _ 
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.r - ‘ / 


| 4 


BE 
. 
iS 


19. . Ganzieift v. Engeftröm. BT | J 
genau Gelee grivefen fi} welches des Eampi.DR. Verge⸗ 


« bein, als wenn er von beien übrigen Planen und Projectem 


fo gar nichts wüßte, hinlaͤnglich zu widerlegon ſchlae · 
‚Aber der Canzl. A, antwortete: wenn Lilljch. dafs aus- 


gefagt, fo habe er fich. gelrrt. Er verſicherte, daß —* 


“ale mic Ihm von dieſet Sache geſprochen habe. Schlies. 


ch hielt er um Erlaubuis an, don ſchriftlichen Aufſatz, 


Ben ‚er bereits angefangen ae . fertig madjen, und dan 


u vofðericht übergeben zu di 


⸗ 


Hierauf äußerte der Ador: Infofeene der beftimmte . 
weitere Bericht nicht hauptſaͤchlich “eines, andern, Fnhalse: 

| wäre, als wos ter Lanz. R. nun angefier; fo. brauche I 
man ſolchen nicht; Und be derfelbe, wiewol er ſelbſt ein⸗ 
geſtanden, was Ihm durch die Ausſagen der Uebrigen zur 
‚Saft gefallen, daß er nicht nur etwas von der Gefar, bie 
dem Könige bevorgeſtanden, — ſondern auch Ges 
ſprache über —, und Kenntnis von ber nach des Könl- 


ges Wegſchaffung ‚erzielten Reglmente Weraͤnderung ge⸗ 


babt; er aber dem ungeachtet zundere, näher. auseinander 
zu fegen und ju erflären, was es damit fir eine Bewand- 


nis habe, vielmer fotches unser Präterten, die nicht glaub» 


lich waͤren ober füyn Pöntiten, zu vertuſchen fürches: fo .flelle 
er Actor andelm, 65 nicht der Canzl. R., als bereite ' 


durch feln eignes Bekaͤnntnis eines ſchweren Werbrechens 


Aůberfuͤrt, mit haͤrterem Verbaft anzufehen wäre, um 


in dleſer hoͤchſtwichtigen, unb das ganze Meich angehen⸗ J 
ben. Sache, ein voltftänbiges und morhaltes Betänntnig ” 


abzugeben. 


"Der, Ador mb ber Eansl. R traten F\% Machher Au 
wutrde beiden mündlich eroͤffnet: dem: Lanz. R. werde bis - 
morgen früh um To Ur Zelt gelaffen, '- feinem ſchriftlichen 

. Berliht zu verfaffen, in der Wermutung, ek werde Dorian: - 
grnau ber Aufrichtigkeit folgen, bie die Warheit erfodere. 
Mit des Fiscals Änſobrrung aber, wegen einer Kärteren..: 
Ofangenfärft, mode das — ſeinen ——— 


N 


Fa 


der Art Cönne noch bevorfiehen. Mun aber mid auf bie | 


— - 
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"Slate Kun: Don: 


| wech lafſen. wir Ruamer ic der — 


Brom; Dinte, mb Dart. | 


‚Baoroc. 160 164. 5 Kor De kansl Ä. las 
| m folgenden von ihm unserzeichneten Bericht abi Alle 
meine Kenntpis von dem verab euungsmärigen Meordz 


Anſchlog auf des ſel. Koͤniges Perſon, fängt fi von Der 


ungluͤcküchen Confidenz an,. die mir Lilfieb. Mittwoch 
| ‚nachmittags machte, ehe. fich noch der ſcheusliche und nie 
genug zu beflagende Vorfall ereignete, Ich war eft in 
. ber Nacht nach der Stadt, nachdem ich dein RTag in 
Gefle beigevont, zuruͤckgekommen. Er kam zu mie, 
und fagte, Bjelke Habe ihm gefagt, des fel, Königs P ke 


fon fei vorigen Freltag in Gefar geweſen, und etwas von 
Ausdrücke ‚zu ‚befinnen, . die, bei diefer Unterr dung ges 


braucht: wurben, ft mis unmöglich; gewiß aber ift, und " 
das wird Er bezeugen, Daß wir beide den größten Anichen - 
davor hegten und- erklärten, und von. Kerzen wünfdyen, . 


doß die Nachricht ungegrürder feyn, und ein fo groß s Un⸗ 


gluͤck abgewandt werden möchte, ; . Dieſe Confidenz un⸗ 


ter 4 Augen beunruhigte mich, und ich trug fie mit um 


größten Kummer bei mir, hoffte doch, zugleich ‚immer, 


daß die Nachricht ungegrüntet ſeyn Fönnte, heſonders da 


fie nicht mit den geringften Partieulgritaͤten begleitet war, 


ſondern gerade ſo einzeln, wie ſch ſie angefuͤrt habe. 


Am Donnerſtag ‚wie. ich eben, meine Afairen bee 


borgte, bie wärend meiner Abweſenheit vervachlaͤſſigt wor ⸗· 
- den waren, erinnerte ich mich mit Schrecken an die den 
Tag vorher erhaltene Nachricht, und dachte mer als eine. -· 
mal daran, wos zu fun wäre, um das befuͤrchtete Unglück 
abzuwenden. Die Sache anzugeben, haven hielten mid) | 
"folgende Betrachtungen ab: . x. fürchtete ich, Merantwbre 
"ung, wenn id) Das, was mie unter 4 Augen anvertraut 
war, nicht beweifen- koͤnnte. 2. beſuͤrchtete ich, den Din. 
Be a eut. 


49, Ganpeitet v. kogeltdn “ Er | 


Sie: —* — in eben die Birlegenfeit ni bringen, falle en. 
ſich an meine Stelle figte. 3. Ihn formre ich in feinen. 


Verdacht haben; von feinem Gewärs Mann wor mit 


nichts döfes bekannt. 4. mußte ich Feine" Partleularitaͤten, \ 


_ weder. warin, noch wie; das Ungluͤck geſchehen ſollte; m 
“auch Feine Spur, jemanden In Werbache zu haben. _. 
 beffte ich, die Nachricht wuͤrde ungegruoͤndet ſeyn; und 5 

sechriece ich um fo viel mer auf Lilljeb.,- daß er, ber Din 
beiten Betegenheiten hatte, das u befarenbe Unhell bj 


weren fie gewiß ich nuͤtzen wuͤrde. 
39 hatte den Abend meine Poſt -gefihteffen, als 
Link zwiſchen 7 und 8 Ur zu mir kam. Wie hatten 
eine Zeit lang von indifferenten Sochen gefprochen, da wie 
zuleßt auf die ungluͤckliche Affaire kamen, bie er mir vom: 


2 Dim gefagt Hatte. :@r fagte, “ er’ habe nichts weiter daven 


gehört; mit unter ſchmeicheſten wir uns mie per Hoffnung, 


daß die Nachricht falſch ſeyn koͤnnte. Wir wuͤnſchteyz 
beide innigſt, daß ſich das befuͤrchtete große Ungluͤck nicht 


ereignen, und Mittel uns Wege, ſolchem vorzukommen, 


fi finden mödten : dies flärfee mid) In. ber Hoffhung „. 
daß er, der mie die Nachricht gegeben, und die beſte Ge⸗ — 
legenheit dazu hatte); Darauf bedacht ſeyn wuͤrde. 


Am Sreitag vormittags bezalte ich die Viſite bh. 


"Lälljeb. Er ſagte, er habe feihem nichts weiter von dee 
. ungtüdfichen Affaire In. Erfarung gebrache:s fo wie ich auch 


nie etwas davon, als von Ihm, vernommen :: und ich hoffte , 
immer noch, daß foldyer: vorgebaugt werden wuͤrde. Ich 


machte die Reflexlon, wenn den König. ein Ungluͤck treffen 
ſollte, woſuͤr uns Gott bewate! fo: wäre viel Unruhe im 
dande, und zuerſt in ber Haupt Stadt, zu beſaren; in el⸗ 
mer. ſo ungluͤckſichen Lage kaͤme es darauf an, daß bie 


Chefs in der Stade den Vorfall’ zeitig erfuͤren. Lillſjeh. 
nannte einige, aber: auf. Alle foniten mir uns nicht beſinmn · 


nen. Es verblieb bei bloßen Meflerionen, und bas war 
das erſt⸗ mal, daß etwas, über‘ die Materie von bem be. 


Me 


— 
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funchceien Unglack hinaus, geſprochen wurde. Er fogee; | 


ee würde zu Mittag bei Pechlin ſpelſen, wohin ich auch 
"gebeten war; und ich ging aus, den Baron Kdiamb "zu 


fuchen,-. ber nicht in Der Stadt woͤr, und dann verfuͤgee 


ib. mich wieder nach Haus. Nachdem ich mich 


Hiev: 
zwerſt mit, einigen alten Manzen beſchaͤftiget, ſiels wie: - 
Fein, aus dem Almanach die Namen ‚der Chefs ha ber 


Siadt auf mein gemönliches Proniemoria zu ſehem Dach 
ber. ging ich in die Bank hinauf, am nachzufragen; was 


wärend meiner Abweſenheit vorgefallen, und beſonders . 
nad) der Pubitcation, die über die vom. Baak Ausſchuß 
feſtseſe te Materien ausgefertigt werben ſollite. 


ittags war ich bei Dechite, wo don niches auders 


* Anbifferenten Sachen die Rebe wat, und ei *5 
warde. Wie ich: aber nach den. Effen ae J 


wollte, fiel mie erſt die worbemetbre —— 


And wie ich den Lillich. bei Rechkin im Schlaf Zienmer | 
(habe. ich dieſes ein Cabinet genannt, fe habe ich mich ver⸗ 
fehen; denn er hat Fer Cabinet) erblickte, und aus ende" - 
gen. Worten, die ich $erte, ſchloß, daß das Geſpraͤch das 
befuͤrchtete Untzluͤck betraͤfe: fo: los ich ihm dieſe Namen 
vor; weiter aber war keine Rede davon. Sodann ent⸗ 


fand die Fraͤge, wie. Doch die Reichs Regirung werden 


. würde; falls. den Koaͤnig ein Ungluͤck treffen ſolltr, weiches: 


mans gleichwol weit weg wuͤnſchte. Man riet verfchlebem: 


‚duf: die Perſonen, die an du Mas nemen fönnte; imie 


ſtellte fich unter ‚andern die: Wiederherſtellung der vorigen 


Rats Cammer, oder die Verwendung an diejenige, die 
ſolche ausmachten, ;vor. Hier fiel das bemelote Compli. 
zent an Pechlin vor, “wie wärs, wenn der General Dazu 


gerufen würde”, und felne Antwort, daß er feine - ‚SOMMO-, 
did. nicht aufgeben mode, . - 


Unter der allgemeinen Biſtarumg, die man voraus IJ 
ſah, falls leider dem Könige etwas Widriges uiltöße, 


ſteua man: ‚iq big arege Der Pönigin uͤbrt then 


. yn 
\ . 4 
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raslige⸗ Vorfel vor. Dies gab Aalaß, daß 


nige Damen und Herren nannte, die bei Ihr cl > 


ben möchter. One weiter zu gehen, zweifelte man nicht, 


daß die Raͤchſten vom HE die beften Mittel bei ee 


nem fo. hoͤchſt unglücichen Vorfall nügen würden, wen 
das leider eintreffen follte, wovon man wünfchte, daß es 
nicht geſchehe. Der Discours war kurz, mir Werdruß 


-und Unruhe über bea Anloß dazu, vermiſcht mie der Hoff⸗ 


nung,’ daß Das befürchtete Unglück würde abgewert werden 


Finnen; worauf mich Lilfjeb., indem wir mit einander - 


weggingen, ‚einigermaßen | ‚verrröftete, ome gleichwol ber 


Methode Ermänung zu tun, bie er im Schilde fürte, Be 


trennte uns. auf dem TorrMainıs Markt, “ "ch: ging 


nach Haus, ‚und fpeifte abenbs bei meiner —8 


ber Biſchofin Taube; von hier ging. ich zur *7 
‚Belt beim, und legte mich ſchlafen, nachdem ich In mel» 


— Geben ben Hoͤchſten angerufen hatte, den Koͤnig zu ben. u 


niet it der Verlauf der Sadı, fo weit ih, die 
: pHR.. Tage über, da ic) in der Stadt geweſen, mit dq⸗ 
bei geweſen bin, und ich vermute, daß Lillieh. ſoiches bes 


geugen werde, Mein Verbrechen habe ich erkaunt, und | 


erfenne es no; und bereue es herzlich, daß id) das * 
ſchwiegen habe, was mir von Lilljeb. von ber. Gefar, bie 
dem Koͤnlg bevorſtehen koͤnnte, fo unvollkommen auch ſeine 


Nachricht mar, anverirauet worden. Die Urſachen dieſes 


Verſchweigens habe ich angefürt. Erſt geſtern nachmlt⸗ 


tag, wie ich in dem einen Seſſions Zimmer des HofGe⸗ 


richts wartete, habe ih die Stelle in unſerm gefchrieben: . 
nen Geſetz kennen gelernt, bie-über dag Verbrechen ſpeicht, 


das ich begangen habe; . ich fand. foldhes in Mifigj. Bakk,- 


cap. 4, $. 4. Demnach vermute ich, Ewr. Erc. und das: ' 
HofGericht werden nicht geſtatten, daß ber. zie $ auf mich 


angewandt werde. Ich habe durchaus nicht. das ringfle . 
2— J 
Sꝛais an. xvui: in u 


‚von dem. Plan und den —* 3* dem ver 


» . \ . 
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wardigen Anſchlag auf des fd; Röniges Perſon —* 
lchh kannte die. Perſonen nicht, welche darein verwickelt 
‘Maren, eben fo wenig die Plane und Abſichten, pie fie-das | 
‚1 bet haben. konnten. Ich war nicht im ber Stadt, wie fie, 
der Sage nich, zum erſtenmal ſich vorgenommen: hatten, 
ihr Berhareni auszufüren, welches doch ber Hoͤchſte das 
mials in Gnaden abwandre. Dies bezeuge ich vor dem 
Hochſten decales fieht und weiß. 
Ich fein mir nicht vorſtellen, J daß Lilijcb. unter bi 
- Gegebemeibreh ſehn folle; und. waͤre er wider alle Wermus ' 
king init darunter, fo hat er ſolches vor mie verborgen. " 
Ich habe ihn — und zu ihm das fichre Zutrdu⸗ 
en gehabt, datz er Rufe und Stille liebe, ‚wie ic, ze’, 
rn habe nicht‘ des Röniges Tod dewuͤnſcht. Jah, pabe:  : 
" unter feiner weiten. Regirung das Beſte gehofft, nachdem 
durch ihn felbft auf dem’ tegtm Reas mer Sinigtek und“. 
Elntracht erreicht worden iſt. 
. Daß der Discours bei Perhlin one Abſi cht war, gta 
ruhen For, erleuchtet zustellen: Er waͤre unnoͤtig und ° 
 überfißffig geweſen, wenn bie verhandeiten Materlen zu”... 
nem freſtdeſtetlten Pia gehoͤct hätten: Es wäre fer irn. .. 
gewefen,, alsdann erſt wegen elaes Plans uͤbrreinzukom⸗ 
—— ImeN, falls feicher Berleburg auf das Ung uͤck Haben ſollte, 
das ſich leider die Nacht darmıf zutrug. Von keinen 
Beſchlüſſen war die Rede, Peine wurden gefaßt, ‚nach wen’ 
niger nam ſich jemarn_ wir, etwas ins Werk zu ſetzen. — 4 
Ich geſtehe es, die Ideen waren mer als unrrif: ſie wa⸗ 
ven unpreparirt, | und fo, wie man oftin Privat Gefellſchaſten 
naardirt, wen man feine Gedanken nicht beſtimmt, nicht 
> Ins Rehae gebracht bat, ın haſtig und unbedachtſam raifons : 
‘ nive., Dies war das erfle und legte mal, Voß. dergleichen ' - 
Materlen in einer Geſellſchaft, wo ich mit war, vorkamen: 
das kon Ich hellig verſichern. · Ar PreceßEochre bin. ich 
nunerforen; Demnach hoffe ich, daß meine Feler darinn, 
| von eſnem ſo erachtet ai Knete werten —— J 
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won: welhein Gericht ich auch ein milderes Urtell zu vorm - 
ten wage; als der Hr. Actor von mir zu Fällen fcheine, det 
“wien Herz und meine Denkangs Art, nicht das Süd du 
ben tan, befannt zu ſeyn. Empfele mich In Eror. Exc. 
und des hochloͤbl. Pönigk Hofderichts Hahe Gunſt. \ 
Sliockholm, den Apr. 1792, Jac. von Engejlrörh,. | 
VDenm Cbnslef@t. wurde worgeftelt, daß biefex Beriche 
faſt eben ſo unvollſtaͤndig wie. ver vnrige wäre, und nicht die 
Auſeichtigkelt besengte, Die einem Reuevollen Kurzer ge‘ 
zilemte? .- weßgaib derſelbe ſowel ernſtiich aks beweq ich erh ’ 
mant wurde, alles, was ihm von dem gegen Se hoͤchſtſek· 
— Ma dee Perſon verubten ſchweren Veybrechen, De. 
kaonne wre, treuiſch zu bekennen; mit beigefügten Erinne - 
xung, daß dir Anteil; bden er brieite Aingeflaiben, bon“ 
ſcchwerrrer Veſchaffenheit befunden womten würde ats er ſich 
voaocrgeſtellt, und Er ſich folglich nicht dürch And fatſche Hofe: 
nung von einem aufrichtigen und vollſtaͤndigen Behdunmis nr 
abhalten laffen folle, ....: Aber ber CarzleiR. laͤugnete in 
Einem weg, und beteuerte bei allem;,' was hillig iſt, et 
_ wre ſich keiner mereren Schulbbarkelt bewußt, und Bär! 
Inder vorliegenden Sache keire andre Kenntnis, als die et * 
bereits angegeben: wobel er vermeine, feine. Aufrichtigkelt 
und reine. Denfungs Art wäre genugſam badurdy. an ben?’ 
elegt, daß er ſogleich freiwilllg bekannt, werfen er * 


J 


Tag 
45. —2 nie. haͤtte uͤberfuͤrt werden koͤnnen. 
Auf weitere Fragen ſetzte ber Canzl. R. hinzu, and er. 
ktaͤrte: nie ſel er ſelbſi auf Mittel und Wege zu eirer Wen. 
Anderung in ber Regirungs Form bedacht geweſen; eben ſo 
wenig Habe er ſich deshalb in. Beratſchlagungen mit irgend) - 
jem and eingeloſſen. Die Gefpräche, die über tiefe Materie , 
zwiſchen ihm und ZiNjeh, vorgefallen, Fünnten Keine Berats* _ 
ſchiagung genanut werden, inſofern fie nicht auf einen ge" 
ſcchluſſe genommen Worten; Tohvern diefe Giſpruͤche Bären “ 
u Dr 2 2 2 A. 


I 


in bloſen Reflerionen beflanden, fo wie folhe in Peivat - 
Geſellſchaften zwiſchen guten Freunden vorfallen Eönntens - 
| Der Namen ber Chefs, welche er aus dem Almanach auf 


—* 


fein. Promemoria geichrieben, koͤnne er ſich nicht erinnern. 


Waͤrend des RTags in Gefle Habe er keine Beratſchlagug 
über den Koͤnigs Mord, oder eine votgehabte Veraͤnderung | 
In der RegirungsForm, vermerkt; auch nady ſeiner Rüde 


kunft vom. RTag, habe er nicht die gerinaſte Kenntnis ba. | 


von gehabe, daß dergleichen ver wäre, biser erſt Mictwochs 
F den 14 "März, von. Lilljeborn Dbangefürtes erzaͤlen ge⸗ 


: um ſo mer ba man am Ende des. RTags geglaubt, - 


© Daß Di allgemeinen Cafhen auf aluem fer guten: Sus mia 


zen. . Sin Befle feier weder mit Ribbiag noch ‚mit Am 
karfiröm umgegangen: ben eriieren habe er einige male bel 


ber Gelegenheit gefehen, daß ber Graf in ebenbem Haufeges : 
lpeiſet, woer Canzi R. gewont: aber Ankarfr. habeernie 
geſehen, und daß ſich diefer mit Anftaiten zur Formirung 
0. PROTOG 186 — 195. Den ıı Apr, nahe 
 mittans, Der Fiscal vrrlangte,‘ daß, da ſich zwiſchen 


EngeBröms und Lilljeborns abgegebenen Bekaͤnntniſſen, 


merere Verſchiedenheiten faͤnden, beide mit einander zur 
Entdeckung der Warheit confrontitt werden ſollten. Dem 
- gufolge wurden beide durch den Wachthabenden Offlcker vge. - 


das HofGericht gebrachte, Dem Lilljeb. ward das Protos 


2.» coll vom zien diefes, in fa weit es ihn anging ‚. dorgelefen, 
und von ihm anerkannt. . Hierauf fürte der Actor an: Lil 


'' zeb, Habe In feinem fchriftiicyen Brfänntniffe gemeldet, ‚wie . 


beſucht, habe letzterer gefage . er fei von Bjelke wegen deſ⸗ 
.. "fen, mas mit dem Koͤnig im Werk wäre, prevenirt; wo⸗ 


er Mittwochs den 24 Maͤrz nachmittags den v. Engefr. 


Ben ber v. Enger. auggefage, Lillich. Babe zuerft Mic - 


"wech nadjmitiags dem Canzl.R. Nachricht davon gegeben; 
auch laͤugne ber Canzl. R., doß er biefe Nachricht — | 


F 


. 
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hekommen, ober biefes zum Lillied. geſage habe. Alſe 


ſolle die Werſchi⸗denheit diefer Yuffsgen, allen beiden vorges 


haften, und Löhjoh, befragt werden, ob der Cauzl. R. wicht 
gefagt, wann er porbemeldte Nachricht. von Bjelke befome 
men babe? Indem der Obr.Sieut. die Brage mit. Nein 
beontwortete, fuchte:er dem Canzgl. R. wieder Ins Bedaͤche 


"nis zu bringen, daß berfeibe bei der Gelegenheit gefagt, . 
Bijelke fel bei Ihm geweſen, und habe ihn von dem gegen 


des Königes Perſon vorgehabten criminellen Anfchlag 'pre- 


veniet; und habe der Canzl. R., Indem er in ben Zimmer, . 


wo das Geſpraͤch vorgefallen, beim Dfen geflanden, von. 


ber Sache gerürt zu feyn, und. das Project durchaus nie 


gu goufiren, geſchienen. . 


ei zwar den Bormistag am 14 Maͤrz bei ihm geweſen, Habe . 
akber nicht von ber Sache, ſondern bios von ihrer Beide 
RuͤckReiſe vom RTag, gefprochen. Er blieb durchaus da -· 

bei, daß er mit Ej. in dieſer Sache Peine Unterredung ge⸗ 


Der Eonzl. RR, erioiedertes einer ſolchen Aeußerug 
gegen den Obr.tieut. koͤnne er fich nicht erinnern, Bjelke 


habt, oder eher, als durch den Obr. Lieut., etwas daven 


erfaren babe, 


 Lilljeb., befragt, ob niche der Canzl. R. bei bemeldter 
Gelegenheit einen etwas umſtaͤndlich ren Bericht von dem, . 
was er vorberürter mafen von Bjelke gehört haben wollte, 
gemacht Habe?’ Antw. dies ſei nicht geichehen, befon« 
ders da er ſich nur eine kurze Zeit beim Eanzleiftat 


auſgehalten. 


Der Fiscal fuͤrte weitor an: Ziljeb. habe In feinem. 
Bericht vom 29 Maͤrz hinzugeſetzt, der Canzi.R, habe 


et —— Gelegenheit geäußert, wenn ein foldyer coup 
je gefchehen follte, fo wäre es am beſten, wenn ber Kaͤnig 


außer Landes wäre, oder fo etwas. müßte einzig und allein - 


| Pechlin. refervirt werben; der Canzl. R. habe gefagt, ww 5. 


werde felbigen. Abend. zu Pochlis geben; ber. Dbuäleute fh : - 
0 Er 5 Bu Br” 


P 


Eangl. R. in feiner Erklaͤrung gang und gar norheigegangen : 
- „se Worte fo, wie vorgegeben würde, gefallen mären: Denn, 
aumgekert habe er gemünfcht, daß ſich dad Ungluͤck —— J 


Rice nicht precis erinnern koͤnne. _ Liljeh. dagegen be⸗ 
Wathelt gemäs, und ſetzte hinzu: der Canzi R. habe he 


er 4 


gen Ä 4 | 
| % er ſich geäußert, daß bie Vollzirhung des coups Ihm. re- 


BB. nad gemete; die Din, ober wine m 


‚ach. ouch dahin gegangen, aber inas Inäter, fo daß der 


ein Uniafl in ftemben Sänbern begegnen moͤchte, welchen 


“ * 
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Canzl. R. ſchon fort geweſen. Diefe Umſtaͤnde habe der 


alfo dringe der. Fiscal darauf, dieſe Worlaute dem Eanjl, = 
: IR, vorzußalten, ‚und ihn zu befragen, ob er bemelbte Her 
‚hen. gefüt? v. Engeſtr. widerſtritt durchaus, daß ſei⸗ 


fo mürben fir einen Wunſch involviren, daß dem Koͤntgge 
Gegdanken er Canzl.R. nie gehegt, noch anerkennen koͤnne; 
grelgnen möge,- ob er ſich gleich der hlerhel gebrauchten Ye 
‚Hand. darauf, was er vorbezürter malen angegeben, fel ber 


ı meld.e Ph:afe mit einem Ton qusge prochen, welcher ſelnen 
Wunſch daß, ber „Leichen nie gefchehen möge, und vorzüge 
‚lieh von keiner ſchwodiſchen Hand, auszubrüden geſchlenen. 
„Auch, iäugnetz der CanzleiR-, daß, ,er bel bemeldter Geie 

heit den Ger. Maj, Prehlin genannt, noch nieriger ha⸗ 
‚fervixg werben. müßte; bevorab da der Canzl. R.durch eine 
ſolche Dede den Gen, Maj. gebrandmarft haben. wuüͤrde, 
yore Canzi R. keln Recht gehabt. 


v 





A 


05 Befrag, lagte der Car. R auch. aus, bel Pechlin 


Ne richg Mictwochs den.z4 Maͤrz, fondern den näde ⸗ 
ſten Donneiftäg abends, gewefen. Lilljch. fagte, er 
koͤnne fih wicht anderg befinnen, “als daß er Mittwochs 


al Pechlin gewoefen „und dieſer Yin da, gefagt, der. Canzſ. 


N: fel kurz Vorher bek ihm gemefen. | no 
2" Da der Canfl.Rı ausgefagt, daß Lifjeb. Donner - 


Pago den 15 Maͤrʒ bei ihm, gervefen, da fie In in Gefpräch 


t 


er die. unglückliche Sache gekommen wären, welche ihm. . 


%/ 
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langte der Fierol. ‚, den. Laliv hlerůber zu befragen, unb 
‚Ihm anzudenten die Zeit des Beſuchs, und wasbabel Dora - 
gefallen, näher auseinander zu fegen Antw. des Obr. 
ieut.? er habe blos den andenn Tag den v. Engefhr. beſucht, 
und erinnere ſich ganz genau. doß oiches Mirrwoch Abends 
geſchehen: den ſolgeuden Donnerſtag Abends mären fie bei 
Pechlin. zuſammen geweſen, wo auch merere Bälle gewe⸗ 
ſen, doch von der Sache ſei nichts geſprochen worden. De 


Cangi R. aber fagfe, er koͤnne ſich nicht anders befinnei, ° 
= ais — der Obr LKeut. am Donnerſtag dei ihm geweſen. 


Da des Canzi. Rats Bekaͤnntnis enthlelt, daß er 


— Seeitag Morgens ben 16 Maͤrʒ erſtbemeldte Niſtie beim 


Obr.Ueut. bezalt, weſcher da gefagt hätte, er habe nichts 
weiter yon der ungluͤckuchen Sache gehoͤrt; daß Giebel Re⸗ 
flexlonen gemacht worden waͤren, wie im Fall des Todes 

bes Koͤnlges, die Ruhe in ber Haupeſtadt zu conferviren de 
.. we, "wobei man geſchloſſen daß. ſolches fodanı auf die 
Chefs Hier in der Stadt ankaͤme, welche alle herzuzaͤlen dee 


Ooͤr.Aeut. ſich nicht beßnnen gekonnt; der. Obr. Ueut. aber 
bieſer Unterredung nicht einmal Erwaͤnung getan; 


‘fand der Fiscal noͤtig, daß beide, Lilljek. und‘ Engefri, 


| | angeben ſollten, wie es ſich damit eigentlich verhielte? 


we Lagelfir. antwortete: ex habe bei dieſem ſeinem 
Beſuch bei Liltob. blos die Reflexion gemacht, —— wenn 


Am Könige etwas begegnen ſollte, wovon er Canzl. R. 
voch auch damals wuͤnſchte, doß es nicht geſchehen moͤchtt, 


RL. | noͤtig wäre, doß bie refp. Chefs davon avertirt twürhen, 
‘um die Ruhe in der Stadt zu. erhalten. Linjeh. J 
gen erklaͤrte/ er koͤnne ſich nicht erinnern, daß hiebetirgenz 
An anders Geſpraͤch vorgefallen, als daß der Can. 
ihn Liiljeb. mit beſonderem empreflement: gefengt bãtte 
ob « an-dem Tage hei-Prohlih‘ —— ng # . 


naqher auch einanberangstoffen 
se. daß er nach bem — 2* bei —* marc 
| ne 





i 
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u als, biefen Pech}. Beimtich mit Ribhing, Böehke, Pr 
dem Cangl. R., mit jedem beſonders, habe fprechen geiee 
| ‚Ben; ber —* Hingegen ausgeſagt, daß, wie er ben 


Obr. ANent. In der EchinfRammer. mit Pechlin allein habe 


ſorechen geſehen, und es ihm gefehlenen habe, als wenn fie 
von bem beſchloſſenem Ungluͤck (prächen, er bineingegangen, 


one daß et zugleich gemeldet hätte, ob et vorher mit Pech- 
‚Um allein:geiprodyens . fo verlangte der Fiscal, ber Cangl. 


J MR. ſolle befragt werden, ob. ein ſo ches beſondres Geſprach 


ſchen ihm und Pechl. vorgefallen, ſamt was es betref⸗ 
en haͤtte? — Der Eanzi.R. laͤugnete Hierauf durchaus, 
daß Pechlin mit Ihm allein gefprochen:. unb Lilljeh.' bes 


. merkte, daß diefe von ihm ermänte Unterrebungen nicht in 5 
einem, befondern Zimmer geſchehen, ſondern er Zällich“ 
fei mit Mereren im Vorzimmer zuſammen geweſen, wiewel 


Pechlin beſonders und ieiſe mit dem Canjl. R. geſprochen 
Dörte, Das erſtere gab nun der Can .als der Warheit 
gemaͤß zu, befteltt aber noch weiter, daß 

—* es Geſpraͤch mit Pecbl. gehabt. 


Pechlin ſchafſen zu koͤnnen gefags-Botte, die 


,‘ hen müßten, bis ſich bie Truppen zuſammenzoͤgen, viel⸗ 
deicht. auch. ſich, im Zalle des Widerſtandes, gfwiſſer Deren. 
"wen werfichern; von allem dieſem aber habe der Ca⸗ , 
iu ſeinen abgegebnen Berichten nichts geſagt. — Der Eanıl. 
. D läugnete, gehst zu.baben, daß bemeltses Gefpräch. in. 
. Allen Sachen üorganefen fe. | 


er hm de 


F Weiter bemerkte der Ficai: Lilljeb. Gabe Gerichten, 
devr Cauzl. R. habe, wie er an bemeldrem Tog in Pechlins 

Schlofgimmer gefommen, wo Pechlin und Liljch, bei. 

‚ - fammen gewefen, mit Pechlin, dem zufolge, wonen fie, 
wie er Lilljeb, gemeint, warfcheinlich vorher allein gefpre 

hen „zn discouriren angefangen; dieſer ihr Discnurs feh, . 

6 viel er Lilijeb abgebrochen und in Eile vernemen fönnen, 
hdarauf hinausgegangen, baß bie Steivoillinen ’ weiche 
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. Wen: Lißjeb. Gabe ausgefogt, Bin Oi . E 


2* mon auch auf die Perſonen gelommen, weidye, Ins 
all ſich das Ungluͤck ereignete,. Die —— $nigin davon aver- 
— Kren, und ihr mit Mar beitreten. follien; und in dieſer Ab⸗ 
ſicht ſel and von dem Rat Braf Rofen, und den Gene⸗ 


. talen Hornund Duvall, die Frage geiwefen; weil aber vr = 


{m yeriroften nicht über das Projrct prevenirt geweſen, fo 


< Hätten fich gegen dieſen Vorſchlog WBedenkiichkeiten gedus u 
Gert. — Der Eanz..R. geftand zwar, daß dieſe Materie in . 


‚Ber Eile berürt werden; läugnete aber, daß einige gewiſſe 


2 Berfonen 'dabel genannt —; erkannte jedoch, dab von 
einer Rarlamımer gefprochen. worden. In Betreſf berſel | 


Ben ward, - 
Ä auf Verlangen des. Fieeals, ber Tamıl.R. befragt, 
wie es ſich damit verhlelte, und wie das Geſpraͤch zwiſchen 


&him usd Pechlin über dieſe Sache gewefen? — Antwort 


Bes Canzl. R.: ee erinnere ſich, daß itwas von ber Königin 
geſagt worden, und daß man für nötig angef:ben, daß 
hre Malt, falls dag Ungluͤck geſchaͤhe, davon averürt 
würbe; aber hierinn waͤre Bein Ent chluß gefaßt — 
ſondern blos discourirt wäre hierüber, one Abfiche,, wer. 
. ‚ben, und hätte man ſich dorinn auf ben Hofrat verlaſſen; 


- und von irgend enem Kar für hie Königin auf vorbemeld⸗ . 


sen Fall, habe er Eanzi.R. nicht iprechen gehört. Wei⸗ 
ter befragt, in weicher: Abſicht der vormatige Rat Graß 
Ro/en, und die Generale Horn nun Duvall, genannt won 
ben, ob fieder Königin mit Rat beitxeten, ober mie. 

bie Reiche Rratrung beſtreiten follten, auch ob nicht von 


Wiederherſtellung der vorigen RatCammer bie Rebe gewes 


fen? antwortete der Canzı.R.: bemeibte Herren wären nur 
genannt worden, als bie, die zu der Königin Zumitt ha⸗ 


55 


J 


Gen koͤnnten; auch wäre von der Reichs Regirung die Rde \ 


geworfen, unb da hätte man bie vorigen Raͤte genaunt, 


| „Bodens daß gen Perſonen a en ober vore en 
en KLE 7 


2 


Eatnrimeiuen N 


Dee Ooſsßaricht ſtetiu dert Canzl. R. ‚nor hof fine. 


on Ankoosten wären unb-ft'mutt, mb wi. erſtritten bew, ee 


= Lalijeb. in eben det Sache g’meiber; demnoch ward 

be ernſt ich ermant, ſich bei der Warheit zu halten — 
Hierauß eeflärte berfelbe berünte- Umflände noch weiter Auf 
> folgende Belfe, Zuerſt feidie Rflexion vorgelallen, daß, 
= false dem König ein Unglock zuſtoßen fohte, es nuͤtzlich de. 
u * daß die Königin bei Zeigen und auf eine gute Mat Dazu 
— und davon avertirt wuͤrde. Wie dieſe — 

| geweſen; wären die Perfonen genannt worden, 
denen man vermutete, doß fir zu der Königin den nächften 
Zutritt haͤeten, nicht aber in der Meining, daß ſolche dar⸗ 
um erfucht werden follten, oder als nenn Gewiffe dazu aus⸗ 
erſehen worden wären. Auch habe ber Difcours „nicht zur 
Abſicht gehabt, einige Entſchluͤſſe Darüber gu nemen, was 
geſchehen follee, falls das befürchtete Unglüd den König 
‚ wöfe, foudern man habe nur vermutet und ſich vorgeſtellt, 
was geſchehen koͤnnte. Der Canzl. R. verſicherte, daß ſei⸗ 
ne Üntersebung mit Pechlin nicht anders geweſen, und feine 
8. andee Gienmflänbe gehabt habe, als die er bereits angege« 


.. h Ben. — Mon erinnerte, wie unbehoͤrig biefe Ueberlegung, - 


und auch uͤberfluͤſſig geweſen, da die HofDamen,, die um 
..dle Koͤalgin find, wol die Trauer Nachricht ihr hinterbracht 
"Haben würden, und der Caugl. R. folglich nicht noͤtig gehabt 
„ Bölte,: daluͤr zu forgen. - Ancw. diefe Materig. je auch 
ah anders, als ein tofes Gerede ,-oorgefallen, 
| Der Fiseol ſur fort s nach des Obr. Lieut. ſchriftltehen 
“  Bekinnmnis, ſei Pechlin vom CanzleiR. befrage warben „ 
ve .. ob er niche auf den Worſchlag zum. Confeil kommen welle ? 
0 2,mbrPachlin ‚habe; — er als ea. alter Mann, 
 ..oßle.lebe in ſeinem Hauſe bleiben, von. meldem.aus : 
—— Diepoſitlonen am —* vollfuͤrt werden. 
koͤnucen. Erſtere Frage an Pochlin habe: zwär der CauzbiR. 






„ebenfalls eingeflauben „, aber Bichling Antwort ulhremint, 





Alſo ward nun ber er keiagt, u — 
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: eihte Entſchuldigung gehört. habe? Antw. ja! un. \ 


koͤnne ·er ſich nicht mit Ber:ßfeit erinnern , ob er ober Zil- 
7 ſich auf beneldte Weiſe gegen —** ‚geäußert haͤt⸗ 
son, Aber Löllich, wleb rholte und blieb dabei, der Ca L 
R. Habe zuerſt vieles Eomplimene gemacht, md Liljeb 
bobe nochber Dazu eingefllsmt, 

. Dann füree der Fiscal an: Lilljeh. habe gemelbet, 
‚der Eanıl. R. habe, in Pechlius Schlafzimmer, in feinen. 
“ Liuß hurag Gegenwart, in Promemnor’a glefen, 
welches verfhlebenes enthalten, was nad) des Koͤniges Tod 


geſchehen follte; als Kundmachung, Sormirung eines Eon : 


gie 2,1. w. "Dagegen habe der Canzl. R zwar zugegeben, 


daß er ein Dromemgria:gehabt, und ſolches vor Aechlin - 


nd Li! jeh. ‚gezeigt luprepat, gerlefen], aber geſagt, doß 
 folches wos «in Verzeichnis von den hiefigen Garniſons- 
Regimertern gervefer: dem zufotge folle.er ben Juhalt Den 
fes Dromemoria näher angeben. Antw. er läugne, 
dbaß etwas oon Con/esl darin geſtanden; wol aber habe das 
, Bor. Runo mach ung darin fteßen fönnen, jedoch. gar nicht 


im Zufimmerbang mit der Siſche en welion, fondern. * . 


.diefe habe hlos eine Werfofl ing in BancoGefhäften betroſ⸗ 
"fm, wegen. deren Kusfertigung die Bevollmaͤchtigten 
bel Sr Majt in Untertaͤnigkeit einkommen ſollten. Uebri« 
gens beſtriet der Canzi R., daß er dieſes ans dem Prome⸗ 
moria hergeleſen, ſondern meinte, der Obr Lieut. habe defa 
ſen Inhatt dadurch bemerkt , daß er auf has Papier hirigen 
° feben, wärend deſſen er es in “Händen gehabt. Da ihn aber 
der Obr.$leut. nun erinnerte, daß erdag Dromemoriambfk . 
lich abgelefm [uprepar 3 gab der EanziX; zu, daß es 


oa möglich fel, wiewol er fich deſſen nicht. eriunern koͤnne. 
Wie Eilljeh, welter fragte, aͤußerte ſich der Kanji. R.r wenn 
Im. Promamoria das Wort. Conjzil geſtanden, deſſen er. 


fih nice einnere, fo habe eg auf nichts anders: Bezug gm“ 
hoht Mi auf den. Discours, "ber haräber ‘geivefen, wie 


RU), bie. Kenlen preveniten wei. Auch sahter ara | 
va 


> \ B Po 


TR 


- 
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MM; auf des Obr. ieut. Erinnerung, zu, daß auch auf | 


5. aben dieſem Promemotia bas Wort Canzlei geftauben ; 


. "fogte aber, das habe er ſich zur Erinnerung aufgefchrieben, 
um nicht zu vergeffin, daß er an dem Tage dahin gewollt. 
Da Lillieb. in feinem Bikaͤnntnls vom a9 März 
vermeldet, daß zwifchen Pechlin, dem Hhr.Sleut., dem 


2 Moj. ‚Aartmannsdorff, und dem $leut, Ehrenfwärd, wege 


abredet worden, daß falls man ficher erfüre, Haß. wärend 
des MTogs in Gefle Gewalt gebraucht werde, Die in den 
Regimentern für die Ruhe in der Haupt Stadt verantworte 
lich ſeyn follten: fo hube Lilljeh. zugleidy geäußert, daß 
der Canzl R. und ſein Bruder der Secretaͤr hiervon durch 
Pecblin avertirt worden wären. Da aber der Canzl. R. 
hliervon in feinen Berichten nichts geſagt: fo hielt der Fis⸗ 
cal any doß der Canzl. R. hefragt werde, ob und wie er - 
bemeldte Nachricht bekommen, und wie foldhe beſchaffen ge⸗ 
weſen; auch folle ihm zugleich vorgeftelle werden, daß fol 
ches mit feines Bruders Befänntmis, was ex hievon ge⸗ 
hört und etfaren gehabt, übereinftimme, — Auf dieſe Fra⸗ 


. ge und Borftellung antwortete der Canzl. R., er wiſſe niches 


bavon, Wenn Pechlin auch verſprochen härte, Ihn davon 
u benachtichtigen, ſo fei es doch zuverlaͤſſig nicht geſche⸗ 
.Lilijeb. merkte hlebei an, er ſei nicht zugegen gen 
weſen, wie Pechlin den Maj. Hartmannıdorff und de 
Baron Ehtenfvärd. davon benadhrichtiget, ſondern ex habe 
nur von Pechlin gehört, daß ſolches gefchehen wäre. 8 
In Anſehung deſſen, daß Lilheb. in ſeinem legten _ 
Bericht vom ı Apr. geaͤußert, er fet überzeugt, daß Pech- 
un die erfte hoͤchſt ungluͤckliche Idee erzeugt, und daß er 
glaube, daß der Canzl. R. derjenige ſei, bee in der Eile 


einen Plan, was gefdjehen follte, wenn fih das Unglͤck 


" ereignet hätte, formiret, — warb der Obr.Heut. auf Ver⸗ 
langen bes Fiscals befragt, was er. hiezu für Anlaß, und 
wvelche weitere. Keuntnis, als feine In kurzen Ausdruͤcken 








koͤnnen. 


‚zu feinem au 
werben fönnen, fonbern ben rechten Zufammenhang beſtaͤn⸗ 


faßte Derichte enthielten, er hleven härte? Antw. 


ver⸗ 42 
die: Art, wie Pechlin mit ihm geſprochen, do er Obr.tieut. 
: ähm erzaͤlt, wos ber Graf Ribbing gelogt, ihn in dem . 
Gebanken beſtaͤrkt, daß Pechlin von ber e wiſſe, ine 
dem derſelbe nicht über die Sache ſelbſt, fonbern bios über 
des Gr. Rebbings Namen, ſurprenirt zu ſeyn geſchlenen. — 


V.Engefir.befragt, ob er des Obr.leut. obbemeldte Aeußerung, 


haß er vi Engeßr-derjenige geweſen, der den Plan gemacht, 
aAnerkenne? Antw. Mein! der Discours, der zwiſchen 
ihm, Pechlin, und Lilljeb. sorgefallen, waͤre nicht fo or⸗ 


dentllch geweſen, daß man ihn haͤtte einen Plan nennen 


Der Siscal erflänte, da ber Emil. bereits ſainer 


J Tellhaftigkeit an» und Miwißfenfchaft von einem. fo groben 


erbrechen überfürt wäre, und durch merere Warnungen 


a 


frichtigen und vollftändigen Bekaͤnntnis gebracht 


Dig zu vertufchen gefucht;. (0 wäre.er Fiscal nm veranlaßt, 
feine ſchon vorhin getane. Foderung zu erneuern, daß gegen 


ben Canzl. R. Die firengeren Mittel, welche In dem Fol das. 


Gefeg verſtattet, zur San genommen werden; bevorab ba 


ee Fiscal die Entſchuldigungen, weiche der Canzl R. im 
zten moment feines ſchriſtlichen Berichts vom. zleu dieſes 


Monats angebracht, nicht für giftig anfehen koͤnne. 


Der Canzl. R. erklaͤrte: er habe aufeichtig alles bie 
keannt, was er in biefee Sache erfaren, und was ihm zur 
“ foflliege; er gab zw, darinn fehuldig zu feyn, daß er das  - 


Erzaͤlte nicht angegeben „ weiches Ihm herzlich leid tue; 


bie Brünpe und Betrachtungen , bie Ihn Davon abgehalten, 
. babe er angegeben, und unterwerfe fie‘ der Prüfung dee - 
HeſGerichts, vermute auch, daß wenn fie auch feine volle 
ge Losſprechung nächt bewirken könnten, fie doch menigftens 
Rockſickt verdienten. An ber Deliberarion über den Hd 
migeWierd habe er wicht ben mindeften Anteil gehabt, noch 
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weniger an deſſen Vollſtrecung. 
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VBefragt, laͤugnete er, je mid Bjelke über diefe Sache’ 
geſprochey zu haben. Wol ſel er einmal mit demfelben in 
Orſellſchaff geweſen, aber Dabei ſei nur von gleichgiltigen 
Dingen gereb’t worden. — Der Fiscal erinnerte/ er und 
., Bfölke wären Freunde geweſen, und hätten beide dem N. 
> 7 Zug ba Befle beigewont, folglich ſel viel Grund zu vermu⸗ 
* ten, daß Byelke, der lelbſt an dem Verbrechen telihaf.fg ge⸗ 
wieſen, ihm daruͤber Conflvenz gemischt. , Der Eansı.R. . 
anrworteter Bjelke wäre wärend des RTags fat. immer“ 
—krank gewefen, . und habe er Ihn nur Einmal angetroffen, 
| da fie zufümman'gefpeift haͤtten. 7 . 
Hierauf lietz das Hof@erkht dem Canzl. R. dlefnigeh 
MPaſſagen aus des Obr Lieut. ſchriftſichem Bericht vorleſen, 
die elnigermaßen ihn Coanzl R. betrafen: wobel derſelbe noch 
weiter ermant wurde, feine Tellhaftigfeit an dem Verbre. 
chen aufrichtig und naͤher, als bsher gefhehen, Arjugeben 
und anjuerfennen.  ,Lillieb. fürte Ihm ebenfolls zu Ger 
mauͤte, fie wären beide in einer gleich ungluͤcklichen $age, 
"ind er vermute daber, ber Canzl. R. werde fin» Partelnen 
men, und die Warheit hefennen, . Aber der Canz. RR,“ 
blieb ſteif dabei, er wiſſe nicht mer, als was er ſchon ausge” - 
fagt. — Befragt, erklaͤrte er welter: was auf der Maſcara⸗ 
de den s6 Maͤrz paſſirt, habe er nicht eherg "als den Tag.. 
doarauf, “durch das allgemeine Gerücht erfaren; auch von 
kelner Anſtalt habe er etwas gewußt, daß gewiſſe Leüte in 
decr Raocht herumgehen, und den Ausgang abmatren ſoll⸗ 
ten, Ob die Herren, die bel obbemelotem Geſpraͤch zwi⸗ 
ſcchen ihm und Pechlin genannt worden, die die Koͤnigin 
am ſchicklichſten von dem befuͤrchteten UngluͤcksFall, wenn. 
er ſich ereignete, avertiren koͤrnten, auch Ihr mit Rat 
.beiſtehen ſollten, koͤnne er ſich nicht mit Gewißheit erim 
"3. nernz. er wolle nicht beſtreiten, daB die Worte ſo geſallen, 
7. aber pöfitiv koͤnne er es doch nicht bejahen. Der Discours 
el gang geſchwinde gegangen, und ſei außerdem one Abfiht 
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gemefin,- 7 beß er Cangi.x. nicht Ins Gebaͤchenis gefaßt; Ä 
woas gefprochen worden, Weiter gaber zu, daß beiebm _ 


ber. Gelegen heit vom Confeil die Rede geweſen; er koͤnne aber 


ſich nicht mit Gewißheit erinnern, oder nun erklaͤten, wie 


die Worte gelautet; Auch nicht , ob dieſe Sachr mit auf ſa· 


nem Promemoria geſtanden. 


Das HofGericht beſchloß, dem Canzl⸗ no Zeit wi. 


Raum zu emem voltftändigeren und der Watheit mer ges 
mäßen Bekaͤnntnis zu laſſen, ehe dieſes Protbcoll verfaßt, 


und von ihm juftirt wuͤrde: alsdenn erſt wolle es ſich üben. ; 
die vom Beat gegen dem Eure‘ getang hoderung er⸗ 


ea. 





vpꝛorec. 339.236. Den 1a Apr. Dem Lalieb, 


= un w ängeffr, wurde des Protocoll vom aten biefes Im . 
. "Steften, die das mie ihnen gufommen gehaltene —2 

betrafen, vorgeleſen. Beide erkannten ſolches an, und 
Lidjeb. fegte hinzu: wie der Canzl R. Freitags deur 16 


Mär ʒu ihm Laljch. ins Haus gekemmaen, und gefragt, 


| vb œr zu Problin; wolle . um allda zu Mittag. zu eſſen, has. 
besder Tanzi R. zugleich geaͤußert, es dürfte vlelieit a 


feyn; daß die Chefs hier in der Stadt bel guter Zeit pre= 


vernirt wuͤrden, falls. dem Könige ein Ungluͤck begegnete. 
Weil damals aber feine Gelegenheit gemefen, uͤber dieſe 
Sache weiter zu ſprechen: ſo habe der Canzl. R. geſagt, ſie 


wolta: hie uͤber ‚weiter fprechen; wenn. fie ſich des Miteags . 
bei Pechlin-träfen, Der Canzl R. laͤugnete, geſagt zu 


Reſleylon gemacht, daß bie Chefs auestirt werden muͤßten: 


An. diefer. Ruͤckſicht habe auch der Obr. Leut. hiebei zugleich 


einige: * in der Stadt beſindliche Chefs hergenannt. 
der ſoben ©. 155, 3.0] gegebnen Antwert auf De 


| Bug, was din zu det # Ucberzeugung veranlaffe, war Pech. 


haben, daß br bei. Pachl. hierüber. mit Lilljeb. weiter ſpre⸗ wu 
chen wolle; er habe bios, auf die vorhin gemeldete Art, die 
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— ‚kim bie erſte unglddtiche. Idee, ben. Kouig aus / dem Weg 
zu raͤumen, ausgeheckt Habe, ſetzte nun Lilljeb. hinzu: et 


erinnere ſich, bei der Gelegenheit, wie er mit Pechlin von 
"dep Gr. Ribbings been geſprochen, von denen Pechlin 


damals auch geſagt, daß er ſie ſchon vorher wiffe, habe er, 


Vecbhiin fageh ge “merere Leute wären ſchon in fo di. 
‚ner Sache an ihm gemefen (mie bie Worte — und 
. ee wundre fich, daß ſich unter allen nicht ein einziger ges 


funden, ber aus purem Motiv für die Freihelt in eine er | 


de Unternemung entriren mollen , ſondern alle wären von 
Ptivat Rache oder andern Abfichten bazu getrieben”. 


Lillich, ward nun abgefür. Dem v. Engeflr. wur- 


J de das Protocoll vom ııten dieſes, nach den Stellen, die 
das mit ihm gehaltene Verhoͤr enthielten, vorgeleſen. Er 


erkannte es in allen Gtuͤcken an; und befragt, erklaͤrte er, 


er habe die heute bei dem HoſGericht eingereichte Schrift 
| fast aufgefegt „ und mit eigener Hand gefchrieben und. uns 


ı . serfchrieben. Dleſe Schrift ward nun verlefen, und lauts⸗ = 
BEE |} wörtlich fo: | v 
Rachdem bei der Eonftontolion dem t aten biefes ol 


= Lillich. und mie, merere Verſchledenheiten in —*8 


erichten, mit dem meinigen ausgeglichen worden; fo was 


en Ewr. rc. und das Hochloͤbl. kgl. Hofßterkht, bee 


| fordere aufmerffam auf ben Discours nach Tiſche bei Pech- 
- lin, zwiſchen ihm, Lillejebors, und ‚mir, von weichen 


Lilljebeeng Bericht abgelefen worden. Was mir beshath 


aufgebuͤrdet worden, darauf ſei mir erlaubt HZolgendes en | 


bietig u antworten. 


— be bei meinem eine ins Zimmer, eine Frege von 
Sreiwiligen und: Arteiten sufgemosfen worten, laffe ich 
illjeb daraus vermutet, 


daß Ich folches gehört, ‚Lan ein fer geringes Verſehen hin⸗ 


ahin geftelle feyn: und daß 
ten mad) ſeyn. NB. Anfangs hies es wol, bie Rede fei am 


. a were via. aber bei ber Eonfrontarhn wurde: 


9 





Ä 


/ ) 


. 19 Cengemat v. Engefkein 16 t 


u neiagt, Me di auch au Liljeb: fest addreflirt- geweſem | j 
\ Ja de te A wie ich aber hereinkom, ‚hörte ich Lil. - 
er te. Seille und Ruhe“ jagen: und dies verans 


—— wie ich. ſchon gemeidet habe, idm Die 


Ch In die Erabt Herjumennen, don. denen ich gläubte,- 
boß fie eiinad dazu beitragen koͤnnien, wenn ſie zeitig Nach⸗ 


Be davon erhielten, falls wider alles Wermufen, and alld 
Hoffnumg, daͤs Ungluͤck abzuwenden, ſolches leide dd) 


nvoch ſich ercignen ſollte. Doch die Materie, die bei mei⸗ 
nern Eintrit ins Zimmer vor war, mag auch gewecen feier 


wie fie wolle: fü bͤlleb doch alles blos bei haſtigen — 
nen, one eine Art von Uebetiegung ‚oder Beſchluß. 
hat uuch Lalieb. ——* 


Ben Zeiwilli gan habe ich keine N. ‚richt gebohrt, 
babe Feine dergleichen 3 habe nicht gewußt, was ſie 


4. 


* Abſichten mögen gehabt Haben, — Artetirungen hab u 


mir nie vorgeflellt; and in dergleichen hätte wor weder 


| Aitijeh, noch ich jemals enttict 


- Ob meinem Berichte von dem Hiscours ‚bie Acerei Ä 
j King der Koͤniginn betreffend, billig bas Wort raten haͤtte 
Baar werben follen, kan ich nicht mit. Gewißheit Tagen, 


mich nicht eritimere, wie ber übrige Herren Worte 


bei —* haitigen Discours gefallen find: Aber wenigſtens 
eln Teil von deuen von Lilljeb. hetgenannten Herren, wa⸗ 


ven uner denen, von welchen man vermutete, da fie wur⸗ 


ben in ben; Rat gendwizhen werben können, — Bekannte‘ 


machung, bie auf meinen Promemoria fand, gehörte 


nicht bisher; auch war wärend des Diecourſes keine Rede 


‚baren. — Lonfeil flond nicht auf meinem Promeniorld.. 


Nachdem ich nun dle Puncte Bucchgegangen bin; toele 


dhe irn dem verlefenen Teil des Berichtes Yon Zilljeh. vore : 
gaeakommen; fo Barf ich mich wol auf das berufen, wasih 
Aa melgem am Ewr. eingegebenen Bericht ängefürt Habe, ; 
um Lillieborns ſuppoſiuon yon einen; von mir forniieten 


. i t, worzu? de nich ur 
een An De a 


a6, Statöiinzeinen XVII: no 
5 Weflslefung des an des Rörigs Perſon wirübten gräßfichen 
Werbrechens — zu entfräiten. Won fo etwas muß des 
. Obr. dieut. billiges Urt⸗il mich freiſprechen. Außerdem: 
wurde mir geiagt, die Ausfürung ſei g Tage vorher be⸗ 
ſtimmt geweſen; und an dem Plan, den ſie damals ſormirt 
‚gehabt, und aochhet ieider ins Wert gefegt, bode h 
abweſend, keinen Ante haben. koͤnnen, ſo wie ich ihn auch | 


* 
N, 


niemals nur jewuß habe. 2000 
Unier der groͤßten Reue und Weteäbnis üben che. 
.. WBVerbrechen, weiches ich ſchon und ſoaleich eingeſanden le. 
0, bei, ſalang es Gottes Wille if’, in der demutigen Dee 
u nung, Ewr. xc. hochgeprieſene Gerechelgkeit und Milde mens 
de nicht verſtatten, daß irgend ein loler Verdacht eder eine 
ſoppolition mie zur Saft falle. Stodbelm/ 14 pe 1790. 
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>. Der Fiseal bat hlerauf, dem Canzieit, folle angehag 
etet werben, anzugeben, an welchen Orten er Freitags den 
26 Märs, ſowol vormittegs, als wie er von Pechlin worge 
gegangen, geweſen ſei?  Antus. Rachbem er des Mor⸗ 
Eens, wie ſchon gemeldet, bei Lilljeb, in feinem Hauſe ges 
weſen, habe er ſodann ben HofStallmeiſter Baron Rdkumd 
auſgeſucht, der aber, wie man ihm gefagt, auf. dem Sande - 
gerweſen; von hier fei er nach Haus gegangen, nachher hin⸗ 
auf in die Bank, und zulehzt zu Pechlin zum MittagEffen: 
worauf er ſich zuerſt heim begeben, und nachher: nach einiger - 
Welit feh er zu feiner Schwaͤgerin, der Biſchoſin Freude ges 
gZangen, wo er geblieben und foupiet, und zur gewoͤnlichen Ä 
Zeit, gleich nach 10 Ur, nach Haus gefommen, und fh 
A inn geige ⏑—— 
3. Dee Relchs Drots fragte Ihn: ob er vorigen Ahend, 
da er erfaren Binnen, daß des Koͤniges Leiche beigeſehht wur⸗ | 
Be, Einen Vorwurf und feine ſolche Augſt gefült, Die tim - 
uuhu einem vollkommenen Befänntuis deſſen, was das m Se 
WR verdbe gößlie Verderen angbnge, er mit dom 


» 
— 


D 
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un... anf irgend eine Art zuſa umenhioge, bevege⸗ dent? : 
len Cönren, daß  - 


Antw/ Aus dem käuten habe er mer 


eotxwas vor geweſen, und habe in Warheit eine inuerliche Uns 

xuhe über das hoͤchſtzubedauernde Ungluͤck, das des Königes 
Tod veruefadit, empfunden ; fo mie er auch herzlich Dereuez 
daß er nicht zeitig genug entdeckt, was ex unglüdliches 


Weile in dieſer Sache gewußt. Urbrigens aber verficheree 


er, fein Bekaͤnntnis fei in aler- Stücfen auftichtig,. unb 
nie Habe er bei denen durch bes Königes Tod verurſachten 
‚unfeligen Bolgen, andre Gedanken gehabt, als bie Aefle 


gionen, die er oue irgend eine Abſicht dabei gemacht. a 


Aufgeſodert, zu erklären, was er eigentlich mis dem Wot⸗ 
. se Reflerion meine, welches er jo oft brauche? erklaͤrte ent 
es werbe ihm ſchwer, diefes Wort recht ſchwediſch zu geben; 
er glaube aber, es bürfte am beften durch eine Art Anmer- 
Bang, die man bei einer Sache macht, ausgedrudt wer 
Ben kaͤnnen. — 
‚hierauf hlelt der Fiscal an, ihn über Me Stelle in 
Bochling Bericht zu befragen, als hätten v. Engsfr. und 
Liiijib., den 16 Maͤrz vormittags, In Problins Schlaf: 
Dimmer, ati Papir zu leſen gehabt. — Antw. er koͤnne 


ſich nicht befinnen , daß er bei biefer Belegengeit etwas. von. 


.. 11H 


’ 
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ſel ihm eingefallen, wos er in fein Promemorls geſchrleben, 
und da Habe’ er beſchlefſen, in bie Kammer hineinzugehen,- 
"we Pechl,: und Lihjeb: geweſen. Und wie er beim Eins .: 
ctritt von Ihren die Worte Stille. und Ruhe gehört, wore 
- außer vermerken gekonnt, daß fie von eben ber Sache ges | 
. fprocdyen, über die ſich er und Liljeb. vorhin unterredet 
Barten, habe auch er daten Auloß genommen, ſogleich die 
ãauf dem Promemoria ſtehende Namen der Chefs in der 
Stadt herzunennen, welche nad) dem, was er für ruͤglich 
angeſehen, im Fall eines Ungluͤcks, hiervon zur Erhaliug 
der Ruhe avertirt werden koͤnnten. 
Ecchlieslich bemerkte der Figeal, der Gangl. R. Habe 
gefagt, er un Litlich. ſelen von Pechlin mit einander weg-⸗ 
gegangen, Liljeb. aber habe nun gemeldet, ex ſel zuerſt 
weggegangen, und der Canzl. R. fei eine Zeit nachher ge⸗ 
femmen, und bei der, ir. Brandell kleinem Hanſe hätten: ° 
ſie ſich begegnet; — Antw. bes Canzl. Rats: es wäre wol 
möglich, daß er noch einige Minuten nach Litkfeh. geblles 
Ben, bis er feinen Mantel und feine Galoſchen befommen; 
aber zugleich hätten fie fich zum Weggehen fertig gemacht, 
. und mäten nachher bis zum. Non Vialms Markt mir ehe. : 
ae en 


x 


- 


Proröcoit, 361-306, Dar 18 Apr. Auf Ver⸗ 
langen des Fiscals wurden. bes Canzl. Rats Domeſtiken, — 

Becdiente, ı Commer Jungſer, und 3 Mägbe, nebſt dem 
Camerier beim Frei Maurer Kinber Hauſe Arnquiſt, der mit 

dem Cail. R. in Einem Hauſe wonte, als Zeugen vorge⸗ 
- fan, die eidlich ausſagen ſollten, ob einige von ben Atre⸗ 
‚ teten bei dem Canzl. R. ein ⸗ und ausgegangen, ob derſelbe 
An ber Nocht vom 26 zum 17den Maͤrz zu Haus geweſen, 
ob er nachher einige Papire aufgebraunt, ober auf nee 
Art vernichtet rc. - Gegen ale.diefe hatte ber Cauzl. R. vichts 
einzuwender· Arnquif wußte nichts... Die meiſten better. 

außer Lill jch. niemand. beim GanzııX, gefehen, oder Fra 
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I ucht gekanet; alle behaupteten für gewiß, daß lehterer bie . 
Macht uͤber in ſeinem Haufe geweſen; keiner wußte von dern. 


brauaten Papiren. Dem Canzl. R. ward nun verflattet; 


fi durch feine jente einiges, was er brauchte, ven‘ Haus 


\ Dolen qm Taf 


... Da 19 Apr. Geriditere der Sande Hauptmann vom 

“ Upfalatehn, Def ber vom HofGericht den 4 dieſes 5 
Sequeſter von. des: Canzl. R. un und beweglichem Cie | 

gentum — worden, (Prot, 397% . 

| PROT. 513 folg. Er wurde nochmals” mie Lillich, 

confrontire, und Ihm aus des letzteren ſchriftlichem Bekaͤnnt⸗ 


nis (oben Heft 68; ©, 418—425) bag, was thn beteaf, F 


u vorgelefen, Aber er läugnete ſtandhaft deſſen uhalt ab 
ausgenommen mas er vorhin davon eingeftanben. Nach⸗ 


dhem er wiederholt, was er ſchon merere male gemeldet hatte, 


bezeugte er, in dem Geſpraͤch bei Pochlin ſei nichts davon 
erwänt worden, daß der Kron Prinz zum Könige — , auch 
fondern wie 


2 nicht daß ein RTag ausgerufen werden ſollte; 


Die Reflexion aufgekommen, man wäre neugierig, wie bie 
Reichs Regirung werden würde, falls ber König abginge, 
habe man darüber hin und her geraten, wie die Worie fier 
...  Lälljeh, ſuchte zwar die von ihm verberürter maßen MM. 
gegebne Umſtaͤnde dem EanzıR. Ins Gedaͤchtnis zu.drine 
gen, und erinnerte, er Canzl.R. müßte in ber böchfthe ' 


—— oB tage, in ber fie ſich nun beide befaͤnden, | 


leicht finden, daß dag die ficherfte Partei waͤre alles aufrich⸗ 
‚tig zu bekennen, und demnach dasjenige nicht weiter abzu⸗ 
läugnen, was ee Canıl.R. ganz gemiß wüßte, daß es mic. 
‚der Warhelt uͤbereinſtimme. Aber ungeschlet auch das 
Defekt den Canzl. R. durch dringende Varſtellungen zu. 
einem warbaften Geſtaͤndnis zu bewegen ſuchte, verblieb: . 
derſelbe bach one Knbarang bei um, mas vorhin ana⸗ 
Pin mar N hrke: je Rn 
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"Der Figcol Aufßerte ſich: bei bem, was der Can n. u 
en feinem Bericht vom ı7den dieſes davon gefagt, wo er Frei. 


rags ben 16 Maͤrz immer geweſen, koͤnne er Fiscal nicht 
umbhin zu bemerfen, der Eanzi.R. habe darinn nicht gemel. 


det; daß er an eben dem Tage in des Koͤniges Kabine ger 


-mefen, weiches er Fiscal nachher erſt erfaren. . Der 


Eu R. erklärte: er erinnere ſich zwar nun, daß er In jes 


nen Tagen In des Röniges Cabinet gewelen, um einem - 


Wichſel an feinen Bruder zu ſchicken; daß aber birfes am 


 greitag geſchehen, —3 er nicht mit Gewißheit -fogn;. . 


Boch feier auch nicht im Stande, eg gänzlich zu beflcekken, 


eb es viell:iche fo geichehen, well er nachher, wie er ſich 
vrinnern wollte, mit ver folgenden Dienflage Poft den Secun- 
Bel an — ſeinen Bruder abgefanbt kebe 
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Befouung des Adels in der Grafſſchaft Lippe 


2 etmQ 1d, hber den Beitrag zum Kreiökontingent in ben .. 


gegenwärtigen Reichs Krieg: Decemb. 1792. 


Nachdem von Deutſchlands Kaiſer und Ständen. den 


A gegen Frankrelch befchioffen ,. und jeder Neicher 


Stond zur Teilname daran, barch Leiſtung bes KreisCen· 


tugents aufgefobert worden war: verſammleten ſich In beu 
837 fippe- Detmold auf vorbergegangene. Elala. 
bung von fürftl. Rrgleung, bie Land Staͤnde vom ber Rie⸗ 


terſchaft und den Staͤdten Im-Decemb, 2792, um über 


— 


dieſe —* noͤtige Beratſchlagung, und ſowol voi· 


cihe als zweckmaͤßige Masregela, zu treffen. 


Der Graffchaft Hippe, In welcher, Außer einer Eoms 


paognie jur Beſetzung der Schloß⸗und Stadt Wache 1 


‘ Wetmelh,: feine Soldaten gehal / en werden ,' mürbe der Bei. 
frag des Eontingenne durch die erfoberliche Masufhaft, fer 
3* ran Dem vn pleich *— Bu bie Zol von 


a8 


f 
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F 20. ‚ae in Detmolt. Zu 


376 Mom begreift, und forche In einem Sande, beffe⸗ Cie 
woner auf 66 — 7oono Köpfe geſchaͤhzt werden, an fi 
wol aufzubringen wärrn; fo würde Dach, “außer dem aroßen 
KeoſtenAufwand für Waffen, Equipagr we... 2c., d:r Ver⸗ 

luſt mexerer dem Stat. unentberlicher Menſchen der unaus, 
| bleibliche Erfolg ſeyhn. 


Der Uippiſche Untertan IR zum Rebege nie — 


= und or vorzüglich Hebt Ruhe, Frieden, und Bequemlichkeit, 
An elne freiwillige Anwerbung wäre demmach nicht zubenfen; 


eie gemaltfam« aber] würhe, noch che mai dazu — 


ſowol die Handwerker in den Staͤdten, als bie Soͤne und 


Knechte der Bauern In Haufen aus dem Lande ed Fe 
mithisalles was auf Merung, Betriebſamkeit, und Cult: 


vee Bodens, Bezeg hat,. in fihrbaren Verfall geraten 
- Die für bag Wol und Gluͤck bes fanden fo taͤtige als 


weiſe Regirung, in voraus überzeugt von dieſen ſchaͤdll 
chen Folgen, und beſorgt für. Abwendung derſelben, hleit 
daher die. Unterhandlung mit einem benachbarten armirten 
Reichs Stande über die von demſelben, gegen Ewmpfang einer: 
gewiſſen järlichen Geld Summe, zu ſiſtirende Mannſchaft, 


fut vorteilhafter. 
Sir mochte dief: Abfiche ben verſammieten and Stan⸗ 


ten zur Propofitionz und damit weder ber Bürger no 
2 Bauer duͤrch die — Im Fall jeng Unterhartiung in Ueber 


einkunft uͤberginge — anzuſchaffende Gel Summe gebrüdt 


werde, wurde von fuͤrſtl. Regirung der Wunſch und Antrag 
hinzugefuͤgt: daß zue Erlongung dieſer GeldSumme, 
„ud jeder von gewörlichen Steuern und Abgaben freie 
„ Untertan, — mithin der Adel, und bie. herrſchaftl. 

„Dienerfchaft vom geiftl. urb weltlichen Stande — ſich 
nach Verhältnis feines Wermögens zum Beitrage verſte 


| nen möge”. 


Wurde nun gleich dleſem Antrage, u fo fern er fich nn 


- auf die für eine Geid Summe zu bewirfende Vertretung be» 


108, vn. Selrden vn Da und Städte 


⸗ > 
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108 —E xvi 20,. Zn 
' miger Dılfall gegeben; wurde dieſer gleich , von den Repra | 


fentanten der letzteren, über die Art und Welle, wie? und 


"yorwen? ber. Beitrag geleiſtet werben folle, erklaͤrt: fo be⸗ 

„baupteren dagegen Die Stände von der Rirterfchaft, daß 
ſie "von ale Koſten Beitrag, und jeder ſonſt damit ver⸗ 

.„ Pußdenen Saft, permöge ihrer adelichen Vorrechte, | 
5 feel feien,, im mralten Beſitz biefer —— ae en rohe —3 — 


.und ein Darüber im vorigen JarH 


RHeſ Rat anhaͤngig gemachter Dh, zu Ihrem Ra 
> dei noch ‚night ensfchleben ſei; fie ſelbſt Könnten 3 alſe 
> Diefer — auch diesmal nicht, wol aher waͤren 


re „Bepräfentariten ber Untertanen bes platten Randen, 





„geneigt, die ſe jener zu unterwerfen ; und. em Dom. 
rar von soo Rthl. ein fiir allemal fei dag 
| „Einige, wozu fie ſich ſelbſt verſtehen Fünnten”, 

u Ongeachtet anfangs die Mepräfentanten der Gräbte, und 
gleich darauf bie fuͤrſti. Regirung, ber Ritterſchaft bager - 
Mr vorzufteflen und einleuchtenb zu machen fuchten: vaß 

——— dieſer Art, nach deutſcher Verſaſſung, 
kein Untertan, mes Standes und Wuͤrden er auch ſei, on⸗ 

—* auf Privilegien, Herfommm, und fonflige & 
emtionen, eine Freiheit für ſich anfüren, und fich zueignen 
koͤnne; ‚Daß bie Freiheit bes Adels yon Steuern und andern 





Öffentlichen Roften, nicht von diefer anferorbentlichen Aus 


‚gabe zu verſtehen ſeiz nur jene, niche biefe, dem Gegen- 
Wand deg bein kalſerl. RHofRat rechtehaͤngigen Proceffes - 

ausmache; daß wenn ber Adel eine Ausname verlange, bie 
herrſchaftl. Dienerfehaft, und andere ‚den gewönlichen 
Eitenern nicht unterworfnen Untertanen, wa nicht mit mer | 


gerem. bach gewiß gleichem Recht, baranf —— 


gen berechtigt ſeien; daß die bereite fer belaſteten 
nier bes piatten Bandes und der Staͤdte, im Ball Img . 
Ausnome verlange würde, zu hare gedruͤckt, in Narungs⸗ 


ee gem, und vieleicht, für dk Ne j 
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= Seriane ben 16 Marz mter Augen, In bre Nacht bärfe 
ee von einer Revolution die Frage ſeyn. Der General J 


vor, ich ſollte auf.aflen Foll herumg hen, und zuſchen, 
etwas daraus wliede, Dies tat ich auf eine kurze Zeit, 
ſand aber nicht die geringſte VolksZuſammenrufung, ſou⸗ 


ben fand’alles Hill, außer daß Se Maſ. in das Schioß 


gefaren ward. Weil fo frchre gefaren wurde, fraqte 
nach der Urfache, und ein StallKnecht antwortete, So 
Ma. fel nice wol. Mer kan ich mich mie Gewißheit 
| wicht erinnern, meinem ‚vorigen Verich zuzuſetzen. 


‚Johan von Engeßröm, | 


Auf die Zroge, ob ich einige Bekannte ongstroffen „ 


wie ich herumging- nachzuſehen, ob alles ſtill wäre? darß 
ic) nicht verſchweigen, daß ich beim Morde Malms Morkt 


von dem Haͤrads Hauptmann Nordel erkannt waerden, deu 
"den Secretaͤr Netzel und den Stadi Fiecal NyAcat in feiner 


Gelellſchaft berte, mi ben wi bis in bie Regttungs@af oo 


* gingen. = 
u nn : Johan von Engefirdm.. 
pr Biehke war ve ih wenig bekannt, ehe er vom RTag 


zu in Gef zuruͤckkam. Nach dem ung uͤcküchen Freirag traf 


ich ihn einmal an, da er ſagte, er ſei perplex, wie er einem 
Brickf erflären foflte, ben er demeldten Freitag an feinen 


 Schmwirger®on , den Capitoin Bæumcgarton geſchrieben, 


und der unfelbar geöffnet worden: er habe darinn gemeldet, 


er babe feine: verſprochne Heim Reiſe auffchieben mü fin, weit u 


ee auf eine Ipaniiche Torte gebeten worden; wenn Der Capi⸗ 
tain den Dunſt vom Schmaus ger ießen wolle, koͤnne er kuͤnf⸗ 
tig bier herein reifen. Bas er auch für eine Erklaͤrung er⸗ 


ſinnen könnte, lag ihm doch dcs om meiſten am Herzen, 


daß der Copitain, wenn er akarhdıt würde, feinen andern 
. Begriff vom Briefe äußern möchte. Ich ſuchte einen bies 


- fen Epos barans zu machen;- aber er fagte mic elml;tr übten, - 


Ser hätte gut fo wagen, well Ich won ben — 


—R 


. Eatbtineigen xvin: ge, 2. 


wa, Bündnis w; 2 w. vorzufärhgen, beſugt, (inbein der . 


fer Abgabe fich wolliig zu umterwirfen ſchuldig fen. gegen 
ur ——AA—A aber der Reicho gieca ereiciut were 


he ꝛe der jetzigen Politik gemaͤs? — Nochdem der fran⸗ 


pͤfuche Natlona Convent Kine Beſelshaber ungewirfen hat, | 


in Den von ihren Heeren Übergogriien fremden Gebieten, alle 
„Zehnten, und gutsherrliche Gefälle, ja’den Adel: 


. RPaͤchte 
— ———————— 


Quele des Vermoͤgens des Adels ausmachen: ſo laͤßt ſich 
wvwol nicht bezweiflen, daß, oneingedenk aller uͤhrigen Zwecke 

3 gigenwaͤriigen Reichs Krieges, dieſer auch zum Vor- 
des Adels gefuͤrt wird, und bie politiſche Er: ſtenz deſ⸗ 

Petlben für die Zukunſt, won Erhaltung ber bisherigen Ver · 


en foffung Deutſchlands abhängt. 


In ehemaligen Zeiten war es NB. Pflicht bes 
Adels den wehrlofen Untertan. zu ſchuͤhen. Eis großer Teil 
ſeiner Einkünfte war Folge von jener. Sept fell ein 
‚ entgrgengeleßtes BVerhältais eintreten? Der Untertan von 
der witerften olleia zalreichften Volks Claſſe, welcher durch 
jene Verſuͤgung des Mario alConvents, dem erſten Anſchein 
Rah. — und wie leicht reißt ber den großen Haufen 
Bin? — unflreitig gewinnt, muß gleihfaom mit Gewalt 


u auf.den Gedanken geleitet erten: du ſollſt dein Vermoͤ⸗ 


gen anmenden, nicht um dich ſelbſt zu fhügen, nein um 
dich entweder unter dem auf Dir rußenden Joch noch tiefer 
zu beugen, ober es hoch wenigſtens für die Zukunft in gleie, . 
cher Schwere zu erhalten”? . 

Der Unterton diefes dandes beſitze wch zur Zeit ei — 

tiefes Gefuͤl für D-dmung und öffentliche Ruhe, 
Achtung gegen ſeine Obrigkelt, als daß er ſich In dieſem für 
ihn rechtlich ſprechenden Foll, einer gewaltſamen Wiberfrg. 
Ulichkeit ſchuldig machen ſollte; welche onehin in einem fo 
kloelnen, von beach une Das umgeb 


‚Und iR die von der Nittefhaft ſich angemeßte Frei 2 
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u‘ fanbe, ind ba gegenwa · am Inge ber Dinge, nit gu 

' fürchten R. O⸗e gewoltſame Weigerung wird er a'fo Din 

jenigen Tell diefer neuen Aufl :ge, weichen bes Adel pflichte 

mäßig .übernemen follte, auch jeßt tragen. Ob fig aber. 

- fein Herz willig und gern dazu verſtehen, ab fid) ſein bishe- 

n siges Zutrauen, feine Siebe und Folgſamkeit gegen den Adel, . 
nicht. in Mistesuen, Kite, ud Geueigeheit, bie Bar 
haͤltniffe, weiche Ihn an denſelben Enüpfer, anfzulöfen, vita 
Ändern, und od diefe Stimmung, wenn das wankende Kries 

gesGluͤck die Franzofen in das Eippiiche fand füren fellte. — 

ein Brhängnis, wovor jeder Patriot zittert — den areffen. 
Haufen der Untertanen für bas feangöftiche Sreißel.sCpflem. 
- auf eine. dem Adel vorteithafte Art, empfänglich machen 
bürfte? if} eine brdenkuüche Frage, 
> Dies alles aberbei Seit’ gefeßt, fo laͤͤt ſich, mie Bei 
Sehaltung ellır der Ritterſchaft fhuidigen Achtung, noch 
fengen, ob biefe ihre Weigerung auf Billigkeit und del 
mut beruhe? 
Den Untertan auf dem platten, Lande und In den- 
Staͤdten, druͤcken — jenen aber vorzüglich — fortdauern⸗ 
de Abgaben und aufehnliche Schulden. rn Schweis feines 
Angeſichts muß er fein Brod effen. Dre erſte Anloge gut | 
‚ Stellung des ReichsCo⸗tingents durch Mannfhaft, mwürs J 
bde, nach gewiſſe haftem Anſchloge berichnet,, eine Summe: ! 
‚801 40090 *£., die järliche Urterhatung aber 200009 
erfodern. Gefekt, daß ein benachbarter ReichsStand ſich 
: "zur Vertretung für- eläe geringere Summe verflünde: ſo 
leibt diefe doch, da ruͤckſichtlich auf Die vom Adel ſich an-· 
gemaßte Freiheie auf den Bürger, und. auf: den: 

Landmann fallen, eine große, Beide S’änbe tiefbeuge: de 

Laſt. — Und zur Erleichterung berfelben offerirt die mit fo 

vielen und ernträglichen Guͤtern eingefeffene Rittorſchaft, 

- ein für. allemal ein Sämmchen von soo Rtbl. H-: . 

Wolbemerkt, in einer Angelegentielt, die fie und Ipr of: | 
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7° gettigen Enefthtuß der fömelichen Zienerfchraft, ben hädpe 
Bes, weiche fi; abgleich gemiß- eb. 


me und Frelheit, zum verhäftulsmäßigen Beitrag ver Koſten 
bverſtehen will, zu gleichem Patriotiemus und eler Rache | 


niger beſtimmten, wie eine Reihe laͤngſt ber —— 
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| ersbic ek, und one fi dynh den allgemeinen, (nie 


ſten bis zum geringften bes -melt- und 5— Ge 
enerfrei wie der 
Adel, In dieſem Fall auch, one einen Gedunken an Ausaa- 


nu ‚elferung aufregen zu laſſen!“ 
- sebten wir nach iu Zeieen, wo Verdienſte um "Get, 
Keunife und Charakter, bie Achtung des Menfihen wer 


- entgegen geſchlummerter Anen; zälte die. Ritterfchaft in der . 
Seaflchaft Appe weniger Einſichts. und Verdlenſtvolle 
Maͤnner unter ſich, wie der Fall wirklich iſt; wäre Die Gier 
ſtmnuung, das Schick al duͤrftiger Untertanen und redlicher 
Ritbeuͤder zu erleichtern, kein dem Adel mürbiges Ver- 
dienſt: fo würbe bie odengedachte Geeißeltsßprärenfion _ 
weniger ober gar niche auffallen. : " | 
| Jetzt muß fie aber jeden Edeldenkenden um fo’ mer ber 
fremden, ja Eränten, da die Weranlaflung zu gegenmärtie 
‚gem Reichs Kriege, weber in Stoly, Rumſucht, ned Eier 
rungsGelſt, ſondern äußer im der Erhaltung der deutſchen 
Verfafſung, tn der von den menfchlichften Fuͤrſten beabſich⸗ 
teten, wiewol nun vereitelten Rettung eines ungluͤcklichen 
und,tugendhaften Rönigs, in der Befreiung einer ganzen: _ 
Motion von ben ehernen Feſſeln ber Yacobiner,, Luz in. * 





WBerhreltung allgemeiner Gluͤckſeligkeit, ihren Grund bat. - 


Wie Monchs Trug und blinder Aberglaube ehemals die 

KRreuz ʒuͤge predigten, "opferten fich bie Ritter Deutſch⸗ 

fonds in zallofer Menge, unerbittlich und ungeruͤrt gegen Die - 
Bitten und Thränen ihrer Weiber, Kinder, und Verwanb⸗ 
ten, dem Schwerde der Ungläubigen,-um — das beili- 

. ge Grab zu erobern. Mad jetzt, da — alle übrigen 
Zwecke Sei Seite gelegt — Banditen, Näuber, Factionis 
fm Binkma, — und KinlaepRirden, ur = 


I 
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rot. 


äheigt weten fein, verfagt bie Alttarſchaft An der 
Be. « Detmold einen mäßigen Geld, 
\_ wog‘: un: 


/ 


— —8..— 
Swediſcher Könige Merd. 


| tin des Seeret. Johan: von EnesTRüm,. 


Proroc, 16a Den 12 Am. Bemeidter 
Seceretaͤr ward nun vorgefärt, und ihm die non ihm den 
29 März bei der DberGtatthafterei eingegebenen ſchriftliche 
Aiu fſaͤtze mit. Zuſaͤtzen, ſamt neuen Zuſaͤtzen vom 2, 2, 

sohn Apr, vorgelefen, wie folget. 
: Ya dem ungiuͤcklichen Freitag war ich Abende ſpaͤt 
| bel Bikfebork, ben ich 6 prä um bie Zeit beſucht hatte. Ich 
‚wwänte, ih hätte bei Pechlin etwas von politiſchen Sechen 
gehört, "aber feinen Lichtigen Begriff davon bekommen. 
Tuiijeb. fogte hierbei, wenn ni mic, recht erinnere: es iſt 
Schade, daß keine Verbeſſerung erreicht werben fan, one 
ein großıs Ungluͤck; das hab Ich nicht gewollt, aber Kib- 
.- .Bing-will. es fo. Ich antwortete hlssanf, ‘ein Geheimnis 
“wüßte ich nicht, wollse auch feines wiſſen. — Ich war 
übrigens aus eigner Bewegeng zu Liljeh,. ‚gegangen, un 
hacte keine Ce miniſſidn au ihn bon Pechlin; ber dem ich vor⸗ 
| der geweſen war. 
Einen Plan zu einer Revolutlen, oder ober einer Vetande⸗ 
‚sung in der RegirungsForm, babe ich nie geſehen, unb 
wird fein Menſch fagen, können, Wann. und iwie ich einen 8 
geſehen Härte, 
Noch minder hatte ich von Ankarfrinis Untat iegend 
eine Rochriche: dieſen Mann kenne ic) nicht einmal, und 
mit feinen angegebuen Eompagnons babe ich feinen Umgang 
gehebe. 3 muß auch ſeen, * Ich es iumer für un- 
Möge 


* 
m 
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I moglich angefehen nn fich manb burch fein Misvetghä: 


eh fein Bewenden haden, Gieichwol fugte mir. —* 


Bu 
[4 — 


gen zu einer.folchen Tatbeingen laſſen ſollte; daher ich 


Se ‚ ‚Machrichten, die von. fo was ausfamen, zu fer verach. 


= 2° Johan von Engeſtrom. 
Wegen ber. mondyfaltigen großen Bedrüdungen In den 


allgemeinen Haushalts Geſchaͤften, iR bei Vielen ein Kum⸗ 
mervolles Nachdenken entſtanden, und ich habe dieſt Unru⸗ 

de mit ihnen geteilt. Die Folge davon mußte feyn, daß 
man eine Verbefferung In der Haushalts Methode wuͤnſchte: 


aber wie follte folche erhalten werden? Die Unenhigeren Has 
ben :behaupret, dies’ Pörine niche geſchehen, fe lang der Ks 


> a lebet und bies-har vermartich etwas zu Dem (djeuskidhen 
Worfall, den wir nun überlebt Haben, beigefragen,. Mi 
mes Teils Habe Ich nie an einem Mord oder Schurken Strels 


che Tell genommen; einen - König zu. morden, Gabe ich 


„für fo gräßfich und zugleich für fo gefärlich angefehen, daß 
ich mir nicht vorſtellen onnte, daß Einer hier Im Lande der⸗ 
‚ gleichen. unternemen würde; und meine Meinung hleruͤber 
.. "Babe Ich immer auf gleiche Weiſe exklaͤrt. Ich hätte el⸗ 


ven ondern Weg gewuͤnſcht, um Verbeſſerung in der Hause 
Haltung zu getoinnen, . nämlich -burch Abſchluͤſſe bei ben 


Reichs Tagen. Wenm ich mich für berechtigt hielt, zu ſpre⸗ 
chen, hab ich es, nach Masgabe m:ines Veiſtandes, reln 
und a feichiig getan. Der letzten RPVerſammlung in 


<B: fle wonie ich nicht bel; aber nach denen von daher erhal» 


tenen Nachrichten glauhte ich, daß allda Wieles fo gut ge⸗ 


macht worden, als Die Umſtaͤnde verſtatten konnten. 
her beſtrebte ic) mich, Viele meiner Bekannten Darüber 
aufzuklaͤren, und die Gemüter zu. beruhigen, Die über ben 


RxagsBiſchluß unruhig feyn Frunten.  Pechlin ver 


langte auch non mir, daß kh die Ruhe unter unfern Freun⸗ 
ben befördern ſollte; und bei dieſer Abrene, meinte ich, ſoll⸗ 


Ge 
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Feritagt ben 16 Marz unter 4 Augen, in dee Racht härfe 


>. don einer Revolution die Frage ſeyn. Dir General flug 


wor, ich follte auf allen Foll herumg hen, und zuſchen, eb 
ecwas daraus wüede, Dies tat: ich auf. eine kurze Zeit, 


fand aber nicht die geringſte VolksZuſammentufung, ſon⸗ - 
den fand alles fill, außer daß Se Maj. In das Schioß 


gefaren ward. Weil fo ſochte gefaren würde, fragte 
noch ber Urfache, und ein Stall Knecht antwortete, So 


Map, fel nicht wol. Mer kan ich mich mie GSewißheit 


B* wit einem, meinem ‚vorigen Derich jugufeßen. - 
| ‚Johan von Engeftröm. 


Ä Auf die Frage, ob I. elnige Bekannte angitroffen, 
| wie ih herumqging nachzuſehen, ob alles ſtill wäre? darf 
ich nicht verſchweigen, daß ich beim Morder M —— 


von dem Haͤrads Haupimann Nordell etkannt worden, 
den Secretaͤr Netzel und ben StadtFiecal NyA⸗at in —* 


 Gerefäeft Gate, mit Dem ol bis In bie Degirungs af: | 


fingen. 
| : Johan von Engefirdm. 


mie Bjelke war ie wenig bekannt, ee er vom RTag 


in 64. zuruͤckkam. Nach dem ung uͤckllchen Frenag traf 


ich ihn einmal an, da er ſagte, er Ri per lex, wie er einem 
-  WBeluf erflären foflte, ‚den er bemeldte % reitag on feinen 
Schwieger Son, den Eopitein Baumgarten geſchrieben, 
und der unfelbar geöffnet wort:en: er habe barinn gemeldet, 
er habe ſeine verfprechne Helm Reife auffchieben ‚möffen, weit 


er auf eine ſpaniſche Torte gebeten worden; wenn der Capi⸗ 


tain den Dunſt vom Schmaus ger ießen vooße, koͤnne er kuͤnf⸗ 
‚tig hler herein reifen. as er auch für eine Erklaͤrung er⸗ 


„firmen förnte, lag ihm doch das om meiflen am Herzen, 


= 


daß der Eopitsin, wenn er aknehdıt würde, feinen andern 


. Begriff vom Briefe aͤußern möchte, Ich füchte sinen bias 


.. fen Spas barans zu machen; - aber er fagte mic eilt: übten, 
| ar” ſch baes⸗ au f6 wagen, wel ih von den Beam 
ni 
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ulches wüßtes. er Hingegen wiſſe das ganze Project vum. Si 
J niqs Mord, welches er mir, zur Aufklaͤrung ver kuͤfftigeie 
Hiſtorie, ergälen wolle . Nun merkte ich wol, daß Bjelkes . 
Machrichten überhaupt nicht fe geng richtig wären; doch auf 
‚ alle. Faͤlle war ich bange, bie Erzälung, Die er mir, anbot, 
anzmmemen, und ich weigerte mich ſchlechterdiugs, weiter 
ame Ein Wort von der Sache zu hoͤren. Mer erinnere ich 
micch nicht mit Hieliko Über. ſoſche Dinge gefptachen- zu © ı 


- 5°, DaB läugne ich nicht, daß ich dabon ſprechen gehoͤrt, 
„ der, Adel werde Widerftand leiften, falls der König beim. 
RTag in Gefle Gewalt gegen ihn brauchen würde, - Beh. 
‚ einer folchen, Gelegenheit habe id) auch gehört, daß Lilljeb. 
- Bier in der Stabt bie Sadıe des Adels unterflüßgen werde; 
aber mit Gewißheit kan Ich mich nicht erinnern, ob ich dies 
r fes von ihm felbit, ober won Fechlin, oder von jemand an⸗ 
deren, gehört habe, - ' er 
Daß ein eigner Plan zu einer neuen Regleunge form 
entworfen worden, weiß ich nicht: fluͤchtige Gedanken über 


beſondre Teile detſelben Habe ich. geſehen, und die, die man. 


mir mitgeteilt, habe ich aufgebtannt; : Wenn je einmal bie 
Feage von einer neuen Reg. Form, inſofern alles Menfchlie 
che veraͤnderlich iſt, werden koͤnnte; fo bin ich vet Meinung 7 _ 
geweſen, daß die Geſetzgebende Macht mit Bebacht ſolches 
überlegen, und ihre Beſchluͤſſe nicht uͤbeteilen muͤſſe. 

Bu Wenn eine Revolution vorgehen follte, - babe ich wol 
ſegien gehört, daß diejenigen Beamten, die dabei hinterlich 
ſenhn Binnen, vielleicht auch der Herzog von Soͤdermanland, 

ſo lang arretitt werben ſollten, bis die Revolu ion vollfuͤt 
ſei; aker vachher ſollte auch keiner dabei leiden. Allein 
alles das habe ich mir um fo weniger tief Ins Gedaͤchtuis 
geprägt, weil ich. alles Das für. ein Gedanken Spiel 'angefer - 
hen, und dabei au ben Gang. der Revolution vem 3: 177% : 
gZedache, ome zu bedenken, wie leicht es für einen König fe, 
bergleichen zu unternemen ; befonders ba, er feines !Brubene. 


XJ» 
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Wehe zu achen, und Lente wie Tolle und Sprängpersun ' 
au Bartyuaen,. hatte. \ 
3 fan mich nicht auf He Namen allerıderer befianm, 
Se von foldyen Yeretirangen geſprochen haben; aber ihrer 
waren virle Wein ieh nun einige gewiſſe Per onen naͤnate: 
ſo machte ich dadurch einen Verſuch, Leute unglüd'ih gu . 
miochen, die vielleicht ganz uꝛſchuldio, Im andern Fall aber . 
doch feute find, die geglaubt haben, daß fie mir etwas one 
vertrauen koͤpnten; und. ich märe auf immer Ehrlos. Daß 
der * Lilljenſparre olle mögliche Aufklaͤrungen ſucht, 
. wundert mich nicht; dies ⸗rfodert ſei· Art. Aber er muͤßte 
ſich ühre mich wundern, wenn ich aus Furchtſamkeit, oder 
um einen Vorteil zu gewinnen, mereren meiner Mitbürger 
ein Unglüd zubereitete. a 
Und der hohe Hen, Hetzog CARL von Soöbermon-⸗ 
"fand, der nun Vermutlich das fchwebifche Reich regirt, wie. 
ſollte der nicht .einen fo felgen Menfchen verachten? Nicht 
‚genug, daß man dadurch eingelne Perſonen faͤhrdete; afl- Ihe 
‚ze Verwandten und Freunde würden leiden, allen Mirbüw 
gern würde bange gemacht, und das ganze Land koͤnnte in 
AUnruhe verſetzt werben. Dadurch würde man, für jeto 
dem Herzog, der das Sand regirt, und für die Zukunft dem 
Herrn, der alsdann die Regirung uͤbernimmt das größte 
Anglhck zuziehen. Aber Gott im Himmel bervore mich da» 
"vor! Ich fiße gefangen, iind dies iſt eine Art von Erniedri⸗ 
gung; -aber noch iſt meine Denfungs Aet nicht erniedrigt, 
Sondern ich glaube, Ich wuͤrde für dest Herzog ein. näglicher 
Diener werden koͤnnen, wenn ich mehie Freiheit wieber m 
hleite. Als bewegende Gruͤnde dazu, koͤnnte ich anfuten, 
3. daß Ich feinen Anfeil am Koͤnigs Mord Habe, daß ich 
nicht Darüber mie in Rat genommen worden, und daß ich 
Dies kurz vorher, ehe er vollzogen worden, einige Worte ges . 
+, die, wie ſichs nachher. fand, eine Beziehung 
uf 2 doß ich vicht mit dm Rat geweſen, 
ee Be ae Denainehn an. moon, amt doß ich · 
AEtats Anʒ. XVIII: 2 | “ oo 





\ . \ . ° 
ee " 8 N N ' f 


8Stats Unzeigen XVHE: 905°. 
nicht dem Meküften Schritt zur Vefärherung derſelben geran 
Habe, aß Ich entweder Leute, ober Gewehr md Ammunition, 
zuſamme · gebracht härte, Wol aber- habe ich an eben dem 
7 Abend: Nachricht erhalten, doß von einer Revoelutien die 
Rede ſeyn, koͤnnte, doch vne deß ich den Namen von jeman⸗ 
den gewußt, aber einige :Umftänbe dabei erſaren. 3. 
Raͤtte ich irgendwo einem Verdacht denunclirt, fo haͤtte Ich 
> In mit. nichts beweiſen koͤnnen, und bie Folge wäre gene 
- "fen, doß ich von allen Seiten wäre verachtet worden, ges 
Ä fest auch man Härte mich nicht noch Härter gefträft, 
Wielleicht ſtreiten eben fo gute Bründe für merere von 
den ſchwediſchen Maͤnnern, die im Werhaft figen. Ich 
wuͤnſche es von gangem Herzen; und daß fie uns jum Vor⸗ 
gell gereichen. Darf ich noch einen Wunſch hinzuſetzen —: 
baß doch nichts anders als Handlungen geſtroft, Gedan-· 
ken aber dem Gerichte. Gottes überlaften werben, mo.ala 
Sein ſie mit voller Gewißheit gepruͤft werben Finnen! Da 
burch bekaͤme der Herzog Gelegenheit zu dem fchönften und 
vielleicht nuͤhlichſten Sieg in der Weit. Wenn frit.einigen 
u gm einige 253 —— getrennt gewe⸗ 
Onwuͤrden ſie⸗ nun alle zu ihrer vorigen Ergebenhelt 
idteren. Des Sange farb mirbe Gele Mile cab - 
2, Behten Edelmut preifen; und. tie "daraus entfpringenbe 
Stite muͤrde jeden üb-rzeugen, daß Die Negirung des Herz . 
996 Canr bie Verbeſſerung in der Huushaltung angefan⸗ 
gen, die man lange gewünfcht Bat. 9. @ 
. Rönnen biefe Zeilen vor bes Herzogs Augen fornmen, - 
anb Grade gewinnen, ſo preiſe ich Gott Dafür, baß ich 
>, An Gefaͤngnis geraten bin, wiewol ich ſchon viel dabei ge 
Atten habe. Sliockbolm, 1 Apr. i23a3. 
on 8Rp — u — Br Johan von Engiftröm, \ 
Dar aͤraba Hauptmann Nordelfom Freitag Abeade 
u mir Ins Haus, und hatte den Gtabriscat Nyfadr mit, 
Anſt welchem er mich jehe bekanut erbte: Unne be 
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 Spgte mie Nordeli, Bechlin wolle mit nie forehen,: un. 
bieſen Abend. koͤnne wol don einer Revolutivn die Rede Inn 
Ehe er von mir ging, bat: er mich, ihn ouf der Fark, 
' sTavern um. Effens Zeit aufzuſuchen. Dies ot ich, 
mad erzälte Ihm gang aflein, -Psoblin habe mid) erfucht; - 
modhsuiehen, wenn etwas paſſiren follte.. Er bat. mich, 
bel ihm zu. ſpeiſen; ‚aber ich verbat es, umd verfprach am 
. ade, ich wollte im Ruͤckweg, wenn ich gegeſſen haͤtte, beit 
wm ſeinen beiben Gaͤſten vorſprechen. Ich blieb lange aus, 
und fragte im Vorzimer, ob noch jemand ba wäre? Man 
antwortete. mit Nein, und id) ging meiner Wege. Im 
beſſen wie ich. auf dem Notder Markt herumging, ſand ich 
dvberall alles ruhig und ſtill, und wollte eben nach Haud ge 
gingtnun eine Welle mie ihm; und wie wir gehört hatten, 
daß ſach der König übel beſinde, drang er in mich, daß Ich, 
als mit Pechlin am meiſten bekannt, hinanfgehen, und 
ihm ſoiches berichten follte. Dies behagte mir nicht, wen eg 
Macht war, und ich eine foldhe Commiſſion weder bekom. 
men noch übernommen hatte: boch Ich ließ mich uͤberreben, 
“men Verſuch zu machen. Die Taͤre war verſchloſſen, wo® 
Der Bediente, welcher wachte, wollte, ich ſollte meinen 
Mamen ſagen: da gingſ ichſ weg. Man ·˖ wollee an dewe · 
Bi es durchaus zu ſtun; ich verſprach es zuletzt, mit dem 
orbehalt, wenn ich allein wäre; und wie ich glaubte, daiß 
mich niemand mehr ſaͤhe, nubte ich die Gelegenhelt, und 
uUillte nur nach Haus nme Bet. 
Davondhabe Id nichts gehört, daß bei ein Fur 


Serben aefoftenen Mafcarate ein Anfall auf der Möngeb 7. 
Verſon beſchloſſen gemefen; ich kan mich nicht einmal befine - 


nen, son biefer Maſcarade fprechen gehdtt zu haben. Aber 
wärend beflen‘, daß in Gefle RTag gehalten marbe, ſogte 
wie Nordell, es ſchiene, als wenn der König bei einer dar 
" mals angeſtellten Maſcatade eine neue Revolntion machen 
wolle, #8 ale die Stände befragen zu duͤrfen, die, wie... 


— 
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.2.2eos hies, Peine Luſt harten, in gewiſſe GeldSachen zu eñtri- 


"sen. Auf ſein Veriangen ging ich ſodann eine Welle in ver 
. + Rabe mie ihm. um zu fehen, oh etwas pafliren würde, 
Ader alles war fill, und wie gingen heim. Alles beftärfte 


3. 1773 und 1789 vor ſich gegangen, fich eine men, anf 
lange Zeit hinaus. In dieſem Sande ereignen koͤnne. “ 
Doch ich verlaffe diefe Kleinigkeit, und gehe In ber bes 


. "einer Einſamkelt zum Nachdenken gekommen bin. - Einen 
Mord begehen, ifl.fchauderhait ; und einen Koͤnig anfallen, 
üuͤberſteigt alles andre, Je unerhörter folche Verbrechen 
find ;, defto menlger fan es jemanden: einfallen, fie zu beges 

hen: je mer von Ihnen gefprochen wird, deſto weniger Scham 

„ dern erwecken fie, und die Vollbringung berfelben wirb 


gleichſam leichter. Ehe die Gerüchte auskamen, def des 


: Königes hohe Perfon A. 1788 in Finnland in Lebens Ge⸗ 

for gemefen, glaube ich wolnicht, daß jem and diesſeits der Oſt⸗ 
ESee auf einen fo agrauſamen Gedanfrwverfollen koͤnnen. Aber 
ddieſe Geruͤchte breiteten ſich auf allen Selten aus, und die 
Ohren des Volfs gemönten ſich, horreurs zu hören. In 


Finnland wurde niemand eines ſolchen Anfchlags wegen ans 


geklagt, wenigſtens niemand verurteilt. Daher gerieten 
manche aufben Gebanfen, es fei nichts an der Sache, und 
- m f6 viel weniger achtete man auf alle fpäter aus gekomme⸗ 
‚ne Gerüchte von einem Röniae Merd. Syubeffen fürchte ich, 

die Verbreitung_blefer Gerichte habe dem Verbrecher ben 
‚erften Gedanken von der Möglichkeit, ſich zu rächen, eine 
‚gegeben. Hätten dieſelbe in der Geburt erſtickt werden 
koͤnnen, fo wäre vielleicht das wicht gefchehen, was nun im 
dieſem Sande von fo ſcheuslichen Folgen ift. Iſt dieſe mels 

‚ ne Vermutung gegründer: fo wünfche ich. von ganzem Her⸗ 


> gen, daß von nichts anders als von bewiefenen Verbrechen . 


.: » gegen Souverains hier im Sande, falls ſich anders dergiele 
chen finden, geſprochen werden.möge,. Der Angegebene Ib 


⸗ 
v⸗ 


m _ . X 


mich In dem Gedanken, daß feitbem die Revolutionen vom 


| \ fin Meirung zu etwas Größerene fort, woruͤber ich hier im 


21 Secret. von Engeftröm. gi 
Setinbeiis kaum fan einige, nie einedällige reparation geges 


geben werben; und Ankartröms Beitpiel wird, wie verlan⸗ 


tet, ausweiſen, was eine verborgene Rachgler bei einem 


- wilden Menfchen ausrichten Fan. Aber der Himmel gebe, _ 


daß fünftig Keiner, als im hoͤchſten NotFall, des Werprecheng 
gegen. den Souverain angellagr if werden, wie ich 
Hoffe, nicht Viele angeklagt werden dürfen | \ 

| rt Sagman. Lilljenſparre hat mir geſagt, er habe 


’ 
. \ . 


die Gnade, die Berichte der Verpafteten St «sobeitdeng - 


Dergeg von. Soͤdermanland vo-zulefen. Nun fo wage ih. . 


Dann, nad) meiner: Wenigkeit meine Sthmme zu erheben, 
sind fo zu fpredien, als mern ich vor diefem hoben Herrn 


ſelbſt ſtuͤnde. Ich weiß aus der heil, Schrift, daß des 


\ 


Koͤniges Zorn ein Boteches Todes iſt. Ewr. kgl. Ho⸗ 
beit find dermalen eben das, was mein König; und ih 


begreife gar wol alles das Gefaͤrliche von Ewr. Ungnade. 
Aber meine Sele iſt nie eine der allerihwächlten gewe⸗ 
fen; UngluͤcksFaͤlle haben mich etwas abgehärtel. Ein se 
taͤgiger Anblick von 5 ſtummen MenfchenGeflalten mit deu. 
henden Gefichtern,. RingKragen, Säbeln, Degen, Bas 


joneten und Musqueten, hat mir das Anfehen von Buͤtteln 


vorgemalt, und mid) gewönt, daß ich fie one Beben ſehen 
"kam Sch Hoffe auch‘, wenn es Not taͤte, ſelbſt dem Tobe 
one fonderlichen. Schrecken entgegengehen zu Pönnen. Sollte 


mich aber dabei, oder noch vorher, eine Schwachheit bes 


fallen, fo laͤugne ich ſolche nun zum voraus ab, und erfläre,, 
daß ſie dem ſchwachen Bau meines Körpers, keineswegs 
aber meiner Gele und ihrer Ueberzeugung, zugehoͤrt. Er : 


altirt von einer edien Begeiſterung, erbreifte ich mich nun, 
Richtigkeit Ewr. ſelbſt zu:prüfen belleben, v. von denen ich 
glaube, daß fie für Kvor.elgnes BlütfinZufunfe von Baden 


tung find. - K. Gußaf Uſ iſt von einem Mord Schuß todt: 


ein wilder Menſch hat benſelben getan; und zu verwundern „. 
iſt es, daß er ſolchen gewagt: aber weit wunderbarer iſt eßs, 
daß edle Wienſthen von le Eryetung Das. lebhefteſt ” 7 
BE | on 3 — u | | 


+ 


- Den s 4, 
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ar eefäiien2 xvm La 
-füi babei verloren und enge von Amen mer ober weniger 
. Amel: an der Tat nemen gefonnt, Dies/ ruͤrt/ von feinem 
< Ungefä g fendern es muß eine Urſache, Leine kleinliche, 
ſondern der allerbedeatendſten Urſachen, haben; dazu 
wird eine — wirkliche, ober nur eingeblidete 3: aber immer 
gteich gefaͤrlichs — Not eerſodert; dies ſetzt eine — 
Despexation voraus, ‚Bo konute ſolche her entftehen? Dee 
on "Menke iſt geboren, frei zu leyn, d. I. echte zu genießen, 
| e geringer ber Antell Hk, ben. ex bavom genießt, für de» 
po weniger gluͤcklich haͤlt er fh. Se mer Kenneniffe und 
ufliäruag er gewonnen hat, beſto flärker fülc er den Ver⸗ 
am: udtürticher Rechte. Unitreitig vertoren die Schweden 
viele ihrer Rechte bei ber Revolutlon von 1772; aber bei der 
Siats Verwaltung. hie Damals mild und gleich durch gefuͤrt 
. wurde, ef alles in größter Stifte ab, bis weitausſehende 
=: ed Projecte anfingen , jeden denkenden Menſchen uͤper fein 
- Rüaftiges Ausfommen uneubig zu machen. Doch noch 
ging nicht die Rot an Mann; man durfte mit unter fine 
Rlagen ousſchuͤtten, ba wards einem leicht ums Herz, und 
das Vott tebte in Ruhe, Die Voriaͤlle von 1788 zerflötten 
. Dies Ruhe; Ratgeber wurden gehört, welche den ganzem 
Abel Stand mit Kot zu bewerfen vieten; und die Arretirung 
auf. dem. RTag I79g moͤchte wol an ber Verzweiflung ihren 
Anteil haben, beren Wirkuagen mir nun bemeinen, SM , 
ber, Macht in den Fäuften, Pan ‚man. ben MieWergadgten 
“zwingen, : zu ſchweigen, nicht ‚aber, -vergnügt zu ſeyn. 
VDar Oxoll ſtockt ſich um das Herz herum; je mer en geprefit 
J werben Leite heftiger bricht en aus, wenn er Luft befömme, - 
5" Iatelch - ebuena ſtark geladenen Schuß aus einem Gewehr. 
Eh Schuß kan Behkweig aus dem Gemehr gengammen 
ren und dann iſt er nicht mer gefärtich:, ein MisWer⸗ 
„gunigter kan durch Müpe allwällg zuräcgehracht,. und ein 
?: "güsikdier Untertan werben. . Werben, diefe Gebanfın 
N 5 ich. richtia befunden, fa iſt ein Stuͤck Ppyri⸗ bald vom 
&: öu vir ert: - nur ſuhplieire ich unereönigß uf En. 


8 
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O wäre ich doch durch & tal. veb Suche * I 


auf freien Fus gefege!. 
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Siecboim, 2 Apr. 1792. I 
oohan von Engehrim, 


. Beim gefteigen Verhoͤr fit es mir ſchwer, einige der 
Fragen zur — der Hohen” Statthalterel zu des 
antworten: Dies gefchah nicht In der Ahfiche, bie Wars 
he zu verwirren: wäre biefes meine Denfungs Art gewes 
.. fen, fo. hätte ich von Anfang her nichts aus eigner Bewe- 


gung gelagt, ich hätte auf alle Fragen Nein gefage, und 


"Zeugen hätten niche gegen mich aufgerrieben werden koͤnm · n. 


Aber ein und andres war mie enefallen; nur das weren 


Dinge, bie Id} für unbebeutend anfahs umd mein voriger 
Bericht, daß ich mit dem HäradsHauptm. Nordell juſam⸗ 


men gegangen, wird genugfam auswelfen, baß id) It die 
Umſlaͤnde angefuͤre, deren, als zur Sache gehoͤrend, ih wien ⸗· 


Innern konnte. Die Fragen verſtand ich nicht immer recht, 
und der Feler lag vielleicht In meiner Einſicht. Für einen 
‚Beamten, welcher inquirirt, muß es unangenem ſeyn, inen 
J———— in die Faͤlle gu bringen; aber das iſt feine 
Schu'digkelt: Ar eine Partei würde es unrecht ſeyn, ih⸗ 
ren Vorteil durch eines aridern Schaden zu ſuchen'; und für 
den, der at einem ındren Bekanntſchaft und Ungang gu 


habt, möchte man es fer hart finden, wenn er fih.alscdn 


Werkzeug zu deſſen Unfall’ zeigte, Urteile nun bie behe 
Behod⸗ von meinem Betragen. 

Nachdem der Ungluͤcks Schuß gefollen, und Hles den 
Tag darauf ruchrbar worden war, begriff ich freilich wel, 
doß mein Ausgehen in der Macht eins Unvorſichtlgkeit gro 
weſen mar: aber was nefchehen war; konnt ich nicht mer 
ungeſchehen machen. Nun war bios davon Die Frage, was 
de tun. Erd um. Er in Men ſe kann Nioceß elüges 


. wengt | 


kommen, um wegen eines Proceſſes zu — *2 Abrigent 


J "Tu | Srotstiieigen xvui⸗ En j 
= "su werden, der noewendig batſkhen mußee nu 


| mengt 
Norqdeli, ‚ver in dieſer Abſicht zu mir ins Hans kacn, ware 
ath da die Abrede, wie wollten fagen, er fei gu mir ger . 


. wellten * unfre Rebe fo abmeffen, wie ic) mich nicht mer völs 
‚lg erninere, wie aber, fo wiel mir duͤnkt, mit feiner Aus | 
-  fage beim erſten Werhör uͤbereinſiimmt. Sich heranszue 
helfen, fo gut man kon, iſt natürlich, und ‚vieleicht daher 1 
verzehhlich; vielleicht ſah das einen Feler aͤnlich, daß ich 
uree Abrere nicht befolgt habe. Aber meine Zunge iſt nicht 
ſo gebifhet, daß ich gerade gegen Die Warheit ſprechen kanz 
und ich Habe feine Gelegenhelt gefunden, wiewol ich fie 
gewuͤnſcht, ben Haͤrads Hauptmann vor. meinem Borfog, 
die Warheit fo lauter zu fagen, als ich milch ihrer eringern.. 
koͤnzte, zu warnen: ba ich zugleich gemünfdıe hatte, im 
zugeigen, daß mein Bericht Feine FollStricke für Ihn ent· 
hielte, und baß ich ihn nicht fuͤr ſchuldiger, als mich, J 
anſaͤ J 
ie: air getanen ragen betreffend, fei es mir erfaubt, 
zu melnem betuͤrten Berichteinige Zufäge zu machen. Ich 
> - $örte den Nor dell ſogen, er müfle um 10 Ur zu Pechlin 
gehen; %8 fel aber unnötig, weil ich da geweſen wäre. Un⸗ 
‚fer erfter. Gebanfe wor, mir wollten ufammen Dingeben; 
aber wie ich eine Ausflucht fand, war ic) herzlich froh, daß 
ccchh allein ging. Ein biofer Zufall machte, daß wir ung. 
becgegneten, und biefes Ungluͤck binterte nich, nadı Haus 4 
zu gehen. Ich war gegen bie Sohugstlands Bruͤcke nach 
Be BlafiehoimsMarfe und dem. Hafen Hin, gegangen, . 
als ich im" Dunkeln. van. dem Härads Hauptmann erfannt 
wurde, der, wo ich mich recht erinnere, vom Norr Maims⸗ 
Markt kam; und an der SeeSeite, nicht weit nom Opern⸗ 
Hauſe, begegneten wir uns. Kurz nachher, wie wir beim 
Anfang der Regirungs@.ffe von dem Fiscal NyAedt abgin 
- gen, hörten. wir, baß jemand auf Befel des Koͤniges zu 
Acol faren ſolte; ba meinten wir, von den‘ Frauenzin⸗ 
mern 
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"mern el ehe Pr geworben. In her Eeage ehie Tee 


ha ruf im Opern Hauſe ſaͤhen wir viel Licht und eine Menge: 
Leute; wir g aubten daher, daß da ein ſouper waͤre. | 
unter ilefen wir um bie Frledens Gaſſe, das Rofen int, 
und den. Noer Malms Markt, hervm: viellelicht irre ih 


mid) bel den Orren, und wie oft wir herumſpazirt find, Ich 


u Er ie engegeben, daß er — dem gegen des srl Körtge 
. 5 


fah wol, mie des Koͤnigs Wogen her kam, nicht aber, 
daß der König darin faß, denn ich fand zu weit weg. 


Am Wege unterhatb Guftaf Adolfs‘ Statuͤe ſtaud ich, wie - 


ich den StallKnecht fragte, warum fo langſam geforet 


\ 


voürde, Auch befinne ich mich nun, daß ich nachher den ‘ 
Seeretaͤr Netzel habe fügen gehört, einer. da‘ vorne beim’ 
Dpern Haufe habe erzäft, ber König fei da oben angefallen 


‚worden... . ja meinen vorigen Berichte habe ich erwaͤnt, 


daß mic Nordelt gebeten, zu Ihm auf Yorks- T’avern ju 


..  fommen, wo er Abends mit einigen Freunden feyn würde; 
. und daß er Nordell verlangt, ich jollte dem Ben. Pechlin 
hinterbringen, was wir. auf dem Markt’ von dem Vorfou 

mit dem Koͤnige vernommen hätten. Bu 


Bioabolm⸗ ⸗ Apr. 1792 ln 
Bu | ‚Johan. vor} Enger 





De Een. v. E Engoftröm erkannte botſtehende 
—** in allen ——** an, bzrugte, daß er ſie elgen⸗ 
haͤndig geichrieben und unterſchrleben, und behauptete, er 
hobe dertan alles, wae ihm in dieſer Sache bekannt wäre, - 
und ee ſich erinnern koͤnnte, mit der Aufrichcigkeit an⸗ und - 

gu erkennen geg:bent, Haß er nicht das Geringſte Deigufegen 


—* Der Fiscal, Burgerm. Fagerfiröm, dußerte 
ſiich: nicht one Verwun⸗ rung koͤnne ev ein dergleichen Woͤr. 


gehn von dem v. Engeſtr anhoͤren, welches einen erimi⸗ 
nellen Plan und Vorſotz, die Warheit zu —— und 


ſein Merbrechew zu vercuſchen zu ſuchen,bei ihm versigge 


er⸗ 





rain xvun —* 


— dei Mache zwiſchen dem. 16 ann nen 
tonats, vorgehabten ſchrecklichen Plan, Renninig g:habt, 


. md baf er, um ben Ausgang. hiefer. Morbllnseruemung 


abzuwarten, in bar Nacht auf den Straſſen herumgeqan⸗ 


i gen, und nachher bei Pechlin gemeſen, um vom Veriauf 
rapportiren: auch habe er In feinen eignen Berichten er⸗ 


kannt, daß ihm eine ‚vergehabte Revolution bekannt gewe⸗ 


Pa, me daß er. fie entdedit,. oder ihr vorzubeugen gefuche 
Bitte Der Biscal wünfche daher, daß der Secretär, fein _ 
Bisher. gegen die Stimme der Warheit taubes Gewiſſen, 


‚garen I alfrichiges Geſtaͤndnis alles des Anteils, dem er 


Ä 5 an biefer ſcheuslichen Tat genommen, erleichtern, und durch 
.$äugnen ſein Verbtechen nicht permeren möchte, ber 


‚der Secret, verblieb Immer babe, er habe nichts. zur Sa 


che gehärendes verſchwiegen, das ihn. ſelbſt anginge, oder 1 


.. | 


Achem Bericht vom a9 


ihm ot bekanut geworben wäre.. 


17 Det Fiscal bemerkte: da, nach bes‘ Serretärst hf 
Mörs, ‚Liljebern, wie ihn dee . 
Secktretaͤr Abends den am. bemeldten Monats befucht, bei 


der Gelegenheit, da der Secret. erzält, . daß er bel Pechlin 


. > ._ 


‚stwas von politiſchen Dingen gehört, das er nicht verſtan- 


ben, füh berausgelaflen, es wäre Schade daß feine Ver⸗ 


nt änderung one ein großes Ungluͤck gefchehen koͤnne, und dies 


babe dir Obr. Lieut nicht gewollt, aber ber Graf Ribbing 


“wolle dergleichen 2. fo mürbe es nicht nataͤrlich ſeyn, ober für 

glaublich und worſcheinlich angenommen. werden koͤnnen, 

.  baß- der Seeret. else. wichtige ind bedeutende Entbefung 
von einem geoßen bevorſtehenden Ungluͤck, one alle —* 

| merkſamkeit gelaſſen, und oͤlos Darauf die unſchickllche Ant⸗ 

wort gegeben, *rr kenne kein Geheimnis, und molle. auch 


kelnes wiſſen“. Ziscalfel Daher veranlaßt, anzuhalten, dag 


=: der Seerrt. "Gerpflichter werde, ſich umſtaͤndlich und orbents 


Uch darauf zw beſinnen, und zu beſchreiben, was für ein Ge⸗ 
Me wwiſchen Ne und — be dieſer Beiegenbete 


A > . . Pi Bu *2 EN Ta ae 
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> 'angerrge Gcheimals: beftinden fei ? WW 
0. veBigsflr., dern dieſes vorgehalten, und Der mit bes 
: " weglichen und ernftlichen Worſtellungen ermant wurde, der 
Warheit umd Aufrichtigfeit zu folgen, ermwieberte: ein wei⸗ 
teres GHfp:äcy zwiſchen ihm und Liljeh. bei der befragten 
Gelegenheit, ſel nicht vorgefallen, das zur vorſelenden Sa⸗ 


vorgefollen, unb-aufflären, worign. das vom Obr. Lieum. 


che gehoͤrte, auß⸗r Daß er Secret. erzaͤlt babe, Peehlin ha. — 


7 be ven Taq vorher an ihn Secret. geſagt, es koͤnnte in der 
„naͤchſten Nacht von einer Rebolution die Frage ſeyn; und 
diebel habe der Obr. Lieut., ſo viel er ſich erinnern koͤnne, 


den Ausdruck fallen laſſen, es waͤre Schade, daß keine Were: 
änderung one ein großes: Ungluͤck erreicht werben koͤnner 

wobei der Sectet. aufs hoͤchſte läugnete, do ber Obr. 

0 Biene. ihm entdecke, worinn diefes Ungluͤck beſtehen fole, 


v 8* 


> oder daß er Secret. es zu willen verlangt. Er gab da⸗ 
“bei vor, wie die Worte fielen, ſein Orundſatz ſei, fich es 


immer zu verbitten, wenn man Ihm Beheim:iffe anvertrauen 


wolle; dieſen Grundfag habe er auch diesmal befolgt. “Wels 
ter meldete er, es ſei gegen & Ur Abends geweſen, wie er 
zu Lilljeb. Blnaufgegangen, und habz er dadsi feine andre 


Abſiche gehabt, „als demſelben wie gewoͤnlich eine Bilire zu 


‚machen. 


Becblin Freitags den 16 Maͤrz ihm geſagt, es duͤrfte die 


Nacht darauf. von einer Revobutlon die Frage ſeyn: ſo 

ollte er, auf.des Flocals Verlangen, augeben, was für - 

rein weiteres: Geſpraͤch zwiſchen Ihm und Perblin bamals vote 
gie, und deutlich erflären, ob bes Letzteren bemeldte 


Aeußerung, oder etwas anderes, das Politiſche gemefen, 
das er Secrer., bei feinem Beſuche bei Zilljeb., noch an 
"eben dem Abend, aut (nes fähkktkchen Berfäyre, von 


 Preblim geföet, aber nid ‚werflanden, haben wolle? 3a er 
Ba m a Bf An 


N 


F 
Ku 


ja dee Secret, erſtbemeldter maſſen erfannt, daß 


’ 


\ \ ur ’ 


1 \ 


"den Bevor, miegtteilt worben, natürlichen Weheniheee 
. Nachricht verlangt, wie: es: ſech damit verhielte, und was 


far Xaſtalten dazu gemacht wären? ob er dem Done. u 


‚ Nerdsl Confinerg davon gemacht, und ob bie —— 
mit Pechlin vor oder: nach feinem des Gert. Beſuch 


, Uilljeb. peſſirt fi? vi. En ngeflr. antwortete: wien “ 
UÜngenbiit, da’ ‚Peoblin einer —*8* erwaͤnt, und ihn 


Seerer. gebeten, indeſſen herumzugehen, und. nachzuſe⸗? 


pe ob etwas paſſire, fel sin-Gremder zu. Pechlia getom⸗ 

- men: werhalb er Secret. dee mit Pschlin. im. äußeren, . 
Fimmer gefprochen, ſogleich weggegangen, one daß er nds 
eren Beſcheib verfangs.ober befommsen., ob. wirklich. an eine 

‚ Revolutten: gedacht worden, oder wie und auf was Art fie; 

" gusgefürt werben ſolle. Dieſe obbemelbte Aeußerung von 
 Pechlin fü das Politiſche geweſen, von dem er dem Obr. 


F geſagt, boß er es gehoͤrt, aber nicht begriffen ha⸗ 


Wie Nordeli vorher, Abends um 6 Ur, ihm Se⸗ 
ceret. gemeldet, -bafi diefen ‚Abend von einer Revolutilon die 


Fraoge ſeyn koͤnnte; habe er damſelben wieder mit dem, was 
ihm Pechlin geſagt Hatte, Eonfidenz gemacht. Folglich 
ſel ülefe Unterrebung «mit. Pschlin noch vocher gefdjehen, 
che er zu Lilljeb. hinaufgegangen. U⸗brigens laͤugnete er, 


nafi Ihn Pechlin angeſprochen hätte, in ber bie Revolution 


berreffe nden Sache den Ohr. Lieut. zu beſuchen. 
Weiter. Der Secret. hatte. — daß Pech- 


Un ihaerfucht, herumzugehen und nachzufehen, ob eine 
Revolution vor fich geben würde. Alſo trug ber Flscal .. 


beruf an, ben Secret. bie Frage beantworten zu laffen, 

ob ihm dies nicht Anlaß gegeben, fich in ber. Nacht in Pech- 
Üng Haus einzufinden ,-unb. de hinein zu wollen, um von 
dem ihm gemachten Auftrag. zu rapportiren, nadıdem er 
vernommen daß der König von ber Maſcarade bleflirt in 


das J— Schloß hinquf gefaren wuͤrde .v. Engeflr. 


‚, bof Pechlin. davon gefprochen, ober ihn gebeten 


| pie, Ibm Nechtlche in — * wenn etwas paffitte; und 
Er er⸗ 


EZ Sleetaunieinen xvm⸗ Ton Zn : 


- "eetärh, ans fände anbirn Utſache, wis: wen ie Nordel de 

zu üherreder , hache er ſich einmal in der Nacht nad; Poch- 
iens Dous Gegeben, um biefem bas mit dem Könige geſche⸗ 
ſch· hene Ungluͤck zu Dinterbeingen : pe tiefem Ende hab⸗ er 


auch an die Tuͤr gepocht, ſei aber. nicht hineiugelommen, 


veil er Sinn Namen nieht fangen wollen; und ncchher feier, ' ı - 
one weitere Verfuche zu madıen , um. hinein zu fomımen, 


noch Haus gegangen, und Habe fich gelegt. Er ſetzte 


binzu, die Zeit, wann er. Inder Macht nach Hans gelon: 


“men, koͤnne erinicht gonz arwiß'angeben; aber es ſei gleich 
x rochher gemein, wie er erforen,. daß ſich der Koͤnig uͤbel 


Hrfänbe. Die meltere Öroge, ob nicht Nordell indes 


Mode den Pa „ befuche, antwortete er: er wiſſe eg. 


alt: 


De Biscel erlänertet ba fi aus Lilljeberns Befrände 


nie: vom 29’ Maͤrz ergebe, daß ber Secret. voa er, 


vor ietzt uͤbeiſtandenem RTag;, gwiſchen Pochlin, Lällje- ' 


"Born, Majer v. Harımansdor ff, und ſieut. v. Ehrenfvürd, 
. genommenen Abrede, daß fie, falls man von Gefle her 
vSvon gebrachten Gewalt. hoͤrte, ſuͤr die Ruhe hier in der 
HaunpiStadt verantwortlich ſeyn ſollten, durch Pechlin bes . 
nachrichtige worden; und der Sectet. in feinem ſchriftli— 


chen Bericht vom ‚hen. dieſes, cauch eiageflunden, we 


dom einer ſolchen fAnſtalt Machricht gehabt: ſo ſolle er ange⸗ 


ben und erklaͤren, was für Keuntuis er hievor gehabt, auch 
wann er ſolche bekommen, und was noch mer damit zu⸗ 

— ſammenhinge. Zaur Antwoet hierauf berief fich,der. &. 
eret. auf das, was vorbemeldter Jein fchriftlicher Bericht 


F hieruͤber enthielte, und fogte; er koͤnne fich auch nicht berjee , 
nigen mer erinnern, bie Bunzigfeit bezeigt ‚hätten ,, def 
beim RTag -gegenıden Abel: Sewalt gebraucht wirben. müs 


N 


dez weiche Furcht außerdem auch one Grund geweſen/ und 


J 


ſich doher duch nachher ·verloren babe. 
Meiter fuͤrte der Flacal anz da ber Secret vi oben 
‚„mefotem "Bere orch sahen, nicht 32 * 
.pre⸗ 


* 
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- Abiehen yehort zu Heben, daß auf bei Jell einer. PR J 


ton Me Beamten, die dabei hinterlich ſeyn fännten, unb- 


dielleicht auch der Herzog von Soͤdermanland arretirt “ e 
Werben ſollten, foncern auch, Daß er dieſe ige,.bie- ſoiches 


geſagt, nicht nennen koͤnute, weil-fie.fa: ſt ungluͤckilch wuͤr⸗ 


den, und er Secret. —* das Zutrauen misbrauchen 
wuͤrde, weiches ihm hierinn zu Gute gedommen: . . alfa _ 


fei Fiscal, ehe er fich Hleritber aͤnßern, ober ben. Seeret 
zur Angabe der Namen derer, die von einer foldhen Arreti⸗ 


. tung geſprochen, verpflichten fönnte, veranlaßt, daraufgu 
drirgen, daß, um zu erfaren, In wie fern ſolches auf hie: 


nun vorfelende Sache Bezug hätte, oder ſuͤr das allgemeine. 
Wol des Stats noch won Felgen fenn Linnie, dem Secrer. 
oufgegeben werde, mäßer zu erklaͤren, wie die bemeldte Re⸗ 


ylurlon angeſtellt geweſen, was man damit habe beabfichtie 
gen mwoflen, und gu weicher Zeit von ihr und den beſtimm· 


ten Arretiruugen mit dern Secret. geſprochen worden fei? 
Der Secret., dem ernſtlich vorgehalten wurde, «in aufrich⸗ 


riges und ungekuͤnſteltes Bekaͤnntnis ven allem. dem, was 


Ihm hietinn befaunt waͤre, abzugeben/ beteuerte, er voll 


dvon feinem Plan zu einer Revolution, habe auch ionfl 


davon fpredyen gehört, was domit beobſichtiget wire, 


Was ihm zu feiner Aeußerung hiervon In- feinem (ehrliche 


chen Bericht verantaße habe, feieri blos Zieflerionen ,. wel» 
che, als Was Gerücht eingelaufen, daß der ſel. König 


und ber Herzog von Saͤdermanlaud, mit ben fhrubifhen 
. Blottmn, In Dörfefund von dem Beine eingefchloffen vie 


ken, Kel einem und andern ufgefllegen waren, was wol 
zu fun’ wäre, wenn mit dem Könige ein Ungluͤck geſchaͤhe. 


| Die, fo mit ſolchen Oedanken umgegangen wären, und j 


duch von den bemelbeen Arretirungen geſpeochen hätten, ber . 


ben Maren ober er nicht ‚angeben koͤnne, befenters da eu 
fe: x durch auf Unſcholdige einen Echerten werſen koͤnnte, 
härter —* einer Frelheitoſucht regiren laſſen, und waͤ⸗ 
Ku einlige von der enghifägen, anre von-den won in Frank. 


+ 


reich 


& 


ae Seerel von In Engeftröm. u, 


er döminiteuden Retgirungs Foren, eing gettemann gewes - 
fen. Dec habe er feinen Aulaß zu stauben, deß derglel⸗ 
chen Denkungs Art noch daure, fo wie er auch nichts ver- 
nommen, das auf eine beabfichtigte Aenderung in ber Re⸗ 
girunge Form füren kömnte; er habe niche gehot, daß wirk⸗ 
lich an eine Revolution gedacht worden, feubeın nur bas 


von habe ex ſprechen gehdet, was zu tun wäre; falls ſoche | 


"Ber Fiscal erklaͤrter mit dieſer Erflärung Eine“ er 
fi nicht begnuͤgen, fonbern beſtand darauf, daß der Se⸗ 


cret., um zu verhuͤten, Da aicht ernftiidyere Mistei vor die | - 


Sand genommen. werben, auf bie widrigenfalls ber Fiscal, 
um bie Warheit aufguhellen, gu bringen nicht umhin koͤnn⸗ 
. te; ‚cha dem Maren Hergang gemäßes Bekaͤnntuls abgeben 


muͤſſe. Aber der Secret. verblieb beiibem, mn 


‚oben zur Exrklaͤrung angegeben, und beſtand darauf, er 
| babe darinn nicht Im geringflen gegen die Warheit efeft, 
\. Der Ziseal fragte: wann der Secret. davon ſpre⸗ 
u dm gehört, daß, wie auch ſein ſchriftlicher Bericht enthiel. 
- 6, der Adel, falls beim RTag etwas feiner Meinung nach 


Gewaltſames vorgefallen waͤre, gegen feinen König Benclt . . 
‚Sesuchen:winbe, und Liljeb. Gier In ber Stade die Sache 


‚des Adels unterlügen fellte?  v. Engeflr, antmortetei 


er habe wol vor dem RTag in Gefle (mur fönne er Die 


Ze wicht ängeben) von merexen fagen gehört, doß lalls da⸗ 
feibſt Gewalt gegen den Adel gebraucht würde, biefer. wies 


der Gewalt brauchen wuͤrde, und biefes habe er in der EEE 


ge, worinn er ſich num befinde, nicht vertuſchen zu dürfen . 
‚geglaubt ; doch könne er folches nicht bewelſen, dahear ent⸗ 


>) alte er fich auch, einige'zu nennen, die betgleichen Rebe 


. ar aan wien 


gefürt. . Uebrigens Gabe er, feines Teils, vergleichen Res - 

den für ungereimt angeſehen, weil ber Fall, daß der Ko⸗ 

ng. gegeh ben Adel Gewalt brauchen wollen, uumöglih 
fh, daher auch alle. Aafnken, ie zu yommn, Tot« 


+ . 
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.- - Dee Fieenl äußerte: wwele zuer ben Ser. ukbe u 
| er assufationen feiten, noch imeciger dazu verpflichten; je» 


doch koͤnne er. ht umhin, - zu hemerken, wie unbedacht⸗ 


1 fan dies gewefen, Daß: der Sectet., da er (ic. für veepfich 


tet gehalten, ganife:. Sente Zutrauen zu verſchwaigen, und 
in feinem Bericht von einigengegen die KegkeungsFormund 


das koͤnigl. Hous gerichteten Gewalttätigkeiten, fi auf et · 


was bezoͤge, das vor langer Zeit paſſirt war, und mit der 
 baftagten Sache in keiner Connexrlon ſtund, wol einen 
Blasen Stand ‚genannt und. ausggeichner habe; dies: müffe 
, dr der Fiscal mit Recht zur Laſt legen, und als aus dem 
Grunde geſchehen anſehen um fein eignes Verbrechen zu 


derauſcheg, deſfen ihn feine erbichtete Ausflüchte, und dee 
- ‚Borfag, die Warheit zu verſchweigen, binlängtich verdaͤch⸗ 
..dg.mathten.. Dahrr verlange ber Fiscal weiter des. Se⸗ 


cret. Erklärung, über ben Widerſyruch und die Zweizüns 
igkee / bie ſein ſchriftlicher Bericht pom at Diefes ent⸗ 
dielte, Indem ber Secret. darinn anfangs erfaunt, boß 


. en pon einer vorgehabten Revolution vor. bem RTag Nach, 
richt gehabt, und-fprechen gehört, nachher aber.vorgegeben, 


ge.habe erft. Freitag Abends. ben. is Maͤtz von diner.meir 
teren Ravolnclon Nochricht erhalten, Er Flscal vermeine, 
vdiee falle dem Secret. in jedem Fall jur: Laſt, daß er, 


ſobald dergleichen Berede von den in. diefem Bericht: erwaͤn 
ten Gewalttaͤtigkeiten, und von Der von einigen Untettänen 


wuber⸗iteten Revolution, verſpuͤrt worden, ſolches nicht auf 
ae ſchickliche Weife angegeben, um den gefärlichen. Fol - 


gen vorzufommen ‚; denen anfangs Jeicht hätte Lönnen vor 


— * werden. Des Secret, abgelegter Treue, und Hule 
Blaue hätte dies erfodert, und hätte ihm nicht unbes 
. Fan ſeyn fönnen, daß die V— xhelmiichung folcher :gefäre 
: Üben Projecte,: nach dem Miſig tern. Balk. Cap. 4, 9. 3, 
mit der Tores Stxaſa belegt ſeſ. Anwort des Sectet. 
— 1— Yeußerung über Revolutlonen zu verſchiedenen Ziele 
m, enthlelte um r wenlger Einen Bhberfpeuch, welt er an 

et⸗ 


* — 


— 


— 


J 


ꝛ2i. Secret. von Fngeltröm.. 153 


Eſterem Orte auf: des, was er im J. 1790 gehort, ſein 
Abſehen gehabt, an letzterem aber die neuerlich befuͤrchtete 
Regirimgs Veränderung verſtanden Habe; mit den Beifuͤ⸗ 
gen, wie die Worte fielen, one Beweis in der Hand habe . 
. wr-felnen Ausweg gekannt, das, was Ihm von bemeldten 

WMesolutionen und Arretirungen befannt geworben, anzu⸗ 
geben. Außerdem fei er überzeugt, je feltener berglels 
‚hen: Hoch Verbrechen zur Sprache fämen, deſto gluͤcklicher 
König als Untertanen; und Misvergnuͤgen Line 
empörten Gemuͤtern gedämpft werben, one Temanben * 
Anglädiih zu machen. | like 
Der Secret. weiter befeagt: wann, und wo er, laut 
eines fchrifslichen Berichtes vom ifen dieſes, nach beim ins 
glädlichen Vorſall mit dein fel. König, mie Bjelke die intetres 
dung über einen Brief gehabt, den diefer an feinen Schwie⸗ 
ger Son, Cap: Baumgarten, aeihrieben 1 Amw. er 
glaube, ganz gewiß ſagen zu koͤnnen, daß bieſe Untere 
Bang bei ſelnem Brüder, dem BergKat v. Engeſtrom, nddys 
mittag Sonntags nach der unglückichen Maäscarabe, bors 
‚gefallen fee Der Ziscal bemerkte: feines Wiffend fek - 
 Bjelke von und mit bemeldtem Sonntag, ‚ober dem ı8 


*, Witz, an, immer zu Haus feinem Zimmergeibefen, bis 


tr fih ben aufn Darauf umgehracht. Der Secret. 
‚antwortete: durch ben Banco Commiſſalx Wernerfljernd 
. boolle er, wenn 28 verlangt würbe, beivelien, daß Kjelke 
an berheldsemm Tag bei feinem Bruder bem BergRat ge⸗ 


Der Fiscal ermante ihn, die Urfache anzugehen, war · 
um ſer, nachdem, feinem eignen Geſtaͤndniſſe nach , Ibm Bj. 


ſeine Mitwiſſenh⸗it bei dern ganzen. Plan des Koͤnlgs Morde 
: .thtbede, und er Secret. geionßt,  baf die Unterfuchung 


darüber bereits beim kgl. Hof Gericht ihren Anfatig genöms 

wen, und jedem durch die bier ih der. Stadt ausgefertigtd 
Publicatiqnen, bei haͤrteſter Verantwortung ängebäutet wor⸗ 
u, alles anzugeben, was zur Entdeckung ‚des ſcheuslichen 

-- Biiwäh; XVIN: yo; 3*3 Ki 
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BVerbercheys füren Aunte, gleichwol nicht allein cideil·fa⸗ 

das zu denunciiren, mes er dovon gewußt, ſondern ouch, 
anferg Pflichtmaͤßig auszuforſchen zu ſuchen, wie es damit 
zuſemmenhinge, vir'mer, ſeinem elgnem Geſtaͤndniß zufolge, 


‚ber Entdeckunq ber geaufamen Mord Tat ‚porzufommen ge - 





ſucht. Der Secret. gob vor, er fel üherzeugt geweſen, 
daß bies dech one fein. Jury entdedft werben wuͤrde. 
In biefer Erklaͤrung, fagte der Flscol, erkenne er des 
Secret. ſchwache und unonnemliche Auefiuͤchte: deſſen eis 
genem. Urteil wolle er oͤberlaſſer, ob er ſich nicht, durch Ver⸗ 
ſchwelgung deſſ.en, was itm B eike von dem Merbrecheie 
geſogt, einer näßeren Teilhoftigkeit, an demſelben mit ' 
Grnund verdaͤchtig gemacht: und folle er fich niche. mit bee 
eitlen Hofnung fchmeicheln, def ein holsftarriges Säugnen 
ihm Befrelurg, von B-ranwortung bewirken werde. 
0, Gchliestich olle ‚der Secret. noch beantworten: hr 
welcher Abficht er, In feinen (chrifttichen Berichten, verſchie⸗ 
benes bie Regirung und die Freiheit betreffend, famt An⸗ 


mierkungen daͤruͤber, die zu dieſer Soche nicht gehoͤrten, 


einfließen laſſen? Antw. Nachdem er auf die ihm vor⸗ 
gelegte ragen, bei der Ober Statthalterei alles, was ihm 
befonnt aewefen, argegeben, fei ihm von dem Lagmann und 
Pollzei Meifter Liljen/parre befolen werden, feine Berich⸗ 
te ſchriſtlich aufzufegen; vund wie er zugleich auf bie Ver⸗ 
mutung gebracht wurden, daß foldye dor des Herzogs von 
Soͤbermanland Augen fommen fännten, habe er, in ter 
heften Meinung, einge zur Sache nicht aebörige Moterk 
‚en eingeruͤckt, die feirer Meinung nach für bie Zufunfe 
nn. nicht unnuͤtz fepn würden. Uehrigens fei es frin Wunder 
geweſen, wenn fein empärter Geift eine. Unordnung in fie 
nien Berichten verurfacht, bie er, one fie vorher zu concipi- 
- ven, ſogleich gurrenti calamo nieberaefchrieben. Außer⸗ 
dem habe er, bei Einmiſchung folcher Materien, feine be 
- ſe Abſch gehabe; ri er aber batinn safe haben, nie 
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. Note is, wie feine Ausdruͤcke gelautet, ein Papir vom Feut 


bald ver ert. 


Dir Flscal meldete: fuͤr diesmal virlange er kein wel⸗ 
teres Verhoͤt des Secret. über merere Umſtaͤnde, behalte 


ſch aher por, fünftig gegen ihn Zeugen abhören zu loſſen. 


.2 Dem. Seeret. wurben merere Vorftellungen getan, 


Haie ihr doch genau auf alles bifianen möchte, - was ef 


in der Sache erfaren, vielleicht ober nuch vergeflen hätte; - 


u auch ward er verfländlaet, ihm wuͤrde zu dieſer Abſicht eis 


ne binlängliche Bedenk Zeit nicht verweigert werden: aber 
die verlange er nicht, fante der Secret. v. Engeflr., und 


. warb in ben Arreſt zuͤckgefuͤrt. Nordell fam ſodaun | 
DT es m 








cretaͤr ward dorſtehendes Protocol vom ıaEn biefes borgen . . 
weſen. Er. erfannte es in allen Zeilen an: nur zu der 


Antwort, die er damals auf bie ihm vom Fiscal vorqeleg⸗ 


ee Frage gegeben, “warum er, nach der Nachricht, bie ihm 
 Bjelke von dem Entwurf zum Koͤnigs Mord erteilt, ungere 


laſſen habe, das was ihm befaunt geworben ‚ anzugeben, - 

und anftatf den ganzen Zuſammenhang auszuforfchen., viele 
wier bei Eutbeckung der Schulbigen vorzukommen nefucht”?. 
mochte et nun folgenden Zuſatz. Die Pflicht, bei Hich. 
. Verbrechen anzugeben, was man mit Gewißheit wifle, keien 4- 
ne er wol; aber daß man auch verpflichtet fei, fich Nach⸗ 
richten davon zu fuchen, habe er nicht geglaubt. Ehe ſich 
‚ Bjelke erboten, ihm’ etwas bavon zu fügen, fei ber More 


brecher entdeckt gewefen, babe feine Miſſetat a 


ei arretiet worden, und bie Behörte wäre in der Unterſ 


hung ſchon fo weit gekommen geweſen, daß es Stadtkun⸗ 


dig geweſen, daß die Compllcen ebenfalls entdeckt und ar⸗ 
xetirt waͤren. Eine weitere Denunciation von ihm v. Fn-· 
Leſir. ſel nun laicht noͤtig seien, und folglich Habe “ Mi 


n 
. ! ” 
I 
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0 Feiner Ruͤckſicht zu felen geglaubt, wie er ſich geweigert, | 
de ihm von’ Bjelke angebotene Nachricht anguntmen, | 
in. 379-287. Ueber v. Engefrbms und Nordeli6 
‘Zufainmenfeyn am Freiraͤg Abends den 16 Maͤrz, wur⸗ 
de runobermäls, der StabtVie Fiscal Nyfedt, der Co- 
piſt Norzel, die Magd Derndabl, und der Junge Sander, 
alt Zeugen, und zwat diesmal eidlich, abgehoͤrt. Beide 
Beklagte hatten nichts gegen fie einzuwenden. — pre 
Ausſagen betrafen meiſt Nordel, welcher fie für ſich fo vote 
teiihaft Zu fehn Ylaubte, daB er um Entiebigung aus dent 
Arreſt anbiele: Abgeſchlage. 0 © 
00,294 — 29%, ig Apr. Der Fiscal verlangte, 
I aß der Banc oCommiſſaͤr Wennerfjerna, auf den ſich bee 
| Secret. oben (8. 193, 3: 34) berufen, abgehört werde, 
- Mm zu vernemen, was für ein Geſpraͤch zwiſchen -Bjelke 
uund bem Secretaͤr, In des-teßteren Bruders Haufe, vorge⸗ 
fallen fe. Der Sectet. hatte nichts negen dein Zeugen; 
7 nie habe er fich bios auf Ihn begogen, um ju beweifen, daß 
Bjelke am bemeloten Sonntage wirklich außer feinem Haus 
fe geweſen, welches der Fistal bejweifeln wollen. Men. 
nerfjerna ſagte num aua: am Sonntag nachmittag habe er 
den Bjelke zufälliger Weiſe auf der Ctraffe angetroffeh, der 
be kranken BergRoat v. Engeſtr. einen Beſuch machen 
‘ Wollen, hahe da’ des BergRats beide Brüder, den Cansl, 
R. mid Secret., vorge'unden; über ben Könige More fl 
geſprochen worden, aber nicht insgeheilm zwiſchen Bad AM 


— 


and, dem Seckbet. J 
Lindbom, Bedienter beim Secret. (Protoc. a95), 
ſagte aus: fein Herr ſei Freitag Abends fer ſpaͤt nach Haus 
wekommen, und habe ihm geſagt, er ſei beim Spiel ſo 
Afehq aufgehalten worden. (Dies habe er erdichtet, ſagte nach⸗ 
her dee Seetet,, wit er dem Bebienten die ware Urſa 
cochse nicht ·ſaaer gewollt). Den Tag darauf, Sonnabende 
“früh etwa uun.7 Ur, ſei Nordell zu feinem. Herrn gefont: 
men, und habe Kch eine Wrile bei Ihm aufgihalten 8 


* 


/ 
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. teiten geraten; dem zufolge hätte fie rertest, wie dem 


“ ⸗ 


22. Wahn s Sch 57 
gätek aber nice mit bei heer Unterrdung: geweſen. mn 
dieſer N 


De dell merere male bei Dem Secret. gewe⸗ 
fen, wub namentlich auch an. hemeibtene. Sonnabend früß 
um 7 Ur, . fagte gleichsfals Fr. Lindlam ſaus, die do; 


er Secret, bamela mit, Nordell geiprechen , antwor- 


gete er, fie hätten beide wachgedacht, ihr Gang in ber nerigem 


Nacht, falls er. bemerkt wäre, koͤnnte seupsons unterwor⸗ 
fen ſeyn, unb in dem Falle koͤnnten fie im Verdrieslich⸗ 


vorzukommen ſei, und auf was Art fie fih, wenn 


de je entſtehen fellte, erklaͤren folten. Macher abep 


babe er Secret. bei weiterem Nachdenken  diefen Vor 


ſchlag wiche genußt, ſondern feine Partei genommen, bee 
Warhelt fo, wie in feinen fchriftlichen Berichten geſche⸗ 


n wäre, ungekuͤnſtelt zu folgen, um, wie bie Worte 
een, auf keiner —— hetroffen zu werben, Ct 
wurde in fen Arceſt abgefürt. . 


\ 





ax! " i 
Vriefe aus Aachen, von einem KogenXeugen: . 
vem 5 gebe, — 3 März 1793. 


use Alto mie Neuigkeiten, und mie der Beſchrel 


bung unſers Elendes, wäre Dir gerient? Bis jege if eg 


eben noch nicht zu feier ganyen Größe angemachlen; aber 


08 wind ben. ſo wenig, wie bag Kopf Weh nad einem . 


Rauſch, ausbleiben. — Nah begehen die Freiheils MRaͤn 
ner feine Ausichweifungen, einige, bie fie im Trunke bea 


mals dem Secret. den Kalle gebracht, Alto, befrage, 
was 


gingen, außsenommen; aber mit ihrer Conſtitution hubeln 


fie ung gar. jaͤmmerlich. Schon ſelt 14 Tagen iſt der pro, 
viſoriſchs Magiſtrat eingeſetzt worden, NB. mit Gewolt. 


Einer. Section, die ſich zu. lange wlberſetzte, und gge 


wu u li Diem, “not Wunden Ag de 


% 
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iss Statouinzeihen xvi: * 


| Klirche 390 Mann, Wache aber ben Hals geſchicke unb 
auf diefe Art ward fie zum Wölen gezwungen. Dennoch 


fprang ein. Kerl vom Sige auf, . und fihrte dem General 


\ auf franzoͤfiſch zu: plantes vos canons devant Teglife, . 


‚maflägres nous. y» mais jaimaıs vous ne me forcerts dee 


changer notre vraie libert€ eontre une .chimere, Und | 
biesauf wälten fie einmürig zu ihrem Repraͤſentanken eb». 


nen alten Bettler, der vor der Kirche Almofen fammelte, 


Da der Seneral ſah, daß fle ihn zum. Narren Hatten, 


kließ er noch 100 Mann Sapaferie holen, die dann alles, : 
2. was nicht Ja rufen wollte, herausfürten.: Ungefär 20-30 
blieben In der Kirche, die dann endlich auch wältm, nad 
dem dieſe Scction Tmal vergeblich verſammelt geweſen 
ware Den General hatten fie ſo in Reſpect geſetzt, daß 
we für gut befand, ſich die Macht drauf durch 30-40 
Mann bewachen zu loffen; und, bei einent Ball fagte et 
aut, daß alle Umſtehende es hoͤren konnten, nie bin N 


er einen rafendern und mütenbern Poͤbel angetroffen, : 


hier. Hierauf wurde zur Wal ded Maire geſchritten, bi J 
denn qanz ruhig ablief; außer daß der Gewaͤlte, der dieſe 
neue Stelle nicht annemen wollte, durch die Drohung, 
doß man ihm 30 Mann. Erecurlon ſchicken wollte, bag 
gezwungen wurde, Dem ungeachtet fogte er Öffentlich auf - 
2 ben Rachauſe, das jetzt Bemeindesaus genannt wird, 
um. General- marechal de camp Damprerre: in Deutſch⸗ 


d’hleße man ein ſolches Verfaren nicht Liberze, fon 


dern Despotie, “Bel diefer Gelegenheit fagte der? Biene, 
sat Dampierre folgende merfwürbige Worte: “Ihr ſeid 
noch zu weit zurück, als daß Euch ber ware Begriff gäte 
licher Freiheit deutlich elnfeuchten Pönnte. Ihr müßte gleich 

. einem Kranken, dem’ eine ſchmerzhafte Operation heilfam 


Äft, dazu von wolmelnenden freunden gezwungen werden. 
Erſt nach ein par. arm, wenn She aus Erfarung mer 
fen werdet, daß die Freiheit über alles gift, werdet Ihe 
an une denten. as wenn eur Die ... und mer nn u 
Ra 





< 


wicre X ynſtunonen *8 ash . wurden s de 
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p” « aber wiche mie bei ißrer Unterrabung- geweſen. 
Def dlieſer Nordell merere male bei dem Becret. gewe⸗ 
- fan, web namentlich auch an. bemeldtem Sonnabend fruͤh 


um 7 Ur, . fagte gleichsfals Ar. Lindſtam ſaus, die dar | 
mals dem Secret. den Kaſſe gebracht. Alſo, befrags, 


was er. Secrer, damals mit, Nordell geſprochen antwor- 
gete er, fie haͤtten beide nachgebacht, ihr Gang in der verigen 


Nacht, falls er. bemarkt wäre, koͤnnte soupçons unterwor⸗ 
fen ſeyn, und in Dem Falle könnten fie in Verdrieslich⸗ 
keiten geraten; dem zufolge hätten fie überlege, wie dem 


Dinge vorzufommen fe, und auf was Art fie fih, wem 


die Frage entſtehen fellte, erfiären ſollten. Machher abep 
Gabe se Seeret. bei weiterem Nachdenken diefen Vor⸗ 


- flag wiche genutzt, ſondern feine Partei genommen,- bee 
Warheit fe, le in feinen ſchriftlichen Berichten gefches 


n wäre, ungefüaftele zu folgen, um, sie bie Worte 
elen, auf keiner Zweizuͤngigkeit betroffen zu werden, & = 
wurde in kn Areeft adgefürt. | .. 
nn a2! N | 
Briefe auß Aachen, von einem Yagen Zeugen : : 
Ä vom 5 Febr. — 3 Maͤr; 1793. I 


24 Alſo mit Neuigkeiten, und mie der Befheei 


bung unfers Eiendes, wäre. Die gedient ? Bis jege iſt es 
oben noch nicht zu ſei er ganzen Größe angemachfen; aber 


es wird ben. ſo wenig, wie dos Kopfiißeh, nah einem: . 


Rauſch, ausbleiben. — Nach begehen bie Feelhells Raͤn 
ner keine Ausſchweifungen, einige, die fie im Trunke bes 
aingen, augsenommen; aber mit ihrer Conſtitution hudeln 
fie ung gar. jaͤmmerlich. Schon felt 14 Tagen iſt der pro, 
viſoriſcha Magiſtrat elngefegt worden, NB. mit Gewolt. = 
Einer. Section, die ſich zu lange wiherfegte, und gag 


e. 


4 
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Be die hieſigen Bürger noch mer genm bie Ark, 


Er bittere, ii keinge X nn E 
—— Fe nge ühängll eit an bin 


ihre Sleichgiltigkei | 
Rellgion, bie. bei fer vielen 9 Tea any Sen 


—— und endlich (und dieſes iſt der Hauptrimb ih 


res amerbittlichen Dafles), weil fie alle Kloͤſer mit Wachen 


\ beſett nud alle Effreten der Geiſtlichkeie unter /Sigel 


genommen, bie SyefulterKicche zum BackHaus, Ve Lara 


=. "einte= mb. noch eine andere zum MeplMagegin, Die 


zeiten: und Wernharbiner: zum Hpfpitel, und enbrh 7 u 
—— zum Pferde Stall, 24 hahen. 
kelnem Poilke whft Du duͤmmern Aberglaubtu, kei 


| dahem roͤſſere Panegyriker und enthuſtaſtiſchere Anhänger. 


per Dialer und, den Möuchalefens,, finden, als bei une 


md in Brabant. Wie Eonrte es alio. bei einem auf feine: 
ummheiten fo. verfeflenen Pöbel felen, daß dies Wit« 


Kren nicht: die größte Gaͤrung unter demfelben gu 23* J 


| 81 Nicht Anhänglicpkeit an die deütſche Relche M 


ſſung, nicht Treue gegen ben Käfer, ind die, 
—5 ihres heftigen Widerſtandes: — —* bi ‚abe 

fauben, und. weil fie fich, im Ihrer Religion gefr 

n glauden, weil man ihren irdiſchen Gättern, ven 5* 


ken, ide Überfiüffigen: ‚Geld ein bischen in. Cireinlatlon bringt, . 
7 Yies find die Urfochen ihrer Erbltterung Ehe die Fran 
en bier waren, ſchickte die mit: unſerm Magiftret wife 


Sergnügse, und von Wetzlar verurteilte Parile, ihnen eine 


Depntaslen, bat fie, ſich der Grade anzungmen, und An 


Für die Bebrüduugen ihres Magiſtrats zu taͤchen. 


Feayten haben eg getan," den Mogiftret Iherm aim, 
u —* a 


u 2 — 


‚und ung Ihre nene Conflinution aufge⸗ 
derungen. ‘Dies war noch afles gut. — Aber. ba fe den 


voten ri —* gingen, ba kam man Ihnen an die Sele; 


Dies Branzolen fonfl: so. Anhänger Hatten, da Hafen 
it. fine se mer. Kun toas ih hen fegt die ie eve 


v we * 5 
" / * 
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. mehr, Mi. der ware Schaum, ber aͤcht⸗ Anewvef bes 


Bellen Aberd kam ber Befel vom General an olle 
, Sectieeen, ſich heute Morgen In ihre reſp. Kirchen zu 
vyerſommeln, um zu der Wil eines NauonalConvenis 
‘ gu. fchreiten, bamit der propiforifche Rat, ber fon m - 
fange gefoften Härte, abgeſetzt werden koͤnnte. Mun Hk 

aber in allın 9 Sections Kirchen diefen Morgen nichts zu 


Stande. gebracht worden. in ben mereſten ſchrie alles | 


“pie wollen son feinem Cenvent, von feiner Conſtitution, J 
wiſſſen, und in 3 waren keine 30 Menſchen. Der Bene 
zal ft auf das aͤuß rſte erbirtere, und ließ nach dem N 
Buch den Drucd einen Beſel publichen, fich heute über 
8 Tage aufs neue zu ‚verfammeln, und one —* 
zu mäln , font würde er ſich ernfipefter ing Sid 


Bas es noch ‚giben wid, myfi bie Zeit leren. 

Kann bei meiner. Seße aus ihren Projeeten nicht Elug wer⸗ 
den. Die: Elairfaltfche und die franzoͤſiſche Armee were 
- Yen beide, fer verſtaͤrkt. Taͤglich kommen Pelotons hier 
durch, die zur Moant&arbe Roffen; es find aber Immer nur 
Truppg von 2..4-500 Mann, Noch nie kam ein ſtaͤrke⸗ 
zer Zug durch, als vor. 3 Stunden. Wenn es wenig 
war. fo waren es 3000 Mann, Es dauerte über $ Stun- 
ben, immer 4 Mann übereinander: 

H⸗⸗ute · Morgen iſt auch beinahe unfere- ganze Garnl⸗ 
fon (dle aus 1 Bat. von Flandern, 1 von Dauphin, 





ı von Penthievre; ı von Row/Allon, und 2 Batalllons Nu .. 


tlonal Garde, beftand), abgegangen. Diefen Abend ‚aber 


erwarten wir bagegm antere, wovon bereits fehon einige ur 


"Bot. eingetroffen find. Die mereflen glehen nach der 
Gegend von Ruremonde hin, wohin auch viel Deſchuͤt 
aberfärt wird. Sie Ka I von’ diefere Date siches 


1. ri Ä 
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mei, und off nur 6 Stunden von Gier. Eine ungehen— 


— 


ve. Menge Gelhäg und Mamition ſchleppen fie durch. 
Das gonz ſch vere ſteht zwar noch in Luͤrtich, indeſſen 
iR doch auch ſchon vieies paſſiet, mo 10-13 Pierde vor 


waren, Damourier wird fchon feit 8 Tagen erwartet; ob 


er aber fommeh wird, weiß nan niht: — mit ihm .follen 


ned) 12000 Mann fommen. Gınz gewiß iſt es aber, 


"Maß heute. Abend sodo Mann‘ aus Luͤcttich marſchiren, 


um ‚morgen in unſeren Gegenden ingutreffen. 


Jetzt eben um zo Ur Abends, koͤmmt noch eia Hu. \ 
‘ farenDfficher,, mit bem id) befanne bin; und der zu dem 


WBorpoften gehört, Abſchled von mir zu nemen. . Vor eis 
ner halben Stunde haben alle hier. in der Stadt befindli. 


- hen. Dfficiere, die zur Avant Garde gehören, und ih 
hier, weil blos kleine Scharmuͤtzel vorfallen, aufhielten, 
- Dbre b⸗ekommen, ſich ungefäumt auf ihre Poſten zu vers 

fügen. Run müffen die armen Teufel, in dem fcheußfiche. - 


\ ſten Wetter, und der ſtockfiaſterſten Nacht, einige noch 


“4, andere noch 4-5 Stunden, reiten, .Das iſi, ſo war 


Gott iebt! ein rechtes Hundesebent Mein, da liegt es fih 
beffer im Battle, wo ich mich auch gleich hi⸗ſteecken. will, 


um mir. wenfgftens auf 7 Stunden gluͤcklichere Zeiten m 
gräumen. Morg:n gedenfe id) Dir mer zu | (hreiben, . 


6 Febr. 
| Ich glaube, bie Franzoſen werden uns am Ende 
noch die Seadt in Brand ſtecken. In 7 Tagen hat ⸗s 


„mm doch 7mal gebrannt. So unvorſichtiq, wie Die. Kerls 
mit Sicht und Feuer umgehen, kann ⸗s Frin Kind tun. 
Nicht genug, daß fie un« mie Krams Voͤgel rupfen, wel· 


fen fir uns auch noch verbrennen. 
Ste frapın hen biefigen Einwonern gar nicht... Sg: 


boald bie Sturm Glotken angeſchlagen find, glauben fie, 
8 fel Aufrur unter dem Wolfe; u: d augenblisflich it die 

Bvane Getaſn 2 unterm Gene, und teilt "me 
und 
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und Srügel nad). Toten aus. Ihr Mißtrauen geht fo 
weit, daß ſie in dem Buͤrger Hauſe, wo fie einquattirt 
find, nicht eher anbeiffen wollen, bis der Haus Herr ſelbſt 
vom Efien gefofter hat. Sie haben auch warhaftig 
Urſache, mistrauiſch zu feyn: von Melen wären fie fon 
vergiftet worden, -wenn fie die feharfe Examination nach 
dem Tode eines jeden Soldaten nicht fürchteten. 
- Dielen Morgen kam Drdre, daß alle StadtSolba⸗ 
ten, deren Zal ſich auf. 3-400 beläuft, Ober⸗ und Un 
„ter Gewer abliefern follten: (Seit der. Ankunft der Franzoſen 
Hatten fie ſchon Beine. Dienfte ‘mer 'getan, durften ſich 
auch in ber Unlform nicht blicken laſſen). Man fand, es. 
aber bei keinem; hingegen erfur man, baß ihr Obriſter 
fih es ſchon feit 8 Tagen in feinem Hauſe Hatte zuſam- 
menbringen laffen. Alſobald wurden Ihm 40 Mann und 
3 Dficlere geſandt, ihn hoͤflichſt zu erſuchen, das Gewer 
abzuliefern; und da fie fanden, daß er fd) wowwelsli( 
ſchon aus dem Staube gemacht hatte, quartieten fie ſich 


fämmelich in fein Haus en. Diele Woche follen alle 
Häufer .vificiet werben, und jeder Bürger fein Gewer auf . 
das GemeindeHaus bringen; es iſt aber: bis jege noch 
‚nich? gefcheßen. Die Franfreicher find teufelmäfftg bange, 
Ele trauen, glaube ich, dem Himmel ſelbſt nicht ein. 
mal, 


Die Teutung nimme ſtark überhand, und läße 


Ic ums fchreddtiche Folgen befürchten. Selt 8 Tagen. bielbt 
| ‘alle Zufur aus, und es iſt auch keine Hoffnung da, daß 
ſo bald welche kommen wird. Mel iſt zwar genug bier, 

mer als 20000 Mann in 6 Monaten, verzerm: aber 
das iſt auch alles, an allem andern fell es. Horn Vieh 
koͤmmt gar nicht, und fie Haben wirklich ſchon den Baus 
ern in unſerm Gebiet einige Hundert Ochſen unb Kühe 
weggenommen (unferm Pachter allein 4). Sie geben _ 
zwar Aſſignatlionen auf ihre Commiflaires des vivres, die 
Bin find; wenige find aber noch bezalt worben, und wen . 


J 
— — 


Sentcuimeigen KV 7, 


bdhen as auch allem Anſchein nach nich, An Fomege aber 
ielden fie den abſcheulichſten Mangel: Blos die Cano⸗ 
nrenPferde bekommen ordentliches Futter. Die Huſaren⸗ 
Pferde haben ſchon ſelt 3 Wochen keinen Haber geſehen, 
und felt g Tagen bleibe auch noch das Heu aus, und fie 
muͤſſen jege Erbſen Stroh und. Brod freſſen. Faſt alle 
- Baum, bie ‚Diebe haben, erftechen fie, ober. verkaufen. | 
ſie, wenn fie Können; , denn für Geld if bei ven Bauern J 
keln Haber mer zu bekommen. Der arme LandMann 
“wird in zo Jaren den Einfluß noch ſpuͤren, den bie vers 
Afuch“e —** auf feinen Beutel hatte. Auf den Doͤr⸗ 
ea iſt kein Arndt pm zu ſehen: wo ein Frangofe et⸗ 
wees von :-feiniin Gekooͤchs wittert, da wird kein Paiden 
| gegeben, und. es wird gefreffen. 

An Gel de aber felt «8 ‘am meiſten. Der General | 
Stengel (bei tem mein... + ..oft um Päfle geben muß, | 
und‘ ber überbem fein Landsmann iſt) erzälte ihm, um | 
izoo -Iumpidjre $iores, bie ‚man einem biefigen’ Ayotheker 
fuͤr GrindScibe ſchuldig wäre, ſei ererpres nach Luͤtrtich 
gexrelſet, unl) habe fie doch nicht bekommen. Der 
—* das origi neiſte Original, das man ſich denfer kann. 

Won Jedermann auf des ſchreckuchſte gefuͤrchtet, —* 

er mit dem rauheſten wildeſten Chatafter dag befle Herz. 
Sein drittes Wort iſt ein Fluch, und wer ſich durch. 

fer auffarendes Weſen abfchrecken lößt, kann nichre mie 

ihm ausrichten. Meinem .:. hat er wefeutliche. Dienfte € 

gelelſtet, benn one ihn wären wie um 16-18000. Thale . 

-geprellt werden. Er commantirte die Avanı®arte bishe 
 »ollein, feit.einägen Tagen aber iſt ihm der Pole Miarzyn-. 

| Ay zum Gehilfen gegeben worden. Bor einiger Zee wure _ 

. pe angefehlagen, daß alle Diejenigen, die durch Plünderung 
getnten härten, ſich zu Ben Commiſſorien verfügen follcem, 

wo ifuen der Schahen vergütet werben follte. Wirklich 

waren auch vom Mat. Convert 60000. flo, hafüe ausge 

u worden: men na. abet fo ale Umfkänte, ‚wollte. 


Zeug; 
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Zeugnis haben, wollte diejenigen angegeben heben, bie 
geplündert hätten, daß wenige ein Geringes erhalten bes 
ben. Frellich lief viel Unterſchleif mit unter, und mahs 
cher, dem kein Thaler geftoln wor, kam, und derlang ⸗ 
te 30. — Bisher Haben fie mod) alles bar b zolt. ‚Seht 
 : aber fongen fie an, mit Aſſignaten und PophGelb zu 
djelen freilich) mit Veriuſt von 46 bis 60 bom- Kune 
date —— i 
Die ſchreckliche Ermordung ihres guten Koörigs 
bat große. Senſation gemacht, und unter ten Soldaten 
eine entfegliche Gärung hervorgebrocht, vorzuͤglich unter 
den Linlen Truppen. Ser viele meinten wie Kinder, und 
om nämlichen Tage, ba ber Courler bes Noc. Convents die 
ſe Hiobs Poſt dem General brachte, vermißte das Regt. 
went Flandern 8 feiner erſten Officiere. Seit bieler: 
Nachticht nimmt die Deſertlon merkiich überhand. Hin 
"gegen freuen ſich die merſten NationalGardiſten und Do: 
lontairs fer darob. Sie ſagen: on a bien fait de lui 
- ‚touper la gorge; c’etait un maudit arıflocrate. 


Teufel möchte in feiner Sage nicht Ariftofrat geweſen ſyn. 


Wiele Freiwillige keren nach ihrer Heimat zuruͤck, unter 
7. dem Vorwande, fie hätten dem Vate lande gefdymoren, es 
zu verteidigen, nicht Aber ftemde &ärber zu eroberit. | 
Daß der Natlonal Convent den-Krieg an Holland und 
Erungland erklaͤtt habe, wird Dir jetzt ſchon befannt ſeyn. 
JHeute Abend kam die erſte Nachricht bier an, Die Leute 
muͤſſen raſend ſchyn; aber ſie ſigen, un honime de plus 
ou de mdins, cela he nous fera rien, und viele behaupten 
och ſteif und feſt, in 6 Wochen wuͤrſen fie den Kalfer. ia - 

Wien vom Thron. — Quo non aleendah!: Ä 
So erboſt die Leute bier uͤber die FrelheiteAnechre 
ſind; fo wollen fie Boch faft ‚alle lieber 3 Rra-noten, as 
Einen Kaifertichen, in Quartier haben. Die Entmtrup.. 

“pen füren ſich auch wirklich recht brav ouf, und verdienen: 
“2 alles Sb. Ueberdem erhält ber Franzoſe täglich 26* 
| | ——5—— leiſch, 


— 
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yore, und‘ Selz, nebſt Reis, erliat ſi 4 auch gang 
“$ed nulla regula fine exceptione. . Hingegen kriege bee 
"Defteeicher nichts, „und ißt auch) überdem wie ein glou⸗ 
"yon; Vorzägiich die Ungern. Ich fann davon ein fie» ° _ 
ben fingm. Belm Ruͤckzuge der Oeſtreicher wurden wir 


| F mit 3 Huſaren von Biaukenflein. bedacht. Dieſe aßen 


an einem Mittage einen ganzen, Schlnken, “ein holb Dus 
bend Ellen Bratwuͤrſte, einen ungeheuren Teller Zuze— 


muͤſe, ein tuͤchtiges Stuͤck friſch Fleiſch, und endlich einen 


Hammel Braten der ſich gewaſchen hatte. Wem ich 
rvicht ſelbſt, wärend fie Tafek hielten, in der Küche gewe⸗ 


"fen wäre, würde ich geglaubt haben, fi fie hätten es verſteckt. 


Aber außer den Meinen Taſchen in ihren Huſoren Jacken 
baten fe nichts, worin n fe e es — berſtecken tznnen. 5 


"Die Fron sofen babe en "oki dleſe Nacht 3 
hie 4 Gerumflegerbr hollaͤndiſche Dörfer befegt, ‚und bie- 
darinnen befindlichen Braunſchweigiſche Sauvegarden noch 
— ei gejagt, wo alle: Canonen auf den Waͤllen dieſe 
Nacht geladen worden find. Auch ſollen fie ſich ſchon, der 
Feſlung Ses- van Gent Im Hollandiſchen Flandern bemaͤch⸗ 


u ilgt haben. 


Briffot de Warvilke, bei im Convent die KelegeEe⸗ 
atung zu Staude gebracht bat, muß koch feinen Mut 
ein bischen zu verlieren anfangen; denn in ſeiner Rede, 
die ich heutel in a verſchiebenen Pariſer Zeitungen las, ' 
ſagte r unter andern: preparons nous ä des mälheurs et _ 


Aa des fouffrances. Que chaque citoyen en etat de potter: 


les 'armes, marche vers nos ennemis. Que les ban- : 
quiert mettent Ide cotẽ les fpeculations et leurs interets, 
et. viennent offrir fur Yautel de la patrie leur argent afın 
de ſoutenir le credit de nos af, ngnatt. Bientöt . nous 


i J un criine au. eitoyen qui a deux habits tandis que 


‘ Ton’concitoyen n’en aqu’un. Das Vaterland foll wies. 
ber ® danger. declarirt werden, und alle ins Feld Heer“ 
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de Barger ſich auf eine Zeit lang ſelbſt mit alſem Nick, 
gen verfehen. Wenn die Deſireicher logbrchen (bis jche 


contortrt noch ces), fürdee ich, wird es den Franzoſen 
Bier Herum übel gehen. 22000 Mann follen ſchon durch 


- Ein poſſirt fun, tie Elairkieihe Armee zu. verftärken, 


GHier erhalten wir. über Coͤln von ten, dorr herum canton. 
utrenden Truppen feine Noachricht. Es barf vichts ber⸗ 
über gefchrieben werten, und wehe dem, deu fie Darüber 


ertoppen.. u — — on 
Heute verbreitete fih die Nachticht, Moainz fet von 


= den Preuffen, mit einem: Verluſte von 17000 Mann meg- 


genommen worden: Wenigſtens 40 Leute find bicfen 
Morgen hier. gewefen, um zu wiflen, ob es wor fel; denn 
man hatte in der ganzen Statt verbreite, men. . . .. 


habe diefe Neuigfeit diefen Morgen mit der BirlefPoft en 


holten: — Nun find ober diefe ganze Woche noch feine" 
Poſten angefommen, und folglid) Hatten wir auch feinen 


‘einzigen Brief erhalten. - Du fiehft alfo, wie man hier 
fügen fann. Es iſt auch "gar nicht glaublih, kenn die 


- Preußen muͤſſen erft über den Rhein, oder über Manns 


— · 


Heim, ihnen in bie Flanke kommen. Nun iſt aber nech 


Seine Armee über den Rhein: und wenn fie auch wirklich 


aus Koffel gefchlogen worden wären, fo ergibt fi Meng, 


- dos: von aoo Cononen virfeidige wird , nicht ſogleich. 

Wielleihe it Roͤnigſtein über, und das Geruͤcht rürt 

‚ daher. Wie wollen auch bie Preußen fo geſchwind Mainz 

elnnemen, da fie ſchon felt 3 Wochen vergeblich Koͤrig⸗ 
ſtein bloquiren; ein bleßes Dorf, nicht einmal ein’ Flek⸗— 

"fen, mit dem elendeſten BergSchloß, deſſen kleines Ver. 

biienſt iſt, fer hoch auf einem Berge zu liegen, und indem - 
ſelben gebaut zu ſeyn. Ich bin gewiß 4mol do geweſen, 
‚und hohe es eher für ei" altes RaubSchloß, als ſuͤr eine 

Feſtung, angefehen, Wie müßt Ihr dort oben herum, 

. + burdy Die Zeitungen Felogen werben, ba wir, tie wir Falk 
mitten zwiſchen ben. Armen fiegen, es fo gräßtic werben, 


fi en 8 
! Ä . 
N 
” - v 
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+. MWockge Bodye war viches geiifferes, äls daß die Deftreie 

cher, Die In. einem 2 Stunden ‚von bier entlegenen Dorfe 
> (Maren) a umjiagelt, und 400 hiederge⸗ 


macht hätten. - Geltern Morgen aber lud ein Furmann aus 


J 


— 


"fen felem gebileben. - 


dem naͤmlichen Dorfe. Er wußte von dem ganzen Vorfalle 
Wwelter nichts, afs daß ein Schwadron Eßerbazyichee Huſa. 
_ ren das Dorf bei Nacht umgeben, aber einen Weg offen 
gzrlaͤfſen, fo baß viele Franzoſen entflohen, einige 40 aber ges 


fangen worben wären: Blos ı Oeſtreicher und, 3 Franjo⸗ 


>. 


mt Heute Morgen iſt das Geruͤcht allgeinein, der Hr. 


7 General hätte dem Magiſtrat 3 Punkte zum Wälen vorge 
.. fihlagen, ° 1.2000 Mahn zu flellen,. oder 2. 3 Mill; 


Brand Schatzung zu zalen, oder 3. die Stadt der 


gytuoͤnderung preis zu Heben. Doß es gelogen fel, mil ich 
eben nicht ſagen, denn im Sacoblner@tub- Der eben fo hier 


bis in Paris vegict, find die © erflen Puncte in Borfchiag, 
gebracht worden ; lind überdem find die Volontaͤrs fer zum 


 SPiändern geneigt. . Worgeftetn. Abend fpeiste ic mit er 


tem Freunde fin einem ber erſten biefigen Gaſthoͤfe an bei 


WirtsTafel: Bedeh Volontaͤr Officiere bie an der Wirtti- . 


Tafel faben, ſprachen fo lange, ols.uhfere Sisung dauerte, 


uud dies war wol a Gründen, bon nichts als dom Plüns 

. bern, befanien aber Streit mit a Offtcleren von ben ik 
mlien Truppen, die ihren Ihr fchänbliches Gefpräch vorware . 
ſfen, und es fam zu einem Duell, daB aber eben önd. 

ſonberliches Blut Vergießen ablicf: 

Es werden auf beiden Selten der Stadt Wege ich 


bieſelb⸗ gemacht, ; Mer denn 400 Merſchen arbeiten ſchon 


heit 8 Tagen daran. Nun verſicherte mich dieſen Morgen 


- Unfer abgeſetzter Buͤrgermeiſter (der mit ben beiden Beneräs 


- Un in dem beiten Vernemen ſteht und foft täglich bei ih⸗ 
hen I), "General Dampierre hätte ihm fein Wort gegeben, 
boß die beiden Wege in- Feiner. andern Abſicht gemacht 
VVatden, als, damit im Hal einer Retirade die Volohttirs; _ : 


—‘ 


: Beil 


r 


— J J 22 um 8 den 2 


i 


- Berlins, 2 Retoeiðh arden, und alles G· iadel, zum dR 


‘ 


“ Stade gefuͤrt werben fühuten, und bloß vie finlenteufpeh 


durch die. Stadt pafliven wuͤrden. Aber bei dern alten iſt 
doc, jebermann Inder bängften, in, Der fhred.ichften Erwor⸗ 

tar. Haͤtte ich Jvon dem, was. hier jeßt und jeit einiger 
vergraben und derſteckt wird, ich wollte dein türkifhen. 
ter ot fen Lfron damık abfahbei. — 
te Morgen wen ich 2 Stundeh von bier auf dk 

Hines u gugehöriges Vorwerk geritten. Unterwegs 
—— mir im groͤßten Gallep 100. Bis 200 An | 
faft. alle one Saͤbel und Mäntik. hat dacht pol 
ehuitem ſedet atra cura, unb fo war es auch. Denn ale 
Ich auf unfer Vorwert kam, hörte ich, baß fie don den Kei. 

ſerlichen, ie halbe Stunbe wältt herauf, einen laͤſtigen De 
ſaih erhalten älten. _ “ 

Di kalferi. Vorßoſten (ofen nichts du, For ‘rn 
8 Tage einmal den. BriefPoflillon. . Min 3. x, bee . 


dies nicht wußte, koͤmmt vor 8 Togen von Crier bei Zi 


uch aber wird er von den Borpoften zuruͤckgewieſen. Ei 
zitet ins HauptQuartir nad Burgheim, und gerade zum 


Feld Marſchal Clzirfait. Sein: Zügel Adjutanten wollen - 


ihn, uörte dem Vorwande, ber General gäbe feine Paͤſſe, 


nicht durchlaſſen. Er paßt aber feine Zeit ab, und bi:ibe 
ſtehen. bis Clæirfait alle andere expedirt hatte, introdürirt 


ſich vermiteeiſt Vans iarkiſchen Bedienten des Generals, der 


. eins franzoͤſiſhh verſtand, wird von Clairfait ſer hoͤfuch 


und artig empfangen, bekoͤmmt aber keinen Paß, und muß 


= warhaftig da er nur noch 5 kleine Stunden nach Aachen 
hautte, nach Coͤln zaruͤck, daſelbſt uͤber den Rhein ſetzen, A 


und koͤmmt endlich geftern Abend, um 11 Ur, von Juͤtich 


Über Coln, Krefeld, Venlod, und Raremonde, hler an — 


wmußte alfo dus ilara von AR —.50 Stunden machen 


Si: fe Pracht find Fa SreifYartein 8. hollandlſche 
Dörfer rein ausgepijuͤndert worden, und morgen erſcheinen 
Smeann XVII D u Te 
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nu | die, Offfciere und Gemeine: mit Flor um den Ar: PR 
Decen, Als ich dieſen Abend einen Offleien urn die Urfache 


ſtagte, gab er mir zur Antwort: vous alles peut dete croiro 
‚que €’ eft pour notre coquin de rot, mais gardds Vous en. , 
bien; eꝰ eſt pour Polletier de St. Fargesu.. Es wird. Die: 


Bi befannt feyn, !daß diefes Mitglien bes Tlar.Conveme, 





am Tage der Verurtellung des ‚Königs, von einem ehrmall« Ä 
gen Garde du corps, Namens Partı, im Kaffe Haule im 


Ps pꝛlais royal ermordet wurde, well er auch für bie: ſchieun · 
2.90 ——— —— des Königs: geſtimme harte. Nun iſt, 


burch die ganze Armee, eine ztaͤgige Trauer für dieſen Manu, 
2 me ‚"Beeel und Vaterland” ſtarb, beſin vopeben ! . 
Des Min, | 
“oe. Freilich wirb die Eryäimug. auf Dich ben Ein- 


J u un ‚nicht machen, den ich ale: Augendeuge empfand. — 
Schrecklich war die Idee, die ich mir Immer von einer 


Schlacht machte, aber doch vicht ſo ſcheuslich wie es mir 


Mt vorfdmme,  Mfo— Geflen- Morgen um.g Urmwar - 
0: dl uoch In guter Ruh. Ich wollte eben mit ein par frame 


‚hen Officieren nach Maſtricht, bie Belagerung ein 
" ; veendg van fern gm eben: aber um 10 Ur kam das Ges . 
rucht, die framoͤſ. Adanı Garde ‚wire an 4 Orten von ben 
Oeſtreichern zuruckgeſchlagen, und. letztere ſeien ſchon alle 
‚über bie Kur. Niemand glaubte es, weil man (0 oft beioe 
gen wird, und überdern unfre ganze Garniſon fich ruhig vers 


bielt. Am Mittag wird ber: General Marſch geſchla⸗ 


gen; die. Regimenter Hendern,  Roufsllen, und ülnige Bas. 
taiſlons Mat. Oarden, rüden aus, um bie AvantSarde zu 


.. unterflügen. Eine Menge Bleſſirte in dem elendeſten 


ſchauberhafteſten Zuſtande werben hereingebracht, unter an· 


= .2 bern. ein Officer, der -.efebem bei. umg, logist. hatte. 


Mon biefemm hörte Ich, daß bie Deffzeicher, In der Nacht * 
38.$ebr. auf dei Maͤrz, um Mitternadht, von 

Ä ie Sini (eine Suite von 8 Stunden) —E— 
| I p 


a: 
= 


‚ gleldien Belt über die Ruhr gefeht, wid bie dieffeles 


Ren Biuffes Aepende frangöf. Morpoften angeseifin und 
gerrüctgefch'agen hätten. Sie hätten ſich Im Ihre Retranch⸗· 


. „ments a Stunden von der Stadt zuroͤckgezogen, und hoffe 


1 w 


6 gerndalidh, wär 
Den 


"gem fich bis dem ꝛien Maͤrz halten zu Finnen; alsbann würe . 


Denfie ſicher von Maſtricht u. Luͤttich unterflüge werden. 


Das Bintbad wäre ſchtecklich geweſen: 8ooo Mann ſollen 
beiderſelts geblleben feyn. Vorzuͤglich follten bie. öftreidy. 
Huſaren, die fie In.Ipren Retranchements hätten angreifen. 


wollen, durch die ſfranzoͤſ. Canonade viel gelitten. haben. 
War ift es, daß viel Voll von beiden Seiten geblieben. 


.., Mt, und der Kampf heiß gemefen if. Wir hörten die näm-- 
Ucche Nacht eine ſchreckiche Canonade; da wir es aber ſeit 
3 Togen vom Maftricht her immer hörten, fb glaubten wie 


auch, es äme auch diesmal Daher, und gaben nicht acht, 
dof die Canonade vis! noͤhet, umd alfo auch viel horbarer 


‚Den ıtin Nachmittago, da unfte Barnifen —* 


Avaut Garde abgegangen war, blieben wir ruhlg 
Abends um 7 Ur, da man glaubte, fie wuͤrden ſich halten, 
-.. ‚Ring die, Retirade In. optima forma an. Keia Bürger 
— durfte ſich anf der Straße fehen laffen, die Häufer mußten 
.erleuchtet werben, und fo Danerte es, unter dem fuͤrchterlich⸗ 


ſten Geſcheel und Inder größten Eile, bis 64 Uhr heute Mor⸗ 


.. gen. Ich blieb, und mit mie glaube ich Z der Stade, bie 
‚ganze Nacht auf. Yurcht und DBeforgnis verſcheuchte bes 





laf. Heute Morgen um 7 Ur war Fein Sranzos, und 


folglich an unfern Süten keine Cocarde, mer zu fehen. Ale 


\ 


J men. 20 Feanjoſen, die ſi noch in der Stadt befanden, 


le Bürger waren auf den Beinen, um ben Deftreichern enks 


gegen zu. gehen. Eadlich um 9 Ur kamen u-gefir 100 - 
Mann ScharfSchuͤtzen. Unter dem entſetzlichſten Zulauf, 
und unter dem befländigen Ausruf, vivar-der Rarfer! - 
wurben fie auf den Mark gefürt, Der Freiheit Baum abs 


geriſſen, und den Kaiſer Karl das rote Kaͤppchen abgenoms 
> wur⸗ 


IN 
\ 


en Mae, a Maͤrz art, 
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bel der Ankunft ‘der Deſtreicher noch 3 frahjöfi, Huſaren 
ih einem unferer Berümteften- Bordelle. So bald ſie dieſe 


#$ \ 


J 


r 


. or Bu 2 
’ ⸗— 


allop weg. Nahe abet am Tor, wo ich eben war, ſte⸗ 
hen ſchon 4 ScharfSchügen, und legen fie alle 3 Yon den 
Pferden. Kaum pin Id 20 Schritte weiter gegangen, _ 


. kommen 2 biefige Bürger mit einem Franzoſen in ihrer 


— 


Mitte geſchleppe, bringen ihn ei· em Schat fSchuͤhen: Gang 


Balebtäcig vimmt ber feine Buͤchſe, haͤlt den Lauf derſelben 


dem Frargoſen dicht vor. den Kopf, und ſpedirt Ihn zu fein 
nen Waͤtern. Mag entſcheiden wer da will, ob unſte 


Einwonee ſich edet dei der Soche betragen heben. 


Alſo dns Ur heute, kamen die erſten D-flteicher, J 


> 


Um 10 Ur aber erſchlenen an einem ändern Tore, unges 


"fäe 1500. bis 2006 Sranjofen, ſchoſſen das verſchloſſene 
Tor mit a CanonenSchuͤſſen auf, und ‘rückten duch die - 
Statt nach einem andern Tor, don weichen die Oeſtrei⸗ 


x 


"cher noch eine halbe Stunde entfernt waren. "Die 166 


bra marbaſirt harten, Tiefen hun sben’fo geſchwind zum Tor 
wieder hiraus. Die Sranzof.n ſtellten ſich auf den Wäle 
Sen ia. Rilh und Glied, pflanzten 4 Sanonen auf den 
Wall, und 2 In unferer Straße, auf Bis Halb 12 piels‘ 


ur ‚ten fie ſich ruhig. "Nun Fam ober die. AvantGerde der 


Oeſtreicher, und das ſchreckliche Schießen mit dem klei⸗ 
nen Gewer fing am Es war nicht anders als, wie eln 
—— Unaufhoͤrlich dauerte dles bis Ur. Nun 


"fingen die Canonen niit an gu Fa ‚Ale Häufer in 


unßrrer Stade zitterten, und in fer 
Kugeln. Mit einem Wort, es iſt mir platterdings niche 


er viele fielen Eartonen 


moͤglich, Die den Zuftand, in welchen wir » Stunden 
waren, zu ſchildern. Stelle Die vor, unſer "Haus liege _ 
- In ter HauptStraße, wo alles durch muß, und ao Schrite 
6 von dem Tor, wo fie fo fürchterlich aneinander. vn 
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Iſh lag im Feuſter auf dem Boden, konnte all⸗s ſehen 
und hoͤrea, und ſah voraus, daß es noch b ſſer kommen 
wuͤrde. — 
Eaodlich um z2 ſchlugen bie Franzoſen ben General- 
Marſch, und nun kamen 6 Canonen, hinter jeder ungefär - 
50 Mann, und jagten und llefen, mas fie laufen konnten. 
—BGetade nor unſerm Haufe fürem 2 groffe Straßen nah 
dem Markte. Hier aiio unter unfern Fenſtera, comman- 
dirte der Olficler der bak’ven legten Canonen befi dli⸗ 
chen Mannſchaft, unter den Präftigften Fluͤchen, zu halten, 
“ Aber von 150 bis aoq liefen alle hinter den Caronen, nur. 
Ao big 50 blieben. ſtehen, ſtellten ſich vor unjerm Haufe, 
und hielten bag Gewer vor. Wie ich das fah, andete 
Ih Kugeln In den Fenſter, worin id) lag, u.d lief unters 
+ Dach, wo ich mich auf den Bauch legte. Es wärte mol 
eine Wiertelftunde, ehe Oeſtceicher kamen. . Ich beste, 
. daß. die Soldaten die 3. Officiere baten, fie, möchten fie 
bdoch fliehen laffen, da 40 Maenn die ganze Armee doch 
nicht wuͤrden aufhalten. Finnen; aber die Dificiere waren 
unerbittlich. Unter andern fluchte einer fo jaͤmmerlich, 
daß ‚mir. Die Hare zu Derge ftunden, und befal ihnen, 
ſtehen zu bleiben: fte koͤnnten freilich) die Armee nie. 
urücktreiben, aber hoch fo lange in der Stadt aufhalien, 
bis ihre Eononen hinaus wären. Nun fchrie ein Gemei⸗ 
ner ganz laut: allons.camarades, vous voyds quel nous ne ' 
_ pouyons echapper a la-mort, bravons-la, defendons nous 
‚ en Frangais, heureux de pouvoir mourir pour la patrie. 
Nun fuchte einer dem andern Mut eingufprechen;, und - _ - 
‚gleich darauf Pamen die Oeſtreichiſchen ShafSchüsen, 
und fie firgen tuͤchtig auf einander zu feuern an. - Kinaee , 
- für. 1o:Minuten blieben die. do. Mann Franzoſen fliehen. 
Aber da fie keine Rettung ſahen, Hefen fir nch Bam 
Markte zu, bieten fih, und ſchoſſen immer gebuͤckt nod 
Hinter ih. Auf dem Markie bileben fie wieter ſtihen, 
. weitte hinauf noch einmal, und fo Hielten fie tie Defieele 
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1. she noch St auf, Nun gings zum Torfinong Te | 
- ."Deftreicher Immer hinter brein, bis im Aachner Wan. 
EStunde von hier), wo dig vorher entflohenen Franzoſen 

auſf Bitten ihrer Officiere noch hielten. Nun ging das, 
Gemehel aufs Neue los, und von dem ganzen Comman⸗ 

do Frangoſen iſt nicht Einer entwiſcht. Man ſah den Leu⸗ 

gen die Verzweiflung im Gefichte, und man muß es ih . 

nen nechſagen, daß fie ſich ‚mie. Raſende gewert haben. 

Der General, der dieſe wenige Mannfchaft noch Arnd 

nach Aachen gegen bie gar ge-taiferl. Armee, Ba die franjöf. 

AvantGarde fihon bei 5 Stunden yon der Stadt war, 

zuruck beorderte, muß ein Schurke ſeyn; denn es war un-· 

muoͤglich, doß ein einziger Mann davon Pam. Inzwiſchen 
ſollen doch 4 Bis 500, bie gleich heim erſten Schuß linke 

Sum gemacht harten, entwiſcht ſeyn. Die Oeſtreicher Haben 
ouf dem Markte eine Karterfche losgebrannt, die a mitraille  . 

„geladen. war, und auf dem großen Plag iſt faft Feine 
Fenſter Scheibe gang geblieben. 0. 

2, Grade Vor unferer Tür liegen 4 tobte Franzoſen, 

"und ein tobter Deftreicher. . Einer von den lehteren wurde 

ſchwer verwundet von = andern weggetragen. - Durch alle 

Straßen, wodurch ihr Zug ging, Hegen Todte. "Die 
“ Deftreicher "aber, um nicht merken zu laſſen, wie viele don 
ihnen geblieben find, haben ihre Todte, mie fie fielen, 
gleich wegnemen laffen. So tben wurden auch 3 franzdfe 

‚  Eanonen,. bei denen vor 13 Stunden noch Sranzofen war. 4 

tea, don den Kalferlichen eingebracht, . 

"7° Den afın Maͤrz vergeß Ich in mehnen Jeben nicht .. 
das graͤuliche Geſchrei der Fliehenden, das Bruͤllen ver 
Tyroler und Ungriſchen ScharfSchuͤtzen, das Gewiinmer 
7 der Sterbenden, das unaufhoͤrliche Krachen der Canonen, 

die ob fie gleich nur 6Pfünder waren, in den Straßen 
der Stadt einen unausſprechlichen term. machten ... 
8... Heute iſt In der ‚ganzen Stadt uldt gearbeitet mom 

Bm Unfte Cemptoit Vedlente waren wicht bier, un‘ bie 
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welhichen Dienfl Basen wa rem * bange, um ↄuszugehen. 
A sing daher felbft auf die Poſt, und ba ich hörte, daß 

Dee heutigen Verwirtung erft morgen abginge, 
en 5 meinen Bri:f wieber mit, wenn etwas voalleg 
bollte, einen kleinen rende zu machen, und das will Ich 
— : Denn. morgen auch tum = 
| Ich babe aufn mehıem Kite nach der Poſt 20 Todte 
gezauß wovon allein. in unſerer Straße 16 liegen. Jeyt 
U es ſcchon8 Mn. u noch feiner iſt weg, alle find die 
ale Hemd ausg — 

—— — iſt kein Pardon gegeben wor⸗ 

den, ven Unlen Truͤppen aber wol. : Auf dem Markte 
. Mege ein junges Mädchen don 17 bis 18 Jaren, das niebe 
lichſte Geſchoͤpf, das ih je ſah, im bloßen Hemde, mit die 
7.2 durch ven Rücgrad. Wie ich fie genauer in 
.. ben Hugenfhein nam, erkannte ich fie, Bei meinem 


. chat. fie. mit ihrem Vater, der Major beim age 


Regiment war, 7 Wochen logirt. Worgeflern ging fie 


weg; wie fie aber mit deu 1500 Mann zuruͤckgekommen 


feyn mag, weiß Ich nicht, - Ums 13 Ur, da die erſten Can 


nonen zuruͤckzogen, kam ‚das arme Ding; recht artig ame -· 


gezogen, zu Fuß vorbeigelauſen, und fragte mich noch an 
‚ ber Haustür, ‚ob ich Ihren Mater nicht gefehn hätte? . 
Wäre die auf meine verneinende Antwort gleich weggelaufen, 

lebte ſie vielleiche noch: aber fo hielt fie fich noch bis ein 
* Miertet nach s Us auf dem Markte auf. „Nun kam zwar 
ibe Water, abe: fliehend, hinter ihm die Oeſtrelcher: ein 


ScharfSchuͤtz blaͤſt ihm vor ihren Augen das Lebenstiche 


aus. In ber Angft Ifres Herzens tuſt ſie: ach Bot! 


i mein: aemer Vater! im Augenbiid ſchrelt ein anderen 


* 
. 
ie 


Oeſtrelcher: wart’ geb’ du and) zu deinem Vater, 


> mb druͤckt fein. Bewer auf fie üb; Sie Hat beinahe ned 


- 3:Stugbe- gelebt, und. verlangte zu Beichten, nlemand abet 
2 Yörte ſie. Haͤtee fie nichts gerufen, fo Hätten die Oeſtreicher 
no. ‚el gel, e⸗ ri rate aus der: Te u 


a 


g” 
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Aber de Tochter eines Hannes, ber tönen o —* pr 
derſtand, und auf dem fie Ihr Haupt — richteten, 
am Lehen zu offen, ſchien Ihnen du * — Ra⸗ 


he war run. u 
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Schwediſche Zdaigetoche 
— —— und Ritter vom, Schwerdt Orben, 
Baron (ari Rriedrich, Pegnun, rt J 
alt 72 Jar, 


5 Paoroc, 218 — 225. 14 Apr. Felgende von. Pachlin, 


ia. feinem, Urreit aufgeſetzte und bei dem HefGerichr 


- eingegebene. ſchriftliche Berichte vom. zr marz 2 und 13%. 


‚april, wurden num, verfefen, wie folget, - 


. Ach relſte nach, Gefle auf Sc Mal. gngbigen Ruf, 


in ber Meinung, etwas zu Sr. Maj. Vergnügen, etwas 
Eiatracht in; meinem Grand und bei meinm Mile. 
färben, beizutragen: welches auch, glücklich erreicht wir · 


2; role ich bemeifen kan. 


2. Ich war auch einer der erſten, die, ſobald die | 


—1— —8R —8* dar eb und Ian 
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wie lch heim kam, in meiner Stllle mit meinen igeoi 
han Gebe XCMA. — 
3 8 Tage vor dem latalen Tag merkte ih, deß 
Bjelkesttgas öfter ols gewoͤnlich kam. Einſt kam ex Abende, 
und verlangte Brantewein, und ſprach Immer davon, 66 
bheißa, es werde einen Aufrur geben, und die Leute wollien 
euntweder die franzoͤſiſche oder bie engliſche RegirungoForin 
haben; aber fo co fus, daß ich nicht, klug daraus werden 
Eonnte, immer mit einer unbeſchreiblichen Furcht, ber Adel 
möchte um feine Güter und adliche Würde fpolurt werden. 
Er fragte mich, was der Adel in dem Falle tun foltte? 
: ®Auf.frinen Stelle ſtehen beim Worerland”, antwortet? 
:ich ,, aber mit. dem Zuſatz, es ſel nicht moͤglich, daß ein 
Außpeunr entftünde, - benie der König habe eine : pinkängliche 
Macht, ihn in der Haupt Stanz felbit zu Hintern. Alleln 
ich Haste ihn Im Merdacht, daß er entweder ein. Schwaͤr· 
mer, oder angebranne-und ein Schwach Kopf wäre, wieikh. 
bemeifen fan, - - . . 
- 4, Am Sonntag nach ber vorigen Mascarabe kam 
eines meiner Freunde zu. mir, und ſagte wir, was ihm 
auf der Mascarade begegnet fel; eine Masque habe ihn 
angeſtoßen, und. wie ex ſich umgekert, habe er neben ie ·⸗ 
"sen Arm ein Piſtol blinken ſehen; er ſei Darüber ſo er ⸗ 
ſchrocken, daß er meg- und zu der Quadrille Bingefprungen 
‚wäre... Ich lachte, und fagte, das fei nicht möglich, deum 
‚niemand bürfe mit. Gewehr auf:die |Mafcarade gehen. 
Einige. Tage nachher am er wieber zu mir, und fagfes“ 
. ber Hr. General meinen wol, ich hätte: wegen ber Piſtole 
AUnwarheit geſagt; aber ich - beteure bei Som, ße 
war iſt. Ich erwieberte: dag iſt ſcheuslich, und Gott ge 
nade uns in den Zeiten, die wir haben. - = -" 
85 Einige Tage nachher kam Lilljeborn zu mie, ; 
den ich fraate, ab das, was man mir erzaͤlt hatte, nur 
moͤglich ſei? Das wäre unglaublich, antwortete erz aber 
iE ſagte ihm, ex. babe je iin Wache da. Ex antun 
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ee, nein, Denn ie weiſſe Garde Gebe al. die Weite — 
Ba; aber ich erwiederte: Sie bekommen ja ben Beſel 
dadei alle Morgen auf ber Wacht Parade; kommen Sie body 
dleſer Unordnung vor, und fagen Sie es den Ehefs, bean . 
das koͤnigl Haus und viel anders gutes Volk geht ja 
Bahn“ Er yerfpradh es, und um Im noch ‚attenter dar⸗ 
„auf zu m:chen, fagte-ich ihm alles, womit ſich Bjelke.feit g 
‚Zagen von Aufrur umd Oewalrtärigtek getragen fyatte. Dies 
Ä Serfprach er auch gewiß zu 

6. Nachher fiel der Unstidstog ein, und an diem 
„Barte ich 9 bis 10 tellä gebetene teils ungebetene Sie. 

, 7. Und. dann fiel mein eigner Ungluͤcks Tag ein, da 
‚mich der General Klinfpor, wie ich eben vom Tüch aufe 
lan, von koͤnigl. Regirung wegen in Arreſt nam. Nach⸗ 
“benz ich mich mit ihm in den Wagen gefege hatte, ‚bat 
Br ihn, erſtlich, mir zu fagen, ob ich von jemand eines 
Verbrechens wegen angegeben worden, oder ob tiner der 
arretirten Miſſetaͤter mich In ſeinen Berichten genannt habe? 
Ex antwortete, er wiſſe nichts davon, aber über 60 Perſo⸗ 
nen wären Verdachts wegen arretirt. Zweitens fagte ich 
pm: wie kan Doch der Herzog und die koͤnigl. Regirung 

einen 72 Jare alten Mann, in Verdacht haben, daB Ach 
aa ſo infamer Schwede ſinden ſollte, der einem fo alten 
Mann Coufidenz von einem Mord machte? Der Hr; Ge⸗ 
neral Finnen fi) kaum einen HundeTürfen ober Barbaren 
vorſtellen, der dies taͤte. Der General erwiederte hierauf, 
der Herzog Caru. die koͤnigl. Regirung hätten es uͤbel genom⸗ 

u men, und wären bös barüber, daß ich mich nicht perſoͤn⸗ 
fly eingeftefle, umb wegen bes nun fo klaͤglichen Zuflän« 





„.” bes den Koͤnlges mathigefrage hätte. Ich antwertete: A. 1786 


F ich vom Könige und Hof Abſchied genommen, und 
felt bee Zeit wäre ich Beine 24 bis-zomal uus meinem 
: Haus gemefen, und wäreit ‚der Zei te I mic 5 bie | 
“ mal, von blinden Haͤmorrholden geq fo verfäuset, 
ws “ jeneemal d dem Tod nahe zn. Di dar 


» 


- 
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ur Rh hf meheem —* Reſpeet, dnzuberiche . 
sen :. worauf er erwiederte, es fei fein Wunder, wenn man 


7 


In fo gräßfihen Zeiten misteauifch würde; der Gen. Horn 


- {ei au Verdachts wegen In Arreſt, und ich folle wor 
das HofG: richt gebracht werden, welches Ordres babe, 
um 4 Ur zufaimmen gun kommen Daß ˖ fich alles fo 
verhalte, mie ich geſchtieben habe , bitte ich bemiigkt, : 
daß der Gen, Klingfper alo Wadıfabender, wach. den 
bwreuidn Geſeeodlich brpeuge 
78° Machbern ich einige Yoge gefeften, om der Dos 
" Hei Meifter Lillien/parre zu mir herein, condoliste mir fer 
hoͤftich, und brachte mir zugleich ein Compiiment von mei⸗ 
nem olten Freund, dem Capit Szdıhammar , welcher ges 
Sagt, mein als feines: einzigen Woltäters Ungluͤck, gebe 8 


unendlich vahe. 


9. Tags darauf kam der Pollya Meier wieder wleder, beial 
. der Wache, hinauszugehen, und ſagie mir, febaib dies 
> gefchehen war; ſo wie). Gortifen mb inſimulationen, wie 


alle Stodholmifäye Poillardes ſ Bromonglerfkor] zufgam . 


. mengenoinmen nicht fogen Cönnten; und Dies fo laut, daß 
Die Wache und das gemeine. Wotk es mer als beutlich ho 
sen konnten. . Ich ſtrengte melite Stimme eben ſo ſtqrk 
an, und bat ihn, einige feute zu Zeugen herein zunemen, ' 
oder ein: Protdcoll zu füten, dann ſolle er auch deutliche 
Antwort kriegen: aber er ſchrie noch ärger, immen. eins 
durchs andre; ich hingegen antwortete: “wolle Ihr wieder 
den Poͤhenr auf mich heten, wie ich Euch, bemeifen fan, 
daß Apr. in Eurer Gegenwert, amal vorher, gegen Euer 


: Ant und die allgemeine und PrinarSichereit, wenigſtens zu . 
habt? Nun ſollt Ihr wiſſen, daß Ihr privatim 


mie und dem Al [dafür verantwortlich ſeid], und von 
mir. kriegt Ide one Zengen oder Protoroll kalne Autwort 

auf alle Eure Eide und Lͤgen. Da far ee zur. Tür. bin · 
u and befal, nr Sabıt. und d Pieife hans a 
tr , 10, . 





= en .. &tatölkttjeigen 'xvur, ‚a: Du 
er Cs Wabel fan ı er: wieder, ‚wie: 6 im: Beue 


8 befal der Wache wieder hin us zug hen ‚und ſproch | 
or abermals mit mir/ wie ein B.feffener; fo huͤbſch ih Ihm 
‚auch: fein ngefebtlchen uad Siwaltzaͤtiges DBerragen 


vorſtellte. 


“ſten Aminoſ. denn meln unſchuldiges Lelnen iR zu hatt... 

| u Soaheln inomeinem Bee zı Mär 179. 
. 5 — . Eat Friedr. Pechlin. 

| | u " Diefes Vase Bar ber Gen Prchlin bem Lagmann Lilljen 
au der mare. folches bezeugen Unterzeichnete 


2 — Cap. Boucht. . Major Zachau, . E 


> u Dei 1 Apr, 1792 fam Lälljenfparre ſamt dem Ma. 
jr ‚ Zuchan, mit vieler Heftigkelt herein, befal meiner. Wa⸗ 


he hinauszugehen, und ſagte, er wolle das Papir haben, 


“das Ich geſchrieben haͤtte. Ich bat den Maj. Zachau, bie 


Wache hier zu laſſen, denn ich hatte verkangt, und auch 


= 2 Erlaubnis erhalten, es. nicht eher von. mie zu geben,: als 
bis es .verlefen werben, und ich ein Atteſt darüber zu 


— 


Ne Ich habe vor⸗ ein. gefeßlichen: Gericht. zu kom u 
| men verlangt, noch geſtern verlangte ich dies vom Oori⸗ 


— 


meiner Sicherheit ſowol von den Obriſten Roſenſtein und 


Göyllengranat; als dern en. Adjut Amsnof, erhalten (tee, 
Aber der Lagmaßn ward fo beitig, daß er mir das Pa⸗ 
rir aus der, Hand riß, Bie Wache hinaus jagte, nur den 
Maj. Zachan ausgenommen, und ſagte: tr laſſe kein Pa⸗ 


pir in. Beifiyn meiner Wache obleſen, er neme auch kei⸗ 
ne Befele rorber non dem Gen. Adjutanten, noch von ei⸗ 
nem ber Dbriften, an, fondern er’ bekomme immer ſeine 

Oryres von Er Mal. ſeibſtz dabei fom er % in Hitze, 


daeß er über 5 Senunde lang fihrle, fluchee, urd ſchalt. 
Weil I aber. babei biieb.‘, Ich müßte wenigſtens von '= 


" Hffleieren Aiteſt urd Uncericheift haben ; fo wurde ber 
J Bouche hoeingeruſcr/ um et nebfl dim Mal, -Ba- 


chau, 
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* bin zu miiterſchtolbenr doch Lattgeaſparre wat fi Wbost; 
daß er beim. Weggehen meine Pfeifen auf dem -Boıen, 
zerſchlug, die er mies Tage vorher ſelbſt hatte reichen 
u offen | 


Ä geſprochen anal in Stockholm, furg ehe wir za 
Weſte keißten, 1 oder amal in Gefle, und amal in Gtode. 
Bolm nat, unfrer Ruͤckkunft vom RTag; niemals untee.-. 
4. Augen, Immer in andter ®egenworf: amal var er mit⸗ 
Bags bei mir, "einmal gebeten, Das. andremal. ungebetin,_ 


an dem fatalen Tog, an dem ich ihn um ſo weniger er ⸗ 
wartete, weil er mit. dem Baron: Mackler wel 8 Tage 
vorh⸗r Thon Abſchied von mir genommer hare, um mil. 


“fein Mutter aufs Land zu reifen. Der Baron kam 
gegen. ı Ur : Wie ih'ihn ſah, fagte ich zu ihm, ich 


Mile Ribbing dab ich tmal in meinem Sehen, " 


x 


Dachte, Sie wären ſchon vor 8 T ıgen verreift ? Er antwer⸗ u 


tete, eß fei etwas dazwi chen gekommen, cher. gefteen mäs 
te fie gereifl- und morgen dachte er- nachzukommen, aber 
"Sie find wol ſo gut, und geben mir heute mittags zu 


"To. at gerne, ſehn Sie wiſlkommen! — Eu... 


bana vedete ich Ihm zu, und fanre: aber, Baron, Sie 
| moͤſſen nicht fo boͤs und besperat feyn, tole Sie in Gefle 
waren, da Sie fagten,. Sie Hätten Ihte Partei genem⸗ 
‘men, und wollten Ihr WVat⸗rland vderlaſſen. Sie haben ſo 
viel Genie, und mie mir der Graf Leyonhufuud, Scjerneld, 
und Mackler gemeldet, app'iciren und erroliten. fie es tägs 
Sch und ſtaͤndiſch, ſo daß fie der Nuͤtzlichſte im Dienſte bee. 
. Wels fürs Vaterland werden fönnen. : Hierauf antwortete 
mr er. würde wol wiederkommen, wenn fo-viel Yuffiärung - 
gewonnen werden Pönnte, daß man wenigfiens nicht un⸗ 
ſchuldig verfolgt würde, und für Seben und Ehre und Per⸗ 
fon Slcherheit genießen, wenigftens ' frele $uft gentefien, 
konnte. Ich erinnerte ihn an Voltaires Ausdruck: wenn matt 
bie Hoffnung verloren habe, fo Habe man alles verloren, —— 
u Aber von allem dem, was der Varon im Pracht . 
in 


8 


, . z 4 ’ . ‘ 5 — 3 .r K3 ... ” — — 
* 


— 
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mie gefaßt, iſt durchaus kein Wort geſprochen worden 
'oder warrrrr. 
12. Lilljebors hat meine Bekanntſchaft, wor einiger 
Zeit, durch einen meinet Freunde, deſſen ich mich nicht er⸗ 
lurere, geſucht. Er war mir als der Tugendhaft:fte aller 
Micbuͤrger beſchrirben, der viele Kenntiiffe und Lectuͤr haͤt. 
— te, ber vom ſel. König auferzogen, und von demſelben bis 
biieſe Stunde mit Woltaten aͤberhaͤnft worden wäre, So 
aufgeklaͤrt ſand ich Pr als ex mir beſchrieben worden war, 
uind freute, mich, feine Bekamtſchaft erhalten zu haben, 
Bei: den. Ike und sten Beſuchen, Die ex. mir machte, 
ybefchrieb er mir, wie gnädig und zärtlich der König gegen- 
2, Anand bei ſeiner Erziehung geweien; und noch anfebem 
7 wäre er. mit merern Woltaten Überhäuft. worden, babe auch 
die Gnade, jeden. Augenblick zum. fel. Könige gehen gu Dürs, 
"fen wenn und fo oft er wolle; und ob er gleich von ber Op⸗ 

= pofitions Partei fei, erlaube Ihm doch bex Rönkg, : in jeder 

" Badhe alle feine Gruͤnde zu fagen, Ich drmiederte hierauf: 

ob er nicht einmal, da er ſo freien Zutritt Härte, ſich einmal 

dber die Ungnabe beſchwert, in bieder Adel gefallen wäre? 

Der Adel muͤſſe mit Recht des Monardiin Gunft heſitzen; 

die wonarchiſche Regirung hätte berfefb» immer, hier ſowoi 
eis in andern Laͤndern, begünflige und gewuͤnſcht, wodon 

ex bei der Weränderung im J. 1773 volle B weiſe gegeben; 
der Neid, den einige abe ran ‚ven Adel und Beffen 
NPrivilegien erregten, wäre das Werk einiger Einzelnen 

Inter ihnen, die die andern verblenden wollten, um ihr 

7 gdlgenes Gluͤck zu machen; denn die Häifte des adlichen 

77 Bus fei in den Händen der Unadlicyen, ' und bie Mechte, 

7 MteterBücer zu beſitzen, fönne der König jedem nach Bes 

‚ bag erteiten, wie auch die tägliche Erfatung geleret babe, 

Br Einige Reit nachher beſchrieb er mir ſeine Familie, und 
vbat mid), ein völliges Wertrauen in ihn zu fegen: Denn 

wem er gleich Lilljeborn hieße, fo abhorrire er doch 
le die infamie, die der Wicefand Marſchall gemacht; glaube 
en ! of — on " | u abır. 
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de auch midi; Daß ee mprere: berglechen in feinge Fans 


He gebe, ob.fie gleich fonft ungleich benfen könnten. Made 


her ſorach er davon, er fei mit. im MiniſterClub, und 
. Dies fel eine artige Einrichtung, ‚befonders für Ics nouvel- 
les du jour, benm alle Zeitungen finde man da, und 


wenn mir bies Vergnügen made, wolle ex abfchreiben, 


wenm etwas intereſſantes Darinnen ſtehe. Ich dankte. ihen 


dafuͤr. Uebrigens ſorach er oft von den malheurs des Reiche, ° 


und des Abels inſonderheit, ber beim König in Ungnade 
waͤre, und von den Bürgerlichen unſchuldigee Weiſe ver⸗ 


fpfge wurde. Wir kLamen überein, dem konne one Auſ⸗ 
Flärung: nicht. abgeholfen werden, und ein Ungluͤck ſei es, 


daß man: diefen Zweck nicht durch Preß Sreibeit eı halte 


— ksonne. Er ſprach viel von ber engliſchen Kegtrungs 


Form, bie ſel blos Freihelt im Maul; mer hielt er auf 


bie franzoͤſiſche, die Sottiſe abgerechnet, die fie mik 


dem Adel gemacht, denn das bies größeren Teils eine Sot. 

tife wäre, darüber waren: wir .« aſtimmig. Er zog die 
Regirungs Form wen 1772 vor, wenn nur darian eine 
noötige contrebalauce: gegen ungeſetzliche Mache: beftimme 
worben waͤre. In unfern Gefprächen waren wir. Darüber. 


- mung, daß das geößte Ungluͤck in unſrer Orgenifarios 


[Somwunfätsning) beſtuͤnde, daß nämtich die Reichfken und ; 


- Aufgefiärteften der Nation ene Stimme wären, Indem 


weder Befiger von Fabriken und Bergwerken [Bruks Patrouer], 


ach bürgerlihe Standes Perſonen, zu RIagsDeputirten 


n 


gewäaͤlt werden fönnten, . und daß mir, bei'wnfers Delibe⸗ 


zationen, wicht unter Einem Dach wären, um uns unter 


"einander Über Dinge : aufzuklären, oͤber die ir da unfern 


Discourfen meiftens Einer Meinung waͤten; unb daß bie 
Freiheit, Die ächte Freiheit, blos dariun beflünde, de ß 


man freie Geſetze ſelbſt machte, und alle gleiches Riirht 


dabei genöffen; fo wie auch, frei cöntribuiren.zu dürfen, 
und der Adminiftration des. Geldes auf den Ringen ' 


ei 


tr wm 


a Statsanzeigen XVill: ei. 


2— 


auf die Finger ſehen zu blirfen, ib daß ſich kein Gras 


tism, ols das fuͤrchteelichſte, einſchleiche. Das waren; 


außer les nooyelles du jour, beſtaͤrdig alle unfre und BER. 


Idrigen Diſcourſe Er war7 ober gual beiwir, eh⸗ 
der Ruf zum RTag erging; 2 Bis zmal fpeifte de bei mir 


Da fingen die Unterredungen an, meiſt da hinaus zu gehen, . 


Hole den Meiäiegineitgen zu feifen Tödre, if bat GeiB 
gu kriegen; wie wir eines Teils der Koneridutionen los wer⸗ 


den fönnten , befonbers für minder vermögende Edelleuth, 
weldy: Fir Die Umflände gezwungen worden, ſich bad 


jgu defdaben:, ſamt cer umbllligen Auflage auf alle Beamte, 


Urd das armere arbeltende Voeik. "Unter 4 Augen er⸗ 


innite-ää) mich nie, mit Lißjeborn öftgt, als smal, ger 


ſprochen zu Haben: das elnemut vor ber Reiſe yum RTag, 


wo ich Ihm fägte, ber Adel in Stockhoim habe einige- 


Bucht, den Lands Hauptmann Lilljeborn von Wenneriborg 
zuͤm Labb Marſcha zu bekommen, und wenn's moͤglich 


Wäre: bat ich Ihn, feinen Bruder oder einen andern von 


der Famille zü perfuadiren, daß er es nicht anneme. Et | 


lagte, das habe dr ebenfalls gehört, und das, woͤrum 
ich ihn bat „ſchon vorher getan; auch verſprach er mir, 
einen Brief dleſe Sache betrefſend, vorzuzelgen, und au 


die übrigen, wenn fie einliefen. Das andre mol vertraue 


te ich ihm an, was ſich, felt meiner Ruͤcktunft von, Geflé, 


init dee Piſtol anf der Maſcarade ereignet hätte, nd nos 
vn ich ſchon in meinem vorigen Dietamen meldete, ivois 
um ich Bei der Geſegenheit gebeten hatte. Self meiner 
Ruͤckkunſt von Gefle HE er Auch nicht mer als amat in 


melnem Hauſe geweſen, und zwar das letztemal an dent | 
ungluͤckllchen Tag: bier aber ſprach er weiter niches mit 


mir, als wie er herelnßane, bat er mich um Verzeihung, 


doß er ben Heut. Ebrenſvard mitbringe. Und ba-fole 
cherg ſtalt zZ ungeberene Gaͤſte mer gefoinmehi waren, muß⸗ 


te ich den Tiſch umdecken laſſen, welt ich gewoͤnlich nicht 


mit als 8 Couverts Hase, ſo daß Ich, meines Willens, . 


mit 


" XF 


— 
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nnt len Don den Gaͤſten miche vlel ſprach. — Was 


übrigens der Obr. Lieut. von einer. Rebolutlon gefpradhrn, 
ſo daß ich Ihm darüber Eonfidenz gemacht: fo verhaͤlt ſich 
Das nid fo, fonbern es muß nun ihm vortellhaft feyn, fo 
von ber Warheit abzugehen. 

IV. Mit dem CanzlR. und dem Bee. v. Engefir. 


Bjelke ſo confus von Allarm und Aufrus gefage; unb 
wenn fie mich fonft beſucht, Babe ich mit Ihnen wie 
imit Lölljeb: gefprochen, Aber Bjelke nam mic) unter ben 
Arm, wie ich ihn zum Vorzimmer hinaus begleiten woll⸗ 
te, und fagte, er gehe nun zu feinen Damen, und zu 2 
"Bürgern, und wolle den jürgen Lihefrste zu mie ſchik. 
Pen, wenn was; neues vor wäre. 3 Bälle hatte ic) am 
dem Tage gebeten ‚ die mid befuchten: das war bei 
Obr,Lienr, Lilleborn, Baton Hermelin, und Baron 
Rofenbane; letzterer entſchuldigte ſich aber, weil er ſchon 


ausinvitirt war, und verſprach, den naͤchſten Montag zu u 


kommen, welches er auch tat. 
V. Mit Hartmamicdurſt und Ehrenfvärd habe ich 
nicht beſonders geſprochen. Jener iſt, ſeit meiner Ruͤck⸗ 


kunft von Gefle, einmal des Miccags, und dieſer amal, | 


‚bei mir gewefen. - 

VI Nicht mer als amal bin ih, ſeit meiner Rüde 
kunft, außer meinem Haus geweſen: das einemal beim 
General Ssegeroib, der krank mar, und beim Grafen Ro- 


fen; und zuiege beim Grafen Forsjen , Immer um die. 
. Mittoge Zeit. | 


. VIE Ron Beamten und vom blegerllchen Stande 


kenne ich nicht 10 Perfonen, denn ich war 14 Jar in & u 





nem weg in Smoland; und in 


fen letztern 6 Jaren, Da 
ich mich mer In Stockholm 


J habe ich nichts anders geſprochen, als ihnen erzaͤlt, was 


gehalten, Habe ich dieſe 5 


Belannekhafe gemöcht: woraus der Lagman und Polizele _ 


Meiſter leicht die Unwarhelt und Falſchheit der Denuncia- 
c Band XVII: 7.9 ‚sonen | 


/ 
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| denen in ben. Protecolien finden mich. Mit mei. em Staub { 


aber bin ich ir fer wenig bekannt. 


Ä VIII. Hier folge nun die Antwort auf. bie verlanaten ı 
“ Aufflärungen, Bon einem Conkil in-einem Revolutlons⸗ 
Plan hab’. ich pie geträumt, obet etwas davon. gewußt. - 


Siocbolm, in meiner ArreſtStube, 2 Apr. 1792. 
a " ‚Carl Fr. Pecblin, 


ch . Ih weiß nicht, daß ich den. Cardl R. v. Enge: 

Pröm auf den fatalen Tag zu Mittag gebeten hätte; denn 
einnial hatte ich alle Engeffräme eingeladen, falls ſu ie mit 
HausManns Koſt bei mir -vorlieb nemen wollten. Ich 
0. weiß auch nicht, daß ich an Lem faralen Tag, entweder 
allein, ober mit Mereren, mit bem Canzl. R. Ein. Wort 


mer gefprochen, als wie der Bediente fagte, daß das Efs 


fen auf dem Tiſch Münde, und ich meine Gäfte bat, hin⸗ 


einzugehen, und ein Schaͤlchen zu nemen, und Ich, wie -fie 
Bineintraten, nad) Gewonheit meine SclafZimmer tür 
zuſchließen wollte, ich bemerkte, baß Lilljeb. und. der 
Eanzı.R. an meinem Schreib Tiſch faßen, und jeder ein 


Papir wor ſich hatte: und wie id Ihnen fagte, das Effen 


. Hände. auf dem Tiſch, ſteckten fie jeder feln- Papie In die 


Taſche, und girigen voraus gegen den Speis Sal hin. ch 
machte die Tür meiner. Schlaf Kammer zu, ſteckte den 


Schluͤſſel zn mir, und: erreichte fie bei der Tür des Speks 


ſeSals. So verhaͤlt ſich die Sache in Warheit. 
2. Was Hartmannıdorfis Bericht betrifft, fo habe 


Id nie mit ihm unter 4. Augen gefprachen, weiß aud) 

nichts von allem dem, mag feiner Erzaͤlung nach geithehen 

ſeyn fol; will mic) aber dach erinnern, daß ich 1 
meiner MittagsGefell laut gefagt, ich wunderte mid, 





daß. ich im 12 Jaren n mer als Einmal die Ehre ge 


babt, den Hrn. Obriften Gyllengranas bei mir zu fehen. 
3. Der Secret, v. Engefröm wor bes Abends bei 
sie, ui reuce © mit mis Ane Pfeife Labet; 7 ni 


23. Pechlin, 0 227 


N \ 


aber nicht, daß da von Stats Sachen sefptochen wor⸗ 


' den. 
4.. Der HärabeH. Nordell kam zu mir, wie ich 
‘eben von meinem MiitagsSchlaf aufgeftanden war, und 


fragte mic), ob ich bie deutfchen Aviſen bekommen hätte? 


Ich antwortete ihm, nein, bat ihn aber, feine Pfeife zu 
ſtopfen, weiches er auch tat‘, fie aber gleich wieder weg. 
legte, und fagte, er werde um 5 Ur einige Freunde antrefs 
fen, die ihm mit ReinSchreiben von Gerichts Sachen hei⸗ 
fen würden. . Dierauf ging er. weg, one daß weder von 
Souper, neh enım SpozierGaug in der Nacht, und 
noch weniger davon, baß er Mbenbs um 10 Ur wie derkom⸗ 
men ſollte, die Rede geweſen wäre. Und auf die Arc iſt 
er nie bei mir gerorfen, noch minder konnte er dm Obr. 
Lieut. Lölljeborn bei feiner Ankunft, oder einen Grafen, 


antreffen. ', Denn nachdem diefe vom M.ttags&ffen wege - . 


gegangen, iſt meines Willens niemand bei mir auf der 
Stube gewefen, als er und der Secret. Fageſtröm. 


“ Siockbolm, 13 Apr. in meinem Arreſt 1792. 
| | Carl Fr, Pecklin, 


Proroc. ©. 137 — 247. 14 April nachmittags: 


Dem arretirten Baron wunden im HoſGericht bie von 


ihm an die Ober Statthaltirei eingegebene 3 beſondere 


ſchriftliche Aufſaͤtze vorgewieſen, welche, nebſt nem nach» 


her fuer ein egebenen Memorial, das tun vorgelefen wurde, 
der Gen. Maj. erfannte, feibft verfaßt und unferfeprieden 
: zu haben. Das Memorial lautete, wie folgt. 2 


Allerdemuͤtigſtes Memorial. -Das.;. "Sofa 
Gericht bellebe gütig und nicht ungenelge aufzune⸗ 
men,’ daß ich diefe Worte fchriftlich vorbringe; erfchrofs 
ken und von innigſtem Herzen gerürt, Fan fih fein Wort - 

:. mündlich fo ordentlich vorbringen, als meine Schulolgkei 


erſoderte. | 
p Yu 
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7, Unerhörte graͤullche Miſſe uten, die unfee gnäblge 


Obrigkeit und das ganze koͤnigl. Haus, fome dem ganzem 


iſchwediſchen Reiche und deffen Einwonern, in Beſtuͤrzung 


verſetzt, fobern wel auch unerhoͤrte graͤuliche Unterſuchungen: 


aber daß ich, unfchuldiger Mann, ſolche ausſtchen müfe 


‚fen, fie blas auf die blofen und boshaften, argliffigen Be⸗ 
richte —— ausſtehen muͤſſenz ſetzt mich in 


bie größte Betaubung, um ſo mer da ich verfichere bin, - 


daß außer meinem moraliſchen Betragen, und ihrer dar⸗ 
aus hirgenommenen Argliſt und Miſſetat, nichts anbers 


"dazu har veranlaffen fönnen. . Ich erwarte alfo meine gerech⸗ 


u 2e-Befrelung, und jeber Augenblick, ehe fie mir zu Tell 


> a0lıd, vermert meine unerträglichen Qualen, ba. Ich vor 


meiner gnädigen Obrigkeit, und dem ganzen koͤnigl. Haufe, 
und allen Einwonern des ſchwediſchen Reichs, meine reine 


Uuſchuld nicht an den Tag. legen fan. Ich bitte demnach 


allerdemuͤtigſt, daß es. dem koͤnigl. HofGericht beliebe, mir 
durch fein. gerechtes Beſrelungs Urtel dazu‘ zu verhelſen, 


und meine unverdiente Qualen —— woge⸗ 


gen ich mit aller Hochachtung und Ehr 

arre n — 

® Stockbolm, 16 Apr. 1792, in meinem Arreſtzimmer. 
J De . u - ‚Carl Fr, Peeblin, 

"Dem Ben.Waf. wurde vorgeſtellt daß da bie von 

Ihm in diefen Auffägen angegebene Umflände verftümmele 

waͤren, und folglich gar Peine Glaubwürdigkeit hätten, er 


urcht ſtets dere 


wadlich einen vollffändigen und mitt der Warhee überein 


flimmenden Bericht zu erteilen hätte, was Ihm Abrigens, 


ppbbemeldtes graͤuliches Project betreffend, Bekannt wäre, 


Antw. der Graf Ribbing, nachdem ee kurz vorher bei 


j am Ben. Maf. Abſchied genommen , als wem er aufs | 


* Sand reifen wollte, und er Gen. Majſ. geglaubt, daß er 
- Schon fort.fel, ſel eines Lage ungebeten zu Ihm zum Mite 

tageEſſen gefommen, da 
re . 


illjeborn, ber ihn Gm; 
a  '' 
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' be chen de xSelegenheit gleichfalls beſucht, uͤber Tiſche 
von der ausgezeichneten Gnade erzaͤlt, die ihm ber König 
von feiner Jugend an erwiefen; aber weber-Lilliehorn noch 
" Ribbing, hätten, weder bei tiefer noch andern Gelegenhzei⸗ 


ten, mit ibm Gen. M. etwas gefprodyen, das anf Bas gegen 


.. des Königes Perfon nachher begangne Verbrechen, eine 
— Regiments Beränderung, ‚oder dergl.,. Bezug | 
.. gehabt. 
| Man meldete ihm Ribbings und Liljeborns Ausfas 
gen In vorberirter Sache, und ftellte Ihm vor, Aibbing, 
Lilljeborn, nebft andern" Beklagten, die Ihr Verbrechen 
‚erkannt; koͤnaten nicht mit Grund einer aiſchen Angabe- 
verdäachtig gehalten werdın, ba ſolche durchaus niche ihre 
Schulbbarfeit minderte, und Tie folglidy ihnen nicht zu 
einigem Vorteil gereichen koͤnnte: weshalb er ernftlich er⸗ 
mant wurde, bei. der Warheit zu Bleiben. Antw. 
Nie hohe er ein, Befpräch wegen einer Revolution, weder 
mie Ribbing, Lilljeb., v. Engefir., Ebrnfvard, v. 
‚ „Hartmansdorff , nody jemand anderem, gehabt; alle mit 


.- einander hoaͤtten Uawarheit gefagt, und aus Liſt auf ihn 


Ben. Maj. befanne, um ſich felbft zu disculpisen; es ds 
ve ein warer Complot gegen ihn, und gewißlich wuͤrden 
Ste, anders Hefprochen haben , wenn eine. Unterſuchung 
Selm HoſGericht geſchehin wäre, und nicht bei der Ober 
Statthalterel, oflwo fie Be und Mittel gehabt, uaware 

Ausfagen gegen ihn zu verabreden. | 


Das HofGericht hielt ihm weiter vor: merere Perſo⸗ 


nen, bie indeſſen nicht deiſammen geweſen oder mit einan⸗ 
‚ver geſprochen Härten gleichwol darin eingeſtimme, daß 
er Pechlin von dem vorgehabten Verbrechen "Kenntnis ge⸗ 
habt, und an den darüber‘ angeſtelleen Deliderationen Tell 
genommen; und felglich ſchicke eg ſich vorzüglich für deſ⸗ 
fen Alter ſowol als. Stand, dem rechten Zuſammenhang an⸗ 
| zugeben · am. ev konnte Dusch. mine dergl. Wale 
Be >93. | lungen. 
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lungen. zu kelnem näeren Bekaͤnntnis vermocht unten, 


ſondern läugnete beftänpig alles weg · 


Nun wiedarholte der Fiscal, mir. Erlaubnis des Hol⸗ 


Geriches, Stuͤckwelſe aus’ den Bekaͤnntueſſen der Beklag- 
ten, was er für feinen. Teil glaubre,. dap- es dem Ben... 
ma, zur Laſt fisies nämlich, .’ oo 
- 1.. Ribtings fchriftlicyes Dekaͤantnis enthalte, er 
Ribb. f Freit⸗gs Vormittag ben 16 Maͤrz bei Pechlin, 
. guneien, und habe ihm Ankar ſtroms Vorhaben gefagt; 
Pecblin habe da’ geſchlenen, als wüßte er nichts davon, 


und. geſagt, er habe Ankrfr. nur 2 oder zmal geſehen, 


dieſer aber habe ihm nie von feinem Vorhaben Conſidenz 


gemacht. , Pechlin habe ſodaan gefage, wenn ei wolle, 


\ oͤnne er durch bie «alte Garde, die Ar.ilerle, das Regi⸗ 


ment der verwittibten Königin, und durch zalreishe Haus - 


u fer von der Buͤrgerſchaſt, eine Revolurlon machen; fobald 


ber König aus vem Wege wäre, wolle er fie ausfüren;. 


'. 


Zeſh: bas Einzige von des Srafen Sprint ‚ ve er 


0% Pechlie Gabe den Grafen gebeten, 5 uls. 6 raſche Kerls 
zu Anfürern zu ſchaffen, und dem Grafen verfprochen, 
Leute zu ſchaffen, damit es auf ber Mascarade recht doll, - 
"würde: . Pschlin behauptete, das fei eitel Unwarheit; 
—Rebbing ſei wel 8.bis 10 Tage vorfer, ehe das Ungluͤck 
geſchehen, bei ihm geweſen, habe, geſagt, er wolle aufs 


Jand reifen, un) habe Abfchied. genommen; aber Sreirags 


- ben 6 Maͤrz, wie ſich der Graf bei. ihm "eingefunden, habe er 


gefagt, er werde den andern Tag reifen, und gefragt, ob 
ion nicht der Gen. Maſ. beim MittagsEſſen behalten 


"wolle, one daß der Graf weder biesmal- noch bei einer 


andern’ Gelegenheit, von irgend einem Plan ober fo etwas. 


- gefprochen haͤtte; ihm käme. eg unmögiich vor, daß der 
- Graf einen fo unrichrigen Bericht abgeben koͤnnen. Zus 


folge diefer Antwort lies das HofGericht, aus des Gras. 
fen eigenhaͤndigem Bericht obberürte Umſtaͤnde herleſen. 
Uber Pechlin blieb dennoch: bei feinem Laͤugnen, mit bem 


en. 


I 
u . u 
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Gen. Maf. einige Attention gerichtet, fei die Aeußerung 
gewefen, daß der Graf fein Vaterland verloffen wol; - 
- weichen Gedanken jedoch ee Pechlin dem Grafen als einen 
übereltten Einfall vorgehalten, Da er der Braf eine ganze . 
Menge feiner Kenntniſſe hätte, und fie täglich ercolirte, 

. wodurch) er mit der Zeit für das Reich fer nüß:ich were 
den koͤnnte. Diefe Materie babe das ganze. Gefpräd) aus⸗ 
gemacht. ur . 
-. IL Liljehorn fage in ſeinem fchriftlichen Bekaͤuntnis: 

wie er Mitiwoch Abenos ben 14 Maͤrz, bei einem Be 
ſuch bei Fechlin, davon gefpradhen, was AKibbing und 
Bjelke von dem .befchloffenen Koͤigs Mord gefagt,. habe 
Pechlin gefagt, Bjelke habe ihm ſchon davon Nachricht 
gegeben. — Nicht Ein Wort wäre war, aͤußerte Pschlin, 
und beieuerte bei dem lebendigen Gott, ‘daß fo ein Ges 
fpräch. zwilchen ihm und Bjelke niemals worgefollen, folg« 
lich auch. nicht dem Obr. Lieut. Lilljeborn erzält werden 
koͤnnen. Eben fp läugnete er, von Zilljch: erfaren zu ha⸗ 
ben, was Lilljeh. von Riobing und Bjelke wegen bes bee 
fchloffenen Mordes gehoͤrt haben ſolle. Er ſei bereit, edle 
nen Eid darauf abzulegen, daß Bjelke vor ihm nicht eine 
mal des Köriges Namen genannt, ſondern blos von der 
franzöf. Revo'ution, der engliſchen Regirungs Form, dem 
Pluͤndern der Bank ꝛc., geſprochen: und fügte hinzu, 
wie die Worte fielen, Bjelke ſei naͤrriſch geweſen, und 
wie ein raſender Menfch gefprungen, daß er Pechlin ſich 
wi klich vor ihm gefürchter habe, | —— 
Weiter fuͤrte ber Fiscal aus Lilljeborus Bekaͤnntnis 
an: Pechlin habe geſagt, er habe gehört, es habe jemand 
(one diefe Perfon:zu nennen) ſchon in obbenieldter Morde 
Abfiche die Gegend bei Haga unterfuchte: der Gen.Maj. 
babe gefragt, ob man fidy auf die Garde Truppen verlaffen 
koͤnne? und geſagt, daß im NotFall einige Freiwillige za 
haben wären. Auch habe er ea daß Gyllongranat 
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dbel der Attillerie viche mer wie ‚@lumal zu hm kommen 


v 


x 
s - > 


. gewollt. — Fechlin merkte biebel | an, daß alles unwat 


ſei, ausgenommen, doß er einmal Über Tiſche feine. Ver⸗ 
wunberung Darüber geäußent, daß Gylleugranar.ız Yara 
lang ihm nicht zugelprochen hätte,  Einiger Freiwilligen ' 
Babe er nie erwärt, kenne auch, außer feinem Stande, feine 

29 Perfonen in der Stabt. J 


Der Fiscal fur fort: Freitags ben 16 März habg 


Pecblin heimlich mit Ribbing, Bjelke, u. Conzi.R. v. Ea- 


geflröm, und mit jebem & part, gefprochen. . Gleich data 


auf, wie die meiften von der Geſellſchaft beim Gen. Maj. 
. weggegangen, hätte Letzterer mit Lilijeb. geſprochen: fo 


eben fel v. Engehr. in das SchlofZimmer getreten, und 


. Habe ein Promemoria verliefen, von Verfchlevenem, was 


nach des Koͤniges Hintrice zu Beobachten wäre, als Publie 


, satlonen, Formirung eines Conſeils u. ſ. w. Man habe | 


von Avertirung ber Königin gefprodhen, und von benen, 


die Ihrer Mãaj. Kat geben follten; der RRat Oraf Rofen; 


und die Generäle Gr. Horn und Baron Duvall,' wären 


dabei genannt worden; v. Enger. und Lilljeb. Hätten bau 
bei ihm Pechlin vorgefchlagen , mit ins Eonfell zu kom⸗ 


men, er babe aber gefagt, er wölle ‚lieber in feinem Haus 
bleiben} um von daraus nötige Dispofitioneg zu machen. 


Pechlin läugnete, daß er bei der. befragten Gelegenheit mie 


jemanden anders heimlich gefprodyen habe, als mit Bjekke,. 


“ welcher ihn umter den Arm genommen, und zum Sofa 
hingefuͤrt Hätte, mie ben "Worten, er folle es erfaren, wenn 
was. Meues päflirte.. Won allem übrigen ſei nicht Ein 


u: 
— 


Wort war, ſondern habe er Pechl. fie alle im Verdacht, 
daß fie im Complot gegen ihn wären, 2 

mM. Da der LUeut. Baron Ebrenfvärd‘, in ſeinem 
ſchriftlichen Bekaͤnntnis, unter andern gemeldet, Ribbing 


‚babe den 16 März bei Pechlin an Khrenfvard gefagt, 


Peshlin wiſſe von der Sache, und Pechlin Habe nachher 
——— — den 
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den Becaſu gefragt; 6 er auf die Meſceerde gehen | 
‚würde: fo hielt der Flece an, Pechlin folle erkiaären, 06 


er eingeftünde, -bemeibte Frage getan zu haben, und in 
weicher Abſicht ſolches gefchehen fei? — 28* Pechling, 


. ex koͤnne ſich deſſen nicht innen. 


IV. Der Fiscal fur fort: des Lanz! R. v. Engefr. 


| ſcheiftlicher Bericht falle dem Pechlin in folgenden Umſtaͤn⸗ 


| en zur Laſt. Freitags den 16 März fel In Pechlins 


SchlaſZimmer, zwiſchen ihm und Zilljehörn, von dem dem 


- Könige b:oorftehenden Ungluͤck gefprochen werben;  wobel 


Engefr. aus einem Verzeichnis die Chefs der hier in der 


+ Stadt liegenden Sarniſenen hergerechnet; hier wäre zus 


gleich yon Averürung dee Königin und Ihrer Unruhe, 


falls dem Köulg etwas begegnete, bie Frage gemefen; 
auch wäre von einem Conſeil und von ber Wieberheritele. 


kung der Rats Cammer Die Rede geweſen; ihm Fechlin 


el angeboten worden, ober Die Frage entſtanden, ob nicht. 

Ee dazu gerufen. wierden fönnte? er aber habe ich erklärt, 
- ale ein alter Mann wolle er lieber in feiner Commodite‘ ' 
= bleiben. *— Nicht Ein wares Wort, antwortete Pechlin. 


vV. Des Mai. Hartmantdor ſu Bekaͤnnt nis enthlel⸗ 


ter er, als mit Pechlin befannt, ſei mereremale bei ihm. 
gruen, und zuletzt einige Tage vor beffen Abreiſe nad) 


Gefle; bet welcher Gelegenheit Peoblin Ihn in das inne⸗ 
ce Zimmer genommen, unb’ersdft haͤtte, man. füschte, 


de König weile beim RTag Gewalt Brauchen, und in 


doem Falle wäre’ man darauf bebacht, wieber. Gewalt zu, 


— Antw. tauter Unwarheit. 


brauchen; in welcher Abſicht er Pechlin guverſichtlich hof⸗ 
ſe, daß man ſich anf die Artillerle verlaſſen koͤune, un 


 boß Harsmanzdorff wit dazu befälflich ſeyn werde. „Pech 


abe gefagt, Zilljeb. fel davon prevenirt, unb Hertmanıdorf 
‚be einen zunrriäffigen Dann din dem Baron —* u 


5 J om 
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| m FVL Dee Secret. von Lageſtr. habe ausgelagt: nach· 
dem er durch Nordell gerufen ‚worden, habe er fi ben 


ſchwatzt hätte. Ä 
VIiII., Nordell habe in feisom fchrlftl. Bericht gemel⸗ 

det: wieer Freitags den 16 Maͤrz nachmittag zu Pechlin 
- Binaufgegangen , habe diefer ihn gefragt, ob er den Secret, 
Engeſtröni gefehtn, und ihn Nordell erſucht, dem Engeftr. 
zu ſagen, er folle zu ihm Pechlin. kommen; habe auch 


— 


\ 


N 


16 März nachmittags bei Pechlin eirgeflellt; der ihm 


geſagt, in der Macht dürfte von einer Revolution die Fraz 
ge ſeyn, und ihm vorgefchlagen, herumzugehen, und nach⸗ 
zuſthen, ob was daraus werden koͤ nte. — Antw. Alles 
Unwarheit und pure Erdichtungen: Engeſir. ſowol als 
MNordell wären mit Im Coupiot gegen Ihn Pechlin; body. 
gebe .er zu, daß er vislleldye dem Secret. v. Engefr. 
dhavon 'gefagt, was Bjelke von Aufrur und Gewalt ge 


ben Nordell gebeten, eben den Abend um 10 Ur’ zu. ihm 
zu fommen, mit. beigefügrem Ausdruck, es koͤnne indeß 
nicht fhaden, wenn. Nordell einige Freunde zu ſich bäte, 
Big fie zufammenfämen. — Auch dieſes läugnete Pechlin, 
und meibete, Nordell; ber ihn gewoͤnlich .alle Freitage 


beſuche, um die deutſchen Zeitungen zu leſen, ſei wol am 
bemelbten ısten Maͤrz ba geweſen, habe ſich aber fer de 


Ug angeflellt, und gefagt, ihn hielten Gerichts Arbeiten ab, 
und ſei gleich weggegangen. | 


Hierauf fürte dev Fiseal an, ka Pechling (heifttichen 


- . Erklärungen kaͤmen verfchiebene Umftände vor, Die einer 
naͤheren Auselnanberfegung bebürften, weiche-er aljo nun 


Mm abzufobern baͤte. Ja dieler Abſicht legte ihm ber 


Fiscal, dus deſſen berürten Erklärungen, folgende Arti⸗ 
‚LUlvor | 


“1,8 Tage vorßer, ehe dem Könige das Ungluͤck 


begegnet, ſei Bielke öfter, als vorhin, ‚und auch des 


Abends, zu Pechlin gelemmen, und habe Immer bavon 


geſpro 


— aan — 2 
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geſorschen, es werde ein Aufrur ereſtehen; fe vollten die 


franzoͤſiſche oder engliſche Regirungs Form haben; aber im. 


mer hade er confus geiprochen, und Furcht geaͤußert, 


daß dem Adel ſeine Guͤtet und ſeine adliche Wuͤrde abge⸗ 
pluͤndert werden würde. Einmal hade Zfeike beim Weg⸗ 
gegen, wie Pechlin im Begriff gew:en, ihn aus dem 
Zimmer zu begleiten, ihn unter den Arm genommen, und 


Dabei den Ausdruck fallen laffen, er ginge.zu feinen Da« “ 


men ud 2 Bürgern, unb wolle den jungen Lidjefrals 


an ihn Pechlin ſchicken, wenn etwas neues paſſirte. Dem - 


zufolge frage“ der Siscal, ob Pechlin, wie Bjelke von. 
Aufrur gefprochen, nicht nachgefragt, wo ſolcher geſchehen 
‚Sollte, und wie es damit hergeben würde? Pechlin trkann⸗ 


te, bemeldten Umftand fhriftlich von fich gegeben zu has. 


ben, und antwortete: Bjelke habe geäußert, er foarchte, die. 
- Bürgerfhaft bier in der Stadt wolle rebelliren, um den 
Adel zu dämpfen und zu ruiniren; er Pechlin habe ihm 


“zwar die Unmöglich?eit davon zu beweiſen gefucht, well der. 


. „König eine hin:äingliche Macht babe, folches zu Hintern; 


aber Bjelke, wie nun Pechlins Worte film, fei ein Narre | 


gewelen, und daß er Pechl. ihn dafür angefehen, vermeine 
er durch merere feiner Freunde, und-darunter ben ‘Baron 
Rofenhane und den Major Stacl von Holftein, beweiſen 


zu. fönnen, bei weichen er über Bjelkes Narrpeit geklagt, 
und ſich geäußert habe, er habe den Bjelke im Verdacht, 


‚daß er entweder ein Enthuſiaſt oder timbre ware, Pechl., 
befragt, ob. er. nicht weiter Beſcheid verlange won Bjelkes 


Rede, daß Diefer zu feiner Damen und Buͤr 'gen gehen, 


wolle, ober nachgefengt, in was für A alten ölljefbs ale. 


zu Ihm geſchickt werben fofle, antworte mit Ciom! _. 
2. Sonntags nach der ‚vorigen Mascarade ſei ein. 
Freund zu Pechlis gefommen, und habe ihm gemeldet, 


was auf der Maſcarade paſſitt ſei; eine Maſque naͤmlich 


"Babe ihn, Pechlins Freund, angeſtoſſen, und wie der ſich 
Bu ungen, babe er Mn » Pill an beffan Aem hin Dr 
e gefes 


\ 


- 


“ 


En 


f - 
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gehfehen, woräbär er erſchtocken ſeir biefer Poeblins Freund 
ſel der Sleue. Serufenfele geweſen, der zuerſt gelaͤugnet, 


nachher aber eingeſtanden Habe, daß er dies auf der Maſ⸗ 
tarade den a Maͤrz gefeben, und es dem.Pechlin erzäle 


. Habe. Einige Tage darauf Jei Lilijeb. zu Pechl, gekom⸗ 


men; ba ſei zwiſchen Ihnen von dieſem Piſtol, und was 
Mechl. von. ſelnem Freunde gehoͤrt, geſprochen worden. Dem 
zufolge ward Pochlin befragt: warum er einen ſo ſonder· 
baren und wichtigen Vorfall, wicht beider Behörde angegeben 
babe? ' Antw. da er fih mit felner Confidenz über 


} 


E ben berürten‘ Worfall an den ObriſtLieut. als an einen 


DB amten, und der, wie er ſelbſt verfichert hatte, bei dem 
Könige in fo ausg:zeichneter Gnade flände, daß er, wenn 
er wollte, zu Sr Maj. gehen koͤnnte, gewagt; fo permei- 
‚ne er Pechlin, alles völlig getan zu haben, mus er ale 
. ein Mann, von Ehre und guter Mitbürger tun gekonnt: 
bevorab da, er nicht auf Die grringfte Welfe Anlaß gehabt, 


5 in den Obr. Lieut. ein Misteauen zu feßen, welchen er 


Pechlin für einen Engel, und für Vater Abraham felbft, 
- sole feine Worte fielen, gehaften. Er feßte hinzu: er, den 
Ater und Gebrechlichkaten hinterten, aus feinen Zimmern 
zu kommen, und ber außer Dem von dem Vorfall mit dem 
Piſtol nichts näheres gemußt, als was oben awgefürt tiote 


.. den, habe unmöglich ein andres Mittel ergreifen koͤnnen. 


9 Er Pechlin Gabe mit Ribbing nicht öfter, als 
gsmal, in feinem Leben gefprochen, naͤmlich amal hier in 
Stockholm vor bem RTag, ıoder mal in Gefle, und 


amal hier in Stockholm nach dem RTag; niemals unter - 


4 Augen, fondern immer In andrer Gegenivartz auch fü 


beten worben, und das anbremal fei er ungebeten gekom⸗ 


® ‚men, Frage: eb Pochlin nicht am Freitag den 16 Märs 
: ” vormittags eine PrivatUnterredung mit Ribbing gehabt 2 
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42 Welter enthalte frine Erfiäruug: er habe mit 
- Lilljeh. Beklanntſchaft gehabt, und habe Freundſchaft für 
ihn gefaßt," auch wären bei ihrem Beiſammenſeyn ver . 
ſchiedene politiſche Reflerionen vorgefollen, Lilljch. fel 7 
‚bis gmal vor dem RTag bei ihm Pechl. geweſen; mer 
als amal wifle er nicht mit benifelben allein geſprochen zu 
haben, das einemal vor dem RTag, ba Pechlin erjaͤlt, 
ber Abel fuͤrchie, ben Lands Hauptmann Lilljchorn zum 
Land Marſchall zu befommen, das andremol, wie Pechlin 
dem Öbe.Lieur. mit dem Piftel, und demjenigen, was 
Bjelke von Aufrur und Gewalttaͤtigkeiten erzaͤlt, Eonfideug ” 
‚gemacht; nach Peebling Ruckkunſt vom RTag ſei Lilijeb. 
nur amal bei ihm geweien, und zum feßtenmal an dem 
fatalen Freitog, da der. Obr. Lieut. ben Baron. Ebren- 
f ‚ fvärd mit ſich gehabt. — Alles das erfannte nun Pech 
lin an, und_erlärte, die Urſache, warum er bei bemelbe. 
‚sen beiden Gelegenheiten mit Lilljeb. allein zu fprechen ge⸗ 
fommen, fel gewefen, weil ſolcher figen geblieben, wie big 
andern. Bäfte fortgegangen geweſen⸗ | nd 
5. Mit dem Canzl. R. v. Engeſtröm unb deſſen 
Bruder dem Secretaͤr, habe er von nichts anderem ge⸗ 
fprochen, als von Bjelkos Meußerung von Allarm und 
Aufrur; faft Habe er mie beiden auf eben bie Art gefpros 
eb, wie mit Lillijeb. Den 16 Waͤrz feien Lilljeb. 
und ber Canzl. R. v. Engeſtröm in feinem SchlaſZimmer 
geſeſſen, und jeder haͤtte ein Papir vor ſich gehabt; da 
Pechlin fie gebeten, herauszukommen, und an den Tiſch 
‚gu sehen. Alles dieſes num erkannte Pochlin an, und 
verficherte, es ſei der Warheit und dem ganzen Verlaufe 
gemäss. mit dem Beifügen, keiner der Beklagten Habe mie, 
. Ihm Peecblin von ber gräßlichen Tat,’ oder einem Revblu. 
tijons Plan, geſprochen. Auf des Fiscals Verlangen 
‚wourde Dechlin befragt, wann obbemelöte befondre Unter 
sebung im SchlafZimmer mit dein Canzl. R. und dem 
Obr. Lieut. vorgefallen wäre? Antwi fie fei erde 
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| aehh / hen Aber wie der Flscal erinnerte, Lan ı ki. 
. nicht eher behin gekommen, als wie ſich die andern Gäfte 


wben' zu Tifche fegen wollen, äußerie ſich Zechlin: viel. 


J leicht fii das nachmittag geſchehen, ‚dies bedeute: nichts; 
"was zwifchen ihnen gefprochen und geantwortet worden, u 
koͤnne er ſich nicht befü innen. 


6; Welter erwänte der Fisral aus Pechlins ſchrift⸗ 


Acher Erklaͤrung: derſelbe habe nichts mit dem Maj. Hart- 


'mansdorff und dem Baron Ebrenſvärd allein geſprochen; 
feit Pechlins Ruͤcktunft vom RTage habe Erfterer einmat, 

und Ehrenfv. amal, bei ihm. zu Mittag gegeflen ; nie ha 
be Pechl. mit Hartmannıdorff unter 4 Augen gefprochen, 


. ‚wol, aber erinnere er fidy, daß er fih einmal Mittags bei 


_ 


Ec habe nicht eher, als ben Morgen, etwos davon erfaren, 
. wie feine Domeflifen davon. ge'prochen hätten ; er habe 


wären. 


Licche darüber gewundert, daß ihn der Baron Gyllergra. 
"nat In ı3 Jaren nur Einmal befuhr Habe. Dies er- 
"tannte Pechlin an, one Veränderung, one Zufag. 


7. Dem Secter. v. Engefiröm habe er erzält, mas 


; ihm Bjelke geſagt, daß eine. Revolution wie die franzoͤſiſche 


bevorftehen dürfte. Dem zufolge befragt, wann er dieſes 
bem Secretaͤr erzält habe? — Antw. Möglich wärs, 
daß der, Secretaͤr, der Die Woche gewoͤnlich 2 bis 3mal 


zu ihm käme, und eine Pfeife tauchte, auch an dem Un, 
ZluͤcksFreitag da gewefen, unb daß er Pechl. damals mit 


ihm von feangöf. Regirungs Form, und Bjelkes geäußerter 
Furcht, gefprochen‘, wiewol et ſich dis Tags nicht mit Ge⸗ 


wißheit erinnern könne. | 
Weiter befragt: aus was Anlaß ſo viel Seute in der j 
Nacht, zwiſchen dem 16 und s7den Maͤrz, an deſſen Türe 


gepocht und geklingelt, und hineingewollt hätten? Antw. 


niemanden hin beſchieden. Zugleich aͤußerte er ſeine Ver⸗ 
wunderung ‚ warım fie Bi “u wage ſrüher gelommen 


— on 
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TE Welter enthalte frine Grfläniug: er habe mit 
- Lilljeh. Belanntſchaſt gehabt, und habe Freundſchaft für 


ihn gefaßt," auch wären bei ihrem Beiſammenſeyn vers j 
ſchiedene politiſche Reflexionen vorgefollen; Lilljeb. {el 7. 


‚bis gmal vor dem RTag bei ihm Pechl. gewefen;- mes 
als amal wiſſe er nicht mit deniſelben allein geſprochen zu 
Haben, das einemal vor dem RTaa, ba Pechlin erjaͤlt, 
der Abel fürchte, den Lands Hauptmann Lilljchorn zum 


2. JandMarfchall zu befommenr, das andremal, wie Pechlin 


— — 004 - 


e 


‚bem Obr. Lieut. mit dem Piſtol, und demjenigen, was 
Bjelke von Aufeur und Gewalttaͤtigkeiten erzaͤlt, Eonfibeng ” 
‚gemacht; nad) Peshling Ruͤckkunſt vom RTag ſei Liljch, 
nur amal bei ihm gewefen, und zum leßtenmäl an bem - 
fatalen Freitog, da ber. Obr. Lieut. ben Baron. Ebren- 
‚ fvärd mit ſich gehabt. — Alles das erkannte nun Pech 


lin an, und.erflärte, bie Urfache, warum er bei bemelb⸗ 


sen beiden Gelegenheiten mit Lilljeb. allein zu fprechen ges 


fommen, fel geweſen, weil ſolcher figen geblieben, wie bie 


‚andern. Säfte fortgegangen geweſen. en 
5. Mit dem Canzl. R. v. Engefröm und deſſen 
Bruder dem Secretaͤr, habe er von nichts anderem ge⸗ 


fprochen, als von Bjelkes Heußerung ‚von Allarm und 


Aufrur; faſt Habe er mie beiden auf eben bie Art geipros 
ched, wie mie Lilljeb. Den 16 März fein Lilli 
und der Canzl. R. v. Engeſtröm in feinem Schlaf3immer 


gefeflen, und jeder hätte ein Papir vor ſich gehabt; da 


. Pechlin fie gebeten, herauszukommen, und an ben Tiſch 
‚zu geben. Alles diefes nun erkannte Pschlin an, und 
‚verfiherte, es ſei der Warheit und dem ganzen Verlaufe 
- gemäss. mit dem Velfügen, keiner ber Beklagten habe mit, 
ihm Pecblin von ber gräßlichen. Tat, ober einem Revblu. 
tions Plan, geſprochen. Auf des Fiscals Verlangen 
‚wurde Zechlin befragt, wann obbemelöte befondre Unter⸗ 


sebung im SchlafZimmer mit dein Canzl. R. und dem 


Obr,Lieus, vorgefallen wäre? Antwi fie ſei vormittags 


geſche⸗ 


] 


\ 
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er bei eider andern Gelegenheit beantworten ; wegen des 


u konnten, und wenn fie ihres Teits ſchan überfürt wären, | 
machten ſie ſich gerne alle ein Verdlenſt daraus, auf ihn- 


Pechlin zu Tügen. Noch ſetzte er hinzu, wenn ihm das 


MHofGeticht bie nötigen Schreib Mäterial en. zugeſtehen 
wollte, fe wolle er ſchriſtlich beweiſen, daB alle ihre An⸗ 
gaben und Bekaͤnntniſſe auf ihn, ſich widerfprächen, und 


wie offenbare Unwarheit ſich felbft widerlegten. Dos Hof 


Gerlcht erinnerte ihn, er folle lieber Dinte und Papier 
zum Auffag eines aufrichtigen und warhaften Bekaͤnntniſſes 
uͤtzen. Seine Antwort. hierauf war: man Fönne nicht 
+. verlangen, daß er fich und andre ungluͤcklich machen folles 


&r wunde ia feinen Arreſt vater, und Nordell kam 


‚weiter von J 


pnoroc. 261 ab, 16 Apr. nachmittogs. Bi 


Abhoͤrung der oben (S. 239, 3. 3) gefoderren Zeugen, 
gab der wieder vorgefürte Gen. Maj. Pechlin folgenbe. ve don 


ihm elzenhaͤndig unterzeichnete Schrift ein: 


| Allerdemätigft, - 
I. ob ich an dem hoͤchſt ungluͤcklichen Tag, vor oder: 


nach dem Mittagskffen, den Canzl. X. v. Engeflröm_und 


den Ober. Lient. Liljehern, aus meinem SchlafZtmmer zum 
Schnaps oder Kaffe Trinken herausgerufen aͤndert bie. 
Sache nicht 
2. Eben fo wenig Tan des‘ Hm. Fiscals, vermutlich 
freundſchaftliche Anzeige von Bjelked vorzuͤglicheren Geifteds ' 
Gaben und deffen richtigem Verftand ‚- etwas beweiſen, 


da derſelbe mit ſeinem Tod ſein Irreſeyn und ſeine Narr⸗ 
heit vollkommen beſtaͤrkt hat. 


3. Einer meiner Bedienten Nils Äberg iſt ein von nie , 


— aufgezogener zujäriger, Bauer Ju Junge weiches ich auf biefe 
Art berichtigen, muß. 


Bodom, ‚ in meinem Yerefi, 16 Apr; 1902 _ 
Carl Fr. Pechlin. : 


Der Siscal efläete: : bie beiden erſten Puncte wolle 


vðꝛten 


⸗⸗ 1 


— 
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wWeen habe er ſchon zugegeben, daß der Jurge Äberg, 
als minderjärig, frine Ausfagen unbeeidigt un dürfe. — 

Eben dies war drin Baron Hierta,.als SchweſterSon 
von Pechlins verſtorbener Stau, zugeſtanden. Gegen alle ' 
Übrige Zeugen harte Pechlin nächte rinzuwenden:; nur muß. 
te er, auf bes Fiscals Verlangen, wärend der Abhörung, 
einen Abtritt nemen. 


F. Die Haushälterin Lidberp, ſeit Michaelis bei Pach- 
in im Dienſt, vorher, bei der verwittibten Reiche Ritin 
guter des Grafen Ribbing, ſagt: ſie fehne diefen Gras 
fen fer gut; fie fei mit Perblin nach Gefle auf den RTag 
. geräft; wärend diefes RTags habe fie den Grafen merere 
Difiten bei Ihrem Herrn mache gefsben ; wie oft aber, 
‚ wife fe nicht, eben fo wenig, ob indeß Ribbing und Pıb- 
An mit einander allein gefprothen hätten: nie aber wäre 
bie Zeit über ihr Herr one Frembe gewefen. Den Rjel- 
e Tenne fie gar wol, habe ihn aber. wärend bes — 8 
nie bei Pechlin gefehen. Nach der Ruͤckkunft von Bee 
habe fie bemerkt, daß Ribbing ihren Herrn oͤfter wie vor⸗ 
hin beſucht. Befragt, erinnerte fie fi) auch, daß Kidbing 
an dem fatalen Freitag vormittags vor 11 Ur zu ihm ges 
rommen, wie er allein geweſen; ob er aber zu Mittag da 
‘geblieben, oder wann er weggegangen Tet, wiffe fie nit. 
Den Eanzl.R. und Secret. von Engefröm, fo wie auch 
— Lidjeb. Hartmansd, und Ebrepfo., Tenne fie nicht; nur vom - 
Tanzl. K. v. Eng eſtrm habe fie gehört, Daß er ben 16 
Maͤrz bei Pechlin Mittags zu Tiſche geweſen. Den 
Nordell aber Tenne fie fer wol, und. glaube, es ſei Telten 
seine Woche dorbeigegängen, to er ihrem Herren nicht Dis 
ſite gemacht. So lang fie bier im Dienit fei, fer die 
dafr. Perrerfon nie auf einer Mafcarade geweien, außer. 
den 16 März Warum fie Diesmal hingegangen., wiffe fie . 
nicht; ſie ie vermute ur, der Faͤndrich von Plomgren habe: 
.. fie hin invitirt. In der Nacht zwiſchen dem 16 "und i7ten 
Wär, habe fie ſich, ſobald die Jafr. Pelterſon nach der 
Maſcarade abgegaͤngen, Schlafen gelegt; gegen ı Ur aber 
habe fie ber Bediente Lönngren gewedt, und geſagk, viele Leute 
ſchellren atr der Tuͤr; und unter denen fei ein dem Wache 
Siais Anʒ. xvui: * RR. en Ban 
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nach langet und ſchmaler Mann, in einem blauen Särtouk, 

den er, um nicht erkannt zu werden, our dad Geſicht hin⸗ 
aufgezogen, etwas nach 73 Ur in den VorSal gekommen, 
and habe mit-Pöchli ſprechen wöllen, ſei auch in diefe 


Abficht bis zu deffen VorzimmmerZär vorgegangen, welche 
zu geweſen; wie er aber nicht hineinkommen koͤnnen, ſei er 


. weggegangen, Auch habe fie fagen gehört, daß. der 
Erallmeiftet Brufe unfer. mereren - andern geſchellt, und 


dabel feine Nänten genannt, dem ougeachtet Aber nicht 


eingelaſſen worden ſei. Um 3 auf 5 habe fie jemanden 


— 


—* 


an der HausXüre ſchellen hören, und wie fie hingegangen, 

um nachzuichen, wer es wäre, häbe der Mann, one feinen 
Namen zu — gefragt, ob nicht in der Nacht ein kgl. 
Secxretaͤr bei Pechlin. geweien? und wie fie hierauf mit: - 
Ztein geantwortet, ſei er von der Türe, die fir ihm auch 
nicht aufgemacht gehabt , - weggegangen. " WBaun bie 

Säfte bei Prchlin am Mittag den: 16 März, nachmittags" 


. 


Wweggegangen wären, wiſſe fie nicht. \ 


2.’Der Zunge Äberg fogte aus, unbeeidigt: er kenne den 
Gr, Ribbing , und habe ihn vor dem RTag oft, auch beim " 
MittagsEffen, dei Prchl, geſehen; nach dem Tag aber, 
fo ‚wiel ex wiſſe, ſei derfelbe feltner bei ihm: geweſen. Er 


koͤnne alle die fehen, die zu Pechl. fämen, ob er gleich : 
nicht öfter in den Zimmern wäre, als wann ihm gefchellt - 
"würde, um entweder bei Tifche oder bei andrer Belegens 
- beiten aufzuwatten: in bee Woche, da Se Maj. geſchoſſen 


worden, fei kibbing einigemale bei Prebl, gemein, aber 


am Freitag babe er ihn nicht da gefehen. Er meine auch, 
‚Ribbing habe an Biefem Tag nicht bei Pechl. zu Mittag ges 


geffew; fondern niemand, als ber Faͤndrich Plemgren und die 


Saft. Peterfon, haͤtten ſeinem Heern dei Tifche Geſellſchaft 
geleiſtet. Abends fei ex mit Der Jafr. Prsserfon nady 


dem Spernfaufe gegangen, um die Maſquen zu fehen ; 
wiſſe alfo nicht,. was fich indeſfen zu Haus babe zutragen 
koͤnnen. Auch warum Die Igfr. auf die Maſcarade gegans 


gen, wiffeer nicht; nur das wiffeer, Daß fieden Ben. Maj. 
gebeten, hingehen zu dürfen, worauf er zwar anfangs 


geantwortet, es fet nicht ber Mühe werth, wie fein Uns⸗ 


druck gewefen, und ſie zu perfusdiren gefucht habe, wegzin 


‚ bleiben’, endlich habe er eo ihr doch erlaubt, 


3. 


— 
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3. Die Rachen Magd Auga, feit vorigem Herbſt im Dienſt: 
fie kenne weder den Gr. Aibbing, noch fonft jemand, des . 
| mit ihrem Herrn Umgang hätte. In der Nacht zwifrben 
j dem 16: und 17den fei fie beichäftigt gewefen, den Boden 


zu fdemren ; habe da au der Taͤr fihellen gehört," und vom. 
* könngren etfaren, daß ein nnbefanntet Mann, lang und 
ſchmal von Statur, in einem blauen Särteut, ben er vos - 
das Geſicht hinaufgezugen, vom Bedienten eingelaſſen wors 


den, und nachher bis vor die Sals Tuͤr gegangen ſei, wie 


er diefe aber verfchloffen gefunden, feier zurückgegangen: 
J worauf die Tuͤr nicht. wieder aufgemacht worben, als bis 
die Ygfr.. Perserfon von ber Maſtarade heimgekommen. 
— She wurbe hierauf ber bei der DOberStatthalterei abges 
gebene Bericht vorgelefen, und von ihr in allem übrigen 


un, 


- % 


« 


anerkannt, 


. 


4. Gr. Sundfliön, feit Michaelis Städerfka: [Die des Reis 


on nemachen im Haus beforgt]' bei Pechlin, und die wärend deſ⸗ 
En fen Abwefenheit auf, dem’ NL, bier im Hauſe geblieben: 
mal vor, und mal nach dem 9 


ag, "habe fie Aibhiug den 


: Gen. Mia. beſuchen gefchen; Byelke aber und Libjebern, - 
0. die ſie nicht kenne, feien, fo viel ihr bekannt wäre, nicht 
sn." bei demfelben geweſen. In der Nacht zwifchen dem 16 
7 Mad 17den Maͤrz habe fie, wie fie den Boden im Sal ges 
| ſcheuert, verſchiedene mal am Tor ſchellen gehörts der 
| Bediente 'Lörngren habe einmal aufgemacht , fie fei 
ww mit einem Licht hinausgegangen, und habe babei in bes 
Vor Stube einen langen (mailen Mann in blauem Suͤr⸗ 
. tout, dem fie übrigens nicht gekannt, erblickt, weicher mlt . 
Pıblin ſprechen gewollt, und in Biefer Abſicht auch bis 
. zur Sals Tuͤre vorwärts gegaugen, wie er ‚aber uicht einge⸗ 
j kommen, ſich ſogleith wegbegehtn habe. Sie wiſſe nicht, 
wer am Freitag den 16den März bei ihrem Heern zu Diibe 
tag gegeſſen, außer dem Lieut. Seruffenfeit, Faͤndr. Plom- 
2... Xxen, und Baron Ajersa , welche da geweſen wären. 
20.0.0075. Igfr. Perterfon, die Ins Ste Jar dei Pechlin geweſen, 
-fagte aus: Gr. Aibbing habe, fe otel fie. wiſſe, ben 
WMai vor dem RTag nicht mer als ı oder ansal befucht, 
und wärend ihres Aufenhalts in Befle, als wohin fie mit 
en alle 7 oder Tage, Nach dem RTag, und wie 


’ \ . 
. 
“+ B 
. 
® . 
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ach der Stadt gekommer, habe ſie ihn aur zumal 
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bier in Gefellfchaft mir mereren Gaͤſten zu Mittag gegeſſeu. 
Dieſe Gäfte maren iu der Zeugin. bei der HberStatthalterek 
eingegebenem Bericht nambaft gemacht « dieſer Bericht. 


bei: Pechl. geſehen; bei welcher. Gelegenheit der Graf auch, “ 





ward nun aus dem darüber -gehaltenen Protocol verlefem 


und anerfannt; nur mit der. Erinnerung , Zeugin koͤnne fich, 


. nit gewiß, erinnern, ob.der Copiſt Liljeflxäle, den fie 
‚nicht kenne, einer dom diefen Gaͤſten geweſen; aud) erinnere. 
. fie ſich nicht, ob dieſe Malzeit den 15 oder 10den gegeben, 


worden. — Lo Yald man von Tifh aufgeflanden, und. 


fie den Kaffe fernirt, wobei der Ben. Wei „ fo. wie. alle bie. 
ondern, im Vorzimmer beifammen geweſen, fei fie wkgge⸗ 
gangen, und babe folglich nicht bemerkt, Daß. derſelbe mit: 
jemanden von feinen. Gaͤſten, meber in Vorzimmer noch 
SchlafGemach, allein gefprochen, Auch, habe fie. Darauf‘ 


nicht acht gegeben, ob einige andre von der Gefellfchaft ,, 


als Liljehern,. der Cansl. R. v. Bugeflröm, Bjelke, -der. 


Cop, Liijefräk, oder andre anweſende Herren, in einem, ' 


der Zimmer mit einander geſorochen. Abends ſei Ajelke, 
zu ihr hineingelommen, und habe was zu effen gefodert; 


worauf fir, in Gefellichaft.mit dem Lieut. Struſſenfelt und, 
Sandr. Plangren und. Baron Herta, in ıhrem Zimmer. . 
zuſammen foupirt; wobei Pechl., one mit Bjelke zu ſpre⸗ 
chen, mit im Zimmer geweſen, aber beim Ofen geſeſſeu, 
und gehratene Aepfel gegeſſen. - Sie, die überhaupt. die. 
Maſcaraden liebe, und. den ganzen Winter noch auf keiner 


geweſen wäre, habe, wie die auf din 16 März beftimmt, 


gewefen, ben Ben. Maj. um Erlaubnis gebeten, binfaren, 
zu dürfen; dieſer habe zwar anfangs gefagt, es fei nicht 


nötig, habe endlich aber doch eingewilligt: fie habe ſich alfo, 


‚dahin begeben; wiewol fie dadurch ganz gegen. des. Gen. 


Mai. Willen gehandelt haste, Bei ihrer Rüdkunft fer 


ſie gleich zu ihm hineingegangen, ber, wie fie an die Tuͤr 
gepocht, aufgeſtanden, uyd ihr. aufgrniacht; , worauf. jte - 
ihm dem ungluͤcklichen Vorfall erzaͤlt, der ſich mit dem Koͤ⸗ 
nige auf ber Maſcarade ereignet; wobei er fo beſtuͤrzt und, 


erſchrochen geworden, daß er von ihr Three verlangt habe. 
Wer ded Nachts an das Tox gepocht, wifle fig nicht ,, nur 


gehört habe fie, daß der Stallmeifter. Zrufe unter: andern 
die Schelle angezogen; mit Gewißheit aber glaube ſie ſagen 
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zu tannen, daß keiner zum, Gen. mai. Bineingefommen, 
ſei. 

6. Dem Bedienten Lönngren, ber 23 Jare beim Be. 
Mai. gedient, wurde‘ fein hierüber ſchon an. die Obere 
Statthalterei abgegebener Bericht vorgeleſen, den er an, 
erkannte, und anfürte: wärend deſſer, da fein Herr auf 
dem RTag in Gefle geweſen, habe er geſthen, daß der 


Gr. Ribbing , Maj. Stael von Holttein, Bar. Herweiin, 
_Bjelke, Canzl R. v. Engeflröm, und bisweilen Gr. Brabey 


mit feinem, Herrn Umgang gehabt, den Ankarfliom aber 
Kenne er nicht, und wiſſe nicht, ob. derfelbe je feinem Herrn, 
eine. Bifite gemacht. Nach dem RTag habe er wol’mes 
xere Fremde bei dem Ben. Waj gefehen, aber keinen vom. 
ihnen gekannt, ala Ribbing , tjeike, und Cànal R. v. Ea- 
geflrom. Der erſte, Rihbmg, babe einmal bei Pabl. zu 
Mittag geſpeiſt. Wer den 16 Maͤrz da zu Mittag gegeſſen, 


wiſſe er nicht denn gewoͤnlich dürfe Fein Domejist beim 


Effen zugegen feyn, außer dem Jungen Abırg, dem cin. und 

ahdermal geklingelt wuͤrde, um die Teller wegzunemen. 
Abends um 8 Ur, wie er Zeuge Bier in der Igfr. Petter- 
fon. Zimmer gebracht, habe ex: gefchen, daß Belke weft 
Struflenfels, "Promgren und A; ierla, da geweſen; letztere haͤt⸗ 


“ten nachher In. dieſem Zimmer ſonpirt; ob auch Ajelke' da 


geblieben, wiſſe er nicht. . Da er anı Tor warten mäffen, 
-bis die Yafr. von der Majcarade nad) Haufe gefommıen, 
o könne er melden, daß in ber Nacht Viele am Tor ges 
Kae hätten, und einer von denf reiben, - etwa um ı2 ir, 
ereingefommen ſei. Diefer, lang und fchmal‘ von Wuchs, 


in einem blauen Sürtout, den er hoch hinauf ont das Ges 


icht gezogen, ſei mit niederacfentrem Kopf dis jur Sals⸗ 

uͤr hinaufgelaufen, an der dir Schluͤſſel abgezo. zen geweſen; 
“und wie er nicht, wie er. gewollt, mit dem — | 
‘- sprechen können, fei er in eben der Stellung, ‚ wie.er her⸗ 
eingelaufen, zurückgegangen , pre daß ihn Zeuge-eriennen _ 
getonnt. Befragt,/ aͤußerte er: nach der Beihreibäng, 
Die er’ kurz vorher von Lail ehorn‘ befommen, babe er ge: 
"glaubr, diefer. unbefannte Mann wäre er vielleicht geweſen; 
doch nähern Beſcheid tönne er nicht darüber geben, weil‘ 


er ihn nicht kenne, auch in der Elle auf den Unbekannten 


nn genug Achtung gegeben habe. Von allen dirien, 
23 tie 


J ots er 
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: Die in bemeldter Nacht vorgekommen, und. mit Pechlim 
‚ forechen gewollt, aber nicht eingelaffen worden, habe fich 
blos ber Stallmeifter Drufs- genannt, welcher babei zugleich - 
‚gemeldet, er habe wegen etwas, das mit einem Reiſenden 
weggeſchickt werben follte, nptwendig mit Pechl. zu fpre⸗ 
it Benz, den Andern Moygen um 8.Ur habe er ſich auch bei 
- ihm eingefunden, und wie et da ihn Zeugen angetroffen, 
. habe er geiagt: ed war gut, daß ich in der Macht in der 
Lage, wie fie bamald war, ni ht einkam. 0 | 
7 Baron Hierta, SchweſterSon von Pechlins verftore 
bener Frau, antwortet guvereibetlauf Die ihm vorgelegte 

Fragen: im Jänner biefes Jars habe.er den Gr, Aibbi 
ı ober amal bei Pechlin gefehen; er, als in der tal. Canyle 


on . angeftelit, kenne deswegen ben Eanıl,R, v. Engrflrom, ' 


als feinen. Oberen, fer wol, "Mit demfelben,, fo.voie auch 
» „ mit-Libjeb. Ribb. Ebrenſu. Struffenfelt und Plomgren, has | 
be er den 16 Maͤrz zu Mittag gefpeiftz.außer dieſen waͤ⸗ 
“zen noch 2 andre ba gemefen,, Die er nicht gekanut, die 
aber, wie ihm Einer aus der Geſellſchaft geſagt, Zreike 
uud der Copiſt Liljefräle gewefen. "Ungefär um ı Mr an 

. ‚bemeldtem Tag feier, Merta, zu Pechlin gelommen, und 

. babe ihn gefragt, ob deffen Better, der Fäudr. Plomgren, 
zu Haus ſei? Mie man gefagt, derſelbe wäre in feinem 
Zimmer, fei er bingegangen, und bis 2 Ur, da das Effen fers 

tig geweſen, da geblieben. Nach Tiſche, und nachdem ſin 
ech ins Zimmer Kaffe getrunken worden, ſei er zur Joefr. 
- "Posterfon gegangen. Er habe nicht geſehen, daß Einige 
. son ber Gefellfhaft allein unter fih geiprechen hätten: 
ſondern die Unterredung fei uur über indifferente Dinge , 

und darunter, wie er fich beſinne, über einige an dem 
Tage in das Dag lige Allabanda eingerhditeiBerfe, geweſen. 
Ken Papir habe er In Eageſtröms Sand geſehen. Auch 
koͤnne er nidit mit Gewißheit angeben, ob an dem Tage 
Ajelie zu Ubend. bei Perhlim gegeſſen. Uebrigens erklärte 
er, fein bei der OberStatthalterei vorhin abgegebeuer Be 
richt fei nicht vor ihm juftirt worden, folglich könne er 
nicht unbedingt anerkennen, was 'barinn hielleicht anf ſei⸗ 


— —— — mu —— 


* 


Am 


v 


. ne Rechnung eingefört worden. | 
Noch wurde, in Gegenwart bes wieder zuruͤckgebrach⸗ 
- tem Pechling, auf Werlangen bes Zigcals, eidiich abg Ks 


j 


v 0 
. 
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k 

| 

I 

J zw Können; dag. keiner‘ zum, Gen; Mei. Siningefonmen, 
ſei. 

6. Dem Bedienten Loangren, der 22 Jare beim Gem, : 
- Mai. gedient, wurde fein bierüher ſchon an die. Obers 

- Statthalterei abgegebener "Bericht vorgelefen, den er an, 

. . erfannte-, und anfürte: wärend deſſen, da fein Herr auf 





- dem'RTag in Gefle gewefen, babe er, geſthen, daß der 
Gr. Ribbing, Majl. Stael von Holtein, Bar. Herweiin, | 
 Bjelke, Canzl R. v, Engeflröm, und bisweilen Gr. Brabe, 
mit feinem, Herrn Umgang gehabt, den Ankasflyom aber 
kenne ex nicht, und wiſſe nicht, ob derſelbe je ſeinem Hertn 
eing Bifite gemacht! Noch. dem RTag habe er wol me⸗ 
rere Fremde bei dem Ben. Miaj. gefehen, aber keinen, von 
ihnen gefannt, ala Ribbing, tjeike, und Can. R. v. En 

geflröm. Der erfte,. Rihbing , habe einmal bei "Pabl. su 
Mittag geſpeiſt. Wer den 10. Wärs da zu Mitchg gegeffen, 
wiſſe er nicht > denn gewoͤnlich dürfe Fein Domeſtit beim 
Effen zugegen feyn, außer dem Jungen Aberg, dem ein und 
andernal geklingelt würde, um die Teller wegzunemen. 
Abends um 8'Ur, wie er Zeuge Bier in der Igfr. Petter- 
„fon Zimmer gebracht, habe er geſehen, daß Bjelke webit 
deruſſeufelt, “Pi ;omgven und A: erta, da geweſen; letztere huͤt⸗ 
ten nachher in. dieſem Zimmer ſoupirt; ob auch Njelef da 
geblieben, wiſſe er nicht. Da er am Tor warten waffen, 
-bis die Safr. von der Mafiarade nach Haufe gekommen, 
r o könne er: melden, daB in der Nacht Viele am Tor ges 
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chellt hätten, und. einer von denfeiben, - etwa um ı2 Ur, 
ereingefommen. ſei. Diefer, lang und ſchmal von Wuchs, 
in einem blauen Sürtout, den er hoch hinauf ver das Ges 
fit gezogen, ſei mit nie deraeſenktem Kopf bis zur Saide 
Tür hinaufgeläufen, an,ber der Schluͤſſel abgezo gen geweſen; 
“und wie er nicht, wie er. gewollt, mit deun Gepn. Wialj. 
ſprechen koͤnnen, ſei er in eben der Stellung,, wie er her⸗ 
eingelaufen, zuruͤckgegangen, one daß ihn Zeuge erlennen 
getonnt. . PBefragts äußerte er: nach der Beshrubung, : 
Die er‘ kurz vorher von Lall chorn befommen. babe er ge: 
"glaubr, dieſer unbekannte Mann waͤre er vielleicht geweſen; 
‚doch nähern Beſcheid koͤnne er nicht Darüber geben, weil‘ 

‚ er.ihn nicht-fenne, auch in der Eile auf den Unbefannten 
nt genug Achtang. J habe. Von allen Kr 
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5, Das große ieſende Publicum fcheink dermalen Feine Zeit . 

‚Mar zu haben, von dem ſchwediſchen Koͤnigs Mord Notiz zu 

nwewmen: es iſt zu fer mit dem, franzoͤſiſchen noch. fcheusliches . 

ten Koͤnigs Mord, ſamt defen weit wichtigeren Folgen, Yes . 

ſchaͤftigtee. * 

‚Aber dem Geſchichte und StatsGelerten bleibt jener immer 
intereſſant: er fodert fuͤrs erſte Acten darüber; und dies um 

. fo‘ begieriger, weiß fich fo viel falſche Nachrichten daruͤber - 

im ‚Drude zu verbreiten anfangen. en 
Die HauptActe enthält das Hrotocoll beim Hof@ericht, 

2 welches ich jetzo, auf 725 QnartBogen in- fchwedifcher Cpra: 
che gedruckt, vor mit habe, Die Bekaͤnntniſſe det Saupb _ 
Verbrecher find nunmer in dieſen Stats Anzeigen, wörtlich 

Aberſetzt, nur one die Protocolls Weitlduftigkeit. geliefert, nas- 
mentlith vom Obr. Cieut. Zidjeburn, ben Grafen i— 
‚ und, dern, Kieut, Ebrenföird, Mai, Hartinannidurſf, Bus - . 
„ron Bjeike, im 68ſten Heft, und von den Brüdern Cami.R, | 
_'pnd, Seitere v. Engefhöm, und Gen. Mas. Pechlin, indie 
, fen 7. Ren Heft. \ * 


Die Ausſagen ber übrigen Mitſchuldigen vder doch Mid⸗ 


* 


wiſſenden find minder wichtig. Um den Lofer in den Stand 
zu ſetzen, ben ganzen Gang der Größen Unterfuchung beim 
HofGerichte zu: beurteilen, habe ich. fon ( Heft 6R, 493. 
3434) mit “einem chronologiſchen Unszug aus dem Protocol 
von S. 1-.-103 den Unfang gemacht. Dieſer Auszug Toll 
inmn' den folgenden Heften, jedoch Stuͤckweiſe, um Ermüdung 
—zu verhuͤten fortgefeist; und auf diefe Weiſe nach und nach 
etwas Vollſtaͤndiges geliefert werden. 

. ‚Die Aunaͤherung der Meffe noͤtigt mich, die ActenStuͤcke 
uͤber die muſterhaft fanfte Revoluiion, bie ſich onlängft im ' 
Bildesbeim ereignet bat, — muſterhaft ſowol fuͤr Die eine Pars 
tei, die die evolution gemacht, als Für dicandre, die, 

weil fie ebident unrecht hatte, det Reformation ſchuldigſt und 
vernünftig nachgegeben hat — ſamt andern erheblichen Coma 
municatis, in Das naͤchſte Heft zu verſparen. 
a15 Apr. 1799563. U 
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N Det LRR. Be; 
Swbwedithe Roͤnigs Moͤnder, gortſehana ven 
Kerr LXVIII: | 


| 19, Belänntniffe des Eanzleihata Jac. von Engeflrdm ‚249 
20. Unglaublide Behauptung bei‘ Adels ie} Lippe: Dete 
mold, noch im. Der, 1792! daß er, (dinger. Steuer⸗ 

‚ Biedeit wege, zum Reichs Rrieg nichts 8 heitragen: 
"x 


Wie ſticht dogegen nicht" der jetipe sresbeimin‘ 
DR Abel, zw feiner waren Ehre, ad! 
. ar, Peläuntuiffe.ded Secret: Joh. von.. 2 
29, Brlefe aus Aachen, von einem Nugenätugen, übe 
bie dafigen Morfälle vom 5 Fehr. bis 3 März d. J. 
33. Räugnungen des 7zjärigen Gen, Mai. Peeblin. nu 
Nachſchrift. Anzeige, was kaͤnftig in dieſen 
Slats Anzeigen, von dem ſchwed. Koißgd Mord 
.Actenmaͤßig, wiewol nur Auszugsweiſe/ ons dem 
72 Quartogen ſtarken gedruckten Protgeoh de, 
‚ gofGertebte., geliefert werden ll . - Ri! 
Die Acten äber den franzoͤſ. : Könige Worb, Aber‘. 
laſſe ich dem. biſtor. polig. Magazin/ wo. X 
damit ein genngtuenber Anfang macht werden iſt. 
— — — 


AVERTISSEMENS, \ 


 Bätsingen , bei Ruprscht. 1784. Neo Jare@efent ayd 
Belfalen: Geſchichte des SchneiderBönigs Borkbald in 
WMaoͤnſter 1539, 145 S. in 12. — benzab 1786, Ge 
8 —* aus OberSachſen, von dem ſchwaͤrmeriſchen Nfarrer 
anzer in Thuͤringen 1525. Beide Buͤchlein, die ſchon 
‚vor Jaren, von 2 verfchiedenen Berfaffern, hlos Für Kinder 
So: — 88 worden, gewaͤren jetzo vielleicht auch Erwachsnen 
ine velerende Lectͤr. Die Anipperdolinge unſrer Tage I 
Waris, Mainz re., find den alten tn Muͤnſter und Muſhap 
fen gar frappant Anlich, Nur bie Terminologie tft bei letzte⸗ 





2 ‚ren berfchieden. Den neuen Eid nicht ſchwoͤren wollen, bies 


. ’damals , fich nicht amtaufen faffen wollen ;. Ableichheit und 
Freiheit einfüren, naunte man damals deutlicher. «alle todtr 
Yoloaen die feine Gemsinidoft der Gater zulaſſen —— 


N un > en 


TT To oe 
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Sister unb andre Reiche pländtn, hies, das Relch Chr. 
aufrichten u. ſ. w. a 
ee und Zeipsig, 1701. ‚Theotogifch sflatififchen 
Verſuch über die kirchliche Gewalt auf die EheSachen in den 
ibolfchen Staten. After Teil, Unterſuchnug der kirchli⸗ 
ben Anfprähe in. Beziehung: auf die Binterniſſe der. Ehe, 
Den ‚Poigopbila, einem Verebrer ber alten Kirche, gras, 584 
Ni Inter Tele. . in Beziehung auf die‘ Unauflöslichkeis 
der. Ehe, 331. in grundgelexter Mann zeigt.bier., mit ers 
“ftaunlicher Belefenbeit , was Kirchen läter, einzeln, und in 
Eoncilien, über das Ebe Weſen, bat fie gay nicht& angng = 
railonnief, oder vielmer deraifannirt haben. Fu | 
alle, bei Aumwerde Fo Befchichte ‚dee wichtigfien . 
geo zraphiſchen Eintde£ungen bie zur Ankunft ber. Portugis 
fen in Japan, von Hrn. Prof. Sprengel in Halle. weite. 
ſlſehr] vermerte Auflage, 1792, 8, 430&,, außer dem übers 
- aus braudiharen Megifter. (Die enfle Auflage vom X. 1783. 
hatte nur. 306 S.). Welcher Keichtum von wichtigen verſteck⸗ 
ten Nachrichgen! welde Zunft in der Darſtellang und Ungrds 
nung derfelben! , - _ U | Ä 
"4 Ratishonue, 1793. La vie & le martyte de Louit 
XVI. .. immols le 21 Fanv. 1793, avea un Examen du 
. Decret regieide, Par M. de Liwen. 4, 78 S. Mi März, 
me und Marheit geſchrieben, vorzüglich das Examen p. 61 — 
26, wo 24 pr&varications, oder grobe Miderfgrüche der Pros 
cebur mit der befchmarnen Conflitution, anſchaulich gewacht 
werden, Wäre nur nicht der Verteidiger des Schuldlofes. 
fien aller Könige, zugleich p. 34 LobRebner des C. dA... 
1.112 1 64 | | 
| Semburg, bei.Rohn, 1793. Nachricht von dem Imedk, - 
der Ginrihtung, und dem Fortgang, des im J. 1791 von der, 
Kamburgſchen Geſellſchaft zur Berdrberung ber Künfle und: 
nuͤtzlichen Gewerbe veraglaßten unentgelblichen Lehr Bortrags 
für junge Handwerker, Künftler, und Fabrieanten. Nebſt 
einigen allgemeinen ne über die Bildung des Hands 
weriſsStaudes. Won Jah, Arnold Gäneher.... Aus dem 
zten Band der Verhandlungen der Befelifchaft befonderd ger 
drucdt. 3, 52% Wir Deutſche zum Teil, ſtounten bigs 
ber nur die Befellfcheft von der Art in Kondon au; und . 
wenige mußten, daß nerade eine ſolche Geſellſchaft auch in 
unferm BSamburg exiſtire, wo ebenfalls, wie dort, fi die 
hiezu unumgänglich nötigen 3 Requifta, 4. Parriotigm, 2, 
Aufklärung, und 3. Geld, vereint. finden & | 


nd 
. 


BGsaxtingen, bei. Ruprechz, x793.. Vorbereitung zur Na; 
ken&ande, oder zur ak —S duẽſi biſche n 
Maren, Von Hin. HRat und Prof. der Dekonouike Bert- 
inann. Erſtes Staͤck (don BaumWolle, Schildpat, Hand⸗ 
Stoͤcken, Soya, — GelbHolz, Tuſch, und Coloquin⸗ 
then), 8, 144 S. Ein intereſſantes Phänomen für die Lit⸗ 
teratur, wenn ein Mann von dentſchem Fleis, und Salmas 
ae bei ‚mit der Böcingfiben Vibliothek zuſam⸗ 
mentrifft. nn en, 
Seankfurt, bei Parrintrapp Fe., 1792, "Die Herkunft 
des deutſchen Kdnigs Conrads I aus dem Welfiſchen Stamm. 
Von Hrn, TConſiſtorlalKat Wenck in Darmſtadt. 4, 55 S. 


uubeck, bei Donatius, 17923. Frankreichs Handlungas“ 
Bilanz.. . befonders von 1714 bis 1788, won Arnould, | 


Sousdirelteur du Bureau de la Belance du Commerce: 8, 
2 Bändgen, von 2538 und 968. Die franzdf. Urſchrife 
Coarum iſt fie nicht genannt ?), Paris, 8, 1997, iſt von 

335 und. 304 Geiten, — Auch ald berMmalige Antiquitäten ' 
haben biefe Unterfuchungen einen entichiedenen Werth, Sie 
harmoniren fer mit den ehemaligen Angaben des Auftrafiers. 

Wiirau, 28 Sebe. 1793. Hr, Job. Magp. Wehre, Rs 
nigl. Notar, publ., willauf feine Koften, bei Unger in Vera. 
I, mit Didotfchen Lettern, drucken laſſen: Thomus Hjärhe - 


Ehſt, Liv⸗ und Letilaͤndiſche Geſchichte, bis zum J. 1609, 
2 Quart Baͤnde. Subfiripsion 15 Ducaten (Viel zu teuer!‘ 


Alte Chroniken mÄffen fo wolfeil als moͤglich, alſo nicht mit 
Ditdotſchen Lettern, geliefert werden). — Mit Subferibinsens | 

Sammeln geb ich mich bekanntlich niemals ab. 5, . - , 
Bramiſchweig, in der SchulBuchhandlung, 279%. 
Statiſtiſche Beſchreibung der Beſitzungen der Yolländer in 
Ametika, von Hrn. Peof. Luder. Erſter Teil (von Saͤri⸗ 


name, dieſer überaus wichtigen Eolonie, die agc00 Menſchen 


im MutterLande nart), 8, 230 ©. 


Srcockholm, gedr. bei Nordiröm,' 1732, Reperto- 
zium. Aenzelianum . . . Verzeichnis ber Mſcte und Briefe, 


aus der Berlaftenfchaft des ErzVBiſchofs Reazeiii jun., Die, 
‚jeßo in der Bibliothek zu Ainksping find: in fchwebdifcher . 
Sprade, von Hrn. Lidim. 8, 224 ©, one das Regiſter. 
Flensburg, in der Korsefhen Buchhandlung 1793. 
Slkizze des Charalterd des KronPrinzen von Dänemark .c«. 
$ Briefe aus dern Englifchen überfeßt von D. Aciabard, pri⸗ 


be 


vat Docenten in Göttingen. 8, 243 ©. 
on “> 


a 


1 
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A. C. Schloͤzers 
Stats-Anzeigen. 
Heft LXXXII. 


Beweis, daß bie koͤnigl. Preußiſche allgemeien 
- WittwenBerpflegungsAnftalt, in den naͤchſten 
oder hoͤchſtens 10 Jaren, Bankerut | 
- machen möäfe: oo 

bon Hrn. J. 9. Kriiter, 
Benator ind Cämnierekin Goͤttingen. 
Das “Patent und Reglement, erfibemeidter Wittwen 
Verpflegungs Anſtalt, d. d: Berlin, 48 Dec. 1773; 
erfhlen gebruckt in 4, ſamt ben Tabellen, auf 5 Bögen, 
Einer der vornemiten Urheber dieſer Anſtalt uͤberſandte da⸗ 
von ein Fremplar an aridy, um mein Gutachten einzußos - 
len. Diefes erfolgte auch, und wurde im J. 1976, bi 


meiner “Sammlung Ser Auffäge über die Preußiſche; 


Calenbergſche, und Dänifche Wittwenflegſchafe, 
S. s—ı6, in Hamburg abgedrudt.- Das Refultar bie 
fer Scheift, Tief dahinaus, daß dieſes Inſtitut unmoͤgllch 
fange Jate beilehen Fönnte, weil die KurMaͤrkſche Sande 
ſchaft, und die SeneralBank zu Berlin, weiche unter 


hoͤchſter Erlaubnis und Genemigung des Königes, bie 


Garantie geleifter hat, von einem jeben. 200 Intereſſen⸗ 
ten, einen Schaden von 5; Tonnen Galdes haben wuͤr⸗ 
be; fü daß, wenn nach und nach 5000 Intereſſenten aufe 
genommen würden, der Schaden auf. 45 Millionen 
fleigen koͤnnte. 2 

Staisan. AU: ⁊.. R Der 


4 


rn . N 


} 
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Der Beweis davon iſt be. cit. ©, 7— 10 echal⸗ 
ten. Hierauf folgt eine ſcharfe mathematiſche Berechnung, 
die die vorhergegangne, nach einem ſcharfen Ueberſchlag 
gemachte Rechnung, genau beſtaͤtiget. Nun iſt es zwar 


ein kleiner Vortell für. die. Berliniſche Eoffe, daß bie _ 
Wittwen, die in dem ıden ar nach dem Eintritt entſte⸗ 


ben, Leine Penſion bekommen: aber dagegen haben bie 


neuſten Erfarungen gezeigt, Daß die Frauen‘ ein par are 
länger leben, als Männer von gleichem Alter, woͤdurch 


bie Witten Jare verlängert werden. 
Der Erfolg von dieſer Warnung war folgender, 
Man anfwortete auf mein verlangtes Gutachten gar nicht, 


- fondern fur fort, Den einmal gedruckten und in ganz Deutliche 
und publicirten Plan einzufüren: und vom s April 1776 
waren etwa goo Mitglieder angetreten, fo daß den ı cr, | 


1792 ſchon 2756 Mitglieder und 370 Witwen vorhanden 


“waren. . Wenn man nun bie in 16 Jaren geflorbenen, 


‚oder als Wittwer herausgetretenen Männer, dazu rechnet: 
fo mögen leicht 4000 Mähner In diefen 16 Jaren anfges- 
nontmen feyn. Und wenn die Societaͤt, noch 5 are 
‚fort; järlih 400 Reeruten dazu nimmt: fo fommen bie 
6000 aufgenommenen Männer heraus, worauf ich einen 


Schaden von 44 Mill, berechnete. Ob nun die Land⸗ 
ſchaft diefen Schaden übernemen, oder Die &xceptionem 


 erroris ® und Izfionis ultra dimidium anmenden werde, 


das wird die Zeit teren. 
Indeſſen iſt mir ein Au ſatz A. von einem Mirglies 


de der Berfinifchen Socletaͤt mitgeteilt, welcher eine Rech⸗ 


nung enthält, woduncht die DB: ſtandbarkelt tieſer Caſſe en 
wie 


7 











* ““Mobammed {ah einſti im prophetifchen Geiſt feine Nach» 
folger in der Regirung vor ſich; unter andern erblickte er 
den Moavija, wmd Brad) darlb 

Abbi vom Verdienſt ©. 357. . 


% 


er ‚in. den. Seufzer aus: , 
© Gott, lere den Moavija 8 und ven‘: 


\ 


N 
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wleſen werben ſoll; und ich habe. darauf B. geantwortet. 
Beide Auffäge folgen hiernaͤchſt. 

Wie ſchwer es aber halte, unangeneme Warheiten 
zu glauben; davon zeugt das neue Reglement zu einer all- 
gemeinen Öfficiere Wittwen Coſſe für die ganze Preußli⸗ 
ſche Armee, weiche alfo wol 3000 Mitgirder haben 
wird, und genau mach dem Sus der Serlinifdyen Laſſe 
angerichtet iſt. 


A. Eines Mitgenoſſen der Berliniſchen Wittwen⸗ 








Caſſe Verſuch eines Beweiſes, daß diejeibe beſtehen koͤnne. 


Man ſtelle für dos erſte nur eine Rechnung auf 100 
Männer an, die beſtaͤndig vollzälich gehalten werden, urb 
‚im Durchſchnitt 38, - und ihre rauen 30 Jare alt A ind ,. 
und die ein Antritts Geid zu 112 E deponis:n, welches 
- aber bei der Trennung der Ehe zuruͤckgegeben wird. Das 


neben bezalen ‚fie alle Halbe Jare uf 100 c Penfon, 
Seitrag zu 4: °C» 


Einname. . 

Uſter Termin ‚den s April 1776 
100 Perſonen à 112 XAuttitts Geld — 11200 
Haldiarlger Seitrag : te A ES 5 


J Kos ' 
Team Zinſen Bei⸗ 
map ° irag x i | 
- 1 425 von 19099 382|12 
It von 11625 C 465 | 435 29906 34% a 
. IE lvon 12515 — 250 | 425 xıv 20729 4141425 
. IV 13190 2635| 423 || XV 21568 431|435 
V 13378 277 425 XVI| 23424 49%1:25 
VI 24580 291425xXVII 23297 466 +23 
VIII. 15296 3061425 ||XVIIl] 24189 48342 


x 


16772 335 | 4.: || XX 26025 3201126 . 

x 17533 351 |425 |. XXI | - 26972 «39 91426 

xl aa308 366 l4as | — —⏑ 

“ | tut auf 100 Senofieh 36737 Rthle, 
N 2 Wir 


van |. 18oa7. 3 XIX 25098 502|,26. 


u und mi 30 multiplieiten: 


.. Statdlnzeigen xvut: pr; 

Wir wollen es aber auf 2000 Senf. edenz 
alſo Summa - 3 47 ‚0 «6. 
Autgabe dagegen auf die Bittwen von . 


100 Gencff’n 


u vnbe Termin 300 CXVder Termin 1500 


Ixter — 600 XVilde — 1800 

xt — go XIXxter — 2100 
xıe — 1200 1 XXler u 2400 
— — 
0800 


u Alſo auf: 3600 Genoffen, mit 20 multipllcirt 


Summa 216.00 °C. 


Xx. Im zaten Termin, den ı Det. 1792 waren 
Intereſſenten — 27:6 
und Witetrwen 370. 


—— 


\. 





B. Meine Autwott. 
Zur Widerlegung dieſer Rechnung ſehe man Su 


. Plan ver neuen Einrichtung und Verbefferung der 
Bremiſchen WirtwenPflegſchaſt (zu haben in Dre ' 


men bei.dem OberPoftmeifter Anthony, für 6 Mgr.), nach. 


Die alte Einrichtung. derfelben, bie im J. 1756 orfing, , | 


war weit beffer als die Berliniſche. Dean ein Mann 


bezalte auf 100 E Penfion, ein Antritts Geld von 100 


#2, weldyes niemals zuräcdgegeben wurde, und außerdem 
einen: jätlihn Deitrag von 15 *C. Dem ongeachtet 
konnte die Caſſe nicht beſtehen, mußte bie Penſionen 
. auf die Hälfte fegen, nochdem fie 24 Jare beftanden atte. 
Wie will denn die Beriiniſche Caſſe in die Särge beſte⸗ 
ben, da fie die 100 x£ Antritts Geld, bei der Trennung 


der Ehe, wieder zurückgibt, und nur bie Zinfen zu 4 proC. 


genießt? Außerdem befömmt fie noch an Beitrag jaͤrlich 
& rc Es M alfo eben fo gut, als wenn ein Intereſſent 
gar 


I 
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gar fein Antritts Geld, ſondern nur järtih 12 re Bei- 
tratz bezalte. 

Daß die Berlinſche Geſellſchaft fich in ı6 Kran, - Ä 
von, den anfängliche: 800, bis auf 2756 Mi “Net dere“ 
mert bat, welche erſt 370 Witwen zu ersären haben: 
‘das ‘wird Feinen vernürftigen Mann: bienden. In dee 
Calendergſchen Societät ging es eben fo, und fie mußte 
Oocd) nach 16 Jaren über ven Haufen gemorfen,. ud eine 
neue Einrichtung nod) meinen Berechnungen gemacht. wer⸗ 
den. Die Calenbergſche Geſillſchaſt firg 1766: mit 
sa0o Männern an, und permerte fih In 16 Syarın auf 
3800; und an Wirtwn waren vorhanden 50, weil viel 


fer alte über 60; bis gojärige Männer hiseinfamen, 


Die Berlinſche G-fellfchaie ift von goo Männern. 
auf 2700 'geflirgen, und bie aften über Gejärigen find 


völlig ausgeichloffen. Die Zal der Wittwen Eonnte alfo - | 
2. vwerhälerismäßig nicht fo ſteigen, wie in ber Ealenbergs - 


(den Geſellſchaft, und fie hatte n:d) 16 Jaren erſt 370 
Wittwen. Dem ungeachtet muß fie nach 7, hoͤchſtens 


. 30 aren, zu Grunde geben, weil die Männer nur den . . 


zen Teil fo'viel an Beitrag bezalen, als fie nach meinen 
. ‚Berechnungen, die von den ‚größten Mathematikern appro- 
birt worden find, besalen müßten. 


Diefes wird den Hrn. Derfaffer ber vorſtehenden 
Nechnung wol ſchwerlich beruhigen, Ich will ihm alſo 
naͤher treten. | 
Die Hinfälligfelt der Berlinfdien Wittwen Caſſe kan 
noch ouf eine andre Art erwieſen werden, Der Hr. Ver. 
faffer har diefelbe bis zum XXIſten Cermin oder halben. 
ir der Berliner Caſſe fortgefürt, und bat die fämriiche 
Emname an Zinfen und ZinfesZinfen, von den Zeiträs 
de und. deponirten Y 'tritts®: dern, auf 2009 befläns . 
ige Mirglieder herausgerechnet, af — 334740 x 
SDagegen hat er,“ bis zum XXIſten Termin, für die 
Wictwen Penſtone ionen in In Ausgadı gebracht = 216000 &. 
3. Es 
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oo e⸗ wie ei im xxıfen Termin das erhbrinee 
Capital feyn x 118470 r6 
Uno bis dahin ſteht die Caſſe vortrefflich, Nun wol 
len wir der Rechnung bes Hrn Derf. pünktlich folgen, 
und noch. . XXI Termine weiter gehen. Es würde, alfo am 
die Wi twen bez ait werden muͤſſen, wenn 100 Genoſſen 


waͤrein: 

Inm Termin B. 1 In Termin A — 
XXIII 2700 jXXXV4500 
XXV 3000 XXXVI 4800 . | 
XXVM 3300 .. XIX sıooa ,. 000.1 
XXIX 3600 XI5400 | 
‚AXXI 3900 KLIN 7500— 
XXXII 4200: . I: "40200 xæ. 


* J Aber weil 3000 > Genf find, fo wird mit 20 mul 
u tip! leirt 


Summa_924600 "2. | 
Dankt dieſes dem Hm. Verf. zu viet, fo neme et J Eu 
nur 38 re an, weiches fat nur. die Hälfte iſt. 
Dle Kinname dagegen würde feyn, 1. der Un 
berſchuß von den erften XXI Terminen — 118470 °C, 
mb, Zinfen davon. bis zum XLIIſſen Termin — 50000 
2 Ferner abermals von den folgenden XX Terminen, 
- die Einname nach des Hrn. Daf eigener Rechnung . 
Te 334749 “er. 
Summa Einname 503210 FE 
Dogagin fol Pr Ausgabe ſchon bisan 


den XI. II Iſten Termin ſeyn — 924000 — 
Es fömmt alſo bie Caſſe In biefen aber. on 
maligen XXI Teeminen zu kurz auf ° 420790 *f. ! 


Wenn ich auch das Aeußerfte zugeben wollte, daß 
dieſer Zufchuß wegfallen, und bie Ausgabe mit der Eins, - 
‚name gleich feya- würde: fo wäre doch im XLilfen Ter⸗ 


ka alfe nad) 5 Sara kein Saplal mer es vorpanben, nen, 
en" 
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deffen Zinfen man die Immer ſtaͤrker arwechſnbe Zal der 
Wittwen befriedigen koͤnnte. . 
Ich Habe in meinen Schriften erwieſen , aß in ber 
Feige die Zal der Wittiven gegen 2000 Genoflen, die im⸗ 
mer completirt- werben, endiich auf 1000 fleigen wird, 
weiche jaͤrlich 100000 XP. Penfion gaben wollen: alſe 
alle Halbe Jare — 60000 . 
Dagegen iſt die Einname alle halbe Jare | 
. 2, andeirrägen von 2000 Genoffenägirt,  -. 
8500 Ft . 
3. an Zinfen bes deponirfen- Capitals der . 


=# 3000 Mitgliiber a 112 rt, Tusaagooort, 


zu 4 Prod, tut halbjaͤrlich — — 4480 — 

| Summa 12980 rd. 
Woron nur 260 Wittwen penfionire werben koͤnnen. Das 
gegen wollen 1000 Witwen alle halbe yore — Soooo r 


haben. Es müßte alfo die Caſſe alle Halbe Jare — 370:0 


r% zufchleßen, da fie, mie ic) ſchon gemeldet, im XLNIſten 
Termin — 420790 7 zufchießen müßte. ' Geſchiehet Dies . 
fes nicht, fo müßte die Socletaͤt ihre Beiträge faft sbop» 
pelt bezalen. Diefrs wird fie nber mol bleiben laflen, 
und nad). 7 bis zo Jaren wirb der Umſturz vor Augen 
egen. 
Goͤttingen, 24 Apr. 1or. . A Kritte. 
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\ 25. | 
‚Lüneburg, 2 Ian. 1793. 
"IL Die vier mãnner in Selle, an bie Luͤneburgſche 
Candſchaft: übergeben den 8 Dechr. 1792. 
ee. Wie nahen uns hm, dem beften Könige, " 
. bem Ober Haupt felner großen Familie, durch Sie, die ber - 
rufen fi.d, ihm die Angelegenheiten felnes großen Haus: 
boles vorzutragen . Mecwefinde Minſter bes Königes were 


N 
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ben nit Ionen gemeinfchafelich das, mas Georgs Volko⸗ 
auf dem Herzen liegt, beherzigen, und zur Erfuͤllung unge 
‚rer ‚Bitten und Wünfche edelmuͤtig mitwirken . . + DBtie 
be, patriotiſche Minifter und. LandSsändg, erwarten nun 
den Augendlick, wo fie als Orgen. des Volks die Wünfcye 
und Bitten · deſſelben· vot den Thron bringen innen 
ee + Die Sitten ver Menfchen ändern fih mit dee | 
Zelt, ſelbſt nach dem Plan der Borfehung yon der Erzie⸗ 
hung bes Menſchen Geſchlechts: und ſollen gute weiſe F | 

‘foge fih ayf die Sitten gründen, fo folgt. notwendig. boB 
ſich ene von Zelt zu Zeit mit diefen ändern müffen. Unver⸗ 
ändevlichfeit in menfchlichen Gefegen, fie feien Stats ⸗ oder 
; Privat Geſetze, iſt ein Wiberfpruch : nur die Gefege ber Pia 
tur find unveraͤnderlich. Auch in unferm Sande, duͤnkt 
uns ſei die Menſchheit zu einer ſolchen Periode gekommen, 
wo manches bes alten Hergebrachten nicht mer paßt: Dris 
vilegirte z. Er. müffen jeht ceffiren, weil ihr in alten Ein⸗ 
richtungen liegender Grund, ſchon längft weggefallen if. 
Maß ift dieſem gemäßer, alsjeßt, wo der Star ſich ſelbſt 
ſchuͤtzt, alle Freiheiten von ben Stats Koſten In Anfehımg 
derer. aufhören zu laſſen, welche vielleicht abemals unmit⸗ 
telbar den Stat ſchuͤßten - 

Kimlich iſt die Gerecheigfeitäsiebe, welche dieſes (chen 


Ma Anfehung einiger Puncte des Steuer Syſtems ausgefuͤrt 


das Segen Sie nun, erhahene Volks Reproͤſentanten, 
die letzte Hund an dieſes ‚große. Wert; heben Sie allen ine 
terſcheid, alle Dorsüge im Steuer Syſtem, auf; mar: | 
chen Sie alles gleich: nur das ſei insfünftige ber. Untere 
ſcheid, daß der Stats Buͤrger, welcher viel beſitzt, auch für 
den merern Schutz, welchen ihm der Stat für ſein mereres 
, Eigentum gewärt, mer zu ben Koften bes Stars beitrage; 
daß alſo j der proportionirt, mach den Regeln ber diſtribu⸗ 
‚ tiven Gerichtigkeit, bie Laſt des Stars frage! a 
“ Der Geiſt, weldyer überall in ber Stars Verwaltung 
dieſes taudes kei ig Kebe zu jedem der t Linwoner deſ⸗ 


ſel⸗ 





- 


t 
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"filben. Weil der Fürfl, weicher es George Vater Herten 


zuvortaͤte7 Wo iſt ein fand, worin. alle’ Diener der offent⸗ 
lichen Berwaltung mır den Gelfl des Landes Herrn ausdruͤck⸗ 


sen, alsbeil uns? Nur noch biefes, was Deutfchlandg 
‚größter Kaiſer Leopold IL, : auch der Water feiner Florentl. 


ner, in feiner öffentlich abgelegten Rechenſchaft anpreißt; 


“Das einzig wirkfame Mittel, das Vertrauen des Volle, | 


in welcher RegirungsForm es auch fei, zu erhalten oder 


zu befefiigen, iſt, jedes Individuum in ben Stand zu ſez⸗ 
zen, fich yon den Urſachen der Verfügungen unterrichten zu . 


koͤnnen, und mit möglichftee Klarheit, und one allen Ruͤck⸗ 


. 


ſchaft abzulegen”, 


halt, von der Verwendung ber Abgaben oͤffentlich Rechen 
. . ‘ 


Maur noch eine ben jegigen Zeiten angemeffenere Re⸗ “ 


präfentarion derjenigen Claſſen von StatsBürgern, wel⸗ 
he fowel zum Schutz als der Unterhaltung des Stats bag 


meifte beitragen! und allesi wird Ein Herz unb Eine Sue 


le ſeyn. 


cellenzen, Hochwol · und Wolgeborn x. x. 


I. Aniwort der Landſchaft auf vorſtehende Vorſtel⸗ | 


r 


lung der Viermaͤnner. \ 


552 Diefe Vorftetlung kan überhaupt, fofern fie Ans 


träge enthält, welche auf Vernichtung von einer oder der anı 
‚deren in Receffen und Herkommen gegründeten Gerechtfame 


... . ir find mit größtem Mefpert, Ewr. Er: on 


abzielen, nicht durch das Landfchaftl. Eoflegium an ven | 


Koͤærig gelangen, weil die perpetunlichen Mitglieder deſſel⸗ 


ben es in ihrem Dienſt Eide übernommen haben, die Prin 


pilegien aller Staͤnde aufrecht zu erhalten, dieſe auch bei je 


desmaligem Regirungs Antritt der Landes Herrſchaft ause 
druͤcklich beſtaͤtiget werden; folglich ein Geſuch, das ſolchem 


Eide und den Landes Reverſalien entgegen liefe, one vorgan⸗ 3 


gige ausdrücliche Werzicht derer, ' welche, hlebei inteffig 
find , zu Eingriffen leiten würde, die fo gut den Staͤdteſchen 


als andern Privilegien va werben koͤnnten. 


3 Ya. 
. ; \ 
. ‚ 
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| "Anlangenb aber Infondergeie 
I Die gewünfchte Aufhebung ber! Seeibeie von Abe 
gaben‘, weldye ber Adel, mit andern Tellnemern, dislang 
‚genoffen: ſo darf das Randfehaftl. Collegium, onerach⸗ 
tet bie Neigung des Adels, durch freiwillig übernommene 
Beträge, die öffentlichen Caſſen ber übrigen Stände er⸗ 
leichteren zu heifen, fi) immer in zunemendem Wachstum : 
gezeigt hat, dennoch derfelben überall nicht darunter vorgrei« 


fen, aͤnlichen oder erweiter en Beweiſen ihrer patriorifchen 


Denkungs Art Mas und. Ziel zu fegen: vielmer muß bie 


Erledigung viefes Gegerftandes, bis zu einem onehin nahe -. . 


bevarftehenden, allgemeinen LandTag verfchoben blei⸗ 
ben. Betreffend 


IL. die defiderirte Pubficität ber Lanbfchafi. 


Rechnungen, fo erachtet man es zwar nicht für 3 u läfe 
. fig (?), daß jedem einzelnen Contribuenten umftändliche 
WMechenſchaft von allem der Sandfchaftl. Adminiſtration an⸗ 

vertrauten Hebungen abgelegt werde, “für deren gerechte 


. Berw;ndung, nicht blos die Pflichten der Kepräfentanten, . 


- 


fondern auch die unmittelbare Aufficht der Eönigl. Sondess 


Regp'eung, herublgende Sicherheit billig gewaͤren ſollte. 
Gleichwol iſt man auch welt davon entfernt, den Zuſtand 


der Caſfen als ein Geheimniß zu verbergen. Und wie bar . 


her, ſchon feit mereren Jaren, die Deputirte der Stifter unb 
"Städte zur Abname der SteucrRegiſter mit zugezogen 


find, euch auf dm letztern gemeinen LandTage, detaillies ° 


te Nachrichten von dem CaſſenBeſtand vorgelegt worben : 


- fo werben den Vier Maͤnnern der hieſigen Stadt gerne 


OR: hnurgsMotizen geadnnt, welche die Wermandung ber - 
Intraden erfäutern, nebft demjenigen, was zur Aufflärung 


über den Anlaß und Zweck. der verotbreten Abgaben dient: 
weshalb fie ſich an bie ben Land Tag befuchende Deputirte 


der Stodt zu wenden haben, welche teils aus elarner Kennt. 


nis, teile mit: demjenigen, was benfeibigen nöiigen I 


ete 


- 


' 


{ 


\ 


” ferner zu cominunichren waͤre, ihnen hinreichende Belerung 


zu geben geneigt ſeyn werden. Endlich und 
I IH. greife ber gefchehene Antrag wegert Veränderung 
der Rept 
ber bisherigen Landes Verfaſſung, daß wenn auch in einem 
ſchicklichen Zeir Puncte, ſich zu verfelben wichtige Weraulafe 


fentation . fo tief in eine gaͤnzliche Umwandlung 


fung darbieten koͤnnte de noch das Landſchaftl. Colles 


gium, aus obgedachtem Grunde nie befugt ſeyn werde, 


— 


u darunter Vorſchritte zu tum, weiche die fezigen Gerechtſa⸗ 


me eines oder des andern Standes ſchmaͤlern. 
Uehrigens wird den Vier Maͤnnern noch zu bebenken 
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anheimgeſtellt, daß die Staͤdtiſche Verſaſſang überhaupt ‚- 


befonders aber auch bie Gerechtfame einzelner Aemter und - 


Bilden, auf Privliegi.n berupen, die aus Zeiten und Um⸗ 


fprung genommen, die für manchen nicht» privilegirten‘, 
und dennod) gleiche Laſten tragenden Bürger, nachteilig find, 


oft zur Beſchwerde des. Sand Manns gerelchen, onerachtet 5 


diefer. den Staͤdtiſchen Gewerben gar feinen Zwang auf 


buͤrdet, und weiche dann und wann der allgemeinen Wolfart 


Abbruch tum. Sollte dieſer der erſte Entſtehungs Brund fol« 
cher Privltegien, wornach alte Verfaffungen organifire find, 


als geltend anerfannt zu werden. 

+ Man erwartet, daß diefe Betrachtung den Man. 
nern ſelbſt Anlaß geben, und ihnen auch behilflich ſeyn 
werde, ihre Mitduͤrger dahin zu bewegen, nicht jedes an⸗ 


ſcheinende Misverhälenis zum Vorwurf einer Unzufrieden. 
heit zu machen, und nicht jebe vermeintliche oder ware Un- 
vollkommenheit, auf Geſar andrer leicht in ihre Stelle wie- 


der tretenden Uebel, weqzuwuͤnſchen; ſondern auch Ihrer 


fie, bush Bamlcüberinflinmende Verhalten, wechſeſſe 


. 


ſtaͤnden, fer verichieven von den \ gegenwärtigen, iben Ur⸗ 


. bei veränderten Verbäftniffen ihre Unſtatthaftigkeit von ſelbſt 
erweiſen: fo Bönnten hledarch viele Gerechtſame ber: Gilden 
und Aemter in ben Srädten in Gefar geraten, nicht ae 


\a 7 
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ttqges Vertrauen wiſchen allen Ständen au gtünben- und 
« hierauf chgemeia begluͤckende Wolfett ‚bauen zu helfen, 
welche das einzige Ziel iſt, wohla bie Landſchaſt jeder⸗ 
zeit ihre Bemuͤh nien richten wird. 

Beſchioſſen im Landfehaftl. Collegio dig Fürfteits 
ums Büneburg, Selle den 14 Dechr. 1792, 


N 


Modelle von —* Boltatiten, 
jeit,dem 5%. 2786. 
4. gedruckte Bogen in Follo, die dd) ‘durch Nur. 
3, I, it, IV, bezeichnen will. Die 4 Seiten deuten A, 
B. C. D, an Wo ih Puncte‘. . . feße, AR in dem. 
Model mer aber weniger lerer P Ay: geiaffen, um Die ge⸗ 


ſragte Angabe einzuſchreiben. Natuͤrlich find die Rubri⸗ | 


ken durch Unlen von einander abgefonbert, 


Num. I .. 

. .& Name ber Strafe oder bes Dias, ı wo bas 
Haus, liege... . Numer des Hauſes, ober wenn es 
keine Nu ner hät, mas es für ein Haus oder Gebaͤnde 

Name des Herrn !oder Mitte vom Haufe, deſ⸗ 
fen Amt, Charakter, Gewerbe u. f. w. Name der Frau 
oder Wirtin vom Haufe. . Wenn bie Haushaltung mes 

rern ledigen ‚Perfonen zugehöet, fo werden deren Nomen 

eingefürt . . Ater. co» Religion or ‘ Vacer⸗ 


J land. . 


ECECompagnie 


Odb der Haus Wirt in Militaͤr Dienſten geſtanden 
hat? wie fange? unter weichem Regimente? in weldyer 
Qualität? +. »- Dh berfelbe noch in MilleärDienften 
- ehe? wie lange? unter weichem Negimente? bei welcher 


Bora. 





'26. MenſchenRegiſtratur. +61 
Bor. nnd Zunamen ſaͤmmtlicher lebenden Toͤchter 


7324 Alter... Religion ... Vterländ ... Ob 
ſie bei den Eltern wont, oder wo fie ſich aufhaͤlt? ... 
Vor⸗ und Zuname ſaͤmmtlicher ini Houſe wonenden 


Verwandtinnen und andrer zur Haushsitung gehoͤrigen 
Perſonen weiblichen Geſchlechts, als z. E. Hous Jung⸗ 


fern, Dienſt Maͤdchen u. ſ. w. .. Alter ... Religlon 


23. Vatetland ... in welcher Qualitaͤt fie fh im 


Hauſe aufhält? ... | 


Bund O. B. Vor⸗ and Zuname facmelicher leben⸗ 


0.5.0 Ob berfelbe beim Water wonet, Mad zu deſſen 
Haushaltung gehoͤret? Oder wenn er nicht "beim Vater 


Wwonet, wo er fid) aufhält? in welcher Qualität? wie lan⸗ 


8 er abweſend geweien ? ... Ob derſelbe in Militaͤr⸗ 


lenſten geſtanden hat? wie fange? unter welchem Re⸗ 


gimente? in welcher Qualitaͤt? ... Od derſelbe in 
mente? bei velcher Compagnie?.. 

B. Bor- und Zuname. ſaͤmmtlicher im Haufe wes 
nenden Verwandten, und axdrer zur Haushaltung ges 
hsrigen Perſonen männlichen Geſchlechts, als z. Ey, 
Bedienten wf w. ... Alter... Religion . . : Was 


Milltaͤr Dlenſten ſteht? mie lange7 unter welchem Regi⸗ 


cerland. ..C. In welcher Qualitaͤe ſich derſelbe im 
Hauſe aufhält? .. Ob derſelbe in Militaͤr Dienſten 
geſtanden hat? wie länge? unter welchem Regimente? in 


welcher Qualitaͤt? ... Ob derfelbe in Militaͤr Dienſten 
ſteht? wie lange? unker welchen Regimente? bei welcher 
Compagnie? . . - Ä | 


D. Die ganze haushaltung beſteht alb aus ſol. 


genden im Hauſe wonenden, oder doch nur auf kurze Zeit 
verreiſeten, und ſicher zurücdtommenden Perfonen, one die 
zur Miete wonende und einquartirte, Reiſende und Frem⸗ 
der au. rechnen, bie ſich uns einige Tage aufhalten, 

2 Aus⸗ 


— 


— 362 Stquarinmeiten xvm Fa = i | 
| Amzel männlichen Geſchlechts, Her ober Wirt vam 
Hauſe ... Sie... uͤbrige Haus Genoflen ... 
Summa .. . maͤanlichen Geſchlechte. Anzal weib⸗ 
lichen Gefichen, Frau oder Wirtin vom Hauſe ... 
. Zöchter ... übrige HausGenoſſi Innen . . . Sumnia, —R 
weiblichen Geſchlechts. 
Alſo uͤberhaupt ... Perſonen. I 
Einzelne. Perfonen, welche sur Miete wonen, und 
Ä Deren Geſinde. Name, Amt, Charakter, Narung -und | 
Profeſſion ... Alter... .. Religion ... . Waterland.. ,. | 
J Die im Hauſe wonende Ehnquartirung, ſie mag 
eingelegt ſeyn, oder ſich für ihr Geld eingemietet haben. 
Man. »+ Fau..: Sine.;. Töchter , + übrige 
| Perfonen : we. Summas.. 
x Namen der Fremden ober Senden, . welche fich 
Am Hauſe auffalten eo. woher fie kommen .. room 
u fie reiſen ... 
-DiebScand. Prte ... Ofen o0 0 "Kühe. ee. 
Rinder : . . Schafe —R Laͤmmer ... Ziegen ... 
Schweine ... 
O6 der Haus Wirt Ackerbau trelbt, und wie wviel 
gewöntich in einem Jare auf ben tändereien, welche er uns 
ter hat gewonnen wird? Welgen . .. Moden... 
Buchweigen » .. Gefte. „Haben. » Slachs oo. 
Hanf... . RübeSamen .. . | 
in Aufgepicnet ben .. 12888 
Als richtig Seeheinige von... 


F NMum. IL, - 
A Ricchfpiet re Baueifihaft.. .Numer 
. Wem die Stätte ſdas Haus] zugehoͤrt? ... 
Sa welcher Qualitaͤt ber Haus Wirt ſolche (foihes] be 
wont? . 
on Bor: und Zuname des 1. Haus Wirts.. und. 
2 den 1 gausgran .. Alter. .. Religion ... 7 
| lan 


— 
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ab: + Gele wie viel Zaren fie bie Stätte oder Biete u 


| ſchaft gefahr 


Womit ki ber Haus Wirt außer dem Ackerbau er⸗ | 


naͤrt? . . . Ob derſelbe jezt in biefigen Provinzen anwe⸗ 


= fenb iſt? Ober wo, feit wie fange, und warum er ſich 


außer Sandes aufhält? . 


Sb ber HausWirt in MitieirDienften geftanden = 


. bat? wie lange? - unter welchem Kegimyntd ? in weicher 


‚Qualität? warum er verobfchiebet worden?:. - . Ob der⸗ 


ſelbe noch in Militaͤr Dier ſten ftehe ? mie lange? unter 
pelchem Regimente? bei welcher Compognfe? . 
DiebStand. Pferde... Zullen . ... bc u. 


 Küße.... Rinder... Schafe ... Laͤmmer. Siegen 


seo Schweine :-. 


Was und wie viel gewoͤnlich in einem Jar in ber Haus, u 
haltung gefponnen und gewebt wir)? Garn, Stüd... 
Sorte ...zum Dertanf ‚zum eignen Berbraud)... Leine 
newand, Ellen . ‚ Sorte ... zum Verkauf ee 


eignen Virbrauch wo. 


Bund C, B. Bor» und Zuname fängmtlicher roch 


lebenden Söne . . » Aher. . ‚Mellgion . . . Vater⸗ 


land ... Ob derſelbe beim Water wort, und” zu deſſen 
= KHaushaltung gehört, auch jezt in blefigen Provinzen ano 


weſend, ober wohin er verzeifer ifi? . . . Wenn er nicht 


beim Water wont, wo er fi) aufbä!t? in weicher I alitäe? 


vie lange er abweſend geweſen ? ... C. Ob derſelbe 


in Militaͤt Dienſten geſtanden hat? wie lange? unter wels 


chem Regimente? in welcher ua’ Ität? warum er verabs. 


ſchiedet worden? . . . Ob derſelbe in Militaͤr Dienſten 
fieht?. «wie lange? unter welchem Krgiment? . bei welcher 


| "Compagnie? . . . - Ob derfelbe dem Canton verpflichte, u 
und Dlenſttauglich iſt? oder warum nicht? 


.B. Bor- und Zuname ſaͤmmtlicher im Hauſe wonen⸗ 


N Pr) 


ben Verwandten, ‚KRoftgänger., "Bebileiiten,. und andern _ 


Haus Genoſſen wonnlichen Geſchlechts ... Alter 


Re⸗ 


.. 


— 


rn 


raten. KV: an 


— a. . Vaterland : „Sm welcher. Suaskeät ſich 


derſelbe im Haufe oufhäle Do derfeibe jezt anweſend, 
ober wohin er verreiſet int: . u Eben dieſelben Rus 


. «beiten, tie gleich vorher bei dei Sinn, 


D, Bor» und Zunsme feinmelicher Toͤchter des 


J Heute oe der Hausfrau: ; « Alter: +: Religion 


Ob fie bei den Eltern wönt, und vorjezt in biefigen 


Provinzen anwelend iſt? ... Oder wenn fie nicht bi 
ben Eltern: wont, wo ſie fi) aufhält? in weilher Quali- 


aͤt? 
Bor» und Zuname ſaͤmmtlicher im Haufe! wonenden 


Verwandtinnen, Koſtgaͤngerinnen, und übrigen HausGe⸗ 
uoſſinnen ... Alter . 0. Religion. . . Varetland ..: 


In welcher Quslität. fie ſich im Kaufe. aufhält?» » : 


Odb fie jegt anweſend oter —2— iſt? und wohin? ?)... 


Die ganze Haushaltung beſteht ad — — — 


| Perfonen (Vollig ſo, wie oben ©. 261 folg. D). 


Namen der gremden — — wohln ſie relſen (wit 
oben ©. 262 3. 15). 
Aufgejeiäpnet - — von 3. (wie oben S 268 


Num. ii N. 


Er Wo ber Haus Wirt won? Au. weicher 
Kirch viel er gehöre? .. Ob. das Haus abgefanbet ale’ 
lein liegt? -oder in einen Dorfe ; ünd in weichem? — — 

Vor⸗ und Zuname 1; des HausWiris, ... und. 


"2. ber Hausfrau . . . (Bon beiden) Hiter . ...: Diell 


| gion ... Materlanb .... m welcher Sy uafktät de 
| —3 auf bein ablichen Haufe oder deſſen Are 


ee mit {ich bei Haus Wirt — — aufpäle? ? Coben - 


; &, 262, 3, 3) 


Ob der Game = _ Geinpognk? (oben. e. 263, 
—* ar 
x nn Wiebe 


“ ‘ 


DiebStand — Schweine ebendaſ. 3, 12); 


Wis viel gerodntich — Verbrauch (ebendaſ. 3. 15). | 


‚ und C. (Vollig wie B und C auf Num. IL oben 


S. 263 folg.: auper dap bei den Soͤnen bie, Rubrike Vaters " 


land fell. 
D. GDoͤllig mie D nf Km. 1 oben 8. 21 
Num, IV, 


A. A: Namentliche Liſte Nach bieſer Oſte was 


ven am 31 Decbr. 1786 vorhanden vom männlis 


chen Geſchlechte . . vom weiblichen Geſchlechte .,. . 


Summa. 


Su Raͤckſiche auf den Canton find frei .. Aal J 


6 Latus und Transport 0. Summa, 


Zweifelhaft, ober unter Einfehränfungen frei ... 


‚Ural... Davon find unter a1 urn... von 
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es bis zı Jaren, über 5 Bus... unters Bus... . 


"von ungewiſſem Mas . . - über. 30 ar. ». 


B. Es bleiben alfo dem anton veryflichtet | 


unter Jar... dom 31 fen bis zıfen ar, über 


5... unter 5 Fus ... von ungewiſſemn Mas | 


no. Über 30 Saar... Summa.. 


b) Abweſende Eaneonpflichige unter — Summe . 


[völlig ie Die vorſtehende Kubrik a)] Mon denen ia der 
Gemeinde Anweſenden Soldaten fihm c) bei dei 


. Sarde . Regiment von Stlwolincki) . . negiment 


vo⸗ Jung Woldekh . . . Grenadier zu Magdeburg... 
bei andern Regimenten . . . Summa . . . 
Außerdem ſtehen och aus der Gemeinde in Relhen 
und Gliedern [völlig wie bie vorſtehende Rubrike c)]. 
Anmerkungen. [Oi Hälfte der Seite iſt bien leer 
gelaſſen.]. 


Stais Anʒ. XVIII: 71. J SS * | 


nn. 1» 
‘ 


tigen xvm⸗ zu a 


.c Recapitulation .” .. geuer Seellen ne . Samillen 
. : Antoefende Perfonen ... . Abweſende Site .. . 
J Unten, Latus für alle dieſe Rubriken. _ 
D. Transport ... [von den vorigen" Rubrifen 


| SeuerScellen — abweſ⸗ nde Söne. Summa . ;. 


Endesunterſchriebener bezeugt hledurch auf Eid und 
Pflicht, daß er diefe Namentliche Sifte, mintelft forgfäkiger 


7. Machfenge bei den Haus Wirten und anderen, welche bie, 
auſqezeichnete Familien kennen, aufgenommen bat. —W 


en fa, bemerlt. S. 


1J— Nachſchrift. 

Wie wichtig dergleichen Menfchenftegiftraturen für eine 
ſ chuldigſt Menfchenfreundliche - Regirung find, legt am 
Tage. Wie gefärlich fie für eine tyrannifche Regirung 
. werden koͤnnen, bat. ein’ ungenannter Statößelerter 
aus Bannover, in dieſen Stats Anz. Heft Av, ©. oz ur 
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—— Pu J 
J Vorſtellung der proteftantirgen Sand Stände des 
— Hildesheim, an ihren guädigften Kandesheren 
F und ihre geliebte MitStaͤnde: übergeben 
den 7 und 9 März 1793. 
Juce zu einer Zeit, wo der menſchliche Beil: 
ſich von den verächtlihen Feſſeln Iosgewunden hat, welche 
- ein fanatifcher Glaube, bei dem Zwieſpalt ber Begriffe 
über die fo ſauſte Chriſtus Rellglon. ihn leider lange ges 
nug fragen lies; — jetzt, ba hoͤchſtens nur noch derjenige. 
" Sectirer, der ſelbſt haſſenswert iſt, ben Diffidenten . 


! 


haße und verdammt; — in diefer Zeit, won der menfche ⸗ 


fichen Bruft lauter, wie fonft,. eine Stimme redet, die 
allen Menichen die freie Teilname an gefellfchaftlicher Wol-⸗ 
ſart zufpriche, welche ein jeder, mach Masgabe feiner in- 
dividuellen gahigteinn und feine Motallät, daran “nz 
Ä an; 


-> 


da brachte Ritter Bürger und Baur, reichliche Schene - ‘ 


— er 2 . .. 5 > ‚ or - 


\_ 
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| tan; jegt endlich, wo Fuͤrſt und Staͤnde unſers Vateie. . - 


Tanbes öffenelic) eina Sicherbeits Acte errüähteten, vermoͤge 
welcher fein Laudes Bewoner unter dem Diuc des Mädy 


tigeren teben, und fein vergärter Raub am Eigentum, 
. bush Behauptung alter unbilliger Vorrechte weiter 
gedultet werden, vielmer alle Wervörtellung in dem Gau - 


nuß buͤrgerlicher Grüdfellgfeiten aufhören fell: — — 


. jege halten wir, als Repräfentanten ber ewangelifchen 


auch über die In ber Tat ſer herben Religions Bedruͤrt. 
Tungen, wotunter fie ſchon fo lange fenfzten, ein Wort. 


laut und freimuͤtig zu reden. 


IE Ehe nnoch Rellglons Meinungen Beranleffung ga-- 


ben, daß aus Einem verbrüdercen Volke zwei Parteien 

- don einander fchieden; ehe noch Glaube und Fanatismus 
eine Scheide Wand zwiſchen Chriſten zog: — wie 
war da bie Verfaſſung in unſerm gellebten Vaterlau— 


de? Da war der LandesHerr Vater Über alle ſeine 
Untertanen., da war er ihr ollgemeiter Selensitt, 


kungen Stiftern und Klöftern dor, da bereicherte er fie, - 


bald well ers zu. feinem Selen Heil nötig glaubte, bald : 


‚Neil er einſoh, “dein Kind, dein Brüder, deine Schwe⸗ 


Baur, Dom Herr, Sifanen, Kioftn Geiſtlicher, Ant und 
_ on. 2 


ſter, genleßt das mit, und betet für dich“. Da for 


telte der Ritter fela Roß, um feinem Landes Herrn in 


Fehden beisuflehen, um fuͤr ihn, um für Kirche, um Ale... 


opterland zu ſtreiten; da folgte ihm willig der Lands 
Nann, um diefen Endzwe gleichfalls zu erfuͤllen; ba 


baute der Bürger Wall und Moiern, da ſteiit er fürı 


feinen Sanbes Vater , für Kirche, Tür Geiſtlichkeit, füt 


Vaterland; da hatte Ritter Bürger und Baur, Hoffe 
. nung und Gelegenheit, an Aemtern Würden und Pfrürs 
‚ben Teil zu nemen; da wurde Ratter Bürger und. 


* 


oigt. 


263 - Eassingeigen xvm. 7. “ 


* Voigt. Da ware noch elae glückliche Sehe; da belebee 
Vater lands! lebe den Mut und die Tätigkeit des Stiſtiſchen 
"Untertanen; do kounte er ſich empor fchwingen; da war 
ihm mod) Celine Hoffnung, zu Amt unb Bürden zu gelau⸗ 
gen, abgefihnitten; da harte der Hildesheimer nom «in - 
Vaterland; da kochte noch warmes Blut fuͤr ſolches in 


IN. Allein, weich eine traurige Epoche folgte! Adel 
Buͤrger und Baur namen audre Meinungen om: fie 
ſagten, wir halten irgend etwos anders für war. Nur die 
_ GeiftlichBeie, mit wenkgen ihrer mächften Sinterfoffen, 
bllieben beim alten Glauben. Und nun bebauptere' ber 
. damalige fanatifcye Geift der Zeit gegen die, welche vom 
alten Glauben abwichen, ein Syſtem, welches Verfolgung 
"nd Unterdruͤckung zur Beglelterin hatte: und warum? — | 
—wæell ſie einige Warheiten ber Refgion von einer andern 


Seite betrachteten, als die Verehrer des alten Glaubens. 


Die Geiſtlich keit harte die Macht der Regirung in 
Haͤnden; und fie, bie dem Ritter, dem Bürger, dem 


Baur, Diefe Negirung, die Mittel‘ fie u erhalten, bie 


großen Güter, größtentells zu danken hatte, ‚gebrauchte 


wieſe Macht, um bie Landes Eingebornen vor ben | 
* Elnfünften, Aemtern, und Würden bes fandes, aussus 


ſchließen. Nun machte Landes Herr, Biſchof Geiſtich⸗ 


keit, Ritter, Buͤrger, und Baur, wicht mer wie vorhin, 


ein Ganzes aus; nun waren es Beine verbünbere Kräfte 
mer, die zu Einem Endzweck hinſtrebten. Mein, nun 


| wurde eine eiſerne Scheide Band gezogen. Die Geiſtlich 
keit regirte, befal, und genoß! dem Ritter, Buͤrger, 


und Baur, blieb nidyts übrig, ‚als zu arbeiten, und zu ge 
boten! / 

IV. Der Droteftant Bier im Sande, bel weltem der . 

allergroͤßte Zell ber Uatertanen, ber nuͤtzlichſte Tell, 

der den Adler bauet,- ber Handwerke treibt, ber Geld . 
durch felgen Fleis Ins Sand bringe, ber dem Landes Herrn hR | 

FB J ne 


⸗ 
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J nebſt der Geiſtlichkeit durch ſelaen Fleis den größten Teit 


ihres Unterhalts verſchaffen muß, — ber hat Gier im 


Lande, nichts zu, ermasten, nichts zu hoffen! De 
Menſch, der das ruhig erwägt, und den’s nicht rürt, dee 


Bon wol auf fein feines richtiges Gefül von wolmolleader 
Menrſchenliebe Amfprüche machen. Der Proteftant ſieht 
bier im Sande fo viele reiche Pfründen, fo’ viele ſchoͤne 


.  Dedienungen, melſtens von Ausländern verzeren. 
Ale Hoffnung, dazu zu gelangen, it ihm abgefchnite 
ten: Das heißt viel! Et wird nicht von feinen Glaubens⸗ 
Gmoffen regirt; feine Händel werden nicht, ober doch file 
ten, von. feinen Ötaubens@enoffen gefchlidhte. State 


Aemter und DBedimungen, die zur Wolfart aller Einges 
bornen, folglich auch. zur Wolfart des evangeliſchen Untere 


samen, eingeflrt und notwendig find, werben entweder don 
- Ausländern, ober, doch aus dem tarbolifchen mid 
kleinſten Teil der Einländer, befegt. Dadurch werben diefe 


über die, bei weitem größte Zal evangelifcher Eingebornen, 


“ beinahe za erbiicdhen Regenten heben. jeder einges 
borne Proteſtant fieher ſich warlich oft; von dem wirklichen 


Fremdling ein Ftemdling behandelt. Der Baur ſchafft un- 

mittelbaren Nutzen, fein Fleis liefert bie erſten Beduͤrf⸗ 

wiiſſe des Lebens, das empfindet man; deshalb iſt daſſen 
Zuſtand, im Verhaͤltnis gegen ben Buͤrger, noch etwas - 

„ertsäglicher. Für letztern ſucht man aber nicht allein ein 
- NasungsQuelln; nein, man legt. ihm, auf mer wie eine 

. Weile, Hinseniffe in den Weg, um fie zu erlangen. 
- Man fucht feinen Fleis, feine Tätigkeit, feine Talente, 


nicht anzufpornen,. wicht za werfen; nein, man weiſt ihm, 


wie einen Unwürbigen, von fih, und 1äßr’s ihn viel zw 


+ 


wenig empfinden, daß die Landes Regirung auch für Ihe. 
pärerlih forge 0 | nn 

V. Welches find bie Folgen von allem biefem? Es 

erlöfcht immer mer und mer warer Patriotiemus, war 
Vaterlands ebe, im Bun Def des proteftantifchen Unten 
3 tanen 


— 


— 


Stqtsainzeigen Xym, u 


J tanen. E⸗ erkaltet in ihm Uebe für SandesBerfaffung, | 


‚ für Reqgenten , und. alles was gur Landes Regirung gehoͤrt? 
"weil man ihn in ſelnem Vaterlande wie SãaefKind, wie 
Fremdling, behandelt; weil man anf ihn als. einen file . 
‚ on herabſieht, bem gar. fein Arteil an der Landes Regi⸗ 
ug, ander Verwaltung der Juſtiz, an allen oͤffentli⸗ 
chen Aemterv, gebürt;, weil man ihm in fo vielem Fällen 
‚che. beinahe aber nie wol, tu, Der Mut fine bem 
Droteftanten in dieſer traurigen Sage, wo fein Empor« 
_ Shroingen Häfe; es eriöfche allmaͤhlich "Gemein Geiſt in Ihm, 
“er wird wie ein Unbehoͤriger hetrachtet, wern er Teil 
an der Verwaltung feines Vaterlandes nemen will: und. 
van der fo allvermoͤgenden reidenſchaft ‚ ftols auf fein 
" Parerland, zu fepn, belebt kaum ein Funke feine Bruſt. 
Hendlungen, die das Beſte des Vaterlands zum einzigen 
Endzweck haͤtten, das find und werden daher im Stift 
„Hildesheim ware Phaenomena, Dagegen mwirb aber 


\ perfönliches Intereſſe immer me der —2 der 9 
Handlungen. 


VE Es iſt eine traurige Waͤrheit, Dr: der Blefig, ige 
Land Adel, größtenteils um biefer klaͤglichen Berfaffung 
willen‘, von dem Wolſtande feiner: Vorfaren, der dutch 
Kiche und Gtot empor gehalten ward, ganzlich herabge⸗ 

ſunken, und wirklich, verarmt iſt. Anfehnfiche Zeile ſeines 
Eigentums, die er vor Zeicen willig hergab, weil er mit 
der Ehre und, dem Reichtum ber Gelfilichkeit, ben Glanz 
feines Haufes fefter zu gruͤnden glaubte, find für Ihn nım. 
mer. dahin, und. dienen jetzt nur dazu, den Reichtum 


 ausländifcher Familien zu erhalten, oder doch zu 
vermeren. Er kan fid) feinem Waterlande nicht widmen: 


denn ihm gewaͤrt man durchaus keine andre Bezlehung 
auf doſſelbe, als die, weiche ihm ber precaire Eiafluß 


elnes LandStandes noch etwa. uͤbeig laͤßt. Traurend 
muß der proteſtantiſche Adliche fehen, daß mit den 


gerechteſten Anſteichen bie. Ihm SnfteeDitung, 7 a 


* 
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und ehemalige Scenkangen verleihen, die hieſtgen rei. 
chen Präbenden für Ihn nicht gu erlangen ſtehen, weil 


— ihm der Weſtfaͤliſche Friede das Mit Gebet ia der, - 


ſigen Cathedrale nicht ausmittelte; und Feine ſpaͤtere Tole⸗- 
ranz Ihm den Eintritt ins Capitel zu goͤnnen vermoͤgend 

war. Den gerechteften Usmwillen.muß er aber empfinden, - ' 
- wenn alle fonft für den Adel beftimmte Landesdedie. 
‘” nungen, durch Männer befeßt werden, deren auslaͤn⸗ | 
diſches Intereſſe fie bei weiten nicht fo innig, wieign,- = ' . 
. ans Wol des. Vareriandes Füpft; und Deren’ anderweiti⸗ 

ger "Beruf und gluͤckliches Geſchick, es ſchon hart ſeyn 

Fallen, fi) in einem ſolchen conventionellen Allein Beſiß 

ftets zu erhalten. Doppzlt hart, ungerscht; uad ſchaͤd⸗ 

lich), wird biefes aber, wenn ihre Fähigkeiten und. Bil “ 
durig den Aemtern, die fie befleiden, - ganz und gat 
nicht entfprechen, und dadurch die wichtigſten States _ 
Bedicenungen blos m einträglicye Renten "umgefchaffen 
werden. . Nichts Bleibt daher dem proteftautifchen 

.. Edelmann, als die wenigen Vorteile, Die ihm die Land⸗ 


‚  GStandfch fe gewaͤret, übrig, Allan auch dieferhalh ſirht 


er In eine truͤbe Zukunft, die (elme Tätigkeit, feiten Eifer‘ 
‚ für Wol tes Vaterlandes, gewiß nicht zu beleben und 


auzufachen vermag. : Alle Quellen, ſich außer feines Erbe . 


Gütern emporzuſchwingen, find für Ihn .verfirget: er muß 
. bei oft ſtarken Zınmilien dieſe feine Guͤter teilen; felbige 
werden dadurch verichufber, oder body zu fer verſplittert, 
als daß fie ein Standesmaͤßiges Auskommen gewaͤrten: 


kurz, d’efe beſchriebene bedraͤngte Lage ſchreckt ihn von— 
Heiraten ab, und dar, Lehens Stanum erliſcht. Tritt de 


Fall aber ein: daun wird, wie eine traurige Erfarug 
Tert; entweder zum künftigen SehnTräger ein. Rarholik 
gewält; oder das Lehn wird im todte Hand gebracht, und — 
ſtiftet fo wiederum für Pathelifhe Auständer reihe  . 
Einkuͤnfte. Der eingeborne proteſtantiſche Adel fehet 
alſo für feine Kinder nur Untergang auf satscländlföem | 
er wo 4 — % 


* 
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Boden, : Sein, elnsiges Nettungs Mittel iſt der ſchwer 
zu erringende Ausweg, auf fremden Boten das zu er⸗ 
laxrgen, was ihm in: feinem Vaterlande geraubt wird. 
Gelangt er dazu nicht; fo verarmt er, und ſtirbt allmaͤ⸗ 
lich aus. Iſt dieſe eben geſchllderte Lage der Sache 
won ber Art, daß ber proteſtantiſche Adel bier im Laude 
" feines, Sehens nicht froh werden fan; hat fie fuͤt ihn tie 
übelſten Folgen unmittelbar : ſo aͤußert fie außerdem für 
Bas ganze Land mitteibar den größsen Nachteil, und 
wirkt auf das empfisblichfle zurüh. Denn ale Geld. 
Quellen bes Landes werden mun von fremden Händen 
ausgeſchoͤpft; die fo nötige Eirculatton des Geldes wird 
gehemmt ; es werden für den ermwerbenden Stand feine 
neue NMarungeQuellm eröffnet, nein, fie verfiegen vide 


“,r 


 VIL De Nicht Adliche. bat er etwas gelernr, 


. : fült er feine Talente, — dan fieht er fein. Vaterland mit 


Bekdauren, wo. nicht mit Verachtung, an, weils ihn 

verachtet. Fuͤlt er Kraft in ſich, emporzuſtreben: fo fiche 

ee bald ein, daß ihm in feinem Materlande alle Mittel 

" Bazu benommen fint. Er gehet offo in andre Sänder, ſucht 
und erhält da fein Brod, und wird. — was in feinem Bas _ 

terlande nicht gefchleht — belont, Bedaͤchten doch alle 
ALandes Herrn, alle die Teil an ber Regirung haben, wie 
viel, wie außerordentlich viel, ein einziger Iofentooller 
Männ einem Sande nügen kau! Bebächten fie, dleſer 
oft mer, als große Summen Geldes, werd iſt! Was 
. Bleibe afer im Stift? Tolente wenigftens fAren , denn bies 
..- fe muntert man wicht nur durch gar nichts‘ auf, ſondern 
man behandelt fie aoch überdem wie Fremdlinge, indem 
man fie beinahe gar nicht belont, und nimmt Bagegen 
wol gar ausländifdye Subjecte wieder auf, bie. zu 
‚Zeiten, in Anfehuag des Werths, weit unter den pro 
teſtantiſchen Landes Rindern ſtehen. Diefes find denn 
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die Perſonen, bie hier tn. Sande als Advocaten imma 


- “ tricultet weren, oder ſich Pfarren erbandeln. 


VIiI. Der Prediger. und AdvocatenStaud find 


beide ‚für ben Etat wichtiger, als der kurzſichtige Poticifer 


vielle icht glaubt. Der Drediker foll den Unteren 
zu einem moralifch-guten Menichen Eilden, er feibft fol 
ihm das Mufter eines moraslfch-guten Menfchen feyn. 

Der Prediger fängt aber, der Regel nach, hier im fande, - 
fein Amt mie eine unmorahfchen Handlung an: ee Baufe . 
"feine Pfarre. Er jerruͤttet dadurch vom Anfang feines 
hauslichen Wolſtand. Bios dieſes Hat ſchon aͤußerſt böfe 


Folgen: denn wo es im Janern der Haushaltung nicht 


wol ſteht, wo Armut eintritt: ba pflegen morallſche Hands 


Jungen die Fülle auf dem Fuße nachzufolgen. Mer Pre-⸗ | 


biger, ber auf die gewoͤnliche Welfe ale Selen Hirt eine 
Gemeinde angemwiefen wird, macht auf leßtere gleich pom 


. Anfang einen üdeln Eindruck: fie hat kein Zutrauen zu 


‚ibm; es wirken daher aud) noch fo gut norgetragme Leren 
auf fie nicht; und oft wirb erft eine Reihe von Jaren und . 


quten Handlungen erfodert, um dieſen übeln Eindruck zu 


vermiadern, und um bie fo'nötige Siebe, und das fo viel 
vermoͤgende Zutrauen einer Gemeinde, zu wein. Der 
Prediger ſelbſt macht ſich nicht mer die warlich geofe Be⸗ 
ftimmung, bie ifm als VolksLerer, als dem, der die 
Jugend bilden fol, eblirge, zum’ HauptZwed: nein, er 
denkt zu oft, du Haft bie Pfarre bezait. Er fängt an, 
fie ats eine erbandelte Rente zu betrachten; er mige fie 
blos, ſtatt daß ſein erfter Eabzweck, Mugen zu ſtiften, 
fenn follte.- Seine Kenneniffe zu erweitern, fich felbit zu 
vervollfommmen, Daran beuft nun vollmbs der. proteflantie - 
ſche Prediger wenig: denn ber mächtige Retz, welter zu. ,' 
- ‚kommen and ſich empor zu ſchwingen, iſt für. ihn dahin... 
Ta was das ärgfte ift, fo verurfacht ein unfeliger bejamd 
mersswuͤrdiger Streit, daß ber enangelifche Prediger in 
. einem großen Zell dee Srife faum weiß, ob und was für 
er Ze Io ‘ 5 | En Bw 
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N eine Obvigkeie er Satz: und nicht fern: hat er Gele. 


genheit, hinter jenem Sanbesverderblichen Streit feine ums , \ 


moselifchen. Handiungen ungeflraft zu verbergen: 


*... Dee, Mann von gutem Kopf und Hirzen füle fih, 


‚gu groß, ‚als daß er fih zu jener Handlungs Art, eine 
Myfarre gu erlangen, herabwuͤrdigen ſallte. Iſt er Inlaͤn⸗ 
Wer: ſo ſcheut er fein Vaterland, me man den wichtigſten 

aller Stände, den VolksLerer, fo herabwuͤrdigat, fo ente 
. ehrt, Iſt er Ausländer: fa wird er fich hüten, die Schwels 
he eines Sandes_zu betreten, wo ſolche Misbraͤuche herr⸗ 
ſche. as ſf alſo die Folge? Der inlaͤndiſche Condi⸗ 

dat, der ſonſt nirgend unterkommen kan, der bleibt im 

Sande, hat wol gar den verderblichen Gedanken, “bu Halt 
Geld, dm brauchſt nichts zu lernen, du kaufſt dir eine 
Pfarre”, ſtatt SchulWiſſenſchaſten, mit nad) der Univer⸗ 
flat gerammen. Ober, der an moroliſcher Bildung vers 

nachlaͤ ſſigte Ausländer, der in feinem Vaterlande Fein Forts 

Fommın. findet, der wird, wenn er nur salen fan, Hier. 
im konıde an die fo Ehrwuͤrdige Stelle eines“ Lehrers der 

Mora! gefegt. Diefe Männer, die ſollen Daun Men: 
ſchen bilden? die follen ihnen Moral predigm? vie follen 
fie zu guten fleißigen Untertanen umfchaffen-? bie follen 
Inn’ mit einem guten Beifpiel vorgehen? — Es tft . 
warlich Bein Wunder, daß wir fo viele fchlechte unmorall» . 
ſche —, es ift hoͤchllch zu verwundern, Baß mir, bei der 
Sage der Sache, noch) fo viele gute und biebere Untertane 
im Lende haben, als wirktich dorinnen find. 
Auffallend iſt's Hierbei, daß Farholifche Pfarren 
hier im Sande unentgeldlich beſetzt werden. Man fiehe 
‚Bios auf bie Perſon, und fucht tuͤchtige, brauchbare Sub» 
.jecte zum erhalten. Allein iſt voa einer proteftantifchen 
Pfarre die Rebe: dann betrachtet man fie wie eine Ren⸗ 
te; dann tritt dag bekannte‘ und inveterirte Uebel ein; 
dann werden, die Einfünfte ber Pfarse berechnet, und bar. 
nach calculirt, wie viel ein Candidat zalen kan, . G 


y 
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| ff in der Tat gar nicht zu begreifen, wie man einen folr 
n Unterſcheid, nur mit einigem Schein, machen koͤnne. 
Iſt denn der proteftantifche Prediger nicht eben fo gut 
Seren ber Moral, ols der Farholifche? Muß diefer Daun 
nicht andy die Jugend, und eben dadurch Gew Lihterton, 
bilde: ? Beruhet eiwa auf feinem Beiſpiele, feinem Cha- 
rakter, ‚feiner: Kenntniſſen, weniger, als auf denjenigen 
eines katholiſchen Prebigers? Oder iſt emwa dem Stot 
tlches Daran gelegen, wenn bei weitem ber größere Teil 


/ 





- der Untertanen in feiner moralifchen Bildung gänzlich ver- - 


nachlaͤſſiget wird? Hoͤrte doch endlich jener verderbliche 
Uaterſcheid auf! 


IX. Der Advocaten Stand dieſer fo oft verachtece, 


ſo allgemein betadelte Stand, Der von fe mancher. Regi⸗ 
rung vernachläfligt wird, ber wird denn auch hier im Lan⸗ 


be aufs Außerfte vernachlaͤſiget. Dieter Stand iſt's, der 


- den Matgeber des Volle ausmacht. Der Advocat W 6, 
bei dem der Unteecan, werm er in Verlegenheit iſt, wenn 
er ſich ſelbſt nicht hinreichend zu heifen weiß. Zuflucht, 
Rat, und Troſt, ſucht. Er iſt's, dem ber Untertan ſein 


Zu Herz eröffnet, dem er Geheimniſſe offenbart, die er ſonſt 


niemanden anvernaut. Er iſt's endlich, der nicht ſelten 


das blinde Zutrouen de Untertanen erhält, und dadurch 


die Gewalt bekoͤmmt, ihn zu leiten, wie er wi. Wer 
allen dem reiflich nachdenkt, und es bann doch nicht bes 
greifen will, welch eine wichtige Perſon der Advocat 
im Stat iſt, wie viel Darauf anfomme, daß das ein ge⸗ 


ſchickter, fleißiger, und rechtſchaffner Mann fei, wie fer . 
Regirungen dafür zu forgen haben, daß ber Unsertan . - 


bier nicht in böfe Haͤnde gerate —: ber iſt wirklich ein 
kurzſichtiger Polltifer. 


Mas für Ratgebern geraͤt nun ober- hier im Sande . 


\ ber Untertan in bie nr — Beinahe eben fo, wies 
u vorpin von n Tholeoen eſagt worden, fo ade es auch) Or | 
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bei den RechtsGelerten. Männer von auszeichnenden Ta⸗ 


kentın wird man wmigflens ſelten In unferm Varerjande 


fiagen, wall Ihnen auch fo gar Die bloſe Ausfiht zum 
Fortkommen benommen if. Man'ruft dagegen oft, der 


Religion wegen, Auslaͤnder ins fand, bie aud) bei dem 


beiten. Willen Kopf und Herzen, dennoch Mühe haben, 


ſich ganz in die hleſige aͤußerſt verwickelee Verſaſſung Hin. 


einzuftubiren. Jare geben daruͤber hia, und waͤrend ders 
feiben ereignet ſich manches Paradoron, welches vermie⸗ 


din wuͤrde, wenn Landes Kinder one Unterſchleb der Reli. 
-glon zu Bedienungen beförderr wuͤrden. Die prote⸗ 
ſtantiſchen Juriſten werden Gier Im Sande zu wenig ger 


achtet, "als daß fie die Würde ihres Berufs fülen fönn 


em. Es iſt untdugbear, derjenige Menſch, der von jedem 
hintangefetzt wird, der ſchaͤtzt ſich ſelbſt am Ende nicht 


. mer, und wird eben badürd) vfeler Untugenden faͤhlg. Iſt 


die er Schritt aber erſt geſchehen: dann iſt jeber, der Ihn 
tut, ſchon veeloren, und fo eben auch ein ganzer Stand, 
mit dem es fo weit gekommen iſt. Der Advocat, biefer 


j 5 J wichtige Ratgeber des Volks, der ſiehet klar vor Augen, 


er wird nicht welter geholfen: er bemuͤhet ſich alſo auch 
feten:, ſich ſelbſt zu bilden: er laͤßt fein Beſtreben nicht 
ſeyn, ſich einer hoͤhern Beſtimmung wert zu machen, 


Mein, das Ziel feines Handlungen iſt gewoͤnlich nur da. 
Hin gerichtet, wie es am beten und mit der wenigſten 


‚ Mühe möglich ift, von denen, melden ein Rat erteile 


iwied, Geld zu erhalten. Diefes wird von Ihm zum um 


edlen Endzweck gemacht, und fein Kopf iſt kaum fähig, 


are höhere Beſtimmung zu faſſen. 


X. Lerer und Ratgeber des Volke, Kim alſo 
hier im Sande, Im Gañzen genommen, gewiß nicht die 
edelfte und beſte MenfchenCiaffe ausmachen: und wehe 


bpem Lande, wo dieſes der Fall iſt, wehe dem Untertan, 


ker unmora:ifche Prediger ber Moral, der unmiffende felle 
und uneble Ratgeber, hat! ‚Beide, Ratgeber und Le 
I — rer 


6 
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rer bes Volks, follten billig in jedem woleingerichteten 
Star ſer geehtt und recht hoch ˖ geſchaͤtzt werden, weil vn 
beiwben fo unſaͤglich wid abhaͤngt, weil bride. in der Tat 
den großen Haufen leiten koͤnnen, wie fie wollen, well fie 
es find, denen man ſich anvertraut, und deren Rat unb 
Beifpiel man nicht felten bfindlings folgt, wie bie Ges 
ſchichte ber neuern Revolutionen mer wie zu deutlich bes 


w ⸗ zn . 

. XI. Man ziehe einmal eine Parallele zwiſchen ' ben 
Vorteilen. bie der katholiſche, und Denen, bie ber evan⸗ 
geliſche Unterton, bier im Sande genießt; und jeder un 

erſtaunen, wie fer fie zum Nachtell der Proteftanten, 

dile doch bei weitens den größern Tell ausmachen, auss 
fälle. — De katholiſche Edelmann kan DomYew, 

- Ban Landes Herr, werden; Fan zu allen erfien Bedienungen 
"das. Sandes gelangen, die nur Adliche befititen. Der | 
proteſtantiſche Fan hoͤchſtens zu einigen wenigen Worteilen, 
bie. Ihm als tanbStand noch übrig geblieben find, gelan⸗ 

en. — Der katholiſche Nicht Adliche, Bürger und 

auer, dem ſtehet der Zugang zu ſo vielen reichen Abe - 
teilen, gu ſchoͤnen Praͤbenden, zu fo vielen Vicarien, zu 
fo vielen ſchoͤnen Landes Bedienungen; offen; und nur am 
ihm allein liegts, werm er Diefe große Vorzüge nicht ge 
nießt. Su feinen Händen iſt die ganze Virwaltung ee 

Juſtlz, und alle damit verknüpfte Wortelle. Der katholi. 
ſche Buͤrgerliche allein wird HofRat, CammaXat, Amı 
mann, Geerstär, AmtSchreiber, Voigt x: der weiß daher 
auch warlich fein Gluͤck nicht genug zu ſchaͤtzen; ber bes 
trachtet von der Höhe, worauf en ſtehet, den Proteflanten 
nur wie feinen Untergebnen; ber bedenke nicht, daß er 
hier im Sande urſpruͤnglich nur Fremder, und daß der, 
. auf dem er fo berabfieht, derjenige tft, dem dur) ihn - 
‚ felne Rechte fo fer gefränfe werben; der finue noch wol. 
‚gar. barauf, dem Proteftanten die wenigen Bablenungen, 
au denen ge hier Im Sande gelangen Fan, zu qutziehen und - . 
| 3 m 
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un 
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zu befchneiben; Der trachtet wol gar darnach, um merere 


Rechte zu erlangen, als er ſchon hat; und üÜberfieht es; 


daß er's eigentlich ift, ber hier im Sande dem waren Janbes« 


Eingebornen zu nahe tut, daß er’s ift, dem, wenn natuͤrliche 
Rechte gelten follen, vides genommen, aber warlich nichts. 


zugelegt werden at © — BE 
Dagegen werfe man einen Blick auf ben proteſtan⸗ 


rticchen Bürgerlichen: fein Kloſter, keine Praͤbende, 


kein Amt, keine Wuͤrde, ſteht ihm offen. Er wird von 
ber Verwaltung ber Juſtiz, von aller. öffentlichen Admini⸗ 


fteation, beinahe gänzlid) aus geſchloſſen; er foll und muß . 


mie gehorchen. Er darf an feinem Telle der Verwaltung 
feines eignen Vaterlas des Tell nemen, Er genießt beiaa- 


he gar ualchts von allen Auflünften bes Jandes; ein par 
elende Bedienungen, die man ihm geloffen, und die kaum 
Diereichen‘, um in vor Hunger zu bewaren, das iſt's 
‚alles, was Ihm übrig geblieben iſt. A 


Ja, will er duͤrch Handel, durch Gewerbe, durch 


"fogenaunte bürgerliche Rarung, fein Brod ſeuer ver. 


dienea: dann wird er nicht nur nicht weiter geholfen; 


nen, es werden ihm vlelmer Mittel und Wege, um ſei⸗ 


nen Wolftand blühender zu machen, ensjönen, weil bislang. 


Bein wares Jatereſſe zwifchen der Landes Verwaltung und . 
dieſem Telle der Eing⸗bornen vorhanden war; weil das 

.. :$and noch Immer zerriffen bleibt, da doch Haupt und Gliee 
: der aufs genaufte vereinigt ſeyn follen nn 
Doer Daudin&tand fan hier im Sande, fo babe . 
Proteſtant ift, eben’ wenig auf Ermuntaung, auf Ems 


porheifen feiner Soͤne, rachnen, hätten fle auch für Rüufte 
und Wiffenfchaft von der Natur noch To reichliche Gaben 


erhalten: nein, fie muͤſſen immer beim Pflug bleiben, 
one zu ungerfuchen, ob fie der Welt nicht auf eine anbie 


MWeife nügen könnten; ſtatt daß in audern Laͤndem, biejenigen 
felnes Mittels, welche mit vorjuͤglichen Natur Gaben be⸗ 
(heut find, dort auch jedwede. Möglicpkeit zu ber ek 


1) 


Ä 


ſich zu erheben, zu weicher Ihe KunſtFleis oder Verſtand 


ſie geſchickt macht, antreffin, und Belonung des waren 
. MWerbienft:s finden. | Ä \ 


«kn » 


x 


niger ware Sage, worinn fich das proteftantifche Lan⸗ 


dos Kind Inplefigem Seife befindet. Das iſt hier ini Lande 

"das Glück der katholiſchen Religions Bekenner, gejlife 
tet durch das Unglück der evangelifchen Untertanen, 
Die Denkungs Art der aͤltern Zeiten gründet jenes; ung 


die fo gerümte Anfllärung neuerer Zeiten hats noch nicht. 
vermochte, ben Proꝛeſtanten eine milbere Lage zu verſchaf⸗ 


fen. Weprn wir nun jetzt, nad) einem fo langen gedul⸗ 

tigen Ausharren unter einer druͤckenden Laſt,/ es abermals 
verſuchen, jene zu erlangen: vor welchem Richter Sktul 

koͤnnten wir wol, mit groͤßerer Hoffming auf Urpartel⸗ 


Hchfeit, mit mererer Zuverſicht auf gerechte Entſcheidung, 
unſre bittere Klagen vortragen, als vor demjenigen, wel⸗ 
chen ein hoͤherer Richter, in dem menſchlichen Gefuͤle 


von Recht und Unrecht, zum Gluͤck der Menſchheit 
. Riftele? da nur ein mit Ueber macht gepanzerter Defige 


Stand — gewiß nit Natur ber Sache, und Ver⸗ 


„nunft — es ift, ter hier im Sande die vorerwaͤnten ge⸗ 
waittoͤtigſten Mishandlungen unfrer unwerlierbaren Wien» 
ſchen Rechte pribilegiree: da ein folder Deſitz Stand 
allein es aber. gewiß nie vermag, uns folche echte zu ' 
rauben, die uns als Untertanen und Menſchen zufthn. 


* XL. Wie ſaͤmtlich Bandes Rinder proteftäntifcher 


. Religion ; würden felbft eine intolerante Denkungs Art 


verraten‘, wir verdienten es, unter der Gelffel der Ynton 
leranz ferner zu. bluten, wenn wir noch zmeifelten, unfer 


katholiſcher CLandesherr, unfre geliebte. Mit Staͤnde ka⸗ 
eHolifcher Religion, von einer warhaft erhabnen Denkungs- 


Art, von warhaft chriſtlichen Religions Begriffen beſeelt, 


anzutreffen, um zur Wiederherſtellung unfrer.fo fer gefränfe ". 
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XIL Das iſt die traurlge, aber um nichts deſto we⸗ 


= 
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ten Rechte, um zur gänzlichen md. ewigen Vernichtu ng 


m 


f 


Der Scheide Wand, weiche Intol ranz zwifchen Kotholiken 


‚und Proteftanten aufrichtete, liebreich Die Hände zu bieten. 


Welche Ausfiche Einnte uinfern gnaͤdigſten Landes Herrn 
tool mer beglücken, als diejenige, bie mare Liebe des grö« 
Gem Teils feinerlintertanen, die Er — obwol one Schuld — 


der Landes Verfafſung bisheraufopferamußte , ſich zu erwer. 


- bm?, da nur die Regenten marlich gluͤcklich find, bie durch 
Welsheit und Siebe regiren, bie ſich an die Epige bet 


‚gefunden Vernunft, und au die Spitze des Geiſtes ib: . 
res Zeit Alters, flellen ; und ba es Corheit ift, dem 


entfchiedenen Geifte eines Zeit Alters anen Damm 


ä ‚entgegen ſtellen zu wollen. Weicher Menfchengreund 


muͤßle nicht frohlocken, wenn er ſaͤhe, daß die Reilgion — 
die dach. MeaſchenLiebe fo laut predigt — alcht mer zur 
Mutter des Haſſes gemacht würde; wenn bie Katholiken 
die Proteſtanten nicht mer als Apoſtaten, biefe jene nicht 


mier als Ufurpatoren, betrachteten; wen feinem bürger. 
liche Vorzüge entzogen, und feiner im ausichlieslichen Ge⸗ 
nuß derfelben bliebe; wenn fid) beite als Brüder und Be 


noffen: gleicher Rechte liebreich die Hand bören, und nicht 
blos: Saften und Pflichreh, - fondern auch Einfünfte und 
Rechte des Stats, bruͤderlich unter fich teiltm? Wir 
halten uns überzeugt, ſolche tugendhafte Geſianungen, eine 
ſolche Voturteilsfreie Beurteilung der Sache, bei unferm 
Bandesheren und unſern MitStaͤnden anzutreffen 


on Wir zweifeln nicht, beide muͤſſen es einfehen, weiche ütle 
+ Folgen daraus für das Wel des Ganzen herfliefen, mern, 


man bei weitem die größte und nüglichfte Claſſe der Um. 
tertanen fo fek unterbrüdft, wenn man. Ihnen die Rech:e 
nicht angedeihen läßt, die ihnen der Natur ber Sache 
nad) zuſtehen. Unbezweifelte Warheit iſt's, daß der Untere 
tan dem State willig gibt, von dem er empfängt, hinges 
gen ftets murrt, wenn der. Stat immer fobert, nie gibt, 
nie wolsnt, Die jegigen aufgeklärt und edel bi 
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Mieglleder eines Hochw. Dom Capitels muͤſſen daher . 
"überzeugt ſeyn, wie fer es gegen alle richtige Politik, ja 
am Ende gegen eigenes Intkreſſe, laufe, wenn ein gemein. 2 
ſchaftlicher Landes Vater Feine freie Haͤnde behält, die Die. 


ner bes Vaterlandes blos nach Verdienſt zu waͤlen; wenn 


— 


er einen großen Tel der Eingebornen ausſchließen muß, 
Teil an der Verwaltuns und den Auftünften beg Stars 


du nemen, 


» ... XIV. Wir hielten es war fie, unndclg ind überfiäg - 
fig, Hier durch Schilderung oller der Grauſamkeiten zu 
rüren , bie feit ber Stifts Reftirution, der Proteftant in - 
unferm Daterlande, unter der biutigen Geiſel der Intole⸗ 
ranz, erdulten mußte Allein indem wir diefes ju unferni 

Landescherrn und zu unfern WirStänden reden: fores. : 
ben wir auch vor der ganzen Wett für uns und unſre 

Nachkommen; und glaubten, Pflicht fodere das von uns. 
Furſt und Stände müffen es ung daher verzeißen, wenn - 


wir one Schönung, one Ruͤckhalt, tebeten; wenn wir mie 


4 


lebhaften aber waren Farben, bas Bild nicht blos ter Kräm 
Fungen und Betaubungen ünfter Rechte, fordern auch der 
üblen Folgen, die ſolches fuͤr den Stat dat, freimütig ent⸗ 


. Wer könni⸗ ed aber. wagen eine Härte batum nicht 

u hart, «ine Unbilligfeit darum nicht unbillig, zu geunen ; weil 
.\ 'piefe Sandlungen Jar hunderte hindurch mit kalter Bruſt 
begangen ſind? 


Aucheffhalibern müßre, man zwar bal bei Gedan⸗ 
Pen, daß Gott und Religion zu dieſen Handlungen ein 
Vorwand mwurben, wenn Seſchichte ung leider nicht lerte, 


zu wie vielen‘ verobſcheuungswuͤrdigeren der Menſch denſel⸗ 


ben Vorwand lleh? Wer koͤnnte noch jest einen Vor⸗ 
wurf daraus machen wollen, ob einer Proteſtant geworden, 


ob jemand Kcpoli gebfieben,, ba beide einen Zweck Des Sen 


bens glauben, beide dis ſanfte Morel der Seit Religion 
Stais An. XVII: Air u 9 | 
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. gemeinſchaſtlich anerkennen und verehten ?..Aber auch 


angenommen, daß die Katholiken die ung zugefügten Kräne 
ungen, als eine natürliche und verdiente Folge beffen artfde - 


| | gm, daß unſre VorEltern von der faıholifchen Religion ab 


wichen: fo biieben fie, indem fie Proteftanten wurden, doch 


\ : Wenfcben, und gewiß eben fo gute Menfchen als die Ka⸗ 


tholiken. Sie blieben Stats Buͤrger, trugen als folche 


\ des Herr, kein katholiſcher Regent evangeliſcher Untertanen, 
wird je mit Grunde Darüber Kiage füren Eönnen, daß letzte 


re weniger fleißig, ‚weniger berriebfam, weniger ſolgſam, 
— 2. feine katholiſche Untertanen, waren, Warum folls 
ten alfo erftere van den, Einfünften und Vorteilen bes Stats 


" ferner onsgefchloffen bleiben? Nur ein von Religions Fana- 


tisnius umnebelter Verftand, oder ein hartes Herz tem es, | 
ſauer wird, Vorteilen zu entfagen, ‚Deren. Brfig.es, auf 
UUndkoſten feiner Mitbruͤder, durch Gewalt erhielt, kan es 
daher misbilligen, wenn wir, Noemens aller evangeliſchen 


Einwener des hieſigen Stifts, darauf dringen, in eive mil» 


dere und ber Natur der Sache argemeſſenere Sage verſetzt 


— zu der Erhaltung und Aufrechthaltung aller Vorteile der 
bürgerlichen Gefellfchaft, nach wie vor, bel; und kein Lan- 


R 


zu werden; wenn wir hier darauf antragen, den befanutens 


Recep von 1711 in alle Wege zu erfüllen. 


XV. Wie koͤnnten ſich auch unfer heurgémithige | 


Landes Vater, unfse geliebte MitStaͤnde, beffen ned) 


‚weigern, wie Fönnten fie hierüber von den Reichs Gerich⸗ 
ten einen Rechts Spruch erſt abwarten wollen, da wir von 


ihnen gan andre großmuͤtige Auſopferungen zu erwarten be⸗ 


rechtiget find? Es wäre bitterer Hohe ihrer ung bekannten 


Tugend, das auch nur im getingſten zu glauben. Wenn 
aber auch jetzt jener Receß erſuͤllt wird: welches ſoll unſte 


Entſchaͤdigung ſeyn, fuͤr den unbeſchreiblichen Verluſt in 


einer fo großen Reihe von Jaren? 


Eine Billigkeit, die warlich den Proteftanten noch vlel 


| u vs in bie Bingen u. veangekeen bürgeihen 
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Diuͤcke {egte, dietitte den Receß. Rein "einziger Vortell 
- ft den Proteflanten barinn eingeraͤumt, der wider Natur bee 


Sache, wider deutſche Conftirufion, tiefe. Nein, der 


Eandzwick des Receſſes gehet blös dahin, doß verkerbliche 
‚ »Bänfereien vermieden, daB unverkennbare Märgel abge⸗ 


stelle, daß den eingebernen evangeliſchen Mitertanen unver⸗ 


lierbare Rechte geſichert, und überhaupt das Wol des 
Wanzgen befoͤrdert werde. Dileſes iſt und war ein heili⸗ 


\ 


ger Vertrag: Katholiken und Proreitariten, räumte ſich 


wechſelſeitig Rechte ein; diefe traten erhebliche Rechte an je⸗ 


me ab, erſtere namen fie in, behielten ſie, häben Tie noch 


bis auf diefe Stunde im Beſitz, und — alles, durchaus 
‘alles, was in dieſ⸗m fo feierficdyen fo Heiligen Vertrage, 


den Proteftanten verfprochen worden, Das wird gar wicht 


gehalten, badon genießen Proteftanten fihleihterdings 


BF “oa 


nichts. — Das Verfaren, die Behandlung, muß in ber . 


Zat jeden, der es beherzigt, er ſei Kathölik oder‘ Prote⸗ 
ſtant, wenn er nur Menſch iſt, uͤnwillig mochen. Dee 


” 
1 


‚  Unteetan, bee ſo viele in Der Ratur der Gadje ilegende 


Rechte auf olles das, was lhm in dem Reckß von 1707. 


verſprocheniſt, hat, — der Untertan, dem inan wider alle ge⸗ 
Naunde und richtige Pollcif das vorerchäle, was man in je. 


nem Vertrage heillg unt öffentlich verſprach, — der Unteitan 


raͤumt den Kotholiken anfehnliche Worteite’ein, die Wim 


letzterer Hinz vie eignet er ſich zu, werfhrichefeterlich und öfe 


ffentlich, den Proteftanten das zu erfüllen, ivas er onebem⸗ 


der Natur der Sache, nach, zu erfüllen ſchuldig wer, 
und — kanum Hat’s der Katholik verſprochen — To täßt 


er wiederum alles unerfälle, ſtuͤtzt ſich auf ſeine Macht; 


ſchwgeae U V 
vvi. Die Macht kuͤmmert es zwar wenig, vb. ea 
was, das ſie ihrem Intereſſe nicht gemäß findet, erlaubt 


= vs 


und woltaͤtig für den Stat ſei, oder nicht: Allein rufe und 


und — ber gedultige Proteflant muß auch das duiten, und ' 


vann die Geſchichte nfrer Tage wide font gm Mm 
on ’ . . 3 _ m 2 
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a Sagen RU n. 


sale ſchwankenb und pinfällg jede Macht ſei, die nicht auf 


Fa | 


Natur der Sache und Vernunft gegrünber it? Lert fie 
uns noch nicht genug durch ſchreckende Beifpiele, welche un⸗ 
ſelige Fol gen es für die Menſchheit Haben kann, warn auch 


die beſt gegruͤndetſte Macht, die ihr von der Vernunft ges 


zeichneten Graͤnzen nur uͤberſchreltet? Das Reich der Täus . 


ſchum, die Tage, wo bloſe Macht giltige Münze war, 


die find zu Ende. Die Dernunft allein kan die Uebel hei 


fen, die ber Misbrauch der Vernunft verurfacht hat; und 


wuur die Macht, welche, geleitet von Vernunft, ihren Unter⸗ 
dtanen durch TarSachen beweiſt, daß ihr Endzweck blos da⸗ 


hin gerichtet ſei, Woltaten uͤber alle Untertanen in gleicher 


Maſe zu verbreiten, die wird ewig unerſchuͤtterlich ſeyn. 


XVII. Doch wozu dieſe Ausſchweifung? Wir haften 


5 uns vlelmer uͤberzeugt, die großmütige. edle, und Rum⸗ 
wuͤrdige Denkungs Art Sr Kochfl. Gnaden und unfte ° 


Hrn. Mit Staͤnde, müffen es empfinden, ‚wie fer hiey hu 


Sande der Proteftant unter dem Druck lebe; fie müffen es 


‚ einfehen, daß einer fo angefehenen Anzal Menſchen, Rech⸗ 
te und Vortelleniche länger vorenthalten werben dürfen, die 
ihm ber Natur der Sache nach zuſtehen, und die man ihm 


noch oben drauf feierlich und oͤff. utlich verſprach. Wir 
bieten ‚daher Se. Hochfl. Gn. untertaͤnigſt, wir tragen 
daher befunfern geliebten MirStänden Hier im Wege der 


‚Güte, und mit Vorbehalt unfrer Rechte, nochmals bar» 


: qufan: 


* 


—8 m * | 
ben Recef de 1721 vom neuen ald ein verbindliches Land⸗ 


GrundGefetz anzuerkennen, und ihn in allen Puncten und 
Clauſuln fofort in Erfüllung zu bringen. 


Wie fer würde unfer gnaͤdigſter Landes Herr, unſre ge⸗ 
liebte Wir&cände , ihren waren Rum vergrößern, wenn 


on 


fir fich freiwillig zu dem verftänden, wag. Recht und Bil 
ligeeit von Ihnen fodert? Wie fer wuͤrde ſie der eingebome 
ZE | | pro⸗ 


“on 
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u eieſtantiſche Untertan ſegnen, daß fir ihn wieder als Lan⸗ 
des Kind beirachteten! Wie fer würde dadurch auf immer 
der Fels, die Tätigkeit, Die Vaterlands!iebe des proteflans 
tifchen Untertanen angefeuert werden, wenn Edelmann , 
Buͤrger, und Bauer, ſaͤhe, daB ihm doch die Wege nicht 
ganz verſperrt waͤren, um an der Verwaltung und den Auf⸗ 
„Fünften des Stets einigen Tell zu nemen, um doch werig« 
ſtens zu einigen Bedlenungen zu gelangen! Wie fer würde 
Dadurch Zutrauen zwifchen Haupt und Guedern hergeſtellt, 
und das Wol des-Ganzen dauerhaft befoͤrdert werden! 


G. H. G. v..Knieftdt, L. v. Görta gen. ‚Wrisberg.. v..Rleden für mich. _ 
v. Ober, 5. 6G. Bock v. Wilfingen. v. Hammerſtein. und in beſondrer Bolls 


J 


macht des Dim. v. ° _ 
F. W. Gudewill qua Deput. G. L Bodenfledt, - Steinberg. _ 
| „ber Stadt Alfeld. Deput.der Stat , Fr. Schmidt Dem 
« GW. Dieterichr qna Deput, Bu Deine, de: Giaht Dotenen- 
- - der Stadt Alfeld, 
0, MT. Läuenfein, Fo F 
J die, & Peput. ver, 
8 
\ | Aachſchrift. 


Bei dieſer Vorſtellung ıc., ſol Hr. Syndicus Crone, 
der Redacteur gewefen feyn, 2 würdige Mitglieder bes " 
Adels aber, die Herten v. B. und v. Abi, vorzuͤglich 
ſchaͤtzbare Materialien dazu geliefert haben. - 
Der in diefer Borftellung aufgerufene neue Sildesheim⸗ 
ſche Religions XReceß vom J. 1711", ſteht wörtlich gedruckt in 
Lauenſteins diplomatiſcher Biſtorie des Bistums Sildes⸗ 
beim (Hildesheim, 1740, 4), Xh.1, S. a20 — 238. 
Vielleicht tue ich nicht» Hildeöheinfchen Sefern einen Ges 
fallen, wenn ich aus eben angefürtem Lauenflein (vergl. 
mit deffen Hildesbeim. Kirchen: und Keformations Siſto⸗ 
‚vie, Hannover, 1736, 8), folgendes zum Derkändnis 
+ ber Außerfl wichtigen Debatte excerpige, 
I U, 1521 Yam Jobarme IV, 4öfter Blſchof von Hildes⸗ 
heim, geb, Herzog von Sachſenkanenburg, Ueberwinder 
der Braunſchweiger auf der Heide bei Soltau, durch Kſ. 
Karl V in die Reicheacht und ſeit 1533 ward ber u 
' % 3 
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u J weiten grögere Tel des Bistums (da8 große. Stift feite 


‚dem genannt), Besunfchmeig incorporirt, 


— 
—X 


U, 1542 drang bie Reformation in dieſen Braunſchwei⸗ 


s x 


‚gif gewordenen Zeildes Bidtumsein, ind warb.feit' 1368, 


| allgemein im Laute. 


JJ das Blatt ;. das große. und Heine Stift kam an Brauuſch⸗ 
 zweig;. felbft: im Dom, in’ Hildesheim. ward evangeliſcher 


Seit 1627, wie Kf. Ferdinand bie. proteſtantiſche Reli⸗ 


Ugilon ſamt der deutſchen Freiheit zu ermorden drohte, 
ram auch Hildesheim vorzüglich Ir die Enge. Der evange⸗ 
Uſche Pfarzer zu Gbry, Bifendorf, wurde 1629 geläpft, 


weil er gegen Selutten gefcbrieben hatte. Das ganze gros 
a tift ward von ben Kaiferlichen erobert, und: dem Bis 
mieber eingeräumt. -Aber im: Jul. 1634 wandte ſich 


Getseödienft eingefätt. Gleichmol wurden beide Gtifter 
din J. 1643 von Braunſchweig an ben Biſchof zurüctgeges 


2 


u Ben, unter ben Beding der “freien ReligionsUebun für. ° 


Proteſtanten auf: 40. are”: nach welchen Terminen. alle. 


ihre Güter verkaufen, und emigrieen muͤßten. 


n . 


Vroteſtanten, bie bis dahin nicht katholiſch werden wollten, 


den proteflantifchen Adel auf 70, und. für nichtabliche 


: © Weftfälifche Friede vernichtete U. 1649 Diefe fhreckliche,, | 


die Menſchheit und Dentfchheit entehrende Bedingung. 
 „ Seitdem wurden noch merere Receffe zur, Sicherheit ber. 
Vroteſtanten gemacht. Gleichwol — machten 1668, Doms. 


P} — ·˖ · J 2 


zum Nachteil der Proteftanten : die 7. Stifter ſchoben ſich 


dei der Gelegenheit zum gten Stand auf: dem. Landfas. 


, ge ein, und Adel: und Städte litten es! Auch murben, 
die Proteſtanten noch auf: viele andre. Arten misbandelt. 


N. 1696 rief Kſ. Leopold: bie Bedrucker vor das Cape. 





erGericht. Schweden und Braunſchweig, als Niebder⸗ 
Saͤchſtſche Kreis Directoren, ließen ein uͤberaus nachdruͤck 
Mies Schreiben an den Biſchof ergehen, worinn 15 gra- 
‘ waminz Bergerechnet, und: nantentlich ber Ärgerliche pfar⸗ 

weien Verkauf derb geruͤgt wurde. Nichts hatf! 
A -zr02 flüchtete. der neue Wilchof, geb. Herzog von. 


Zaiern, geächtet mit feinem Bruder, aus dem Lande: ro, . 
 " Baxe lang regirte indeßen das DemcCapuel, und kinfte 
. .* | \ - , , | — J | i & 


4 


— 


Eapliel, die 7 Stifter, und bie 9 Feld Rlöfter, eine Union, 


+ weg, ben ehemaligen Verträgen gemäs zu handeln: ſo⸗ 
gleich warb das Sequefter aufgehoben. Uber bald lied das 


27. Hildesheim, Proteflanten. 287°: 
— 
- ‚bie Bedroͤckungen, anſtatt fie abzuſtellen. Schon A. 1703 


ſchrieben Schweden, Preußen, KurHannoper, Zelle und 
Wolfenbuͤttel, an das DomGapitel; auch der NiederSaͤch⸗ 


ſiſche Kreis fehrieb wieder, umd drohte, Nichts Half! 


das half! - A. 1709 erflärte fih das DomCapitel mänds 
lich und fchriftlich gegen Kur⸗ und das Herzogl. Braunfche 


: Dom@apitel verlauten,, der vor einem Jar errichtete Receß 


fei nicht gültig, weil man denfelben nicht im vollen Capi⸗ 


. tel einftimmig-abgefaßt hätte. Da lied der KurgFuͤrſt 
son Hannover, A. 1710, din 14 Febr. die Stadt Peis 
na, und ben 21 Sebr. die Stadt Hildesbeim ſelbſf, mit 


feinen Truppen beſetzen, und in bed Dom&apiteld 3 Aem⸗ 
ter Dragoner Segen. Das half! Mach mühfamen Uns 


Nun belegte der Karfärft von Hannover alle in feinen ' 
‚Zanden belegene. Güter des DomEapiteld mit Sequefters 


. terhandlungen, ward endlich 1711, den ır Jul., durch 


— 


KlrHanndverfche Vermittelung, zwiſchen DomCapitel ei 
ner⸗, und Adel und Staͤdten (d. i. Proteſtanten) andrer⸗ 
ſeits, der nene Religions Receß“ gemacht. Er 
enthält 24 Numern; in. der 13den wird namentlich wieder 


der Kraͤmerei mit den Pfarreien entfagt. 


A. 1714 ward der geähtete Biſchof (auch KurFärft = 


von Edle), Fafef Clemens, durch den Badifchen Krieden 


. ‚wieber eingefest, nam Beſitz von Hildesheim, wollte aber 


— an sorbemeldten Receß nicht gebunden ſeyn. Cr flärb. 


. 2723 Waͤrend feiner. Regirung von 1715--1720 pafs 
fie räube Intoleranz. Die Evangeliſchen Stände Hagten 
m Hannover: von dar kam ein nachdruͤckliches Ermanungs⸗ 
Schreiben an das DomEapitel; dies fruchtete etwas in 


ben Jaren 1722 und 1723. — A. 1730 mollte die Heine 


Burgifchen Sonfeffion- zu feiern: der große Publiciſt Seru- 


mon gab nach. 


Mas yon 1730 bis 1793 in dem Lande Aildeaheim vor⸗ 
‚gefallen, iſt meines ‚Biffene noch‘ zur Zeit dem Publico nicht 


es attail geoffenbart, wird es aber warfcheinlich. werden: 


dann wie verlautet, nut Sache beim Cammer Gericht 
. tra . 4 “ - an⸗ 
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Anzal Katbolilen, meiſt Etrangers, den goooo eingebor⸗ 
nien Hildesheimern vermehren, dad Jubilaͤum bee Uugs 


‘ke bewies das Seltfane Davon in einer DrudSchrift, ud. 


’ D 
- 
N 
% 


j "29 ' Etatsänjeigen Kylr: 7 . 


anhaͤngig , weil die Vorſtellung mit keiner Antwort beehe 
ve worden iſt. J 





er ' 
IJ Ueber Geldstrafen auf Mademiens’ ” | 
und eine damit zu. Böuingen gemachte Veränderung, - 


Unter allen auf deusfchen Undverfitäten bisher üblichen 
DiscipimStrafen, welche nach Verhaͤitnis zu ber Stealbars 
feit der DVergehungen, in außergerichtlichen oder gerichelis 

ı chen Dermweifen, Beldbuffen, Earcer Strafen, fliller 
Wegweiſung oder dem fogenannten Confilio aheundi, und 
der Kelegation, zu beſtehen pflegen, iſt keine fo oft 
gemishillige,, oder fo verfchieden beurteilt worden, als die 

Gel déStrafen. 

Der gewoͤnliche dagegen gemachte Vorwurf iſt dieſer; 

baßs damit mer die Eltern, als der Seraffaͤlltge Studirende 
gedruͤckt wuͤrde. Da nun uͤberdem, nach der Verfaſ⸗ 
fung der meiſten proteſtantiſchen Unlverſitaͤten, der zeitige 
Prorector einen Anteil von den einkommenden StrafGel⸗ 
dern, als einen Zeil felner Amts Beſoldung, bekoͤmmt; fo 
‚bat dieſes den allgemeinen Widerwillen gegen diefe Strafen 

> noch vermert. Auf. der einen Saite ift man naͤmlich tool 
- fo welt gegangen, daß man unbillig genug urteilte, blo⸗ 

. Ber Eigennug Hintere die gaͤnzliche Adfchaffung dieſer 

unzhweckmaͤßigen Art ber Strafen. Auf ber andren’ 

‚ aber haben manche -Prorectoren, die. den Verdacht, 

als ob eigenes Jutereſſe fie in ber Wol det Strafen 
leite, durchaus vermeiden wollten, mit Beifeitfegung aller 
andern Kücfichten, die Erkennung berfelben in jebem vor« 

-, . kommenden Falle aufs forgfamfte zu’ vermeiden geſucht. 

Sie blieben alsdenn entweder bei bloßen ‚Verweilen ſtehen; 

un oder ſi ſie En“ geich zu Carcer Strofen Am und d firfien 
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in ein ober dem andern Falle gelluder ober härter, als ihre 
‚ Vorgänger mb Nachfolgeee. . 
=. Daß hieraus eine der ganzen akademiſchen Disciplin 


hoͤchſt machteilige Ungfeichbeit_entfieht, — doß fermer . | 


hismie überhaupt, vichterliches Willkuͤr ein viel zu freies 
Se gewinnt, wenn eg ſich über Straf Arten, die durch 


. Gefege oder Herkommen fanctionietfind, hlnausſetzen darf; — 


+ 


daß diefes auch Infonderheit für. Liejenigen uater den akade⸗ 


miſchen Bürgern, welche zu fünftigen Richtern gebilbee 


werden follen, eln fer (hämiches Beifpiet fi; das alles 


=. fälle in die Augen, und muß jeden überzeugen, daß eine all» 


zugroße Delicateſſe gegen elnen on ſich unbilligen Verdacht, \ 


5 auf eine ondre Weile noch mer Schaden verurlachen koͤnne, 
als wirklicher Eigennutz; und daß folglich ein gerabes, gielch 


durch gehendes und legales Verfasen, auch in Verwaltung \ Re 


J 


einer disciplinariſchen Gerlchtsbarkeit, allemal das beſte ſei. 
Denenjenigen, welche hieruͤber etwas geſetzlich zu be⸗ 
ſtimmen vermögen, muß ouch noch dieſe Betrachtung von’ 
—— ſeyn, daß bei einer ſo großen Manchfaltigkeit 
der auf Univerfitäten vorkommenden Vergehungen, und ih⸗ 
rer individuellen Strafmürdigfeit, es weis nötiger ſeyn moͤg⸗ 


te, auf Vermerung als auf Verminderang der verfäjledenen 


. würde; bloſe 


N. 


S 


Stufen der Strafen zu denken. Es ift fer wichtig, daß 


ijwiſchen Derweifen und Carcer au) ein Drittes in der _ 
, Mitte ift: weil es wiele Faͤle gibe, worinn Carcer entwe⸗ 
‚ ber überhaupt, ober Doc) wegen individueller Umſtaͤnde des 


"Stroffälligen, eine zu harte, und nad) billigen, zum Tell - 
auch nowend gem Ruͤckſicheen, unanwendbare Strafe ſeyn 
Jerweife aber nicht die erfoderliche Wirkung, 
beſonders in Abſchreckung ‚anderer von änlichen Wergefuns 
gen, tun würden, , In dem Haiſonnement über pros 
seftantifche Univerſitaͤten, TH-IV, S. 326 folg. IE 
hierüber vom ſel. Michaelis fer viel richtiges, und auf lan⸗ 


ge Erfarung gegrürberes, geſagt worden, welches bier zu... 
© pofederholen überflüffig ſeyn würde; und man muß dag Urs 
ee 5 ft 
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cell biefes ſcharfſehenden Beobachters Kieräber für beflo un: 


pastelifcher Halten, da er ſelbſt die Uebernemung bes Pro, 
rectorats jederzeit abgelehnt, mithin nie an ben Strafgels 


dern Anteil genommen hat, | 


Was aber den vorhin erwaͤnten Haupt Vorwurf ges 


gen die GeldStrafen betrifft, fo mögen darwider hier nur 
"folgende Bemerkungen Platz finden. Erſtlich iſt es 
nur in dem einzigen Falle war, daß GeldStrafen die El- 
gern, und nichtdie Straffaͤlllgen Studirende, treffen, wenn 
Eltern ſo ſchwach ſind, ihren Soͤnen ſo viel Geld zu geben, 
als dieſe Luſt Haben zu vertun. Zum Beſten aller Univer⸗ 
ſitaͤten waͤre, aus vielen andern jezt nicht zu beruͤrenden 


Gründen, zu wünfchen, daß es folcher fchwachen Eliten 
nur wenige geben mögte. Da ber Son, nad geendigter 


akademiſcher aufBar, feine Ausgaben nad) einem beſtimm⸗ 


fen Etat der Einname wird einrichten müflen, wenn er nicht 


Ein neues Beifpiel der olleäglichen Geſchichte, Johanv 
konnte nicht leben! (Möfer patriot. Phantafien, Th. T, 


n.29) werden foll:, ſo iſt ja nichts heilfamer , als ihm gleich 


beim erſten Eintritt in die Weit, eine feinen Vermögenge 
Umſtaͤnden, und den wirklichen afademifchen Berürfuiffen, 


argemeflene Summe zu beftimmen, womit er ausfommen 
fl Wenn das, vernünftiger. Welle geſchehen iſt, und 
daruͤber genau gehalten roikb: fo fällt die Geld Buſſe, wozu 
er etwa yerurteilt werden möge, niche den Eltern zur Saft; 
fondern fie vermindert dasjenige, mas bem Studirenden fonft, 


mad) Beſchaffenheit feines. Wechfels, zu feinem Vergnügen 


übrig blieb, “Aber vielleicht läßt er fich hieran doch nichts - 


“abgehen, unb macht lieber Schutben"? Das tft freilich fer 
möglich: indiſſen zeigt. das Credit Ediet ben Eitern auf dieſen 


Halt Mittel, bei berenf Anwendung ſolche Schulden für ſie 


kben nicht draͤckend werben können; u. biefer Mittel werden fie 
ſcch bei einem Gone, ber nım einmal nach nicht Haushal⸗ 
gen gelernt hat, doch bedkmen müffen, wenn er and fs 
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¶WBeid Straſen zu erlegen gehabt hätte; ſalls fie niche Lies 


— ber auch durch ſeine Verſchwendung geſtraft ſeyn wollen. 


Zweitens machen ſich die Gegner der Geld Stra. 


fen gewoͤnlich darin eine fer unrichtige Vorſtellung vom Car-· 


ser, indem fie glauben, daß CarcerStrafe mie keinem 
Geld Verluſte verbunden ſel. “Das Carcer iſt as teuerſte 
$ogis, ſagt Michaelic, welches man auf Uaiverſitaͤten finden - 
tan”! Es wirft alfo auch auf den Beutel ber Studiren 
ben, und ihrer Eliten, wenigflens völlig fo viel, und 
oft mer, als eigentliche Geld Strafen; wenn man auch ben 
unſichtbaren Gegen nicht mit in Anfchlag bringt, welcher, 
nach der Bemerkung bes vieljärigen nahen Beobachrers, 
"über dem Hıufe eines CarcerWaͤrters walten fol. , : Ans 
drer großen Inconvenienzen, welche von der Earcr Stege 
ungertrennlich find, und nicht wünfcyen kaflen, daß fie gas... 
zu gewönlih, oder mit Ausſchluß der GelbBuſſe allein | 
Rblich werde, nicht zu gedenken, — inch — — 
Drittens, bei dem Unterfchled des Carcers und, 
ber GeldStrafe, zu erwägen, baß für.den Studirenden bei 
erſterem das verloren geht, was mis feiner Geld Erſparnis 
. " erfigtwerden fan, — Seit! auf deren Zweckmaͤßige Are 
: wendung boch auch wol inder Wal der Strafen, - infonber« 
heit wenn bes Straffällige fonft ia dem Rufe des Fleißes 
ſteht, von ber afabemifchen Obrigkelt Billige Rückficht ges 
sommer werden muß, — 
Wenn nun gleich dieſe wenigen Bemerkungen fuͤr jee 
den Unbefangenen hinreichend ſyn moͤgten, das gemeine , 
Vorurteil gegen ben Gebrauch der GelvStrafen auf Unn. 


verſitaͤten zu entkraͤſten, und den Nutzen und die Unenrbers - - 


Uchkeit derfelben in vielen Kalten außer Zweifel gu frgen: fü - 
- find ſie doch wicht hinlaͤnglich, denjenigen ganz zu beruhigen, 
w lcher gern allen — auch ben enefernteften — den um 


helligſten —, u unverdienteften Werbacht von ſeiner Amts 


Fuͤrung zu entfernen wuͤnſcht, daß nämlich eigenes ins 
u 
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reteſſe bel ihm auf bie Beſtimmung der Straf Art irgend 
einen Einfluß Haben föonne, 0...» 
Auf: der Univerſitaͤt ˖ Goͤttiugen Befam , nad) bee 
on bisherigen Statutenmäßigen Berfaffung, der. Prorector den 
dritten. Teil der eiagegangnen StrafGtlder; und dieſes 
war gerade der einzige Artikel, welcher eigentlich beſtimmt 
zu feyn ſchien, daß er für den beſchwerlichſten Teil feiner 
Amts Pflihe, — für die Verwaltung ber Gerichtsbarkeit in 
Disciplin Sachen —, Vergeltung ſeyn ſollte. Schon im 
dieſer Ruͤckſicht konnte den Prorectoten billiger Weſſe nicht 
zugemutet werben, daß fie, um allen Verdacht nes eigenen. 
Borteils von ſich abzuwenden fürfich und Ihre Nachfolger 
‚Im Amte, auf dielen Teil der Einname hätten völlig Ver⸗ 
zicht tun follen; wenn gleich verfehjledene unter Ihnen, aus 
gaͤnzlicher Abneigung gegen eine jolche Arc der Belonung, 
wol den ganzen Straf Dritteil den Armen, oder dem 
——— uͤberlaſſen haben. | u 
ra Daß man übrigens. gleich bei der erſten Einrichtung 
der Akademien darauf gefallen iſt, einen Teil foldher Geld⸗ 
Buffen zur Befoldung auszufegen, "wird niemanden bes 
fremden, der mit unfrer deutschen Gerichts Berfaffung etwas _ 
genauer bekannt iſt; nad) weicher GeldBuſſen, infonberheie 
bei foldyen Patrimonial Gerichten, welche, ganzen Corpori- 
bus angehören, der Kegel nad), als bloße fructus juris- 
dictionis betrachtet, und denen, welchen die Verwaltung 
berfsiben obliegt wenigftens zum Teil als Dienſt Vergel⸗ 
uung angewiefen werben. B 
| Welchen fparfamen Gebraud) gleichwol, die Prorectos 
ren und das afademifche Gericht zu Goͤttingen, bisher von 
dieſer Art der Strafen gemacht "haben; davon fan folgende 
genaue Berechnung den ficherften Beweis geben. In 
einem Zeit Raum von g are, ndmlid) vom J. 1783 bis 
1792 ‚ betrugen die fämtlichen Straf Gelder, nad) einem 
‚aus ı8 halbjärigen. Prorectorats Rechnungen gemachten Aus 
juge, eine Summe von — 832 C8Ggr. Im Durch- 
. nt ſchnitt 


a 
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ſchnitt kam alſo auf jedes Halbe Jar überhaupt nicht mer, - 


als — 49 Ft 53 9. Hieron wurben, nad) dir bisheri- 
gen Staturenmäfli. en Verfoffung, 2 bem afademifcen 
Fiscus berechnet; und der übrige 3, welcher hiernach ei⸗ 


nem halbſaͤrigen Prorector zu worden iſt, betraͤgt im 
Durchſchaitt nur — se rt gg 


14 
Man ſicht alſo ſchon aus . Berechnung, baß zu 
Goͤttingen die Beutel der Studirenden und ihrer Eltern 


durch die GeldStrafen nicht gedruͤckt find; und es dürfte u | 
- wol nicht leicht auf einer andern proteflantifhen Akademie  . - 
in Deutſchland, eine nach Verhältnis .der Zal, bes Ver 


moͤgens, und Standes ber Stubirenben, größere Scho⸗ 
nung im Gebrauch der GeldStraſen beobachtet ſeyn. — 


Daß übrigens bei dieſer Berechnung ein ZeirRoum von 9 


jaren zum Grunde gelegt worden, geſchah teils deswegen, 
weil bei Anfchlägen, welche den Werth) einer Patrimonial⸗ 


Gerichtsbarkeit nach ihrem Ertrag auszumitteln gemacht 


werden, dieſe Zal der Jare an fich bie gemelm-übliche iſt; 


teils auch, weil bei Werwaltung der afademifchen Gerichte 


. barkeit zu Goͤttingen, noch der befondere Umſtand eıntriet, 


daß die Zal derjenigen Mitglieder des akademiſchen Corpo-⸗ 
sis, welche Prorectoratsfähig find, gerade aus 18 Perſonen 


—3— von welchen ein jeder dieſe Stelle, der Regel nach⸗ 


ein halbes Zar bekleidet. 


Um nun endlich auch noch bie, de einer wechfelnbert \ 


| akabemiſchen Juſtiz Verwaltung, onehin ſo ſchwer zu errei⸗ 
chende, gleich durchgehende Discipiin, fo viel möglich anf 
“ einerlei Regel zurück zu füren, und auch den ihr von Die 


fer Seite im Wege ſiehenden Gebanfen eines eigenen Bar 
teils, von dem Amte des Prorectorg! gaͤnzlich zu entfere 


nen, one bie Einkuͤnſte des Flscus oder des Prorectors zu 


vermindern, iſt, nad) einem von koͤnigl. Regirung zu 


- Hanviover genemigten Vorſchlag des akademiſchen Senats zu 


| Göttingen, nunmero Die Einsitumg getroffen worden, daß 


— 


Is 


f 


. x 
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Miet , ir noch eine Wollat ber Unlverſitaͤt ‚und 


entre vi; a 


Y; vom ı- Mir d. 9 an, alle Geldötzafen dem m fa; 


eus berechnet werden, der: ‚jebesmali e Prorecros aber 


keinen Verhaͤltnismaͤßigen Deitten ‚Keil davon weiter ers 


= halte. dagegen foll 


2, die nad) dem vorbin erivaͤnten Auſchiage ausgemnittel⸗ 
Jde Summe. von 16 Rihlr. 8 ggr. fuͤr den zeitigen Prorec⸗ 
tor in jedem halben Jare, als ein fires Süurröger für den 


J ehemaligen Dritteil der StrafGelder, one Ruͤckſicht auf 


die waͤrend ſeiner AmtsFuͤrung aufgekonmene Summe der 
StrafGelder, ; in Ausgabe gebracht werden. 

Da übrigns'bie ganze Einrichtung einen unftänbigen 
Brhmungedinite zum Gegenftande hat, auf welchen mans ' 
cherlei richt vorauszufehende Umſtaͤnde und Ereigniffe Eiu⸗ 

Auß haben können: fo iſt damit fürs erſte nur ein Dr 
auf 9 Jare getroffen worden; nad) deren Ablauf das jet 


I deueb Surrogat allemal wird erhößet obet vermindert 


en koͤnnen. 
Ser heilſam aber iſts für die Untverfi äs und den je 
—8 Prorector, daß letzterer nunmero auf feine Wels 
fe weiter dabei intereſſirt iſt, ob viel oder wenig Straf Gel⸗ 


| der eingehen; mithin aud) aller Argwon einer Ruͤckſicht 


bievauf von ſeiner Amtsfuͤrung antfernt iſt. 


Mamgen, 22, Mai 3793: 1: » Runde 
* 7 —, 

guden in Goͤttingen, eingefchräntt t, 

us den Goͤtting. Bel. Anzeigen, 1793, St.79, S.yg 1 


Durch bie hoͤchſte väterliche, nie . genug ju verebrenbe 
. niet. 


TR , Bergl. unit chen —& "He 6 60, s. 430-478: 

- {onderlih S. 467 folgg. ; wo bie Gefchichte der Juden ik 
GWottingen Actenmäßig a werben, Auch vergl. mis 
dem Umſchlag zu Heft 63, S. 4. 

3. Dieſes noch zielt auf das onlängft geindchte Geſchent bi 
Konigs von I000 Rihlt. an den Peine . 
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nicht weniger ber Stadt und Gegend, zugefloffen, daß 


durch ein unterm 5 Apr. d. J. erlaffenes Refeript, den 

bier vorhandenen “Juden , bei der auf ben.a Maf 1796 

erfolgenden Eriöfhyung der Schug Briefe, der Schuß tune 
abänderlich infefern aufgefündige worden, daß von den. 


11 hier vergleiteten Juden, nur gen der Schug erneuert, 


forthin aber nad) Abgang bes Einen von diefen, es eine une. 
verbruͤchliche Kegel ſeyn fol, daß nie mer ale 3, aber 
* wol weniger, handelnde Schutz Juden, und blos fuͤr ihre 
u a ‚bier gedultet werben follen, teren Bersagen fidy - 

überjehen läßt, und die ſelbſt bei der erſten ſtraffaͤlagen. Has 


_ ternemung entfernt werben ſollen. 


Bir haben. endlich dadurch die frohe Ausficht erhal: 
. ten, daß bie große Leichtigkeit, Schulden zumachen, - | 
. abgeändert) ſeyn wirb,. weiche fo viele junge Studirende, 
; zumal von«Stande, zu unmäßigem Aufwande verleitet hat, 
der den Familien, and zugleich uns allen ſelbſt, fo nach⸗ 
ceilig war. Eine ſalche Zal Meufchen, wie die in den’ Ju⸗ 
denFamilien begriffene war, Menfchen, die feibft nichts 


produciren, mußte zu ihrer Erhaltung alles verfudyen, um 
auf Koften anderer zu leden. | 


> 


dern Won Plägen biefiger Lande anſuchen, nur nicht im 


BGoͤttingſchen und Grubenhagenſchen. 


Deſto ſchaͤrfer ſoll es aber, und unauobleiblich; 


an hleſigen Bürgern und Kaufleuten geahndet werben, 
. wenn fie in die Zustapfen der Juden treten, und mittelbar. 


oder unmittelbar, es ſei auf sine noch fo verftechte Are, den 


virſchwenderiſchen ‚Neigungen bet Studirenden Worfhub.. 


leiſten ſollten. ES 
Zu gleicher Zeit iſt das akademiſche Gericht angenies 


fen; auf alle Diejenigen unter ten Studirenden zu achten, | 
‚Die fich durch einen bekanntlich über ihre Rräfte gu 
benden Aufwand auszehhren; fle zu warnen, ben Eltern 


A 


, 
‚ 
% 


Sie Finnen, in angefegter Zeit, um Schug an an⸗ 


—2 * 


"und Wormuͤndern bavon Anzeige zu cun, und wofern von 


8 x 
‘ 


4 


Stats dinzeigen XVII: or. 
| dieſer Seite, wie fo oft der Fall it, keine Abänderung er⸗ 


folgt, an die koͤnigl. Regirung zu berichten, welche ſofort 
ſolche Verſchwender, die ein verderbliches Beifpiel geben, 
ſchleunlg © von der Univerſitaͤt entfernen wirb. 


5 vo. 48, ’ Fu 


Aus Qu Sechſen. 


Vorſtellung an die Hrn. Abgeordneteu bes Jtnduncben 
engern Ausſchuſſes. CHler mir im Auszug]. 


>. Sachſens Städte find das nicht iner, was fie 


| fonft weten, - Sie find von ihrem blühenden Zuitande tief 
herabgeſunken, und die Armut hat Ihrem traurigen Won⸗ 


fig in ſelbigen aufgeſchlogen. 
Wir dürfen in der Geſchichte uaſers Vaterlandes nur 


eine mäßige Reihe von Jaren zuruͤckdenken, und wir fine | 


ben die glücklichen Zeiten, ‘daß die Pläge zum Erbauen 


der Häufer in ben Staͤdten nicht hiareichend waren. Man 


mußte es baher erlauben, daß diejenigen, welche Teilne⸗ 


mer der gefehägten Staͤdtiſchen Natung zu werden münfch- 
ten, ſich außerhalb den Ringauren anbauen durften; F 


und es entftanden daraus die Vorſtaͤdte. 


, .. Damals vermochten es die Buͤrgerſchaſten, ſich Tem- 
- pel und Rerhäufer und andre öffentliche Gebäude, ja fo 


gar Eoftbare Feſtungs Werke, zu erbauen und zu örhale 
ten, die nad) dem Geſchmack jerier Zeiten, und had) den 
damaligen Kenntniſſen der Baufımft, bei weitem unter 


- - die prächtigflen gehörten. .. Die Städte vermochten es, 


Commun Guͤter um nicht geringen Wert, und nicht felo 
ten benachbarte Land Guͤter, ſich anzukaufen: ſo bluͤhend 


| u war ihr Zuftand, Aber fie find- dahin, jene gluͤck iche Zei. 


gen, und der allgerseine NotStand iſt ihnen eu dem Fuße 
or - . . 
— Dar 


ur 
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¶Man WR gerörige geweſen, die meiſten Yon den Ge 


mein ſchaftlichen Staͤdtiſchen Grund Stuͤcken zu verdufierm 


Man vermag es nicht, aus dem Vermögen der Bürgers 


- "haft, die Wuͤſteneten In Eröbten, auch mir init moße "> 


"gen bürgerfiäjen Worgäufern zu debauem; and fogar hen 


gen die Schutt Hauſen vor unfern Augen noch öde da, wies 


.. be die zeifiärende Gewatt bes Fiättgen, vr bereits 3- Jar 
ten beenbigten Rriegs, nicht wenigen Städten urfers Bin 


. Terlands Jurichgeliffen be Noch 


. Yat 18 dat SE * 
333.30 St. Annaberzg 215 zu Marienberg 


aen die der angewandem 


Bemühungen ongrachtet, 


= .. Dudbo 144 vſcha 


+ 


nen Erbinset gefunden Haben, 


bis zum Heveigen Tag .- - 


300 — Web . Go = Dirma..: _ 
mitchin ine} Scäbten 1 a 30 Burg uͤrtgzerauſer. Es late füg 


"Die Weiz der Höufer IR gegeniwäerig in ben meiſten 


daraus ein Ueberſchlag machen, wie groß die Anzal derfte 


bei durch Das ganze Fand ſeyn müfle. _ 


Stigdten auferörbentlidh herabäefunfen; und es gibt der 


. Städte nicht wenig, wo annoch ſtehende Haͤuſtr, die man 


menge feit bietet, keinen Annenier finden. 


- Das bare Dermögen der BürgerScmliten IE größe ° 
denteils fo unbedeutend, daß es zu Anſchaffüng der noͤtigſten 


Vedurfniffe die Ihe BrodErwerd erfobeit, nicht binreia erd 


ſtelich gehen daher mierer? BürgerFainiden auf daE 
and mit den Ihrigen. Und. es Ifk nicht zů bejioelfen, Do 
ſobald es einen Benachbärten Fuͤrſten gäbe, ber durch Anfies 


delelen, Teines Jandes Volle Menge ji vermeren gut achtee . 


te, die Bewoner der Städte unſers Vaterlandes Ihm In zal⸗ 


i reichen Haufen zuſtroͤmen wuͤrden. ME 
Dieſes Uebels Ur ſachen legen am Tage Di. ° 


Stans, IV: 7 To 8 
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. bie Gtädte uingebenden Ritter Gͤter haben nämlich, ® - 
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ſchen NaringelErwerbs au ſich geiogen. ‚Unter dem ots 
soond des] Ihnen Steuerfrei zu brauen begünftigten Ciſch⸗ 


Trunks, haben fie ſich fo anſehnliche Btauereien zugelegt, 


x 
* 
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daß von jeder derſelben eine ziemliche Buͤrger Familie würde 
leben koͤnnen, wenn man fie ihnen nicht entriſſen hätte. Denn 


es gibt der Ritter Guͤter nicht wenig, bei welchen der Brau⸗ 

. Mebar allein, in. den. Pacht ⸗ und Narungs Anſchlaͤgen, auf 

merere 1900 *C reinen Gewinſtes, alljärlich von den Eigene 
tumern zugeſichert wird. nl | 


- } ’ 
Auf den mereften Dörfern färt man: fort, die Anzol 
Häufer jpurch neuen Anbau, befonders auf Ritter Guis⸗ 
Grund und Boden, zu vermeren; welches bie von. Kreisa 


und AmtsSnuptseuten aljärlich hieruͤber eingefandte Be⸗ 


u richte, one Widerſpruch beweiſen. Alle diefe Häufer werben 
uicht mit Acherskeuten, als für welche fein Sand zu ertel⸗ 


Zu 


‘ 
j 


j 
U 


“ 


‚ 


len mer übrig iſt, fondern metentells mie Handwerker 
und Dorfaändlern, befeht, die den Stäbter auch von Dies 


fer Seite Brodlos machen. Denn frei von allen Städtle 
Ichen Befchwerden, one SchofSteuern, GeneralConfunte 
tonsXccife,' NarungsGeldern, und andern bürgerlichen 
Laſten, Pönnen fie bore die Waren für weit wolfellere Preife 
laſſen, als ber Städter: und wenn fie diefes auch nicht tun, 
fo ift es fchon dem Landmann Veranlaffung genug, ihnen ab» 
zukaufen, weil er fie näher als die Staͤdter bel fich har... In 
‚den WerStellen bes Staͤdtiſchen Meifters hingegen , 


‚Heerfehe indeſſen eine Armut gebärende traurige Erile 


.. 
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Es iſt jetzt nicht die Abſiche zu behaupten, daß ber Lips | 


serfchied der Stände, mit der. Wolfare eines Sandes qu 


ſich, wicht beſtehen könne. Das aber wird mit. gutem Bar 


stand der Warheit laut behauptet, daß der zu große Ab». 


ſtand der Stände von einander, wenn man naͤmlich bie 
‚arbeitenden Claſſen im State ganz hin in bie Gefilde bes 
ſchmachtenden Hungers verbannet, ernſthafte Folgen für 


ar Pens wu. 


"30, Tiers-Erat in Kur Sahlen. 79% 
den Stat und feinen Thron befürchten laaͤßt. Den Bor 
" Kong vor jenes verhaßte Beifpiel, das diefen Sag zwar um 
widerſprechlich beiveljen wuͤrdel .... Jeder weife uno für - 
: ‚Fein Sand Vatertiebe im Bufen fülende Fuͤrſt, witd onedies 
don biefer Warheit Überzeuge ſeyn, und dafuͤr forgen, Dh 
die WagẽSchale hierunter auf Keine Welle Aberwogen wer« 
de. Das aber, glauben tie, Iftjegt in unferm Waterlanu⸗ 
de unläugbar der Fall, wenn man den del und deſſen Pld« " 
henden Wolftand auf einer, und den faft In ben legten Zum 
gen liegenden Narungelofen Zuftand der Buͤrget auf dee ° 
- andern Selre, In Belwachtung immtee. 
5. Zaft alle eini äglide Stats Bedienungen, und dar⸗ 
unter ſelbſt ſolche, die dem Buͤrger Stande aufbehal⸗ 
ken waren, werden ————— ni 
Der Ertrag der Ritter Guͤter iſt, ſeitdem alle laͤndlichh 
\ Fnnoe im Wert fo hoch geftiegen find, und ſeltdem alla 
Riitter Guͤter die Narung des Gräber an fid) gezogen Haben, 
um die “hälfte gegen ſonſt, und noch hoͤher, neftiegen. — ⸗ 
Die mereften befigen dus baren Geld Vermoͤtzens fo viel, 
daß fie wünfgen, es mörhte die Steuer Credit Caſſe micder . 
Capitals Abtragung einig anſtehen, damit fie bei ſelbiger iht 
- überflüfliges Metall zinsbat und ſicher unterbringen könne 
ten. — Bei jeden zum Verkauf ausgeboten werdenden 
Ritter Bute wird der Kauf Wert deſſelben gegen ebebem, 
ze Hälfte und druͤber aͤberſtlegen. Alles dieſes ſind laut⸗ 
ng Bene, daß die Kitterfchaft im größten Mol 
ande let — 
le groß iſt aber wiche ber Abfall Dagegen; venn man 
das Darben des täglichmer verarmten Buͤrger Standes, 
jenem Ueberflufie gegen über tele? - . . [Fo?a zum Bee 


1. 
. 


2 weiße, find nicht angegeben ; deren Stelle follen ruͤrende Shi 
derungen, d. i. Declamätiönen, vertreten, © 

AUÜbber woher diefer zu auffallende Abſtand? Ca fältin 

die Sinne; daß die vorher erwänten Urſachen bie einzigen 


nicht find, weiche bie vermalige Armut des. Buͤrgere m 
7 BEE J 


— — -v 


” 
A 


⸗ 


us 


300 Suaternueiuen KIM * I 


ſich gezogen haben. Han bat vlelmer eine uoch weht richte 
dere damit ju vergefellen gewußt, die darinn beſtehe, daß 


zman, zu Aufbringung der allgemeinen Landes Beduͤrfniſſe, 


„eine mit dem Verhaͤltnifſe gegen die Beſitzungen bes 
„Adels fo ungleihe Laſt, auf die Schultern des Dürger 
„Standes gelegt hat, weiche ihn aotwendig ‘fo. tlef hat 
„beugen müffen, 


Die, Richeigkeit dieſes Anfürens wird anſchauliqh, 


wenn man den Ertrag eir es Ritt Sitzes, und einer Stadt, 


die nach QuabratMas gerechnet, beide ungefär gleich viel 
andẽEigentum befigen, niben einander aufftelt. — Des | 
Ritter Sitz trägt z. B. In dieſem Falle alljärtich feinem 
Herrn ungefͤr 2000 *Cund druͤber, an gewiſſem 





| 


\ 
| 


Pachtelde oder Nügungen, ein: und davon galt er, zus | 








PerfonGseuer Betrag. — Die Stadr hingegen bringe zu 


| : Den Sandes Bebürfniffen, nach einem fee mäßigen Auſah, 


ajaͤrlich auf:? 
1100 2 an Schock und Dustmann, 
100 and Acciſe, 


Genetal Atciſe 
Perſonen Steurer 
erbllche Gefälle Ins ent äme, an Bf; 


u 1 


0... man alles nennt, Wwaglihen 
350 — Servis, und 
250 — FiellhEcaen 


— I 5UMMA 


Berechnet man dies auf eine Zelt don ao garen: 


wyb binnen diefer Zeit, die Stadt um 77800 0. be 
4 res Gen & m; wo e⸗ der Alice mente san 


— 


Gleite | 


VWVeſtreitung aller und jeder Sande Bebärfniffe, ‚ouf ein vol 
Bes Jar mer nicht als ig bisaonf — an Domakive 
OSDeilbdern von einem volien Ritter Pferde, und r em 


JarRenten, Küchen @eldern, und wi 


rum 
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or. wird. Diefes erſeht aber bei Vlelen 
Die Befolbung für feine Stats Bedienung, Igeinem einzigen _ 
eli und brüber, Die Stadt und ihre Bürger 
wre über obiges mer als - -2ao.ıE zu 








Fi 
ie Bine 


affen järlich aufbringen, :muß alle geiſt 





Ihe. und —— —— nebſt dem StadtPflaſter, um 


N 


serbalten, und mas ber Dinge dieſer Art mer find. : 
Offenbar fan daher, felbit bei Anſpannung der lehten u 
‚Kräfte, : «hler-fo wiel durch den angeftrengteften Fleiß nicht ere · 


rungen wirden, als zur Aufbringung obiger Stats Bebürf- 


I 


f 







‚ iffe, und noch überdies zur Erhaltung van ungefär 200°. 
Bõôeger Familien, —* iſt. Man müßte nicht me 

gen haben, wie manchfaltig die Bebürfuiffe unfees lebens, 
Such ſelbſt bei damen gu ſeyn pflegen, Die es unter. Rummep - 


und Thraͤnen dahin hauchen, wenn man. das Gegenteil bie 
‚ven Hebaupten wollte | 


Welcher Edle im Volle wird aber, bei ben eben aufge 
ſtelllen Gemaͤlden, die fo treu find, Mur genug haben, , 
noch fernen behaupten zu mollen, daß es Hikig,, daß es gw 
recht ſei, dieſe droͤckende Laſten dem Buͤrger niche nur nicht 


| u mindern ; fonbern daß auch das Mas eines richtigen Ver- 


J 


haͤltniſſes es fer wol verſtatte, alle übrige Erſoderniſſe des 


bes, deren bei jeder Verſammlung der Stände imma _ 


mer verlangt werden, zu jenen Laſten noch hinzuzuſuͤgen? 


Ser unzureichend wird hiebei ber Eluwand feyn, wenn | 
'von Seiten des Adels, alle diesfallfige Mitteldenheit von 9— 
ſich abzulenen, man auf den bisherigen Brauch, undauft 


dle hierunter gehabte gnaͤdigſie Nachſicht des Fuͤrſten, zu 
‚wiel ſich ſtuͤtzen wollte. Doenn ſind nicht alle Befreiuung I 
welche bie Vaſallen wegen ihrer. Kitter« und sehm@ter" ge⸗ 


rileßen, von Selten bes Sandes Herren, ihnen urſpruͤn 1 — 


und eingig, | unter den unläugbareg und unabänberlichen 
"dingungen zugeflauben worden, daß zur Zeit des *9— 
hſie mit allen heen reiſtgen Kucchten auffitzen, und — 


De ie oüeinige Kopen, Ins Der ven wel .. 


No 
* 


2 


D 
I. 
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bi 

. 


[3 
2. 
⸗ 


gouStats Anzeigen XVII: jun: 
"Wal das Vaterland, weni die gefuͤrchtete Wolke deu ven! 
herenden Kriegs, uͤber daſſelbe daher zu ziehen beginnt, dies 


fen Dienſt, diefen onentgeltlihen Schuß wiher ſeine Feinde, 


- * pon Ihnen noch immer verſprechen ? Dieren fie, ais Wen 
ſhhuͤtzer Ihrer: Lehn Ouͤter, gleich den erſten Erwekbern ber⸗ 
. Milben, den frindiichen Leglonen die Stirne nod) jetzt dard 


* Doer füre thr Arm das SmärSchwerdt one Sold, na 


Misterärt, gleich. ihren WorEltern noch itzt ?ꝰ 
Es ſage niemand unser ihnen, daß fie dieſer Obllegen 


beit, durch Zalung obiger Donario@elder, ſich entiedigten : 
denn es iſt leicht abzunemen, daß mit dieſer unbedeutenden 
BSumme, wenn fie von 20 RitterPferden zuſammen ge⸗ 


wechnet wird, Man nicht: einen einzigen Reirr Ing Feid zu 
Feilen, und Un Zar lang bafelbft zu erhalten, vermag. 
Hat aber ber Adel feine: Laͤndereien und Gürer,_ ur« 


ſpruͤnglich und eigentlich, wegen ber. für ſich und. bie Seini⸗ 


„gen ’enentgeftfich. dafuͤr zu leiſten angelobten Kriegs Dun. 


r . 


fe, ausgetan befommen, fo. folgt auch. tichtig, Daß: er bie 
gur Erhaltung des vaterländifchen. Kriegs Heers erfoberifchen 


WKeoſten wo nicht allen, doch vorzüglich, zu tragen babe, 


. In Ruͤckſicht deſſen, und: da überhaupt auch. zu. den 


übrigen. Sanbes’Bebürfniffen, der. Adel: einen Werhältnige 


mäßigeren Beitrag, als bisher, zu geben ſich nicht weigern 


„a ten mie Blemidoanf an 


\ bag die, Ritter Gots Beſitzer kanftighin zu den gemeinen 
EStatsWeduͤrfniſſen, alljaͤrlich wenigſtens z Million Rthlr. 


mer als zeithero, in das SteuerLlerarium, und zwar halb 
‚ur Erhaltung der: Armee, und bie andre Haͤlfte vnrjent 


Be ur Gteuer@rebit&affe , und. nach. deren. Aufhebung dam 
n ferner zur LanbesSteuer, beizutragen, ſich geneigt: finden 


laſſen mögen; dagegen man bie Abgaben des Landes, und 


| ‚Ifonberheit dee Staͤdre, wu fe viel zu etlaichtern, gehor⸗ 


. 
ER on as 
3 
=. . . 
12 
, 
; 


0.35. Ablaß in Mae 5 3er 
I. Das’Diredtorium‘, und ben Engern Ausfchuß. un 
. rer Stadtiſchen MitStaͤnde, erfuchen wir übrigens nicht 
vur um Vorſprache und Beitriet hierzu, fohdern Bitten auch, 
dieſes unfer Anliegen und Geſuch ber loͤbl. Ritterſchaft mie⸗ 
zuteilen, derſelben beſtimmte Erklaͤrung darauf zu erbitten, 
ſodann aber dieſe Angelegenheit zu Ihro Rurfi. Durchl. 
hoͤchſter Cognition zu bringen, :bamit nach Eroͤrterung der⸗ 
ſelben, wie wegen der übrigen Landes Angelegenheiten, ge⸗ 
meinſchaftliche Beratſchlagungen mit Nutzen anzuſtellen, 
und beſtimmt darüber uns zu erklaͤren, in den Stand ge- 
fg werten nn 
Denn wenn von ber gegenwärtigen Sanbes Berfamm« . - 
‚lung, wir nicht die Hoffnung von sinigen Erleichterungen ber 
Laſten, unter welchen die arbeitenden VolksClaſſen ie 
jeht feufgen, mit uns zurückbringen; wenn im Eegenteital- * 
lenthalben nur von Vermerung und Erhoͤhung der Abga⸗ | 
- ben, ‚die zu jenen noch hinzukommen follen, hinwlederum 
bie Rede bleibe: . fo duͤrſten die getäufchten Hoffnungen 
dbes erwartenden und dennoch umabänderlich treu verbleiben ⸗ 
den BürgerStandes, fowol gegen. uns, . bie wir doch für 
ihren Wolftand zu forgen verbunden find, als fonft, zu den 
 " Inuteften Klagen und Mis vergnuͤgen Veranlaſſe geben. . . 
So geſchehen, KandHaus Dresden, am 23. Jänner 1793; 
r | | 0.:C...Schm....' 


\ _ Jr 
Alblaß in. Achen, noch im 3. 1793. - 

SDes noch bi auf neuere Zeiten, in einzelnen finftern Ges 
genden Deutſchlands, fortgebauerten , die hriftliche Ner 

ügion, felbft nach dem Geſtaͤndnis aufgellärter Katholilen, 
ſo ſehr entehrenden AblaßUnweſens, iſt in dieſem Journal 

hauſig gedacht worden; und. die Mit der. Erwaͤnung hat 
„ erweislich gutt Wirfung getan. Bor dem Eapucineer. 


’ 


⸗ 
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zu Eofinis. 1789, ſ. Br iefwechſ Heft 43, ©. 371 ; von 

e — * Ablaß Berkuͤndigung in Baiern 1782 (Stats Au*. 

| Sr 1,©. 180), SefuiterUblaß zu Mannbeim 1782 (Sense 
nz. Heft, ©. 258), Porsiunculallblaß und, S, Ponatus 

Blisübleiter im Trierfden 1784 (1.16, S. 309, und 

H. 23, ©. 273), in, Manſter 1785 (H. 32, ©. 480), 

: dem, Ablad Handel "verboten, oder eingefchränft in Subburg | 

(g 5. ©. 108), , im, Trierſcheu (H. 28, S. 5193 


| % —* im gabr. dieſes Jare, fand ein reifenber. nordiſcher Ge⸗ 
lerter in Ach en folgende beide Ab laßZeitel, ger elend 
amd. mib eines unzierlichen Einfaſſung gedruckt, oͤffentlich 
| angefhlagen ‚und ſchickte fie mir in, originaliat. eripriede, 
ISCH Befanntmg: Jung zu. Wirklich der Klerus im 
Wlichen Deutſchlano ſollte eben ſo in der Aufklaͤrung vor⸗ 
tüden, wie. feine. ner:ien übriıen Collegen; vornaͤmlich in 
azinfcen Tazen, wo notoriſch die Kelıgion, mer * 
jemals in Gefar if,  &. 


WWVollkommener. Ablaß. 


KRechſtbchufftigen [mittwoch, Iſt ein efäjeieben ] wi 
der iſt ˖der 7 Novembris, wird in 2 kurse)» zu 
Aachen — gehalten werden das, Feſt deß glormüre 
ni —— H, ErgBifhoffs Willihrords, 
ðaſelbſten ruher.,. bey. weichem biejenige,, 

en es ae befaen, un, fich damit beftzeichen laflem, 
wider das, Haupt» Augen“ und. Ohren: Web, und’ anprre 
| dergleichen Mängel, jeberzeit. groſſen Troſt und Einderung, 
Dre, „wie, bie. "tägtäche. Erfabenuß. gnugfam, bemeifet.. 

ie. dan Ihro Paͤbſtl. Heiligkeit. Clemens, dieſes Namens 

der. XT. von diefer Andacht: derichtet „damit die Chriſiglau⸗ 
> Me. mehrerer Andacht dieſes Glorwuͤrdigen Vatters auff ⸗ 
gemuntert wuͤrden, hat, allen. und jeden, weiche auff gewoͤhn⸗ 
khe, Weib: ſelben Tag ihre. Andacht und. Communion ver⸗ 
‚ ‚gichten,, fie. Fried. und. Einfgfett. Chrifkiicher. Sürften und, , 
— hir Außreutung der Kronen er 


Be . 
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der Cheih. Sorhe len, Kirchen andaͤcheig heteen werben 
volte mwne Abiaß verliehen. 

Das hohe Amt wird gefungen deß Morgens umbg. 
Ahr, unter welchem eine kurge Prebig gehalten. wird, bie 
Veſper und Compfet auff gewoͤhnliche Zeit mit dem Ger . 
gen deß Hochw. Sacrament beſchloſſen werden. Zu wel⸗ 
ge Andacht alle freundlichſt eingeladen werden. 


“Bolllommener Ablaß. 


Am naͤchſtkunftigen Sonntag, welcher iſt der {283] 
Tag Monats [oktobris) wird in der Kirche deren Dom 
aifaneffenallhter in Mariä Baumgarten feherlichſt gehalten  : 
meiden das Titalar] Set der hochloͤblichen Brüderfchaft, - 
unter dem. Titel der allerfeeligften, Sjungfrauen: MARLE_ 
und, Beichtig⸗ ers LBORII, ein ſonderbarer Patron wide 
den Stein; er wird verehret für bie. Befreyung dee vom 
. höfen Feinde Beſeſſenen; denen Blinden, kahmen, Tau 
Den, und. Stummen iſt durch, Fuͤrſprach bes H. Liborü daee 
Geficht, gerade Glieizer, Gehoͤr und Sprache mitgeihellee _ 
. worden; ex wird verehret zu Abtreibung des Sanbgerißftene 
und MieeenSchmerzen ; er iſt ein wahrer: Tröfter ber Kran 
ten, ein Helfer der. Armen und. Nothleidenden. “ 
An welchen Tage. alle Brüder und. Schweſtern voll. 
kongmenen Ablaß verdienen, wenn fie nad, vorhergehendee 
reumuͤthigen Beicht und empfangener H. Communjon die. 
Kirche audaͤchtig beſuchen, allda bethen merden für Einige ' 
keit ‚Epriftiicher Fürften und Potentaten, Ausreutung De: . 
" Kegerenen an, Erhöhung, der Katholiſchen Kuche „we 
auch am letzten Sonntag eines jeben, Monats, 0 | 
. An felben. Tag, —— Morgens um [6] Uhr bie erſte 
- Mefimie Ausfegung des hoͤchſten Guts, umıo Uhr das maſt⸗ 
koliſſhe hohe Amt, ſodann die Proyeilion durch den Krrups 
gang, Nachnitrags, um 5 Ur die Aborlanlſche Andacht 
mb. Peedigt gehalten, 
Ba wacher Karat alle fen Ingeıten **8 
a 


ee... 


\ 


J — . J nn on 
300. Stats nzeigen KVAllı zii 

Daß Bigoterie, Rtoleranz, nad PablichätsSchene: 

ı (eine bbſe Krankheit, wie WaſſerScheue), immernoch in 


Achen herrſchend ſei, iſt Reichskundig: alle Reifende erzaͤ⸗ 


len, viele Reife Beſchreiber ſprechen im Drucke, davon. Wie 

findet es der chrikliche, oder auch nur. menſchliche Leſer, 
baß die dortigen Geiſtlichen, d. i. VolksLerer, ihre Laten® 
"für die Ausreuiung der Ketzereien, d. i. nach Jeſuiter⸗ 

Erflärung,, für die Ausrottung ihrer Mit Meuſchen, Mit⸗ 


Briͤrger, und MitChriſten, Besen laffen?. . . - 


Enmm ſichrerer Beleg zu: dent , was in ben obigen Nache 
richten aus Achen (im naͤchſtvorhergehenden 7often Heft 
. ‚. biefer Stats Anz., S. 199), von Sintoleranz gemeldet wors 
den „läßt fich nicht denken. Was mögen die fremden Ode 
ſte, die die Achner bis zu Ende Februars bei fi) hasten, 


Gr gedacht Haben? Beftärkt müßten fie dadurch in ihrer Ir⸗ 


religion werden: verächtlich, lächerlich, bätte ihnen die 
. ganze deuſche Religion werben. muͤſſen; hätten fie nieht 
. nachher in Mainz, Srankfurt ꝛc., eine andre, felbft dem 


Gottes Laͤugner ehrwürdige, deutfche Religion angetroffen. 


Wegen erfibemeldter Nachrichten, eile ich, auf Verlans'- 

“ gen,'folgende Erklärungen zugeben — u 
- 7, Den Hrn. Verf. jener Briefe kenne ih nicht. . Nicht 
“ae mich, waren feine Briefe; ich befam fie durch Die 
gte oder gar at Hand. Wer fie lad, dem bebagten fie: 
.. fie waren fo, naiv, von einem Augendeugen, fo unbefans 
; gen, nicht ‚fürs. Publicum abfichtlich , gefchrieben ; deſto 
., willtommener‘ für jeden Leſer, der der oft faden, noch 
döfter unzuverläffigen Seitangs Nachrichten, herzlich. müde 
war — Nicht der Hr. Verf. gab bie Erlaubnis, Aus⸗ 
zuͤge daraus im Drucke zu machen: feine Freunde, die fols 
che gaben, befragten ihn nicht einmal darum; fie Fonnten 
aber auch nicht denken, Daß ihm folches unangenem ſeyn, oder 

: .Unannemlichleiten. zugiehen koͤnnte: und noch weniger konn⸗ 
ge ich es denken. nn 
3, Über et bezeugte nachher fein Misvergnuͤgen in ho⸗ 


7 Gem ‚Grad darüber, Der gute. Mann hats nicht Urfaches 


denn — die Briefe, fo wie fie im Drüde jego da liegen, 
find nicht mer fein, ſondern mein. So lange. mein Journal 


dauert/ ehe ich milk Dpiefen, bie ich durch bie zte Hand 
W | er⸗ 


ei" j; 


u. — J ⁊ u 
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.- erhalte, und deren Verfaffer fich nicht wenath Wolfen, ganz _ 
anders. ald mit Acten Stuͤcken, fo, frei wie mit mänblie 
chen Nachrichten glaubmwärdiger Reiſenden ze., um: ichlaffe - 
aus, ich fchmelge merere Driefe zufammen, oder ſetze zu, 
ich mildere die Ausdruͤcke, ich verſtaͤrke fie, fo gut ich fan, 
“und wie ich es für den Kefek zutsäplich, und den Zeitläufs 
ten angemefien, finde u. ſ. w. Gerade diefe Freiheit 
habe ich mir nit feinen Briefen genommen. Ich verant⸗ 
worte alfb alle&: und foflte ſich, wider Vermuten, ein Un⸗ 
factum eingeſchlichen haben; fo wirb Doch fein Kefer ſo un⸗ 
menſchlich feyn, und glauben, ich ober der Hr. Briefſtel⸗ 
ler hätten ed, wider beffer Wiffen, bingefeßt? Alfa, belere 
man und. ‚Nur daß die Katholiken in Achern, noch bie 
- jeßo, unpolitifch und unchriſtlich intslerant gegen Bie Pros 
.: teftanten find (2799), und daß unter den Achnern ſelbſt, 
: : fiheusliche Landes Verraͤter waren, die die eingefallen 
j "Bäubpe gegen ihre digne Lanbafente hetzten (S. aan): 
das demonſtrire mir einer der Herren in Achen zu Unfactiö 
".. Goͤttingen, 20 Mai; 17353. Schlözer D. 
nn II Ä nn 
Votum Capituli S. Mawritii, beim Lndfagee 
in Sildesbeim, im Klovemb. 1798, Ä 
Capitulum flattet Sr hoch Fl. En. für bie dem 
‚Sande gegebene Merkmale Hoͤchſt pre Landes Vaͤterl. Vor⸗ 
ſorge, uud, die den oͤffentlichen Angelegenheiten des Landes 
gewidmete Aufmerkſamkeit, den waͤrmſten treugehorfamften 
Dauk ab; und verfihert untertaͤnigſt, daß Capitulo 
- nichts. angenemers ſeyn fole, als feine Ehrfurchtsvolle Ge⸗ 
finnupgen gegen Se H. Gn, feinen gnäbigften Herrn uns 
. Biſchof, blos durch feinen aufrichtigſten Eifer für dag Bee 
ſte des landes, in allen Faͤllen durch aͤcht⸗ patrieciſche Bgm 
gungen, an Tag legen zu koͤnnen. 


__ ECapitulum -übergeugt fich auch, daß ee bis Hächfle 
Net: erfobere, endlich mal dem mit Laſten ut Abgaben 
— | | [7 


> 


koſtet hat, als bis-jegt Schwiden abgetragen find. . Di 


r 
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gedrhekeen Unterten , bet ſeinen vielfältigm gerechten Bes \ 


+fehmerten; zu Hilfe zu ellen, und bie ernfühafteften reellen 


Rirtel zu feiner Unterfiägung zu ergreifen. Capitalum - 


ſtimmt daher dem Voto des Hochw. Domlapitels, mie 


Her voßfommenften Aufrichtigkeit,. Darin gänzlich bei, daß 
‚eine Zrleichterung * ber Abgaben, und zwar eine an⸗ 


„ehrliche, notwendig veran ſtaltet werben müffe”. 


Zur Errelchung diefes Endzwecks ſchlaͤgt felbiges, nah 
dem Beiſpiel Capituli S.Crueir, den Weg der Er fpar⸗ 
niſſe In ben willkuͤrlichen Ausgaben, welche nicht zu 
bean Stars Bedürfniffen gehören, und da der auffoflend koſt⸗ 
ſpoilligen Adminiſtratlon ber Landes Caſſe beflehen,, als das 
cerſte natürliche und gerechteſte Mittel vor. Denn es iſt be⸗ 
Eannut, wie viele Schulden nach dem Tjärigen Kriege, durch 
cdie ſchlechte und koͤſtlche Admiulſtration noch, aufs naue ꝰ 
bdazu gemacht ſind, imb-die Adminiſtration der Landes Coſſe, 


‚an Douceurs, Diäten, und Salarien, faſt eben fo viel gen 


3 











I. *GExleichterungꝰ: alfo nicht blos in. dem Falle ift es 
weſentliche Pflicht der Stände, bie Untertanen zu verttes 
ten, wenn ihnen widerrechtlich etwas zur Laſt gelegt, und 
fig dadurch "unvermögenb demadıt werden, dem -State- 

gehigfam zu teiteibuicen”. in barıer Ausdruck, der 
Ad in tin Votum bed DBomd@apisls vom 26 Nov. 1790 
einſchlich; und woraus Man folgerte, für ben-NHildesheims 
ſchen Landmann, wie den Mellenburgifchen und Boͤhm⸗ 


ſſchen Leibeigenen, forge fein Herr nur darum, damit er ge⸗ 
-" nad und lebend bleibe, und fir den Herrn fein viel ars 
"= heiten. und erwerben Tbnne ; der individuelle Wolſtaud bes 
ELandmaunngs, fein haͤnbliches Gläd rtc., ginge alle Stände 


richts an. | S. 
= 4, Me dieſe, einem: Vicht Hildesheimer unverſtaͤndliche 
 Gtehen, erhalten in den nchſtlolgenden Aufſaͤtzen Ihre Er⸗ 


rung . Be. ni... 


14 - . 
t an 


3a. Hildesheim. Capit. S. Mauritii. 309 


N De einzige Rubrik, “auf ſonderlichen Befel A 
rechnet allein ichon ſeit 1763, über 6socoo vf. Capitulur 


findet ſich daher Im Gewiſſen verpflichtet, dem capitulariter. 


'mitgetellten Voto Capit..S. Crucis in allem beizutreten, 


und gleichfalls den Weg der Erſparniſſe vorzufchlagen; . 
und glaubt, In Ruoͤckſicht der allgemein treffenden Not, dleſel⸗ 


‚ bein folgenden fehen zu muͤſſen: 


J. daß nur die Gegenwaͤrtige die Diäten > verdlenen, 


jene ber Abweſenden aber der Caſſe zuſlleßen; mondi: jedoch 


die In der Stadt erfchlenene, durch notoriſche Krankheit un 


ESchwachheit behinterte Herren, atiszunemen wären, 


II, müßte ein gleiches beim Schatz Weſen verfügt 
werden; bas Collegium ſelbſt abe 
"I. well onehln alle, aus den Schatz Regiſtern entfte 


72 gende Ueberfehlffe, den Ben Echag@innerhern aus der Sand . 


Dem Land Rentmeiſter in die Contributions Caſſe abgelirfere, 


‚ md gleich in dem naͤmlichen Jare, im Contributiens fig 


- fer aufgenommen und berechnet werben müflen, als xls 


mero unnötig und unnuͤtzlich ceffiren muͤſſe: deun unerhoͤrt 


‚Auffallend und verantwortlich iſt es, über eine Einname dou 


circa 30060 C, noch eine befondre, eine Befchäftlofe Ad- . 


minifiration ®, welche järlih 7 bis 8000 EC, wo 


nicht mer, erfobert, auf den Beutel der Untertanen der ätızig 


N 


fen Volks Claſſe zu unterhalten, . — 
IV. daß die Soldatesca? wenigſtens auf vermins 


dert werde, welches eine järliche Erſparnis von 4000 sl 
darbietet. Du et 


=. V daß, außer den Capitallen Zinfen und Behalten ; 
alles in Wnze bejald werde aM 
nn | u 


‘ 








3. Sie koſtet järlich (nad) einem rojärigen Durchſchnitt) 
H9gsrhl., 8 Mgr. rpf.t und deren Mondirung (nach el 
acım sjärigen Durchſchuiit) 1508 ethl., 8 War. , Taf S 


N 


310. SGtatsnzeigen XVIII: u. 


VlI. daß bie ſogenanute Agto, loch feiner Delttel, mid 


1oO proC., auf Zerung ber Stände, Douceurs, und alle 
- fogenannte Ausgaben “auf fonderlichen Seel”, gänzlich 


. « 


. aufhören mögten . 


VII So Billig Capitulum iin auch finde, doeh dem | 


Sanbessheren, im Fall er «8 nötig hat, und die käntesCafe 
fe In dein wolhabenden Stande dazu iſt, ein donum gratis - 


- 2m wonden Gtänden bes Landes, zur Bezeugung ihrer | 
\ Antrtgſten Dankbarkeit, bewilligt werde: fo findet es fich 


bermalen In dem bier nicht alfo vorhandenen Falle, und in " 


"Betracht allgemein befaunter Umſtaͤnde, im Gewifler vers 
> pflichtet, für diesmal, in bas ſonſt citra confequentiam bes 
willlgte donum gratuitum, Talva Conlcientia nicht einmwillie 

gen zu koͤnnen. En hält ſich zugleich gaͤnzlich übers 
eugt, bag Ihro fl. | 

Senlrungen in Ruͤckſicht der. benotwendigenden Umſtaͤude 

gnaͤdigſt aufnemen und beloben werden. 


Gn., u. G. H. und Bilchof, biefe . 


- ‚VI. trägt Capıtulüm, ale ein. imefentliches Erik der 
efpatniffe ‚Ferner an, daß beim Sand Tage die BGeſchaͤfte 


 ‚befchleuniget ? werden 


— 


IX, Eudlid würde die Abſtellung bei, wider die aus⸗ 


= hruͤck ichen SandesGefege eingeſchlichenen, die Untertanen), 


iind beten Frelhelt druckenden allgemeinen Beſchwerden, als 


je häufige Cammer Conceſſionen und gehaͤſſigen Mono- 


„polia, Die.” und Muͤlenzwang, Beffelsandel, 


‚„Schornft:in SegetBerpachtungen,, vorzüglich die feit 
Cammer Rats Beriheram Dperätionen eingeleitete uner⸗ 


laubte Verpachtungen der DorflammerRrüge an 


Meiſtbletende, deren KrugZins mad) ausdruͤcklichen Jandes« 


„Gefegen niche erhöhen werden fol”, - eine Aroße Er⸗ 
leichterung " den Laſttragenden Untertänen gereichen: ſel— 


bige wären "Ihre Hfl. Gn. untesgft wiederholend zur 
Abſtellung vorzulegen, Wie auch 


X. das Rechtsbegruͤndete Defiderium bei GFuͤrſtl. 


| Gn. an wiederholen, doß doch endlich alle adtage 


32. Hilbedheimm. Capit. S, Mauritii. z14 


ſchiede "bie Fundamentalcheſehe unfers Vaterlande, und 
Wertraͤge zwiſchen dem randes Herrn Ständen und Unterta⸗ 
gen, gielch den neuen Laudes Vetatdnungen, endlich abge⸗ 


druckt * werden; auch 


4 


XT. den gnädlaflen Herrn um elne Klarniachung ber 


Dienſt Ordnung ‚und ein Regülneld-brfelbert nad) dein 


| Sinn, untetgft zu bitten,” und hieburch bie häufigen Be⸗ 


ſchwerden Über dem Druck und Miebrauch von Seiten der 
Dienſt Herrſchaften zu heben, ut 


- » 
a rd 8 FA . 
£ 
ur = r v 
1 
. Sa 
N 


x 








4 


ur 4. Die ſchreckliche, Landesperderbliche Desorganiſation J 


der LandStaͤnde in Bildesheim, iſt erweislich hauptſaͤch⸗ 
lich durch. die unſelige Derbeimlichung entſtanden: ſ. Dar⸗ 


hHellung der allgemeinen Landes Beſchwerden, $ 7—IL 


Wie viele Andre, größe und Meine Staten, namentlich in 
Deutichland, find durch diefe böfe. Verbeimlichung bis 

 auf.ben heutigen Tag unglädlich gavsrden? Die Möller “. 
kommen nad) and nach; zur Beſinnung. Eine Zeitlang fihob 


man alle Schuld des deöpotifchen Drucks auf die Monar⸗ 


hen, und betete Brände ald Schutz Engel der Freiheit an. - 
Laͤngſt hat ſich die Meinung geändert! man wird den Mon⸗ 


archen gut, und findet, daß viele Staͤnde, aus Unkunde, 


oder aus Bodheit, oder Feigheit, das Volk, ihre Committen⸗ 


. . ten, “Conflitutionsmäßig verraten” haben, Sind die Hd⸗ . 


- fe ſchuld daran, wie man zu ihrer, der Stände, Entfchuldis 
gung ſagt? — Sie Hätten ſich nicht, "durch HofEinfluß, 


verderben laſſen ſollen; fie hätten nicht auf die Art ver⸗ 
x. dorben werden koͤnnen, wenn fie nicht. das apofalyptifche  , 
2 Biyfleriom. (Apoc. XVII,.) erfchlichen hätten, Folglich 


— VYreis und Dank den aufgeklärten Männern GCapituli 
S. Mawritii! Sie wollen Publicirät: und alle .fireitende 
Parteien in ihrem anfehmlichen geiftlichen Fürftentum , durch 
ihre Stimme aufgeregt, wollen Publieitaͤt. Beweife genug 


. davon, wird man,: in diefem Hefte ſowol, als in ben 


tünftigen Aufſaͤtzen, Datis, Vatis dee, finden, die mir, 


... aus fer ehrwuͤrdigen Händen, von allen Parteien, zum freis 


e 


en Gebrauch fürs Publieum, ‚mitgeteilt worden find, ‚©, . 


313 StatsAnzeigen XVII: 3i, 
XI wiederholt Capitulum bas im J. 1775, von loͤbl. 
Stiſtern abgegebene Vorum.. um Anftellung.eines Gene⸗ 
ral Reviſors aller Kegifter im Zufommerbange, 
VUebrtigens iſt Capitulum keineswegs der Meinung, 
S daß dasjenige, was in.bem Wege der Erſparniſſe über 
NDeuceur. geſagt iſt, einige Anwendung auf die hergebrach⸗ 
ten, wiewol citra conſequentiam bewilligten Douceurs für 


⸗ 


> 


‚bie Hin. Canzler, Syndicor , und Secketaͤr, haben fall: 


'dndem dieſe Gelegenheit gemug haben; durch patriotiſche 
Bemühungen und Arbeit Dies Douceur zu 106 prodcht, 
- zum Beilen des Sandes, jaͤrlich zu verdienen; daher es in 
inlgem Betracht als ein pars Salarii zu halten ſeyn kan. 
X glaubt Capitulum, daß durch vorgedachte Era 
fpatnäffe, welchen noch die gegründete Hoffhung, daß durch 
einzelne Verpachtungen ber Acciſe an Meiſtbietende, ei⸗ 
ne Verbeſſeruug der Einname auf 7 bis good X hinzu⸗ 
koͤmmt, jaͤrlich an bie 25000 "EC, gewonnen werben; daß 
alſo, nach dem Voto des Hochw. Dom Capitels, ben 
contribuablen Untertahen, auch wenigſtens 20000 3% 
- anihten Abgaben abgefeht werden Pihnenm — 
" XIV. iſt Capitulum ber Meinung, daß bas Fixum 
gaͤnglich, dech ausſchlieslich der 3 exemten Staͤnde, 


Bad . um .. 





- - Pr 
7 





7 Iſt es mir erlaubt, kuͤnftig in dergleichen Acten den Hils 
desheimſchen ActenStyl zu ändern, und ſtatt, contribaas ler, 
entrablir Untertan, ſteuerbar, ober fletterpflidheig”, fo 

wie für exems, "fienerfcei”, ju ſehen ? Die erſteren Aus 
drucke haben etwas beleidigendes; man denkt babet an dem 
Unmenſchlichen Canzieiſthl ber Ungriſchen Ariſtokraten, 
"Suwifera contribuens plebs” , durch ben ber Landıhank = 

’ der wefentlichfte Teil ber Nation — als Kaſt Vieb gebrands- 
2.0, Mar wird. Much bie Titulatur, bie 3 vorſitzendes 
- . ‚@täüde”, iſt ogüal dem Medium AcvumgNxiperfitäts Aus⸗ 
bin, "Facultates füprine”: Go ... 


* 


|| 
X 


32. badetheim. Capi. 8 S, Mauritii. Er 


fig - aufhören müffe; indem bie Siete Dienerſchaft in gar 
'getingfügigen ‚unter Maximikan gefegten, damals ange 
meſſenen Gehalten ſteht, und biefer Claſſe in Arſehuns ide. 
wer. Familien zum Bedruck gereicht. 


u Uebrigens findet fi) aud) Tapitulum, in ollem Bu 
tracht, für ihre und ihrer, Kirche Unterhaltung zu-forgen 

verpflichtet): dahero es eiſt den Weg der Erſparniſſe hot⸗ 

wendig ergreifen muß. Bekannt iſt es, daß Capitulum 


J durch ihren Turn Bau, noch in einer großen Schuldenlaſt 


Ninsbar ſteht; daß es ſich die heruntergeſeten Zinſen, zum 
Beſten der Caſſe, patriotiſch und gern fetten läßt, ihre 
Capitalien kelneswegs um eines höheren Zinſes willen zu 
belofen , unb außer Landes zu Bringen vente.) we 
In Betracht der. ganzen buͤrgerl. Klerifei jaflifieit 


ſich das. Votum des Weges der Erſparung willkuͤtlicher 


Ausgaben: denn im Durchſchnitt genommen, „bat ein. | 


[2 


er “bier im Lande ° in Tircularlon und Verbienik des Naͤr⸗ 


Buͤrger Geiſtlicher kaum 850 *% järlicher Einnaͤme, die 


Standes bringe”; ein andres iſts mit dem hochw. Dom-⸗ 


Capitel, wo “vie Kirche allein einen järlihhm Lleberfhuß I 
J über 10000 tt in immerwaͤtendem Anwuche 7 und 
| ein 











6, Im —— der Domklapitularen. —* And 
Am Gitbesbeim 42: unddiefefind, bie auf 3 auß-ciner einzis 
gen Familie, der Greiherrlichen von Weich, ſamrlich 

“ Ausländer aus Weſtfalen und dem Dberfande. Ihre 

. Kinkünfte betragen, nach einer ziemlich genauen Berech⸗ 

nung, 120000 Rthlr. jaͤrlich (al. 0000: die Hilbesheime 
The Stamftit iſt noch voll von Varianten), Dieſe 1420000 

Rthlr. gehen, Zar aus Jar ein, meiſt außer Kandes: 

denn die meiſten Dom Herrn halten ſich nur einige Wochen - 
im Jar, bei ihrer Kirche in Hildesheim anf; einige Derfele 
ben leben dafelbft oft fer dkonomiſch mit Einem: Bebienten, 

u. ſ. w. Anders wie in Mainz, wo Dom Herren Sradt 

und Land durch fremdes Geld reich machten. S. 


u Bcais anz. XVII: Eu | Zu | _ 


— 


— 


314 StatöUinzeigen XV: 9% 


‚ein jeber in individGo, im Durchſchnitt eben‘ fo viele tau⸗ 
fend ⸗E jaͤrlicher Einname, als ein DürgerGeifliher 
bumdert”, bat. " 

Satis eft, um die Pflicht und aͤußerſte Rot, ben | 
Weg der Erſparniſſe willfürlicher Ausgaben engufälagen, 
bewleſen zu haben. 





| Das Votum Capitol: S. Cruci 5, auf die Sand Tags 





Propoſition, “auf welche Art den contribuablen Untertanen 


fo viel moͤglich eine Erleichterung " verfchafft werden koͤn⸗ 
ne”, worauf fi) Capit. F. Mauritii bezieht, iſt vom 24 
Br 


Er Nov. 1792, und enthaͤlt 10 Numern. 


Num.iund 4, wie oben Lund I. — Num.7 


dwie VII, mit tem Belfoge: “mithin dadurch der Bitrag 


der Diäten vermindert würde”. 

R Num.2. Ueberhaupt haben feine Beſchenkungen für 
Glocken und dergl. mer Satt. — Num. 3. Die in ftatu 

- bemerften, 2 Rubriken, “auf fonderlichen Wefel, und 

gemeine Ausgaben”, find verderfamft Ipecifice zu extra» - 


- hiren, um darinn vielleicht merere Erſparniſſe zu entdefs 


‚ten. — Num.; wie III. Da onehin alle aus dem Schar» 
Reglſter reſultirende Ueberſchuͤſſe zum Contributions Re⸗ 
giſter uͤberwieſen werden, ſamthin dadurch dermalen das 
ganze löbl. Collegium nicht mer notwendig iſt: ſo ſoll daſ⸗ 
ſelbe aufhören. — Num.6. Obbemeldte Ueberſchuͤſſe aus 
dem Schatz Regiſter, role auch aus den Regiſtern des Tas 
Ienbergfchen und Wolfenbürtelfchen Teils, und des klein ren 
Stiftes, follen in dem Contributions Regiſter gleich in dem 
nämlichen Yare, werinn ‚fe erhobes werben, berechnet 
werben. ° 
LIum. 8 wie vr. ‚Die Agio a) auf’ bie für Zeh⸗ 
zung und Diäten ber Hrn. Land Staͤnde berechnete.6557 "L, 
b) Bir unter ber Rubrik “auf fonderlichen Wefel” berech⸗ 
nete Gelder, infofen fit in ber Sufunft noch bleiben follten, 
ſollen caſſiren. 


. um. 9 wle VII. Capitulum -.. befindet ſch, Im 
diglich indem Betracht eigner und allgemeiner Lanbes Staͤn⸗ 


ydiſcher Lage, außer Stande, das Donum grasuitum u 
\ verwilligen. 

Naum. vo zu Viund XIV. Auf die Verminberung 

. des Militair Weſens ? Tel ein gl⸗ichmaͤßiger Bedacht ges 
- nommen werben, um daraus eine gleichmäßige Erſparnis zu 

erzielen. Capitulum verhofft, daß dadurch ſoviel werbe.ges 


wonnen werden, daß wenigſters a Contributionen, nebſt 


dem ganjen fo fer gehaͤſſigen Rxo, dem contribuablen Un- 

tertan erlaffen werden koͤnne. Uebrigens will Capitulum, 

in Anſehung ferneren Beitrags ratione futuri præte- 

viti, nach genommener Elnſiche ber. dazu einſchlagenden 

PDapire, Anträge ꝛc., zu feiner Zeit. naͤher und patriotiſch 

ſich zu erklaͤren, nicht entſtehen. — 

IJ ur te 

Fluch den Aufwietlern! 

ne auch fein Segen beti unzeitigen Aoſvebw⸗ 
Schreiern! 


J. Jena as Mai 1793. 


94 


' 
(om. 


Bor Journal hat, wenn ich den GeſichtsPunct nicht J 
yarı verfele, die eben fo allgemein bekannte, ld... _ 
{ 


aubuche] Adficht, Begriffe uud Grundfäge folher Art ima 
.. mer mer in Umlauf zu bringen, welcdye, unter andern 
großen Gegenſtaͤnden, auch das richtige Verbaͤltnis zwi⸗ 


J J 33. liufrubrsScrriernl Fig 


‘ 


Idyen “Seren und Untertan zu beflimmen, da, wo die 


Rechte des Einen fich in die des Andern verwirren, ſie ge⸗ 


wiffenbaft auB einander zu winden, und Indem fe dent 
. aufteimenden Besposismus auf einers, fo wie dem’ uns 
feligen Xatiſch einer misverfiandnen Sreibeit auf ber. ans 
dern Bette, vorbeugen, Den von ber Menge fo oft verfels 
ten MittelWeg ber MWarheit, Menfebenfreundlich zu oͤff⸗ 


wen , im Stande find; hinter welchem einzig und allein wa⸗ 


Dieſe 


ves Wol für die : Menfärbei beroosbämmert, 


⸗ ER 


nd Diefe eines ne Jet Deutfhen] fo wuͤrdige, von 
7° Beit@enoffen wie von NachWelt danfdar geſchaͤtzte Abſicht 
„0. IR.eß, die mich hoffen läßt, daß Ewr. beigebenden, von 
e zZ einigen dicfer Rruͤckſicht entfgrechenden Puncten nicht ganz 
— ledigen Beitrag — ein Urtel des hieſigen Schoͤppen⸗ 
Siuis —, zu obgedachtem Behuf zu PR Ieden Bes 
ſtand nemen werden ıc ıc, - | 


Urtel [hier im Auszug] - 


Nach den, In Denunciations⸗ und Unterfuhungs&as 
hen des Graͤfl. Schaumburgkippifdien Fiscalse L — 
e Denuncianten an ‚einem , bes Bürgermeifter und Kauf 
j manns B— Denunciaten am andren Tell, ergangnen 


+ 
\ 


0 Ueten, bie uns ia a Voluminibus, und 148 $eßferer zu 
‚ feiner Verteidigung, gegen ein in caufa eingeholtes Urtel 
ne rg famt einer Frage zugeſandt worden, ſoprechen 
wir fuͤr Recht: 
Denunciat hat in der eingereichten Schutz Schrfft ſo viel 
ausgefuͤrt, daß er von ber wider Ihn verhaͤngten Unterſu⸗ 
chung zii entbinden und loszuzaͤlen —, hingegen, wenn 
ee bey. Erſatz der Koſten von Denuncianten mit Recht fo⸗ 
dern zu koͤnnen glaubt, damit zur beſondern Ausfuͤrung zu 
verweiſen, inzwiſchen aber auch bie, feiner dermaligeri ‘Des 
fenſion wegen aufgelaufenen Koſten zu tragen, gehalten iſt. 


A. DüsR.. ver In der Sache eingeholte Urtel haͤlt 
bed Denuncianten gaͤnzliche tosfpredhung von der wider 
ihn anhängigen Unterfuchung für bedenklich, und hat ihn | 
daher nur von der Inſtanz abfolvirt, weit I.beffen Bene⸗ 
men bei der Veranſtaltung ber Ene werfung ber Beſchwer 
denSchrift ... * ned) manchen Verdacht errege. Denn a) 

habe er die Befchwerben enewerfenlaflen, und einzelne Bürger 
- gu Unterfchrift vermocht, ehe darüber, der dortigen Ver 
Yen gemös, a) ıe Buͤrgermeiſters A. und Syndici 


ni Die Dance u. Deifen auf Once Fur — 
ten. 





« 
ET 











y 


33. AufenhröScheeier. 1, - 317. 
-Kr. elbilchem Zeugniſſe .., dem Magifrat Vortrag ge⸗ 
is ‚ben geweſen. b).habe er, zur Entwerfung dee Ber 
ch 


werdenSchrift, nicht den Sy ndicum Kr., fonderu dem 
Advocat R. gebraucht, da doc) jener zu beren unentgeltlie 


chen Fertigung verbunden geweſen, dahingegen biefen er 
Denunclae felbt bezälen müffen, one einigen, Wieder Erfog | 


aus dem Staffierario zu gemasten zu haben. _ c.) habe 


Br; 9 RatsBeiſitzer D. und Schm. durch ſchleſe Vorſtellun⸗ 


gen jur ‚Unterfchrift vermocht. Auch d) ſein Son ha⸗ 


urſpruͤngl ſchen Bel (Befleneie bohern Orts übergeben wor⸗ 


u den. Auberd um. . I habe er fid) auch in der St— 


fchen Depofition.. als ein folder, der mit Froriep 
und ‚Raüjchenbu ch In fer genauer Verbindung geftanden, . - 
„bargeftellt, und eben Darum andre nicht zu biligende Mas, . 
regeln... ., beinahe um die naͤmliche Zeit: unternommen. . _ 


. " Diefet Berdachtslifachen wegen, ſcheine es bei dem RA—ır 
rn Urtel 10 laffen zu ſeyn. 


B, ‚Serner fürt Denunciat auch zugleſch baruͤber Ben. 


ſchwirde, daß 1. der Fiscal, hei dem gaͤnzlichen Un⸗ 
grunde feiner Denunclatlon, nicht in den ihm Duciat zu 


leiſtenben Roſten Erſatʒ condemnirt uͤberhaupt aber 
> Wie. 2. das ganze Verfaren, wegen Mangels eines 


delicti,. und da man blos nad) dem Werlangen bes - 


Fiscals und ganz. einfeitig verfaren, ihm Denunciaten 
aber alle Verteidigungs Mittel abgefchnitten sein, für 


‚null und nichtig erkannt worden. ° 


Allein, ad A, 1. Der Rechts Regel ach, muß ein 


Beklagter, wofuͤr ein Denunciat und Inculpat zu achten, 


= nach vollmderer Unterfuchung ber Sache, entweder abfol- 


virt oder ‚eondemaitt werden ’.. Mn vi man zwar 
E88 beim 








——— — 


2. L. I D. dere jadic. 


be Ni. den 14’ Jan 1790 fer. gefchäftig bewieſen, bie, | , 
Bürger“ Mn ‚beredeh, "daß bie eſchwer den Schriſt in Ihrer . 


> 
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| Beim Wnterfuchungsßroceffe, — mer nah dem Gen 
richts Brauch‘, als in Gemaͤcheit der Gefege, zumellen ei⸗ 
nen Mittel Weg einzuſchlagen, und den Inculpaten nur 
'auf-fo large, als fich feine mirere Avzeigen gegen ihn her⸗ 
vortun würden, unter dem Samen ber Abſolution vor 
der Inſtanz zu abfolviren ?. Allen hlezu kon. nur dann 
geſchritten werden wenn wirkliche Verdachts Urſachen vor⸗ 
handen find, dieſe aber entweder zur weiteren Forcſetzung 
der Ünteriuchung zu. truͤglich, jedoch den lnculpaten zu con- 
demuiren zu. hart, ihn ober zu abfolviren zu unvorfichtig 
feyn würde >; ober allenfalls zum Neinigungs@ide zwar 
jureichen, jedoch ein Mein Eid zu brforgen wäre +. Außer Ä 
biefen Faͤllen hingegen, und wenn nicht einmal ein erheble - 
cher Verdacht gegen. ven Inculpaten obwaltet, läuft Diebfoe - | 
fe Abſolu ion von der Inſtanz, wider Recht und Blilligkeit 
an’. :. Mun aber iſt dermalen feiner ve: beiden Faͤlle vor⸗ 
Banden. In denen alle folla eine Ausname non der gefeßfl« 
chen Eigenfchaft eines En Urteils, zu ablolviren oder zu: con« 
deimniren, ſtatt finden könnte. Denn Einmal har fich ſelbſt 
ba8 corpus delicti, durch die Unterſuchung nicht im minde⸗ 
ſten verificiet. MWeder.enehäie die BeichwerbenSchrift en 
was ben der Sandes.Herefchaft ſchuldigen Reiſpect im Gehor⸗ 
Sam Verletzendes: noch hat ſich, bei allem muͤhſamen In⸗ 
quirliren, nicht im geringſten bewaͤret, daß Denunciat bie. 
Bürger zurbartnächigen Durchſetzung ihrer Beichwer« 
Den, oder zum UÜ:geborfem und zur Widerſetzlichk it gegen 
ihre unmittelbare ae mittelbare BR, zu — e 
t. 


> 
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., etim. $. 901. | 
2. Bosnmeradl. C. C. art. 90, ht. 
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ſucht. Zweitens, auch die obangeſuͤrten, in dem A—er 

Ulrtel angegebenen Verdacheslltſachen, find. von feiner Er⸗ 
‚Beblichkeit. Denn 

‚ad a) der Burgermeiſter HA, und ' der Syndicus 


BR \ Kr., find durch die Unbeſtimmtheit der an fie gefchehenen 
Eragen, als In welchen man nicht behörig von einander uns 


terfchleben, wis ber Denunciat, ale Burgermeifter Nas 
“ mens des Magiftrats, und was er hingegen als: Bürger 
und Kaufmann auf: feinen eigneri Namen, getan und tun 
ſollen, zu den unbeſtimmten und zu allgemeinen Antworten, 
welche die vorgebliche allgemeine Berfaffung beweifen ſollen, 
veranlaßt worden. Belderlei Fälle aber find darinnen gar 
fer: verſchieden, daß es im erfteren ſchon in der Natur colles 


.. geöilifecher Gecchaͤfte liege, daß fie von einzelnen Glledern 


nicht one Wiſſen und Genemigung bes Eollegii unternommen 
‚werden bürfen, ‚ und es alfo hierzu einer befondern Werfafe 
füng gar nicht bedarf; im letzteren Fall.ab;r die vorgebll⸗ 

che VBerfaſſung irrationable, und nicht zu attendiren ſeyn 
wüld⸗. "Denn zuw:tlen ſind ja die hoͤbern Orts arzubrin gen⸗ 
de Buͤrger Beſchwerden, gegen den Stadt Magiſtrat felbft 
gerichtet: und noch öfter , wie auch hier es ber Fall zu ſeyn 
ſſcheint, trägt der Magiſtrat, aus dieſen md jenen politi- 
ſchen Ruͤckſichten, Bedenken, der Rechte der Buͤrgerſchaft 
ſtch ernſtlich anzunemen; folglich wuͤrde es erſt von ber Dis: 

- cretton beffeiben obhangen, ob und in wie weit er Dergfeichen 
Beſchwerden zulaſſen wolle? Wirtmer muß folhenfalls ver 


Buͤrgern, gleidy jedem,der geringften Untertanen, der Wei 


zu ihrer hohen SandesHrrfchaft frei und offen ſtehen. Hier 
nach aber das Benemen des Denunckaten zu beurteilen 
hat derſelbe Tebiglich als Bürger und Kaufmann bei dı 
Sache gehandelt, In dieſer Figenfchaft die Beſchwerde 


entwerfen loffn, und mit feinen Mirbürgern, und. felb 


. mit dem Burgermeiſter A., one daß dieſer es bamı 

len Verfaſſungswidrig ‚gefunden, vielmer bie ganze Proc 

dur. genemigt, dariber ee lh ihuen auch, 
4 





beltreten wollen ‚ober ‚nicht, bie gan. ſeele Wal gelagen⸗ | 
Mirgends iſt in den Acten eine Spur vorhanden, ‚Daß er 
- fein Burgermeifter Amt dabel gemisbraucht habe; folglich. 
iſt Hierinn ein Verdachts Grund ganz unerfindilch. Das 
naͤmuche finder auch u 
ad b). in Anfehung der adhibirung des Abvoeat R. 
als Eoncipienten, mit Uebergehung dys Syndici Kr. , ſtatt, 
Auf. den Fall naͤmlich, wenn die Buͤrgerſchaſt ihre habende 
Biſchwerden ſchlechter dings vom Syndico müßte fertigen fafe. 
ſen, und ſolche nicht auch durch jede andre., zur Fertigung, ' 
| er gerich lich zu exhibirender Schriften oͤffentlich ufgeſtellte 
Perſon, aufſetzen laſſen dürfte, — wuͤrde es abermals van 
des Syndiei allgemeinem Ermeſſen abhangen, ob und wie 
weit. die Beichwerden an bie höheren Behoͤrden gelungen; - 
oo folten? D:rmalen war dem Denunciar der. Gebrauch ‚Air,,- 
nes Advocaten um fo weniger zu verdenfen, da der Syadjapz...: 
Kr., noch Japale der BeſchwerdenSchrift, ſelbſt In ing... - 
nn eiellen brerichafel, Pflichten, . deren megen ex die meiſteg 
Boſchwerden, wo nicht uugegründet, doch bedenklich ges «: 
funden haben würde, geſtanden; und eben. dieſe ange Var⸗ 
- bindung, wegen ber zuweiligen Colliſion des herrſchaftch. 
und buͤrgerſchaftl. Intereſſe, „wobei warſcheinlich das lezte⸗ 
‚re immer am meiſten perielitirte einen Gegenftand ber Bes . - 
ſchwerden mit ausmachte. Was aber ben Verlag. der‘ - 
Gebüten für die Fertigung der, BefhwerdenSchrift..ber 
trifft, fo fan folchen der Denunciat bona fide, in Hoffnung 2 
des WiederErſatzes, entweder von den Teilnemern an ber 
Schrift, oder aus dem StabfAerario, beſtritten haben: 
alſo iſt auch Hieraus nichts Widriges gegen ihn zu folgern. 
ad c).. Die von den Rats Beifitzera D. und 
- Sehm, dem Denunciat gemachte Beſchuldigung faͤllt auf. 
ſie ſelbſt zurück. Denn D. hat ſelbſt .. eingeſtanden, 
daß ihm die Schrift vor deren Unterfchrift;worgelefen wor⸗ 
ben. Eben dieſes muß auch dem Schm.,. geſchehen ſeyn, 
a bereits beim — zugchen geweſen als — * 


——— go. 
’ J 
- 12 
v 
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dbehin gekommen ... uUeberdies haben beide bie Schrift 
ſelbſt bei den Buͤrgern Bau iren getragen, und foldhe do heg 
fetbit in Händen gehabt: folglich haben fie ſich von de ren 


Inhalt aufs genaufte Informiren, aud als Rats Beiſitzer 


wiſſen koͤnnen und ſollen, wie weit. fie den Anträgen bes 


Denunciaten, alg eines blofen Mitbürgers, und auſer ſei⸗ 
wen Burgermeiſter Amte, ſtatt geben koͤnnen: zumal fie dan 
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SI 


re Pflicht..anweiſet, ſich nachteiligen Maziflrats Var⸗ R 
fügungın entgegen zu jeßen.. Daher gereicht ihnen ein-biine : 


der Gehorſam gegen burgermeifterlidye oder andre Magiſtra⸗ 


. Stiche Befele zu feiner Entſchuldigung. Zudem Finnen - 
fie eine ihnen von. der Sache gemachte fchiefe Vorfiellung 
gar.nicht angeben; bergleidyen generelle Beſchuldigungen 


aber verdienen; well der Befchulbigte fic dagegen zu vers : 


. telbigen außer Stand ift, gar feine Ruͤckſicht; am wenige 


ſten, wenn ſie von Complicen derqleichen D. und Schm. , 


Anwerbung ber Subſcribenten genemmenen großen Antelis, 


unläugbar feyn würden, falls der Denunciar inällicha yere "| 
ſßiet haͤtte) herruͤret, un. darauf abgeſchen it, ſich bamle — 


Ä ſelbſt Helfen ; zu wollen 6. 


add): Denunciat täugner flandhaft, MY ſich fein ae 


* 


* [p) 


wygen des burch Verbreitung ber Beſchwerden Schrift und 


Sori-am 13den (nicht wie bas At Ursel angibt, am '‘ 


aaden) Jan. 1790, da die Bürger unter fih, über Vie 

Dribehaltung oder Ausflreichung der Unterfchriften,, in Une. : 
elnigkelt und lauten Unmillen geraten; dabei gegenwärtig bes 

funden habe. Das Gegenteil hievon hat auch niemand als 


D. . . . angegeben: dieſem aber Fan hierunter deſto wende." 


\ ur 7 5. > \, Man 
. | 6, E NGAU Deciſ. & Reſp. P. II, — 27, u 





. ger Glaube beigelegt werben, als vr — auch, ge⸗ 
"gen. alle Eoidenz, in dee nämlichen. Depofition angegeben.  , 
dee⸗ N ale s hörte um und Scbm. der Denunciat: die an den 





WMWMagiſtrat gerichtete BefchmerbenSchrift, um fie unmit⸗ 
elbar der verwitelbsen Fr. Fürftin Durchl. zu überreichen, 
eingehaͤndiget, er fie aber, aus eigenem Gutfinden, dem 
verfammelten, Stadt Rat ad deliberanduın vorgelegt. Zus 
dem ift D. nur ein einziger deuge; eine Anzeige aber muß- 
durch 2 untadelhafte Zeugen ermielen feyn 7. Außer 
alle dem uber, wenn auch des Denunciaten Son bei dies 
fer Unrube unter den Bürgern auf dem RatS) ıufe zugegen 
geweſen wäre, und fi) Dabei etwas Härte zu Schulden kom⸗ 
men laſſen (wogegen ihm jedoch, das Zeugnis des Keller⸗ 
Bits K. . . ., und das Stillſchwelgen aller übrigen, ſo 
über die Gefchichte vernommen worden, billig zu ſtatten 
kommen. muß): fo find’ das delicta perfonaliflima, und dat 
allſo der Vater fo wenig für den Son, alg diefer für jenen, 
zu [1 | 
ald II. Die dem Denunciat zur Laſt gelegte genaue 
Verbindung mit Froriep und Rauſchenbuſch, iſt durch bes 
gewefenen Froriepfchen Bedienten Sr. D pofition . . + Fels 
neswegs errolefen. Denn ſolcher iſt nicht nur ein einziger 
‚Zeuge, fondern auch ein offenbarer Schwaͤtzer, indem er 
- saft lauter Vorgaͤnge erjält, worüber er nicht gefragt wor⸗ 
ben, und ‚die mit der gegenmärdigen Sache In gar feiner 
Verbindung ſtehen, vielmer nur’ ſeinen geweſenen Dienſt⸗ 
und Brod Herrn zu verraten ſucht. “Tefis nimit verkufus 
qautem valde fufpeötus ef" ®. Ueberdem redet gud) des 
Sr. Auslag*, teils dem Denunciat felbft das Wort, daß 
dieſer nämlich gegen die Froriepſchen auffalienden Zufäge: 
geweſen: teüs iſt fir unbeſtimmt, und berubet. auf bloſen 
Mutmaſſungen. Tefis de credulitate vero nil pro- 
Dar ?, Diefe des Denunciaten Tellname an den Yro-. 
— xriep- 
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7. Reichß Sals Gerichts Ordnung, Urt. 23 und 30, 
8. FARINAC. de soflibus, Qu. 60, n. 30. 
9. MASCGCARD. de probat. L.!, Concl. 458, u, 2.fgq. 
‚ L. III, Concl, 1363, n. x fgg. | 
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riepſchen Unruhen iſt alfı um fo weniger ermiefen, als fi 
auch Denunciat dagegen, mitteljt friner Depoſition, die 
er als Zeuge in ber h— ſchen UnterſuchungsSache getan, 
defenditen wollen; w-Ih:s Deſenſions Mittel Ihm aber ver 
fagt worden „ . .; daher in favorem defenfionis angenom« 
men werden muß, daß durch beren Mitteilung bes De. 
nunciaten Incention zu erreichen geweten; befondets ba 
and) deſſen ihm mitgeteilte damalige Vernemung ... nächte 
enthaͤit, woraus eine Teilname an gedachten Unruhen abzu— 
n:menwär. Feills aber auch Denuhciar mit Fr. unt 
Rauſchenbuſch in genauer Verbindung geflanzen, wie me 
on der gelftlichen Verhaͤltniſſe, wärinn fie gemefen, leich 
Eon ton en: fo läßt fid) doch daraus nicht fofort auf ein 
Zeiiname: an ihren ühertriekenen Anmoffungen und erregte 
Vntutzen Ychließen *°, * Mit deſto wmenigerm Grund 
oifo, fan fen Berragen bei der Canzliſt Cr—fchen Sa 
che, für die Folge eirer unerlaubten We-bindung mit ge 
dhachten Geiftiichen.angelehen werben‘ als der Denuncia 
An dleier Sue, one allen Tadel, und vielmer Lohenswerth 
verfaren hat. Denn die Bürzes-find, Durch Die undefonne 

nen Arußerungen. bes Sanzliften, außerft aufgebracht geme 
fen, uad haben Taͤt ichkeiten gegen denfelben zu verüben ge 
broht ..: hier war alfo, zu baldiger Befänftiguing de 
Gemuͤter, ein grichmisder modus procedendi erſoderlich 
9b bemnoch hat Denunciat recht kluͤglich gehandelt, dq 
er, als amtirender Buͤrge: meiſter, keine foͤrmliche Injurien 
Klage verlangt nad) erwartet, ſondern ben Ch. nur muͤnt 
lich vorladen laffen; aud) dadurch, daß dleſer . . . fein Ur 
recht anerfonnt, und um Verzelhung gebeten, neranlaffeı 
amd ſomit die ganze Sache fecundum æquum & bonum, d 
Die aufgebrachten Bürger mit forhaner Cr — (chen Erklaͤrun 
Ba zu 
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| 
"zufeieben geroefen, debattiret hat. .. Hierbel iſt ale, | 
a: abzufehen, warum ein amfirender Burgermeifter, eine ges Ä 
— ringfuͤgige Sache, wenn zumal periculum in mora verſirt, 
o ne ben Syndicum nicht abmachen koͤnnte; da derſelbe ei⸗ 
| gentlic) die Perfon bes Richters, der Syndieus aber nut 
den Sonfulsnten In Rechts Sachen, bie ultra’ ca epum eines. 
 Michejuriften gehen, darneben auch wol den. Adtuarium, 
macht: diefe beide Stellen. aber find bei geringfügigen In⸗· 
juurienSachen entbertich. Uebrigens aber Fan es’ dem’ 
Syadico Kr. zu feiner Empfelurg bel billigen‘ Kihtern ge 
telchen, daß er, um den Denundlaten nur deſto mer zu 
graviren, bei ſeiner Vernemung, die‘ dien Cr. erhobenen, i ° 
und bei deffen von ihm ſelbſt nicht * unbeſonnenen 
Aeußerungen gegen die Evangeliſ kur en Bfttichen, 
als deren Amt wenigftens, auch wenn ſie Ercejje begehen, "* 
J. geſchont werben muß, fer gegruͤndete Klagen, fir unge ' = 
x seimt ausgegeben; und mie er ſie nicht angenommen, no 
| - Citation darauf erlaffen haben würde, ſich vernemen Tajfen 
möge. . . Denn befannglich. erfodern doch dergleichen 
Injurien Klagen keine Formalitaͤten, am wenigften, wem, 
wie in dermaligem Falle, die Sache keinen Aufichub leider: 
und grobe Injurten gegen Geiſtliche qualifi ciren fich dazu 
baß jeder Einwoner eines Orts dieſelben denunciiren fan "". 
Auch von Seiten des SegitimationsPuncts lies fich gegen 
die Klage der Bürger nichts mic Grunde einwenden, . Auf 
solche Weiſe verſchwindet nun aller, bem Denunclat im 
R—er Urtel aufgebuͤrdete Verdacht gänzlich; und iſt da⸗ 
her derſelbe, wie er mit Recht verlangt, von der Unterſu⸗ 
chung ſelbſt, und nicht bios von der — „ zu abſol- 
viren geoefen, . . Hingegen | 
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II. Arg, L. X, C, de epife, & clrric. | 
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. adB. und beſonders d 1. in Anſehung des Ro« 
ſten Punets / weil bet Fiscal ˖ darüber mit feiner Notburft 
nicht gehört worden, eine Sentenz aber gegen einen Unges ' 
hoͤrten nicht gefällt noch geändert werben darf; fo fan man 
Dos R--er Urtel vorjego nur einſtwellen [ufpendiren, und 

Denunecisten, falls er auf den KoſtenErſatz zw beftehen 
geſonnen ift, damit zut-abfonterlichen Ausfürung verwei⸗ 
fen. ° ad 2. Da das Judicium, durch die fiscalifche Des 
nunciation, zur Unterſuchungrechtmaͤßig veraulaſſet geweſen, 
und zu Anſtellung einer generellen Unterſuchung, Die Ges 
wißheit des. corporis delidti (ats deſſen Berichtigung eben 
- den Einen Haupt®egenftand derfelben mit ausmacht) nicht 


-  arfoberlich, barneben In die. Protoeofle hin und mieder zu. _ . 
ileich fer erhebliche, und zu des Denunciaren Verteiblgung . 


gereichende Umftände, mit aufgenommen, ihm Denuns 


.. eisen aud), nad) Ausweis des Protöcolli rerumi exhibi- 


tarum, feine Verteldigumg fo wenig verfage worden, daß er 
.. Vleimer dazu mermalige Sriften erhaften Hat: fo if das vote - 
herige Berfaren keineswegs für null und wichtig zu achten 


x —XX 


II. Eisleben, 13 Sebr. 1998. | 
‚ In Ewe, Stats Anzeigen, und andern vielen Schriften, 
hat man feit einigen Saren eine Menge von wirklichen 


Anfeurds und Rebellions Geſchichten gelefen: aber .eine 


Geſchichte von einem vorgefpigelten Aufrur, in der. Art 
wie folgende ift, ift mir noch in feiner Öffentlichen Schrift _ 
vorgekommen. J nn Ä Ä 
Der Amtmann Schw... zu Allſtaͤdt, im Herzogtum 


Weimar, iſt ſeit dem Ausbruch ber franzoͤſiſchen Unruhen, 


beſtaͤndig darauf ausgegangen, das Amt Allſtaͤdt, das kein 
Amt in der Welt, an Liebe und Treue gegen feinen Dutchl, 
“ Kandesheren übertrifft, und wo fein Menſch an die’ ges - 
„Tingſte Unruhe denkt, der Rebellion verdächtig, und alle. 
Rechtſchaffene als Rebellen verhaßt zu mahen. +. 
Nun fam im J. 1788, zu Bräg jm Moigtkande, eine 

Monats Schrift, der Volksgreund, wilt Taiferl, Yönigl. 


t. L. 


ken 


EenſurgFreiheit und KurFl. Saͤchſiſchem Privilegio, heraus, 
die die Abſicht hatte, dem gemeinen Mann merer: . Kenntz 
niffe Kon natürlichen Dingen ‚beizubringen, den Aberglau⸗ 
ben ausjurotten, und ihn moralifch zu verbeffern. Ein 

. dortiger Guts Beſitzer, Hr. v. Schl. .. , hielt dieſe Monatss 
Schrift bis zum NeuJar 1792, wo fie nicht mer fortge 

„ feat wurde, auf feine Koſten mit; und gab fie einigen. 
: Bauern zu Mittelhauſen (bei Eisleben), welches in dad 
Amt Allſtaͤdt gehört, unentgeltlich zu lefen ; und fügre bet - 
phyſikaliſchen Dingen, zur befferen Einficht, auf einem 
-  beigelegten Blatt, bisweilen Erklärungen und Erläuteruns 
“gen, 3. Er. bei der Nusbarteit der WetterAbleiter, die 
Geis, eines Turns mit einem ſolcheu Werteräibieis 
ter, Det. — | 
1, Hievon nam ber Amtmann Schw, Anlaß, folgenden 
Bericht an die Weimarſche Regirung unter dem 14 Maͤrz 
‚1792 zu erflatten, dem ich zugleich die Veruchmlaffung 





.. 
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des Hrn, v. Schl. bei jedem Punct unten anfuͤge. 
2 Berichts | i 
2. Der von Schl, zu Mittelhauſen, hat daſelbſt elne . | 
„GBeſellſchaft errichtet *, welche eine Zeit Schrift, den fogen 
nannten Volks Freund 2, und ſich fir Illuminaten, | 
halten; dergeſtalten, daß fie elnander fchrifclich ? ihre Ges 
7 danken darüber mittellen: welche Aufſaͤtze er ſammlet, und 
Bun | . | Mm 


. 
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— 1. Ich laͤugne, daß ich eine Geſellſchaft errichtet, weils 

che eine ZeitSchrift.... halten. | 
9. Ich geſtehe aber‘, daß ich die zu Graͤtz mit kaiſerſ. 
Tenfurgreibeit . . . auf meine Koften gehalten [ſ. oben S. 
325, 3.3 von unten, bis S. 346, 3. 1— 7], u. felbigen, one 
aber eine Gefellfchaft zu errichten, einigen Inwonern allhier, 
ed unentgeltlich, bis zum J. 1791, zum Leſen commani- 

cirt habe. | j - a 

3 . Ich laͤugne, daß dieſe Geſellſchaft (immaſſen ich auch 
läugne, daß eine Geſellſchaft geweſen) einander ſchriftlich 
ihre Gedanken barkber mitgeteilt, 
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In Baͤnde bringt *, deren mir einige zu Geſicht q om. = 


men ° find. Da jegt bas AufflärungsSäculum 7 elnges 
treten, und jedem, waser ill, zu denken 7 und zu fehrele 
ben ? erlaubt ift: fo mag er wol in aller Unfcyuld die 


4 








4. Ich laͤugne, daß ich dieſe Aufſaͤtze geſammelt, und 
In Bände gebracht. . - Zu 

| 5.6. Ich Iäugne, und es tft unmöglich (weil Feine fols 

‚Ge Bände exiſtiren, noch eriftist haben), daß einige davon 

dem Amtmann Schw. zu Gelicht gekommen. — Sch geftehe 


‚aber, daß ich bei phnflalifchen und andern Dingen, die 


in dem Volks Sreunde abgehandelt wurden, biömeilcn auf 


ein dazu gelegtes Blatt, zur beffern Einfiht Erläuterum .. ' 
‚gen binzugefüget,, 3.8. bei der Nugbarkeit der Wetters - 


Ableiter, die Zeichnung eines Turns mit einem foldyen Abs 
leiter, nebft genauer Erklärung, beigelegt habe: fo wie der 
Hr. Paftor R. allhier, bei Abhandlungen, die ben Abers 


glauben betrafen, in Abficht der Moralität, bisweilen 


x 


rbenfalls Erläuterungen auf einem beigelegten Blatte ge⸗ 
geben hatte. Ä j | 


7.8. Ich gebe zu, daß das AufklaͤrungsSaͤculum einge⸗ 


- 


treten, und baß-jedermann zu denken, mas er will, frei 


ſtehe. — Sch weiß aber auch, daß bie libertas cogitandi 
mit der ˖Reformation fchon ihren Anfang genommen , und 
daß mit eben diefer Periode die Tervitus fentiendi et con- 
ſcientiarum ihre Endfchaft unter den Proteflanten erreicht 
babe, und nicht erſt in dieſem Saͤculo Mode geworden ifl. 
‚9.10, Ich längne, daß jedem erlaubt fei, zu ſchreiben, 
‚was er wolle: denn fonft müßten die Schw — ſchen ſchrift⸗ 
lichen und berichtlichen Anſchwaͤrzungen und Rebellions⸗ 
Verſchreiungen, bie: er fi) fo häufig beikommen Jäßt, 
auch erlaubt ſeyn, one daß jemand rechtliche Satisfaction 


besfalls verlangen könnte. — Ich weiß.aber auch, daß 


‘eine Auftlärung ded gemeinen Manns, wodurch ihm mes 
rere Renntniffe von natürlichen Dingen beigebracht, ber 
Aberglaube wenigſtens vermindert, und er nach und nach 


moralifch gebefiert wird, nicht nur erlaubt „ fondern fogar . 


- Pflicht, fe Es if unwiderſprechlich heilſamer, wenn 
Er mian 


J 


ab 


- . 


Seſelſcheſt ſich klüger und weife als a andre duͤnken, andre 
| 7. 











" man den genteinen Mann durch moralifche und pbyſi ſche 
‚Gründe überzeugt, er werde feinen Wolſtand gewiffer bes . _ 


- Fdrdern, und in beffere Umftände kommen, wenn -er fleis 
hg mäßig und fparfam fei, als wenn er in der. Walburs 


gisNacht an alle Türen Kreuze male, und alle Beien-bar; 


„unter lege, damit die Hexen an feiner Narung feinen Teil 


= Hätten. Dieſes war die Abficht des vom Amtmann Schw. 


- fo fer verfchrienen Volks Freundes, und au) die meinige, 


-- worüber. er. mich zum, NufrurStifter macht! E 
2 2% Ich fevocire mir den Ausdruck, fo mag erwol... 
bvbekuͤmmert 30 feyn’, ad animum:., denn dadurch hat er 
nichts anders Tagen wollen, als daß ich aus Kinfale oder 


Dummbeir Aufrur ſtiftete. Nicht um mich zu fehonen, 

dDenn dazu denkt er zu vernuͤnftig, ſondern um’ mich zu. 
beleidigen, iſt dieſer Ausdruck von ihm zewaͤlt worden. 
Der Haupt Paroxysmus der Febw-ſchen Rebellious Ver⸗ 
ſchreiungen, faͤllt gerade in die Zeit der Commiſſariſch 
Unterſuchnung des Seebachſchen Exceſſes .... un 
der Seehachichen noch unentfchiedenen Denunciatorum, die 


ſo viel Aufjehen und Erwartungen im Publico, weit und 


| Abſicht haben 1A, auch u unter den Bauern Kuffläring m 
verbreiten, one um-die Kolgen davon befümmert zu ſeyn. 
Eine umfelbare Berfelben ift diefe, daß bie Mitglieder dieſer 


— 


breit erregten. Alle Zeigen, die der Amtmann "Schw. für - 


ſich angegeben hatte, Die das aber nicht ausſagen konnten/ 
was er von ihnen verlangte, machte er zu Rebellen und 
Leilhabern an dem wider ihn angebtich errichteten Com⸗ 
‚ ot’; um durch dieſe Wendung darlegen zu koͤnnen, wars 


| um fie die Warheit für ihm nicht ausgeſagt hätten. Co 


y. 


verſchrie er auch alle Zeugen, die wider ihn abgehoͤrt wur⸗ 
den, ebenfalls für Rebellen und Complotiften, um ihren 
Adem ganz-zu untergraben: und wer eine gegründete Des 
werde wider ihn hätte, den machte er auch zum Res 
Bellen, um fi) notwendig zu machen, und fich für den 
einzigen, rechtſchaffenen Mann im ganzen Amte fimuliren 
E Ünnen, Dieſen Verwoigelungen geht, dur die: vie fee 


ı_ .. n 





33. AnfrubrsSchreier. n. 325 
_ Seachten, poll) tamegleſern, philshophiſchen Unfug Ai. 


zoͤſiſchen Uhruhen Co wenig diefe auf dad Amt Allſtaͤdt 
auch mur idealifch paßten), den Anftrich der Moͤglichkeit, 
und durch ber fidem Judicialem , der ihm zu feiner eige— 
. nen exculpetion‘nicht‘zu flatten fommen fonnte, den Uns 
ſtrich der Warſcheinlichkein: und fo malte er, wie aus 
denn wider :mich erftatteten Bericht vom ı6 Moaͤrz 1792 zu 
: erfehen, das ganze Ant Allſtaͤdt ab, als ob es ſchon Durch 
den Aufrur, den die Lefung des Volks Freundes derurfachet, 
wie durch einen Strom, der alle Dämme durchbrochen, 
überſchwemmt worden wäre, und ald ob. die Greuel Taten, 
bie die EisGrube zu Avignon bedeckt, dafeldft zu befuͤrch⸗ 
en geweſen waͤte, wenn es ihm nicht gelungen wäre, Die ler⸗ 
dichteten] aufgebrachten Gemüter zu beſaͤnftigen. Da ich 
‘nun bei damaliger Unterſuchung auch als Zeige mit an⸗ 
- x gegeben worden war, und nicht allenthalben das ausſagen 
fonnte, was von mir verlangt wurbe: fo tft biefes dee 
"Grund, daß au ich ein AufrurStifter und Complotiſt 
werden mußte. Zu gefärlich fchien ed dem Ammann Schmı 
zu ſeyn, mich aeradezu zum Aufrurs Prediger zu machen; 
mithin mußte der Volks Freund herhalten, und er mir zur 
Laſt legen, daß ich in aller Linfchuld Aufrur fliftete, one. 
. um die Solgen betümmert zu ſry. " 
12.3 laͤugne, daß eine unfelbare Kolge dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft wäre, daß "die MWiisglieder ſich Elüger and 
| weiſer dhnkren, als andre. ... Linfug fliftesen”. * 
habe ſchon oben angefuͤrt, daß ich gar feine Geiellſcha t, 
geſchweige dann eine, die ſich für Illnminaten hielt, und 
noch dazu unter Bauern, wo ber Gedanke keinen gefunden 
Menſchen Verſtand admittiet, errichter; fondern daß ich 
nur einigen dus Mittelhauſen, bie mit privilegiis- ges 
bruckte, und noch von feinen nur balbs, geſchweige gang 
“vernönftigen Menfchen, getadelte Schrift, unentgeltlich 
zum Leſen gegeben habe, one daß. an eine Verbindung. 
zwiſchen mir, oder denen, bie die MonatsSchrift von mie 
-- “erhleiten,, unter ſich, die mit Zuſammenkuͤnften und Rats 
Stats An). XVIII: 0.9 Joe 
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Ihh hebe es für Hflicht gehalten, aufcuerkſam darauf 
zu ſeyn/ und wo moͤglich vorzubeuge. 


7 Nun faͤrt der Amtmann fort, mit einem air d’im- 

. ‚portance zu erzälen, wie er Denuntiaten und Denuncianten 

.vorgefodert, fie aber 'nicht confrontirt ‘habe, “bamit die 

©. aufgebraditen Gemüter nicht noch. mer erhitzt würden”. — 

2. Dann hätten ſich die Leute beſchwert, daß ihr Pfarrer und 

Cantor uͤbermaͤßige Gebuͤren nach ihrem eigenen Gutbefin⸗ 
ben von ben Eingepfarrten foderten. — Dann wären Ir⸗ 

—— rungen wegen der Fronen erregt. worden, —.. Dann habe 

der HofAdvocat Xaufm. Ucten in fein Haus verlangt: die⸗ 

ſer Advocat **6 ſuche auch noch andre Gaͤrung unter Unters 


Er : — — — nd ae SCHERE BHER . — 
ſonniren verknuͤpft geweſen, gedacht worden iſt. Es if 
dahero nichts als eine Erbichtung des allerſchwaͤrzeſten und 
nmiiedertraͤchtigſten Herzens, daß in dieſer Geſellſchaft, die 
nile exiſtirt hat, politiſch gekannengieſert, und pbiloſopbi⸗ 
ber Unfug geſtiftet worden wäre. Aber eben darinn ſoll⸗ 
te, nach ber Schm—fchen Abfiht, der Gift liegen,’ wos 
"durch dad Amt Allſtaͤdt, das er, Einzingen auögenommen, 
als ein aufrärtjches Chaos entftellet, und wo es ihm nody 
als ein großes Glück gelungen , Die aufgebrachten Gemüter 

zu befänftigen, vergiftet worden if... — 
0.88. Sch geſtehe, Daß ich die Abſicht gehabt Habe, Auf⸗ 
klaͤrung unter den Bauern zu verbreiten, jedoch Feine ans 

-. bre, als die, von der in vorhergehender Num. 10 Die 
Rede iſt, und die auch die Abficht der ihrien communicirs 





= 


i ten VollsEchrift war. | | | 
24: Ich laͤugne, bag die in dem Berichte, von Mittelhaufen 
, and andern Orten, von dem Hrn. Hofiidbocat Kaufen. und 
andern angefürten, bei den Haren auf das lächerlichke 
herbeigezogene TatSachen, Folgen von der Leſung des 
Volks Freundes ſeyn ſollen. Wie ich denn bie ganze Ers 
zälung in ber Mafe, mie fie ergält worden, nämlich-bag 
der vorgefpigelte Aufrur allenthalben, als zum völligen 
Uusbruche reif, burchfchimmern follte, für die unverſchaͤm⸗ ' 
tefte Unwarheit, bie zum Nachteil und Schaden bed ganz 
zen Amtes und aller rechtfchaffenen Leute abzweckt, mits 
hin für bie ſchandbarſte Züge hiermit ausdrücklich erfläre, 
Und fo gewiß ich Äberzeugt bin, daß Aufrur und Rebel⸗ 
lion 
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33. Wufruhe6&cheie IL 338 


tanen wegen ihrer ſuldigen Herrſe aftt, abneben und 
: ve anzufachen“. — Er Anitmaniı habe geellt, 

agegen Masregeln zu nemen, ® weit bei jeßigen Zeitläufs 
“ ten zu deſorgen fei, Daß ein Heiner von Einem oder mer ums 


ruhigen Köpfen angefcylagener Funken, der nicht zeitig auds 


- 


‚geldfcht wird, um. fich freffen,, und in eine große Blamme 
ausbrechen inne”. — Nun berichtet er weiter]: 


Ich habe Immer bafr gehalten, daß bie hier 


| ſo gewoͤnlichen Zuſammenkuͤnfte bes ſogenannten Land Ben 
dings, one Beiſeyn Obrigkeitlicher Perſoaen nicht zu dul⸗ 


ten ſeyn moͤchten, aber beſorgen muͤſſen, wenn ich ſie un⸗ 
terſagen wollte, den Vorwurf, daß ich Neuerungen auf⸗, 
und die Untertanen um ihre. alten Rechte bringen wolle, 
gu bekommen. Gleichwol iſt die Schaͤdlichkelt eines 
bergleichen Corporis, das, wenn die Mitglieber bei den Zus 
. fammenlünften vom Trunk und Getoͤſe erhise find, über 


das gemeine Wol ſich zu beratſchloagen, und fi zum Rica 


ger zu machen, fich anmafet, ber Menſchen Kenntuis in die 
Augen leuchtend; und zu wünfd)en wäre es, daß es. wo 
nicht gar aufgehoben , dennec) eingeſchraͤnkt werben koͤnnte 
Ich bin bemuͤhet gewefen, ben Uripiung deffelben auſzuſu⸗ 
‚chen, habe Ihn aber nirgends als in der Vermutung fin⸗ 
‚den können, daß fo'ches fi} Yon der Publication Hochfürft | 
Beſfele heiſchreiben möge, zu. weicher jedesmal die Amts. 
Schultteiſen citirt werden, und zuvor zu einer gewilfen. 
Stunde, ſich in der- Rate Keller Stube verſammlen, dobei 
‚aber ba Geſetz gemacht a und vr daruͤber halten, Pi 

| daß 


— — — — — — 
lion das abſcheulichſte Verbrechen wider den Stat mdwi 


der die Gluͤckſeligkeit aller individuorhm ſei; eben fo gewiß 
bin ich überzeugt, daß kein Menſch ein ftrafbareres und 
abſcheulicheres Verbrechen wiber feinen Neben Menſchen und 
. ‚den LandesFürften felbft begehen könne, ald der, ber wie 

der Warheit, beffer Willen, Pflicht und Gewiffen, und 
 Meberzeugung , Sonnentlar unfchuldige Wenfchen ald Mes 
bellen anfchwärzet: und das hat re bisher ſchon vielfal⸗ 


N, ungelzaft, und ungefchent get 


ndreas Chrifoph. Gnsig —*8 


— —— — — vv 
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‚daß derjenige, ber fich nicht mit dem Glocken Schlag gegen. 
. wärtig befindet, von den übrigen vertrunken wird, d. i. 
er muß 53 38 begalen, welche im RatsKeller nertrunfen 
. werden: . Da die Publication, welche durch bloſes Por⸗ 
leſen gefchleht, Das Uebel mie fi fuͤrt, daß die Zuhoͤren⸗ 
den das Vorgelefene nicht recht verftehen, ſich auch ſchaͤ⸗ 
men ,. darüber zu fragen, mithin nachher bil den Gemein⸗ 
den das Publicirte verfert vorbringen, zudem des Angehoͤr⸗ 


— nicht allezeit im Gedaͤchenis hangen blelbt, und daher 





oft die heilſamſten Werordnungen, zumal wegen ber 'mir 
den Gerichts Perſonen vorfallenden Veraͤnderungen, gar 
bald In Vergeſſenheit kommen: . fo habe ich geglaube, 
mit Einem Stein 2 Würfe zugleich zu tun, nämlich die 
ſchaͤdlichen Zuſammenkuͤnfte des Land Hedings abe 
zuſtellen, und zugleich beſſere Beobachtung Landesherrli⸗ 
cher und andrer Befele zu bewirken, wenn Ich die Publi⸗ 
cation per Circulares ſchriftlich bewerkſtelligte; Dergeftale; 
daß die AmtsSchultteiſen jeden Orts ſich Abſchriften 
davon machen, und ſolche nad) geſchehener Publication vor 
ben Gemeinden, in den Gemeindeladen, auch zur kuͤuftl⸗ 
gen Nachricht für die Nachkommen, ſammlen und anfbes 
waren mügfen. | be ee 
aAber die Advo katen“*, denen nach ber wichtigen 
Bemerkung des Amtmenn Schulze sy Schiieben: (in fels 
nem: Verſuch über; die KaufBriefe und Diefigungs: 
Urkunden, ©. s, 17,34, 35 , 48), dabutch ein ſtacker 
MNarungs Zweig abgehen würbe, — biefe abgelegten * Fein: 
be aller zum Beſten ber Untertanen abzweckenden Anord⸗ 


nunnaen, und andrer, die bei ber Unordnung Ihren Vor: 


werben, um » 


eeil finden —, mürben gar baldalle Steineu 











“ Fuͤr biefe Stelle hat ber Hofldoocat K. dem. Yınkmenn 
- für ſich injuriarum belangt, und die übrigen Advocaten 
haben es alle zufammen in einer Klage noch beſonders getam 
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Re, li In ben Weg MM tegm, wenn Ich then, ——5 
vorhergegangene gnaͤdigſte Geneinigung, oder vlelmer Bach Ä 


fen Vorſchtiſt, verfuͤgen wor 
Eier, habe. ich anheim geben wollen, was Side 


ſelben hierun ter ſowol, als auch wegen der Urheber ver 


Unruhen, zu refolviren grävif gefäuug fi In tef- 
“Pe. Eenltdrigung 


Antwort des Hrn. v. Schlegel, an die Sir 
| Canzlei in Weimar. 


—S— d. d. i15 Nov. & præſ. a, 25 eiusd.. 
2. .Pret,, min:den bon dem Cammer Conſulenten zu All⸗ 


ſtaͤdt, umer dem 16 März v. J. wider mich erflotteten | 


Berſcht, in weichen er mich der Errichtung einer. Geſell⸗ 


4 


f&yaft, welche eine geSchrift, den fogenannten Volkes 


Freund, und fi für Illuminaten, hielten, befchuldfs 
get,. zu meiner Dernemlafjung ‚gnädig- und hochgeneigt 


in Abſchrift zu communiciren geruhet. Da aber 
ſchen daraus, daß Ewr auf ſothanen Bericht, — in 


welchem er alle die nichtsbedeutenden Dinge, die in der Ge⸗ 
meinde Mittelhauſen vorgegangen ſeyn mögen, his Fol⸗ 


gen meiner Rebellionz Stiftung angegeben, und fo entſtel⸗ 


let hat, als ob dadurch der Auſtur im ganzen Amte (Cine 


zingen auggenommern) ſchon bis zur hellen Flamme aus⸗ 
gebrochen geweſen waͤre, welchen aber zu daͤmpfen ihm noch 


gegluͤckt hätte, auch um Reſolution wider den Urheber ſol⸗ 


cher Reſolution gebeten hat — nichts verfüge ‚haben, Ih R u 


mit voller Gewißhele verfichert feyn fan, daß Ewr. bie 


An befagteni Berichte wider mic, enthaltenen Befchuldiguns ' 
gen fuͤr das, mas fie wirflich find, aufgenommen haben, 
and von meiner Unfchuld ſowol, als von der Gehälligkelt 
ber Anfchuldigungen, bie zur Evidenz überzeugt geweſen 


fon möchten: denn fonft wäre unmöglich, daß in einer fo 
wichtigen Seche und in Fr fo Wilden Zeit Raum ‚in 


wel⸗ 


⸗ 
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welchen das Wort Aufrur, in den Augen aller Rechtfhafe 
fenen, fo abſcheulich geworben, und wo die erſte Pflicht ff, 
alle Rebellen und. Aufrurs Stifter bei dem geringſten 
gegründeten Anfcheln ſo ſort aus zurotten, ton Ewe. 
his nad). meinem 2maligen untertaͤnigſten Nachfuchen, 
In der Sache nichts verfuͤgt werben iſt, ba bach der Amt⸗ 
mann Schw, Die Reſolutlon wider die Urheber ſolcher 
Unruhen fo dringend gemacht hat, und fein ſides judicia- 
lis, auch die Verſicherung, einig: Baͤnde ſolcher von miy 
gefammelten —— ſelbſt geſehen I haben, 
dieſen Anfhwärzungen wenigfiens den Grab ber Warlchein 
lichkeit anzuftreichen vermögend. geweſen find: (bir möch« 
te man aber wol fragen, warum hat denn Schto: diefe von 
ihm gefehen worden pn follende gefärliche -Auffüge nicht: 
bebolten, und ſoſche, wie es Pflicht von ihm geweſen "wä« 
‚re, on Ewr. fogieich eingefande?) So bin auch ich über 
zeugt, daß Ewr. eiver jesen exculpation von mir Gerech⸗ 
tigkeit widerfaren zu laſſen, und fie für auslangend anzune⸗ 
men, die Gnade haben wuͤrder. Weil jedoch dieſes 
nur eine beruhigende, aber Peine auslangende Satis⸗ 
faction für mid) fenn, euch bie nad) dem Art. 110 
der peinlichen Gerichts Ordnung anderwelte Beftra. 
fung, als die dem Publico gebuͤrende Satlsfaction, das 
burch vergleichen gehäffige und ungegrünbere Anfchwärzung 
äußeeft beleidiget werden, ganz ceſſiren würbe. da doch un 
laͤugbar ift, daß die Beſtrafung berer, die Rebellion und 
Aufrur gefliſſentlich und gefärlicher Weiſe vorfpigefn.. als 
eine Sattsfeetion Bes Public eben fo nötig iſt, ais Rebel⸗ 
ev ſelhſt dem Publlco gefärtich und fehädlich fin. ron 
werben mir ‚daher nicht ungnädig nemen, wenn -Ich mich 
nur blog dariiber, was ic an ben Schw — ſchen Auſchuldi⸗ 
gungen einäume ober. ab'dugne, one etwas zu meiner Des 
- ferien angufüren, - vernemen laſſe; gugleich aber ums 
tvyxrtaͤnig biete; durch einen gu ernennenben Commiſſarium 
06 Sache unterſuchen, dem Amtmann Seht. die In * 
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3% 5. Liubbiſten. m Is. ' 


= ride vom 16 März 1792 angezogenen ——— 
ühm unter der Verwarnung, daß er widrigenfalls für einen 
Calumnianten rechtlich declarire, und fo beftrak werden 


folle, ten Beweis der Anfchuldigumgen auferlegen, jedoch . 
ihm alle felbft eigene Zeugen Abhörungen in feiner eigenen 


Sache, bie ſchon am fid) widerrechtlich find, unterlagen, 
mir aber fobann die Defenfion vorbehalten zu laſſen. z 


Dafern aber Ewor.. biefer rechtliche modus progeden- 


di zu weitläufeig feinen möchte: fo bitte ich ungertändgft,. 


mir fofort die Injurien Rlage, die. ich ſogleich „audi ab⸗ 


geſetztem Art. zo wider ihn anſtellen wirbe, zu geltatten:, 
da dem Amtmann Schto. die exceptio. veritatis augzufuͤren 


unbenommen bleibt, One recht iche privat- und öffentliche, 


Satisfaction aber fan ich mid), als des treueſte Untertan 

und Vaſall, unmoͤglich beruhigen. Ich more ni: 

” Pe deferivung , und verharre ꝛc. 

| —— ‚ı6 Jam 179: 2 
2. A. C. G. v. Sega, 


m, — der — Flubbiſten: 
— “Etwa. über die Alubbs und Rlubbiſten in. 
m, Deutſchland, und was dabei Rechtens iſt. Ofen 
„.. . bad), 1793, 8, 37 Seite. | 
Gan Deutſchland e:täne von Alubbiftens aber noch 
orraimmt. man wenig. Beſtimmtes und Richtiges von die - 
fen Gegenſtande; und. bod) hängt. das Schickſal ſo vieler 
Menſchen davon ab! . | 
Die Clubbe fnd In unferm. deutſchen Voterlande eine 
neue Erſchelnung; ſelbſt der Name iſt fremd. Weder die 
= ina, noch anbre ReichsGhefege, kennen fie, Iſt es nun 
ein Berbrechen, Aiubbift zu ſeyn: fo hat entweber unſer 
merfwürbiges Jar Hundert die Ehre, vor feinem Abſcheiden 
noch ein neues Merbrechen erfunden zu. haben; . oder die. 
— müßen auf irgend — Eattang bon —— 















„mach der alten Sitte reducirt werben. köͤnnen. Hier tulct 
x. bas leßtere ein: denn jedes Verbrechen fegt einkWerbor yore 
aus, one neues Geſetz iſt feine neue. Gattung von Werbres 
. chen moͤgtich gegen, die Clubbe aber war bis.zu der, erft im 
Maj d. 5%. bekannt gemachten Palferl. Ratificatlon des 
Neichs Gutachtens vom 25 Sebr., fein altes und fen _ 

,mneues G:f:6 vorhanden, = — 

Deaeas Verbrechen, deſſen man bie Clabbe bezuͤchtigt, 

iſt Empoͤrung und Aufwiegelung, insgemein in dem 
den Grade genommen, da es fih mil dem crimine læſæ 

mas. wad dem Hoc Verrat verfchwiftert, - Dies iſt alfe dee 
Vorwurf oder der Verdacht, gegen den ſich der Klubbiſt 

Au verantworten hat. Würde jeder Kiubbift ſchon darum, 

well er Rlubbiſt ift, dieſes Verbrechens ſchuldig geachtet: 
ſo muͤßte das Wort Clubb eine Geſellſchaft bedeuten, deren 

GrundGeſetz, wozu ſich jedes Mitglied verbinden müßte, 
bdoarinn beſtuͤnde, daß fie ihrer rechtmäßigen Obrigkeit den 
Gehorſam auffürdige, und dag. Volk wider dieſelbe auf⸗ 
miegle. Kan aber ein Cludb one dieie Werbinptichkeir yeynz - 

ſo iſt nicht jeder Klubbiſt ein Empörer, fo ift der Name 

KRubbiſt zur Vefchuldigung nicht” genug; fondern es muß 
auf den Kiubb, deſſen Mitglied ee war, insbeſondre Rüde 

fiht genommen, und erft unterſucht werden, “ob der Klubb 
vorbemeldtes Gefeg gehabt, und zwar damals ſchon gehabe - 

abe ? ob die Verbindlichkeit hiezu für jeden Eintretenden 

chon zu der Zeit eingefürt gemefen, als der Klubbiſt fi 
‚oufnemen fies”? Daß das Grund Geſetz der Empoͤ⸗ 

gung niche zur Definition eines Klubbs gehöre, und nur 

etwas Zufätliges fei, fert die Geſchichte ber Kiubbs (ſ. nach⸗ 

- Be) Oder ſoll das Wort Clubb ein für allemal heißen, 
>. "eine Gefellfchaft, deren Grundgeſetz die Eamdrung ifl”r- 

Ho folge daraus, daB die Geſellſchaften, welche dieſes 

Grund@reheg nicht Haben, feine ware Clubbr find; alfe 

wären bla Mitglieder berfelben kelne ware Elubbiften; al 

fo wären folche auch bes waren ee a 

Aut 
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(Empörung, nicht ſchuldig. Dann waͤre man ale, wie he. 


jedes Wort Streit “wieber auf dem. alten Fleck. 


Das urfprüngliche Vatetlond ber Clubbs. iſt Eng⸗ 
land Bon daraus wurden fie nach Frankreich, und von * * 


nah Deurfchland, übergepflangt, und behielten ihren eng⸗ 
liſchen StammMamen. In England find fie in ihrem : 
Uriprunge nichts anbers,. als "Befellichaften, von Private . 
- Petfonen durdy gewiffe Statuten zu einem gerolffen Ziel ge⸗ 


biider”. Die ebleren derfelben „ haben das gemeine Beſte 


en tweder In einzelnen Zweigen, z. B. in Befoͤrderung 
per Kuͤ⸗ſte und Wiſſenſchaften, der F Boftätigei %, Oder : 


im meitsen Umfang, in die Beratſchlagung über_politifhe 
Innere und äußere Angelegenheiten des. Waterlandes, zum 


I Gegenſtand. Diefe letztere Battung von Clubbe, Die ie - 


England eben fo wie die erftern erlaubt if, amten bie-. 


Franzoſen zu der Zeit nady, als Ihre Revolution fhon in 
. belle Flammen ausgebrochen war: aber bie: Nachamung 


war von dem Muſſter ſo verſchieden, als 1. die damalige '. 
Innere polkiifche Sage. Frankreichs von der in- England, | 


“und 9. als der frangoͤſi ſche Nationel harotsen von dem 
engliſchen. 


Disenglif ce Vafeſſuug — uner ſcheterlich, wei: 


das Volk fid) in derielhen glücklich für — ——e 
dleſer gegen den Reiz der Reubele nicht empfindlichen Mas 
tion, baß ihte Clubbs Dis forgfältigfte Wachſamkeit über die 


unverletzliche Erhaltung heer geliebten Conſtitulen sum 


Grunde haben, 


In Frankreich waren, bei der Einfärung dee 
Clubbs, bie morſchen Pfeiler ver alten Berfaffung zuſam⸗ 
mengebrochen. Es war noch Peine neue Eonftitution: die 
Anarchie hatte ihre verwuͤſtende Herrſchaft ausgebruktet, dag 
Pott: fond fich unglüctich, ſah die alte Werfaflung ats di 


Vrſache feines Unglüds en, und hoßte fie — 
tige 


{gm ee Erbe # Nenm gen t3 trug one Sof dag 


‚ Bing das HauptZiel, die Serftellung der alten 
. oder bie Auferftehung ber vorigen Pänigt. Gewalt mit I 
rem Anhange, zu verhiutern, und eine andre Coꝛſtitutlon | 
auf den Grund der VoelksGewalt zu bauen. *3 wurden | 
in Frankreich ats Tonftientionsmäßig anerfanrie." Eine Ihe" 
rer wefentlihen Erfobernifle war, daß fie ſich Sffenttich 
verſammelten. Obbemelbtes Ziel behielten fie alle bet; nur 
in der Art, es zu erreichen, befolgten fie nichts weulger — 
ein feſtes Syſtem, ſondern rifſen ſelbſt wieder ein, was ſie 
gebaut hatten. Alles war ſchwaukend, one Fundament :? 
bas Volk war nad), wie vor, unzufrieden; und fo arbeite‘ 
ten die Clubbs felbft an neuen Revolıtionen, um das vor⸗ 
geſetzte Ziel zu erreichen; wobei der dieſer Nation eigene 
Hang zur Abwechslung mit ins Splel kam. 

Sind bie Clubbs, bei ihrer Einfuͤrung In Franfreih ; 
wie Pflanzen, dle aus ihrem vaterlaͤndiſchen Klima ineln ans- 
dres weſenelich verſchiedenes verfeßt werden ausgeartet: ſo ar⸗ 

teten fie bei ihrer weiteren Verbreitung in De urfchland 
von neuem aus. Denn bier trafen fie abermals ein anbres 


mit ba. Daher hatten biefe Clubs be all bei. * 
foſſung. 


Klima an; überdies waren fie nicht ver Natur oder dem 
freien Bobm überloffen, fondern. wurden In Trieb Haͤuſern 
durch geraltfame Hitze zum Auſkeimen gebracht ;; auch mar 
die Verſchiedunheit des Innern “politiichen Zuſtandes und 
bes National Charakters, zwiſchen Deusfchland und Frank. 
relch ſo groß, wie zwiſchen Frankreich uad England, 

In Deutſchland fürten die Franzoſen die Clubbs, uns 
ter dem Schutz ihrer ſiegenden Waffen, in den Gegenden 
ein, die als eroberte fich jedes Joch der Ueberwinder gefal⸗ 

len laſſen mußten. Sie bie Franzofen, und diejenigen Diute - 
ſche, die ſchon Öffentlich zu Ihnen uͤbergelaufen waren; wand⸗ 
ten zum Aufkommen berfeiben alle Mittel an, weiche Ge⸗ 
walt und Liſt an bie Hand geben Sonnte. Aber bee Zu⸗ 
Mao dtefer deutſchen Gegenden war anders ,- wie In Frauk. 
reich. Reich befand, ſih Velden Einfürung der Gbos ‘ 
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n einer gänzlichen Anarchie; alles war ſchwankend, und das 
Bote ſich feibft uͤberiaſſen. Im Luͤttichſchen hatte das 
Volt ebenfalls feine Urzufriedenheit mit der alten Verfaſ⸗ 
füs, und das Verlangen nad) einer neuen, durch öffente 
Küchen Aufftond, urd durch bie geäßten Gewaltcätigkeiten,. 
an ben Toq aelegt. Es Feire dieſem Volle nur an Kräften, 
den Revolutlons Plan auszufüren;' ben'Abgang berfelben ers . 
ſetz'en die Franzoſen durch iht anfaͤngliches WaffenGluͤck. 
Demnach war diefes £d-dgens Innerer polltiſcher Zuftand mit: 
dem In Frau freidy fer nahe verwandt? und Jo mögen auch 
‘bie gürtidyer Clubbs den frangöfifchen fer nahe gefommen  . 
fepn.. Aber . bie Rhein Gegend von Speier, V’Ootme, 
und Mainz, befand fich in Dem entgegen gelegten — 





und im MitteiStande zwiſchen Britten und Franzoſen. Das 
Wolk war in feiner bisherigen Verfoffung ruhig, und harte 
rod) feine Gedanken zu einer Revolution geäußert; aber eß 
haatte ſich auch nie einfallen laffen, über die Erhaltung feineg 
Verſaſſung feltft zu wachen, fondern es übrrlics Diefe Gore 
- ge feiner Obrigkeit: entweder in bem Glauben, daß die 
fer aben fo viel, als ihm, daran gelegen fenn moͤchte, oder 
auiseiner felnem Temperament angemeffenen Gewonhelt, fi 
nur feidend zu verhalten. Es wänte nächte, wieder Drin _ 
se, daß feine Werfaffung die moͤalich defte in ber Welt - 
ſei; es hielt ſich aber auch nicht, wie der Sranzos, füren | 
ungluͤckliches unterdrücdtes Volk, deſſen Verderben in fee 
ner Verfaſſung liege; es war nicht einmal gewoͤnt, über 
> feine Verfaſſung nachzudenken. . Aus diefem ruhigen 
Zuffande wird es auf einmal, durch ein fremdes Vol - 
dos die Mine eines Freundes annimmt, mit Gewalt 
verſchoben. eine Fürflen werden vertriebens feinen 
obrigkeitlichen Stellen wird gleich Im Anfange, nur noch 
der Schatten einer Gewalt übrig gelaffen ; man kuͤndigt Ihm, 
unter dem Geraͤuſch der fiegenden Waffen, eine Revolution 
an, und es ſieht ſich one Schuß, in der Gewalt feiner Ues . 
Berroinber, mit der traurigſten Anarchie bebroht. — Dies. 
2 u WwWar 





| war der polkäfche Zuſtand der Rhein Gegenden. "ash. 
Franzoſen die Clubbs dorthin verpflangten. 


Die Abſicht der Franzofen (und ihrer deutſchen ü — 
berlaͤufer) wor, ben franzoͤſiſchen Revolutions Geiſt in dieſen 


Gegenden zu verbreiten, und dadurch das Volk zu dinem 
freiwilligen Umſturz ſeiner alten Verſoſſung zu verlelten. 


- —8* 


Daß dies nur der erſte Verſuch der Fronzoſen, und der 


. Dan dabei ſchon feſt angelegt war, ‚den Umſturz der alten. 
VWerfaſſung am Ende mit Zewält"durchzufegen, Dies bes 
weiſt das becüchtigte Deorer vor 15 Decbr. Sie gaben _ 

bies:gleich im Anfang, fogar in ihren Proclamationen, deut 

lich genung zu erkennen, wie artig fie überhaupt den Zwang 


mit dem Anſtrich des freien Willens zu bekleiſtern mußten, 


ESiriunreich warihre Erfindung, mit der fie ihrem Decrete, 


Peine Eroberung madıen zu wollen, ‚eine Naſe dreheten. In 
den von ihnen befegten Gegenden nötigten fie zuerſt das Wolf, 


x“ mit den fürchterischfte Drohungen, un: mit der äuß-rften : 


Gewalttaͤtigkeit, zum Eide ber Freiheit und Gleichheit, zu 
Urverfaommlungen, Munichpa.itäten und Deputirte auf einen 


deutſchen Natio: alConvent zu wälen; und zwar alles na 


Ihrer wörtlichen Vorſchrift, und unter der Aufficht ihrer mit 


— unbeſchraͤnkter Gewalt verſehenen Commiſſare. Auf dieſe 


Art trieben fie “einen National Convent zufammen;, ber 
ch unabhängig erflären, die Vereinigung mit Frankreich 


i 
—* und bei ihnen gar demuͤtig um die Ehre bit⸗ 


. Wen mußte, als ein neues Departement an- und aufgenom⸗ 


men gu werden. Nun war aller Anftand gehoben. Ein 
Volt, ober ein Teilchen von einem Volke, welches ſich 
unabhängig erflärt Batte, mithin nach dem franzöf. Voͤl 
Per Rechte wirklich unabhängig war, alfo auch Über ſich Dis. 
poniren konnte, gab ſich felbft ganz freiwillig der franzoͤſ. 


Marion zum Geſchenk hin, um ihrer Gluͤckſeligkeit teile. 


haftig zu werden. Wie hätte bie grosmuͤtige franzoͤſ. 
Marion, bie nicht fo wol für ſich als für bie Erloͤſung der 
Menſchheit kämpfte, die Unbarmberzigfeit vor der Welt 

Ders 
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verantworten önnen, dleſe quemii:ige Deutſche von ſich zü 


ſtoßen, und bie Mainzer Deputirten, die fo ſchoͤne Em⸗ 


pielungs Schreiben von den Cominiflaires du pouvoir legis- 


latif et executif mit fih brachten, mit einem Koͤrbchen zus 


ruckzuſchlcken? Ueber ben kleinen Umſtand, Daß es 
nicht ein ganzes Wolf, fondern nur ein Im Birhätenifje des 
Ganzen unbedeutender Teil war, welcher ſich die Unahhaͤn⸗ 


gigfeit herausnam,  fegten ſich Die Franzoſen hinaus; od fd 
gleich Peiner ihrer eignen Provinzen das, Recht einränmen, 
fi) von dem ganzen Körper loszurelßen. Denn alle Din⸗ 


ge in der Welt müffen einen Anfang haben: ‚und: fo ſollte 
diefee Schritt der Rhein Gegend, nur das erſte Beiſplel für 


die übrigen deutſchen Provinzen fern. Wie konnte ed, 
bel diefen fo fichtbaren KunfiGriffen, den Franzoſen gleiche 


wol gelingen, eineh großen Teil des übrigen deutfchen Pu⸗ 


blici in der Mähe und in der Ferne, dergeftalt zu täufchen, 
daß es die RhHeinifche Revolution für etwas Freimilliges, 
die Mitwirkung weniger Schwindel Koͤpfe für den Wunſch 
des groͤßeren Tels anſah, und feine Brüder zu haſſen am 


fing, die fo gerechten Anſpruch auf Mitleid und Hochach⸗ 
sung zugleich hatten! u ne 


Auf diefe Art mar bie Errichtung der Clubbs unhinters 


treibſlch entfchlenen. Alle Gattungen menfchticher teidene 


fchaften und Schwachhelten, welche die Stifter der Clubbs 


durch Drohungen, Verheißungen, und ale Arten von Tau ' 
ſchungen, In Bewegung zu fegen wußten, — Misvergnüs 


gen über erlittene oder eingebildete Kraͤnkungen, Rachſucht, 


Eitelkeit Oder Begierde, in Sffentlichen Verfammiungen zu 
> glängen; Elgennug, oder auch wol: gegründete Narunge⸗· 
Soͤrgen, die Hoffnung bei einer neuen Werfaflung eine 
Buche, die wirkliche Stelle zu ver ' - 


Stelle zu erhalten, die 


lieren; — die Abſicht, manchen Verfolgungen zu entgehen, - 
bie Neuqglerde, und der Leichtſinn — fürten noch eine Me . 
ge Olieder hinzu, wopon I, einige, fich mit ganzem Her⸗ 
‚| an die Franzoſen an 


ſchioſſen; ‚U. ein graßer Teil pe 
| ee J Abe 
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batte.von ben waren Abſichten der ClabheGStlfter eben fo 
‘wenige Begriffe, als von ber frangöf. Eouftitution felbß, 
"7 amb diente nur als Automaten oder als ein Spiel Werk 
lJals Sanswurff] den erfleren, II. Ein andrer Teil, ve -: 
"das Ganze einſah, . aber doch nichts Outes andete,, und 
nuur aus ſittlichem Zwang beigetreten war, hatte den Vor, 
ſaßg gefaßt, ſich von allen gefärlihen Anichiäuen zu enthal⸗ 
. te, und vielmer den Abfichten ber Clubb Stifter nach allen 
>, Kräften entgegen zu arbeiten. IV. Zu biefen gefellten fich 
vilele aus einer gang reinen Abfichr, um die Partei, ber 
"Ourtenfenden zu verflärken, und die Entwürfe der Clubbr- 
Stifter zuverken. | 
Die Clubbe hatten, bei ihrer erften Entſtehung in dies 
fen Gegenden Deutſchlands, noch keine Statuten oder 
- "BrundBefeze Es wor nur dle Rede von “ Freunden, 
won Grundſaͤtzen, der Freiheit und Dleichbeit” ; Wor- . 
26 von fir unbeſtimmter Bedeutung, die man ausbenen und 
diuſchraͤnken Bau, wie es jedem bellebt. Alſo waren biefe 
erſte deutſche Clubbe den frangöfüchen nicht gleih. Zwar 
die ClubbsStifter harten die Abficht, bie völlige franzoͤſ 
Revolutien in Deutfchland einzufüren: aber noch war fein 
3. Brund&elss dag, das diefes. zur Abſicht der ganzen Geſell⸗ 
ſchaſt machte, wovon wirklich ein großer Teil fich einen ganz 
andern Zweck vorgefeßt hatte (f. oben), Einige namen es 
ernſthaft: andre für ein PuppenSpiel, w-ides auf das 
Velk entweder gar Feinen Eindruck, oder ben entgegengen 
festen von bem machen würbe, ben ſich Die Frangofen ver» 
ſprachen (und biefe Haben fich, wie ber Erfolg bemiefen har, 
nicht geirrt). Letztere glaubten deswegen, daß man, um bie 
Franzoſen in guter Saune:zu.erhalten, und baburd) reelle - 
Vorteile zu erlangen, wel eine "übrigens unbedeutende” 
Rolle auf dieſem Theater fpielen Pönnte, one etwas Boͤſes 
zu begehen, ober verantwortlich zu werben, 
Die Franzofen, als Eroberer, kuͤndigten bem erobets 
| sn 
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. "Yan, unvermeidlich, feyn werde; und Do 
2ach dem vergeblichen Verſuch der Verfürnnig, gar bald 
"zur öffenbaren Gewaft ſchteiten wuͤrden. ° Die Chubbs 
pder Conſtitutions Geſe liſchaftenvie fie fich insbeſon⸗ 


sen Boite an, daß es jan jeroſt eine Conuitution ZU ma⸗ 
chen hätte; und ſprachen von nichts, ale Stiavenmäßiger 
und feindficher Behandlung, wenn das Polk feinem Fürften 


“und feiner alten Ober Herrſchaft getreu bieibeh wollte. Je⸗ 
"ber Bernünftige ſah ein, boß wenn die Gegend (wie es al. 
"terbings das Anfehen hatte) lange in franzoͤſiſchen Händen 
Bilebe, der gaͤnzliche Umſturz der bisherigen Werfaffung, 
iin bie Einfürung einer neum u 
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tanzoͤſ. Grund⸗ 
die Franzoſen, 


dre nannten, waren her Ort, wo das Wolk follte geſtimmt, 
und ber Entwurf zur neuen Conſtitution gemacht wer⸗ 


den. Auf dieſer Seite Hatte die Sache ein fer ernſthaftes 
Anſehen. Jedem Bürger, ber fein Vaterland liebte, war 
daran gelegen, dieſes Werk nicht den Fremdlingen und 


ihren blinden Anhängern, die in ihrer Tollkuͤnheit Peine. 
Graͤnzen kannten, allein zu uͤberlaſſen. jedem war base 
an gelegen, Wäßigung, Rüdficht auf das Locale, und 
Gerechtigkeit, eintreten gu machen; und dadurch manchen 


it wichtlgen Tell ber alten Verfaffung, zum allgemeinen Bes 


ſten, und zyr Rettung ganzer Claſſen von Menfchen, zu er⸗ 
u Allſo faben bie, die dem franzöf. Syſtem nicht an⸗ 
ingen, bie Clubbs, fowol von ber laͤcherlichen als der ernſt⸗ 


haſten Selte, als eine durch) die Gewalt dir Eroberer ein⸗ 
gefürte Gefellfchaft an, bie eben darum im Ganzen nie ben ' - 


Namen einer Empoͤrung verdienen konnte. | 
Die —— Clubbr haben zur Grund Regel, bie un⸗ 
verruͤckte Erhaltung ihrer Conſtitution. Die franzöfifchen 


— haben zur GrundRegel, bie Verbinterung ber Rückkehr Ihe 


ger ausgerolefenen monarchiſchen Berfaflung, und die Eine 
fuͤrung einee auf der Volks Gewalt beruhenden Conſtltution. 
Die deutfchen Clubbs hatten bei ihrer Earftehung gar Peine 
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| und das Beſte des Stats und der. Bürger fich beratſchlages 
wollten. Das war im Anfang das einzige Grund Geſes 
der Geſellſchaft. Und in dieſem Geſichts Puncte war ear 


344 StatéAnzeigen XViil: ar - 


Atem Aähange, und die Abſicht eines gioßen, wieheldit 
‘auch des größeren Tells ber übrigen beigekrerenen Glieber, 
waren vielmer .elnanber entgegengeſetzt (f. oben), und ka⸗ 


wren wur in dem Allgemeinen überein, daß fie eine Geſeli— 


ſchaſt bildeten, weiche öffentlich. über hie Angelegenheiten 





—* Geſellſchaft auch in. Deutſchland ( anders in Rune 
19). nlcht gegen die Gefege: denn bie deurfche Freihaiß 


erlaubt einem deutſchen Bürger, feine Meinung übeg 


Stars Angelegenheiten zu fagen; alio erlaubt fie es auch mes 
reren Männern, hiebei mit Ihren Einfichten einander an die 


Hand zu gehen. nn en — 
So lange alfo der. Clubb bie Empoͤrungs Stiſtung, dem 


fſtreiwilligen Umſturz der alten. Berfsffung, oder die Auf⸗ 


wiegelung der Untertanen gegen ihre JandesHerrichaft,, nicht 


zur feften Grund Regel hatte, vermöge. welcher jehes en 
tretende Mitglied ſich zur Mitwirkung an diefem Vorhaben 


anheiſchig machen mußte: fo. lange ift der blofe Deitt itt 
oder bie Einverleibung in einen beurfchen Clubb, an ſich 
ſelbſt och Eein Verbrechen. Alfo bringe der Name eines 
Klubbiſten an ſich feihft noch fein Verbrechen rıtfich. Den 


bel dentfchen Clubbe Fann jenes rund Geſetz nicht vermutet 
werden (f. oben): folglich, um einen Kiubbiflen als Klub⸗ 
biſten für einen Verbrecher zu. achten, muß erſt mit aller, 


der Wichtigfelt des ‚unterliegenden Verbrechens angemefs 
fenen Zuperläfligfele, .confliren, boß ber Clubb, bdeſſen 
Miteglied er war, die mer erwänte Empoͤrunas Abficht, unb 


° zwar fchon zur Zeit feines DBeltritts, zum Grund Geſetʒz 


gehabt Kabe, en Hr 
Solange ein deutſcher Clubb diefes Grund Geſetz wicht 

ousbrüdith In feine Statuten aufaenommien: hat: . fo lange 

find Nie empörerlfchen Handlungen. und . Schlüffe eines 


Chubb, nur die Scimmen Merheſt der überwiegenden ger Ä 
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Br Ai te ebergenoidhe wieder ieber veclueen tan — eine 
Mirkung des gu Der. Zeit in bern. Clabb herrſchenden Bele 
ſtes, welcher wieder verbunften, ober‘ ausgetrieben werben 
ton — eine Zufaͤlligkeit, welche die Weſenheit nicht efli- 
ent, mb die ſich veaͤndern kau, one daß der Clabb auf- 
| Böre, Clubb zu ſeyn. | | 

ESSdo lange, alſo ein beutſcher Clubb biefes Grund Ge⸗ 


niche ausdeactuch Hatte: fo bringt auch die Eigenfeft _ u 


ſet 

eines Klubbiſten die Notwendigkeit nicht mit ſich, an ben 
wirklichen auftureriſchen Handlungen eines ſolchen Ktubbs 
Teit genommen zu haben, Und ein. Mitglied eines: ſolchen 


Clubs iſt darum noch nicht Verbrecher, weil er in einem: 


Clubb war, der wirklich empoͤreriſche Hanblungeh ausäßee; 
fonbern er muß, um Verbrecher zu fern, einer eigenen 
Teilname an biefen Handlungen ſchuldig befunden werden... 


Iſt der Beweis einer ſolchen Teilname vorhanden, | 


fo iſt die Sache enrfchieben.. "Fällt aber bie Vermutung, 
Barum auf Ihn, weil, was’ bie Merheit der Stimmen ente 
ſchied, Im Naten ber. ganzen. Geſellſchaft gefhah: ſo finb 
2 Vermutunten, wenn fie wicht fer bindend find, In pein⸗ 


‚ Ibn Sachen, wo Berseife Heller als bas Mittageiht no . j 
ſodert werden, ein viel zu feichter Grund, oder eine viel — _ - 


ſchwache Beweis Art. 2. Da jeder Berveis er fei natuͤr⸗ 


Uich oder kuͤnſtlich, halb oder ganz, zu feiner 


nicht mer als einen GegenBeweis von gleichem Gericht 
erfodart: fo muß ach dieſe Vermutung hluwegfallen, wenn 


der Kliubbiß, aus feinen Hbrigen Handlungen, oder aus \ 


ſonſtigen anpaffenden Umſtaͤnden, in einem zurelchenben 
Giad der Warſcheinlichkeit dartın Pan, daß er überhaupt 

bei ſeinem Einteite keine Geſetzwidrige Abſicht gehabt habe 

“ goraus: bie ——— fließt, daß er auch an den 

.  KHendlungen bes Klubbs keinen Antell genommen habe. 

Iſt jemand einem Clabb beigetreten, ‘der wirklich den 


freiwilligen Umftzergder alten Berfaffung, mithin Empörung, “ 


um Sranblejsg harte; ſo iſt zwar bie pbyfiiche ve 
We 1.77 1129.73 17 226 7 Pe Ze u 


t. 


* Biarinien xvm, 7 


. m; “or in de abet von Möchten alles : 


nuicht auch die moralifchen Erfobernifie zu einem’ Bere 


aber der fie begangen hat, ift noch kein Verbeccher, wenn 


hen (1. Rentnis des Böfen, des in der Haublung liegt, 
und 2. dir böfe Abſicht) dabel waren. Dielſe Erſeber⸗ 
niffe, welche bel den mieiften Verbrechen fo werig: Bo 
unterworfen find, verdienen hier eine genaue Prüfung, wei. 

die Clubbs als eine neue, mit Bewalt-unb Täufchung | 


| 
«| 
| 
| 
i 


+ eingafürte Erſcheinung, ein fo wielfeitines: und verichlebenes 


Anſehrn hatten, und von jedem nad) dem Mas feiner Ein 
ſicht, ober nach bem perfönlichen Verhaͤltalß anders ben· 
teilt wurden, ınb.eben deswegen auch die Abſucht des Del. 
ctretenden verſchieden war. “Wenn je miteiner, dem At 
‚Herlichen Anſehen nah böfen Handlung, eine gute . 
Abfiche orreinbartich war: fo If «6-gemiß bei den Clubhr 


An Deutſchland dee Fall’. 


Die ganze moraliſche Borpekt einer Handlung, wel 
che das Weſen bes Derbrechens ausmadht 7 in der 
Teilname der Sele oder des Willens am Boͤſen. Wer 
das Boͤſe, das In einer Haudlung llegt, wicht kenat (der 
Umwiſſende), kan aicht fuͤndigen. Fällt him dabel auch 
einige Schuld zur Laſt, daß er nicht ciefer. nachſorſchte, 


ruicht. reifer aͤberiegte, oder ſich taͤuſchen Heu: ſo geftasten 


uwnſre der Narur getreuen Geſetze in der Regel nie, daß 
| ee bloße Schuld der Argliſt ober vorfegtichen Boshert gleich 
— geachtet, oder zum wirklichen Verbrechen augerechnet werbe, 
Mer eine Handlang, bie In ber Elaffe der 'höfen oder 
der Verbrechen ſteht, nur ben aͤußerlichen Scheine 
nach begehe, dabel aber eine gerad entgegen geſrhte guse 
Abſicht Hat; wer, wenn mon ſo fagen' darf, «in Dekee 
: hen heuchelt; der iſt fe-wenig ein Verbeecher, als jener, 
der in einer böferr Abfiche eine dem Scheine nach us 
Tat bogehe, ein Tugendhafter iſt. 3.2. es iſt eia Bere 
chen, feinen Fuͤrſten zu Täftern: mb es If eine 'tugenb 
defte — 2*— ein ermes Binden ausjußenen, ze 


7 
| 


[3 
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- „aber dee treue Diener, am Befbsnfinns Bien, —— 
:Dig : finder, die D:finzungen andrer auszuforfchen,. und 
ga diefem Ende uͤber feinen. Fuͤrſten ſchimpft: te 3 
nman Ihn eben fo wenig deu criminis læſæ &c, jchuldig fine 
den, als man dem daß Verdienſt einer tugendhaften Hand⸗ 
„Jung zugeſtehen wird, ter ein armes Maͤdchen in ber AIh - 
ſicht ausſtenert, damit fie als Frau Ihm ihre Daukbortet z 
‚one Ghefar bezelgen kann. R 
Ein dem äußern Schere nad pöfe Handlung ( cine 
"pbyfifche Tat, die unter der Reihe der Verbrechen ſtehe), 
bringt insgemein die Vermutung mit ſich daß fie mit ben mo⸗ 
raliſchen Erſoderniſſen ( Keuntnis des Boͤſen, und boͤſer 
Abocht), begleitet sc ſel. Zolglich. llegt dem Beſchul⸗ 
digten die Pflicht eb, das Gegenteil (den Mangel der 
+ Kenntnis , oder den Irrtum des Verſtandes, uno die Aba 
neigung des Willens vom Boͤſen, oder die gute Abſicht) 
gu bemeilen, Er hot olfe zu. erweiſen, was in ſeinem Ro⸗ 
pfe, und In ſeinem cherzen, vorgegangen iſt. Die 
Nacur der Sache ſchlleßt hier alle dirxecte natürliche Bu 
= weile, Zeugen, und Dorumente, aus, . weil fie den Wig 
hat, uumitteibar in bag Imere: dns Men⸗ 
fen zu ſehen. Es iſt alfo kein andrer als kuͤnſtlichet "Bes 
weis (eine aus vernuͤnf / igen Vermutungen, und aus der 
Varbindung aller Umſtaͤnde gerogne Warſcheinlichkeit, 
‚oder ſurtliche Zuverlaͤſſigkrir) mögtich.. Unſte bili⸗ 
BGeſetze verlangen aber nie. einen ſtaͤrkern Boewdels, als aus 
"ber Natur bee Sache möglich lit: fie nemen deswegen In 
— Faͤllen bie Zeugnife ber Verwandten ale wi J 
s8u an. 
Bemerkt man hiebui, daß bie moraliſ chen Erfobers 
nie (Renntuis des Boſen, und bafe Abficht) Hier nur 
we; wi einer VDermsurung berußen; und daß jede Vermutung - 
| ch Gegen Vermutung von gleicher Stärke entkraͤftet 
“ten tan (ſ. oben): ſo iſt es erwleſen, pr bei tiefes 
.. alelfeiigen Sache, von m Beſchuldigten kein fire: 
:3. on 2 








f | Zu , a . \ \ 
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2 Beweist ver abgangigen Kemitehe: unbter gufen oft ger 
ffodert werden koͤnne; ſondern daß die perfönliche Sage "die 
perſoͤuliche Eigenſchaft des Beſchuldigten, fein übriges Be⸗ 

tragen bei der ganzen Kriſe uͤberhaupt, ſowol vor als nach dem 
Eintritt ih den Clubb, mit ber waren Lage ber ganzen Gar 
- che verglichen, ‚dem Richter den nahen Aufſchius bieater 

sin möfle. — | 


Verglichen mir: _ 
pie Sransofen am KheinSteom. 1793, ‚a. 8, Pr @. 
Veitrag zur Revolutions Geſchichte von Worms, von 
ben Faren 1792 und 93. Mit dem Motto: careat 
fueceſſibus opto, quisquis ab eventu &c. 8,1793. 
GErſter Beitrag, mit Beilagen, 88 Seiten. Sweiter 
"Beitrag, DentSchrift der g Tollegiat Stifter zu Worms u 


u „mc ine ,. mit Vemerlungen und Gegen Vemerkungen. 


101 Seiten. 
4. Summariſche Vorlegung der, dem Zarſten in Naffaus 
Weilvurg, und deſſen died « und ‚jenfeits Rheiniſchen 
| Landen, von den Sranzofen augefügten Vergewaltis 
nn gungen und Schäden, 1793, fol. 22 S., mit Beila⸗ 
E gen S. 33 — 47. ( Don dem Her: Geh. Reg. Rat Ade- 
2 ea). ‚Enthält zwar nichts von Clabic, aber hoͤchſt 
intereſſante Actenmaͤßige Berichte, auf welche laͤcher⸗ 
lich⸗grauſame Meife, vorzüglich Bleſiwann die guten 
nr Leute im Weilburgſchen durch. Gewalt und Liſt pers 
2... mochte, “der Nation, dem Volf, und ben. Grundfägen 
7 ber freiheit und Gleichheit zu ſchworen „Municipali⸗ 
. taten anzuftelen a. 


4 
HI. 
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Deciſum über den Succeſſions Streit wegen des 
Markgraͤfi. Schwedtſchen alten, Allodii. 


Doer StreitSache zwiſchen den Markgraͤfi. Friedrichföien, 
and Markgräfl, Heinrichfchen Erben, wegen einiger aus 
der — Schwede zu erſtattenben Gelder, und Ber 
. „baskber erſchien enen Schriften, Au ber er Year, 


mh % 


=» - 


ms. 
. 


a 


. . Fpertittidte Herzogin don Meklenbuͤrg, mit ihren Aufprhe ’ 


f j 


\ 
a} 
‚_ 1” 
I 


- 


+ 


. 124, 1789, ©. 1247 folg.). In lee 


 terer waren, Die Markgräfl. Friedtichſchen Erben, und die 


chen abgewieſen. Nun hat aber, in der weiteren Inſtanz, 


ten bie ſtreitigen Gelder zuerkannt worden, 


f 


ı Darüber pon den ernannten Sommiffarien abgeftätteten Guts'. 


“ie Sache eine andre Wendung. genommen, da jene Gens... 
»tenz abgeändert, ünd-den sämtlichen gedachten Sntereffehe. 
n® 


> 


| achten .. haben dieſe ſich Tediglich an ben Juhalt der Urkun⸗ 


' 


‘de von 1670 gehalten, unb daraus hergeleitet, daß bie 


“belegt, fondern nur ein von der Kurfürflin Dorosrbes erleg⸗ 
"ter PfandSchilling gewefen wären, welcher nun den Er⸗ 


ben ‚. gegen Abtretung der. verpfändeten Aemter und Güter,“ : 


® nach den deutlichen Ausdruͤcken des Vertrags, wieder eb⸗ 
nach dem. Sinn der Verträge, entſchieden und abgetän 


worden, 


ſtreltigen Gelder felbft niemals mit einem Fideicommiſs . 


Nattet werden müßten, Und fo iſt die Sache ganz einfach, 


>22 Machbeni" Se Majſ. von. Dreufen . . . ſich über 


die Gireichgfeiten;-- weiche. zwiſchen den Töchtern! des 


Markgraſen Fricdrich Heinrich zu Brandenburg an 


.guens, ben Toͤchtern des. Markgrafen Friedrich 


 Wollbilm zu Brandenburg am andern», und ber 
verwittweten Herzogin von Meklenburg, Schwere, geb. 


.. Pringellin: von Wirtemberg, jegt ihres Neffen, des vegl« 


. renden Herzogs von Meklenburg⸗ Schwerin, am dritten 
Teil, wegen ber Succeffion in bas, für den Ruͤckfall der 
Hierrſchaft Schwedt nebſt Zubehoͤr an die Krone, von biefer 
horauszuzalende alte Allobium, entſtanden find,'unb von den 


h 


laſſen? 


desfalls auf jeder Selte belgebrachten, in dem erſten Er⸗ 
koͤnntuls vom 16 „Jah. 1791 fowol, als Indem rechtlichen 


Gutachten vom 8 Sebi. a. c., eroͤrterten Bründen, dur: . 
die des Endes aus Hoͤchſtdero Cabinets. und Juſtig Minn. 


flerie ernaisıten Commiſſarien, Pflichtnioaͤßigen Vortrag tun 


ee a SE . \. . 
lı x . f 
— “ 


ſo Hat der Koͤnig, als Oberhaupt des Kur unb- - 


l) 
| 
' 


za · Schwehtfche Erbſchaft. 349: 
„Al tm Dan Bären Gel. Anz. verſchiedentlich Grwänung.- . 
| F geſchehen (3. B. t 


356 StatsUnzeigen XVIH: yız 
Morfgräfl. Brandenburgſchen Hauſe, dieſen Succeſſions 
Sicreit, nach den unter ſuͤrſtlichen ——8*— geltenden gemel⸗ 
men Rechten, und ben bier mit eintretenden HausGeſetzen 
und MWerträgen, ſo mie felbige in bem augrfürten rechtlis 
chen Gutachten vom 8 Febr. c. umflänblic aus einanber 
 gehge-weorden, dahin entfihleben,,_ 

' baß dieſes alte Alladium, den beiden Töchtern bes Markgr. 
Brisdrich Beinvich keineswegs allein zugeſprochen, vielmer 
ir ihnen zugleidy die 3 Töchter des Markgr. Friedrich. Wil- 

beim, und der Herzog von Meklenburg⸗ Schwerin, jedoch 

‚Seteree nur auf den Fall, wenn er ben ihm entgegengeſetz⸗ 
ten Mangel der Legitimation zu heben vermoͤchte, zur Suce 
ceſſion in diefes alte Allodium nach Stämmen zuzulaſſen, — 
auch, in. Unfehung ber ſtreitig geweſenen Effecten, oder deu 


von. ber Krone Dagegen. zu zalenden Gelder, eine gleiche 
. Succeffion nah Stämmen ftatt finde, . übrigend aber jeder 





Teil feine Koſten zu tragen habe. on 
7... Des. König befielt alfe hieburch ber In. ter Schwedt⸗ 
ſchen Succeſſions Angelegenheit verordnet en Commiſſion, dag. 
+: gegenwärtige Desifum ben Behoͤrden Ordnungsmaͤßig zu 
‚x wölluen, und dornach das Weitere in der Sache zu verfügen. 
Signotum Seankfassam Main, den Marʒ 170% 

— | 0 Friedrich Willkels. 
% Finkenflein, v. Carmer. v. Schulmburg. v. Reck. 


’_ —— —— — — — — — — — —— 


24346 | 
Detmold, a: Ian. 1793. . u 
ee obey, Heft 70/ S. 100 — 173 | 
2 *Bemeldter Aufſatßz If voll won Unrichtigkeicen, 
wa ſalbſt offenbaren Unwarheuen. 3. B. © 266 Heiet.es' - 
gleich aulangs, bie Staͤnde hätten fü , auf Einfaburig von 
Füuͤrſti. Argieung” verſammlet, ba doch dieſe Eialadung 
gm jaͤrlichen Land Tag, fo wie immer, nicht von ber Regh 
. zung, (mbeni vom "Landes Regenten felbR”, uihrhe 


8 
u... 


[u 





35. Detmeid. Mb a 
URleinigteie1}, . Bub offenbar ımwar Mike © 168, 


'g 13, woͤrtlich, mit großen Lettern angefürte Gegen Erkia. u 
rung ber Stände vom Adel, und befihimpft daher den Ers 


finder derfelben nur ganz allein. - Dur ne 

Daß tie Sippifchen LandStaͤnde Aberhaupt, feit go 
Jaren wenigfiens ununterbrochen, der Adel aber, der toes - " 
gen feine Eigen Behoͤrigen· und Gutsleute auf dem plab: . 
ten Lande, mir noch als bie Staͤdte [ ?]|, dabei intereſſirt iſt, 
Insbefondre fuͤr das Wol der Untertanen = beforgt gewefen: 


dadon jeugen alle Sand Tags erfolge wärend bem ganyen 


Zeit Raum, vengäglich wenn von Bewilligungen bie Rebe, 


wor". Er, der nicht zalreiche, und mit eigentlich großen. 


- Büsern gar nicht begabte Adel, übernam unter audern vor 
"4 Jaren — nach ehe Frau geſenartige Ummälzungen Ihn be⸗ 


broberen — "bei einem Vergleiche mit, Paberborn, we «8 


. auf Erhaltung eines anfehnlichen Fonds zur Contributions⸗ 


Caſſe ankam, blos aus Waterfandssiebe, und ome einige 


Schuldigkeit, den. [Mitjlintestanen * mit mer als 5000 


— 


in. Golde zu Hilfe gu kommen, wie dieſe deswegen mit ei⸗ 


uer PerſonenSteuer, auf feflgefegte wenige. Jare, belegt 


werben mußten; und hierzu bezalt er nun noch jaͤrlich 100 | 


VE, welches ungefär, wegen der Inbeß aufidhweltenden Zine - 
ſen und Koſten, wol 6 Jare lang ſortdauern wird, und un⸗ 


34 ter 





. Möihren ſich doch die Hrn. GutsBeſitzer das, waun 


gleich herkoͤmmliche, aber doch (wenn von Menſchen, nicht 
‚von Erdreich, Geraͤte, und Vieh, bie Rede iſt) offenbar 
unmenſchliche Wort, Eigen Beboͤrige, abgewönen?! — 
Eben fo unſchicklich tft das bald nachher folgende Wort, Lins 
tertanen. MitUntertanen, Mit Boͤrgez“, muß jeder, des 


uicht ber Souvexain iſt, auch von Bauern ſagen. S. 


2, Ein Mitglied des Ubeld, Kr. v. H-ſtein, opferte 
[doch nicht vorſaͤtzlich?) den Untertanen im J. 1746 fogar ein 

Bein, welche er bei einem CourierRitt wach Wetzlar, uns 
da eine darauf erfolgte, hier berufene Urtel zu deren Beſtem 
aufzuwirken, zerbrach — GE nr ar 


N 


- 
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ter anbech *ſae den Beftgur der dien bite hi Hacke 
trup und Wierborn 480 C, den von anmbaufene 
Schakenbutg, und Niederntalle 402 E, dm von 


j . Dorkhauſfen 390 Der den von’ Luͤdershofen, ‚Wigepe,i 


und Masbruch 363 *E und ſ. w., betragen bärfte, " 
In dieſer Loge mm, kam es zur Sprache un die 


’ : Koſten zur Stellung des ‚KreisContingents: Saͤmmiliche 
Setaͤnde verlangten einſtimmig, daß fürfll: Eamnier aus 


bewegenden Gruͤnden ein Mereres davon uͤbernemen moͤg⸗ 


u 28, als geſchehen wollte; und dann ward auch ˖ von Seiten 


ber. Städte, ein alter am RHoſRat anbangiger, für ſie 


nicht gut ſtehender Proerß golfchan ihnen und dem Adel, 


döðber das Mircragen einer ſolchen gemeinen Reichs Laſt, 
Im Autegung gebracht. Belbes flimmite nun ·ſchon den 
Adel nicht zum Beſten, und bewog ihn, um auch feine 
‚ Kräfte nicht zu uͤberſſannen, nur zu einem fteiwilli⸗ 
gen > Beirag von 500. vf, Obſervanzmaͤßig unter der 


uicht bindenden Benennung von Don gratuit; rel fuͤlend, 
bhaß fie auf andre Weile ben [tie] Uncertanen aus eigenen 


2 Mitteln, wenn es VIor tat, ſchon anfehnlich geholfen: ° + 
— and du) Megenuch " Buhmfe beſſen wohkbrn.. . ya 


ne ©. v. Donop —— ber farſtl. Lippiſchen Can⸗ 
a: ae ufage, Lemso 1790, ©. 163 folga., das Adliche 

aſter. 

⸗ Hier iſt der Ausdruck, freiwillig, ſowol Reichs Geſetz⸗ 
als Naturdſtechtswidrig. Erſteres iſt in unſern Tagen 
abermals, bei Gelegenheit der Dispuͤten in Bildesbeim, 

nach STRUSE Obf...jar. "116, beſonders aus dem Gefeze 

ze vom J. 3563, ad oculum bemonftrirt, und vom Ges 

‚ genteil ſelbſt endlich anerkannt worden. Letzteres iſt ſo⸗ 
gar ſchon in einem Compendio ausgefürt, in v. Sonnenfels 
Grundſaͤtzen ber. Finanʒ Wiſſenſchaft (Wien 1776) ©. 

, 369-174. 8. 

3 . Als im J. 1775 die Unterſtuͤtzungs Caſſe für herun⸗ 
lergelommone Awpriſche lMirpuntertanen de⸗ platten ve 

6, 
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Nun feäge fichs denn doch aber auch wölt wie viel 
ſollta denn, nach der Manung des Verf. jenes Aufſates, 
ber Abel im Verhältnis gegen die IWitbuͤrger, Mit] Unter. 

> Sanen des Buͤrger⸗ und Bauern Staudes beitragen ?-und ob 

bie freiwillig 5 hingegebene 5 O0 *E, wol nicht gat, im 

 . Bearhätttis gegen ben Beitrag aus der Vermoͤgens Maſſe 

hder ſamtlichen ‘genannten 1N%ielUntertanen ſtehen mötte? 
Darüber ſchweigt er, welches er doch, wenn er gruͤndlich 
rateln wollte, nicht tun durfte. Er hat feine im’ Eanzel don 
‚erjäfte Geſchichte fo gedrehet, daß man glauben ſollte, den 
nicht⸗ adlichen Mit Mntertanen allein kamen "Diejenigen 
Krlegs Koſten, Die ber Abel nicht tragen wollte, zur Loft, 

Ab ſchon im aflen Jar auf 69500 E, unb bem Adel nur - 
auf ES tel derſelben, zuiſtehan. Wir wollen nun mal ſe⸗ 

. Ban; Aneunverbreßfe, ber reinen Warheit gemäße Bes 

rechnung, wird es zeigen. a 

Die Reften bes’ zfachen Kreis Contingents werben, nach 
einer Vereinbarung auf dem Reichs⸗ und nachherigen Kr 

Tange, ſtatt der nacurellen Stellung, für jeben- Mann zu . 
Guss, auf 100:f& Eonwentions@elb zu ſtehen formen: 

allſo für 270. Mann, mwelche*bie Graſſchaft Lippe zu Thebe - 

ben darf, in allem nad) biefiger Rechnung bergen 


—..18000 #6 


un Be Ge 
‚bed, von lanter Patrioten. geſtiftet ward: trug einer vom 
"Adel 50 Yifivlem , und die übrigen. ale, dem Werhälmis 

— ihres Vermoͤgens gemaͤs, reichlich dazu bei; ober trafen 
ſtatt deſſen, zum Beſten ihrer eigenen GutsLeute, die in . 

. . Buͤckeburgſchen Aemtern wonten, und daher vun biefer Un⸗ 
erſtuͤtzungsEaſſe keinem Nutzen hatten, andre ſer koſtbare 
ur Verfügungen. — Doch, dies find bald aa Jare hen! und 
i für gute Handlungen haben manche Menſchen kein Ge⸗ 
+ daͤchtnis. ſAber Fünnen Handlungen der Grosmut, don 

7. Handlungen ber Pflidye biöpenfiren? 8.) - .. 

32, 6. Nach einer vom Kreife erfolgten Rectification des Eon: 
2 un * c on e., 








„em ‘3 > 
- 5% 2 


Mn ee Kulbigee mafen, die 
gewoaͤnlichen Kreie Gelder zur oͤck mit 10204 


re * . Die Sternberger Keluions Caſſe, Fe | ' 


welches Foͤrſtl. Tammer bed muß 


und will | | 1033 
> 3. Dückeburg. für-das. Amt Diebe, BE 
em. olten- Vergleich gemäß - 600 
„‘ 4 Der dahin oehoͤrlge Flecken Abende. J 
ken, eiwa J 660 
-& Das kleine Amt Bipperode, e een 6. .60 .. 
Da Bid, als Dangrasuis [1] 7 "500 


J u | u 12497 ° 


F ESchenich wach ou == 10000 — 

RKehlten daher noch hier — BETTTE — 
zu dileſen fehlenden geben die taͤdte A 
0; Würden alfo mangeln — ‚3708 

. Dee 3700 »e nur allein, fielen daher auf Me hieſr 

| "gen m zaftrichen, wolhabenben, und mad) ber jegt genug bekaun⸗ 
den fonzöftichen. Verfasungs rt, fo gut als die Edelleute, 


wilt· und we 3 Diener 4, uch —J —* 
J— fee 


— ‘ 
Sunautute 








‚De Grafſchaft Kippe, von . den oben angegebenen: 270, auf 


. 262 Mann zu Fus berabgeſetzt worden. Alſe vermindern 


eb die Kaſtqu der 18000 Rihir. (A 100 fl., „uf 8 Mann) _ 


: un 533 Rtblr. 12 Mer. ; mithin auch um 3 biefer Sum⸗ 
.. me, oder:um 355 Rthlr. 20 Mar. , der X: 
. Mittintertanen bes platten Landes. — Die: Karte Bas 


- ‚riante zwiſchen 18000 und 76000 Kthle. wird wol wage 


flens erhellek werben? &. 

Mach Dienerfebaft darf dem Adel nicht entgegen ge⸗ 

fat werden; Mille Privilegien , die ber Geburtößibelgenießt, 
“ felgen (wie bei: Moͤnchen) Dienfle voraus, die derſelbe der 


. — — — — — u 


räg von Den 


Geſellj waft lelſtet, oder leiſten follte :; one das „up ß 9 


verbnfsige: Weiſe * ern wicht denken. 


-. / 


x 


x ‘ . 
‘ ' . et 
2 % I; .. 
355 Detmold "Wet: 
N \ 


fenden ldeiu c⸗taue⸗ 
Adel vorzüglich zu ſorgen bar [?} — und zwar fe, daß 


Det: worben iſt, und ferner wird, . Es würden alfo nur ie 


. diefem Jar, 3702 ,& Sandes&chulden weniger besaltz 
und hlerinn beſteht denn der ganze ſogenaunte Druck der 
frmit JUntertanen: indeß manchem Beſitzer adlicher Guͤter, 


Baffen Eintuuſte mer den Schuldleuten lean⸗ pis ], ols hm 


gehoͤren, mit Seufzen ſeinen nun gedoppelten — zut | 


Perforen: und Kriegs Steuer, ‚bar zufommen bringen muß. 


Der Söae, Neffen, und Mündei, die von biefen gegen 

den Gelnd dienen, Geſundheit und Leben wagen, oft zus 
ſatzen, und Kriege Beiträge genug fobern, nicht elnmal J 

zu gedenken. 


Die ganze: hieſige Dienerſchaft d mb Geigucht eie 


gibt zwar etwas mit zur temporellen Perſonen Sicuec, 


wichts aber zur Verteidigung des Laudes, wovon eigentlich 


Nie Rede iſt; obgieich der unberufene f Berk, jener Schrift 
Bas Gegenteil zu verſtehen gibt. Geſchaͤhe dies wirkich: fa 


255 
bes YaueniGcuihen — ne 


thuen dadurch Fein A unmittelbare Auflage geſchicht. Man 
- amt fie vielmer von einer anſehnlichen und höheren Gume 
me, die järlich won ber zur gu 11 Mionaten jegt gegait wer⸗ 
denden Coatribution uͤbrig bleibt, und zu Verminderung 
der and⸗ ober ContributionsCaſſe Schulden bisher verwend . 


würde das, mas-bie-[Wijlinsertanen nun noch bazu beitre· | 
gm, ſich um fo viel aut vemindern · wie « um freilich ._ 


wir schicht 


” .. . B 


@. Das “tun ia, für Solb und. Ehre, auch Nicht⸗ adliche, 
mb Hagen ſogar in vielen Gegenden jaͤmmerlich, daß ſia 





Dies 


von der Ehre, gegen ben Feind als Officiers zu dienen, j 


darch den Adel verdrängt werben. S. 
f. Iinberafen? ich reclamire Menfhen, Vuͤrger⸗ "und 


| dentſches Recht: ſ. oben S. 344, 3.9. Muß man paten⸗ 
tirt Senn, um en ©. Waihen w. ſesenr und von 


4 z* 


” 5 eher ReibsCrkueen mb Hilfen, beſonders in Be 


.,. 
D % 

u: 

”. 


| 96 Saulceainnenen —X 71 | 


"Ds find unlauobare⸗ Worheind, weiche aM hin. 


Ahr werhen, Sar-tngerechte jene ce Dip Rn 


Ein delies che zu ſehern 171 » oe n ‘“. 
ey. Yon" “ — 
en a 





. Meking auf Meklenburg, nah Anleitung ber Reichs⸗ 
** ua, en ak auch öffentlicher age > 
A mid archivaliſcher Nachrichten. 
* 
Reichs, werben In au —— Faͤllen die Beiträge 
ur Volks und Geld Si — nein tmigtich nach Abmer· 
Nonaten ‚aufgebradkt.-: ; : 
3. Die Benennung Mile Heide Stnueräußes entſte⸗ 
—— bahn, weit. dem Kalfer Kar} V im, J. usei, zu feinem, 
damals zur Kalſer Krönung vorgehabten NömerZuge, ei 
Banden vom, geſammien Reich bewilligt, imb ‚auf alle 
Staͤnde verteilf toard. Ä 
3: Dies Kriegs Her beftand aus 4000 Mann zu Ref; 
und 36000 Mann zu Zus, nad) Auswelfe der Keuter 





treu ‚von Isar, 


4. Diele irorag Mauifcafts Bewiligung MM 


"der Folge für "GeldBeiträge zum Repartitions Fus dahin 


ee B de d Reiter sc fl., - 
angenommen, daß Monats Weiſe für den Reit * 


und für den FußKnecht 4 fl., en werden. 


age fich ergebende 
- Win alſo io, 30, ober merere Roͤmer Monate bewilligt wer⸗ 


‚ben: ». wird die Summe 10°, we ‚i ober merfah, - 
entrich⸗ 








— — — — 

⸗ — von dern. LandSyndicus, Hofr. M—, und vers 
dit auf dem LandTage zu. Sternberg, der den ı Maj eroͤff⸗ 
net worden. Die Eitate aus Patier, Grfenlcher, Mofır 
* a., habe ich wesgelaſſen. ©.  . 


4 


Sy Pe bei Seinen und Untertanen’ eg —*— 


„aa Roͤmer Monate erobert | 


teten Matricul von user (momit man die Cammer Ge⸗ 


h 
! 


Relchs Arlegs gegen Frankreich, das. Keie 


0.7. Man hat aber auch balb nad; Einfürung Dice Bu 
Belerags Fuͤße, ſowol die Matrlcui van.ısar, als die Nie - 
"partition vonſissi, auf Geld Anſchlaͤge In Reichs⸗ und Kreise 
Zus elsgenheiten 


—8P 
t 


eichreRaticul, Bafaf Der Eaiamerähelers nid nee nn 

E . i einem Reichs Krieg, won. de. 

ReichsStaͤnden, die Mannſchaft zu Pferd und zu u. > 
a pamaligen 


weihſein maß),-. ward 


fange geſtellt: bie daß 1680 qus Anlaß Dia ;d 


. 


Di u 10000 Mana (nimld shaos u Buß, 


} v 
“ * — 


2000 du Pferd) sshöher, und bie Ehntellingauf die 10. 
RechsKreie, nach.bertn damaliger Ertraͤglichleit, in bee... 


— 


36. Mellenburg. Reichs Tontingent. 3538 
entrichtet. Eiie zen RomteMenat Lanmn van ganzen 
Meich auf, etwa sonne f.: mithin werden zu a Mill. ſß. 


3Mach diefes,,- usfpränglch-Auf Doitosjiife geridie u 


Mefe gemacht ward, daß das jugelegte Quantum unter ben _ J 





 Reeifen, von den KreisStaͤnden ſelbſi, pasticulariter repat-· 
6. Dieſer MatricularFus iſt kein auf beſtaͤndig vergli⸗ 


hier ober fgefpter Zus, le De Reihe Maik van 


- > 2521: daher er.bei Borfällen jebesmal aufs neue zum Grund . 
. gelegt, und geltend gemacht wird; wie zum Beilplel'1704, 
' 2734, und jegt neuerlich 1795, geſchehen iſt. ,, 046 untie . 
‚» ben Keeifen verteilte Relegssher von 40000 Köpfen; poif 

dadurch gedeppelt, auch fach, mirhin bad Duplam ober 


Triplum, wie die Yusbrüde auch wörtlich lauten, ausge 


evſtreckt. Man legte hie Geld Hufen nach 


- dem: MannfchaftsQusnto um, und-hles Dies Me Ropf- - 
SGtuůcke Rechnung, weil auf einen Reiter 6 Kopfſtuͤcke (2. 
Pb), mad auf einen FusKnecht a KopfEtucke (40 Ar),,gee 


sedjnet murben: role 1682, 1704, 1705, 47077. 2708, ° 


-— — —2* 


710, und 1712, geſchehen iſt. 33 

N. —* SEE EEE 4 or 

a al BE SE Zee Ser or: er 
B .3 . Mi ns \ , 
.- m. N 7° - 4 


» 
nn 
ine 


schen xvin⸗ wu — 
2 Es rt auch nachter, 


as dle Beiträge, nach * von ber alten 
eu 0 id — * 
— ——— Don 158 beftimmmten. . Böhmer Monaten 


wer williqt: ‚ale vermoͤge der Reich⸗ Wutachten von 1729, 
ein Romer Monat zum —2 Comer Berichte Haus⸗ 


Be . Bau;: and 1759. Breifigg Romer Monate zur Op:ratious- 
Koffe gegen KurBranderbung: vun meist. und weuere ei · 


| fpieie anfürren zu börfen. 


Y Vermuchich wreben. vorfiehente Sig zu den niel 


5 “ | ‚gen Vorfermmeifßn hinreichen, win den verſchlehenen N: par 


rieis · s Fus, wecher den deutſchen rich, fuͤr⸗ die Stellung der 


| | J Mannſchaſt, nad Eirrichtung der GaAbBeitraͤge, wie 


5 fie bie. debtung "Bet Contingente, angenommen -ift,: ken 


nen zu ternen; und ſedann zur Beimteilung mauchte Erekg⸗ J 
wniſſe, Joderumgen, Ablenungen, und Weebindlichteiten, mit 
wmererer Beſtimmtheit ſchreiten zu koͤmnen. 

10. Demnaͤchſt wird ferner auszumtitiin fenn, in 


| welchem Verhältnis einzelne Reichslaͤnder zu ſolchen aflge. 


‚meinen Beiträgen angefchlagen find? Eine Ausmittelung, 


= "Be mühfamer if, als man vermuten Toflte. * In Beyie 


j ie ouf bie Meklenburgſchen Sande, ſowol wegen ber 


erzogtämer Schwerin und Guͤſtrow, als der Fuͤrſten⸗ 


. tämer Schwerin und Aatzeburg, ergeben ſi ſich folgende 


Reſultate. 


n. Nach der KeiheMatret von 1581. ſtellen zum 


Amadıg: 


oo Wehtliche Fürften , Meklenburgk,; ‚IL zu Rob, 


LXVH zu Fufs, _ 
| Bilchore — Schwerin, Xll zu Roß, XIX: zu Fuß, 
Ratzenburg, V zu Rofs. XV zu Fufs, 
12 Zu Befolgung des GeihsSclufis von. 1687, . 


admiid für den Meder Saͤchſiſchen Kreis das demſelben zu. 


getellte Reichs Contlugent unter den einzelnen Kreis Staͤnden 
9 repartiren, ward ein Kreis Tag, der leczte feiner Art, 





E aaa noch. Mncburg noeſere/ of rigen , Sn 


S 
k 


6; Meftenburg —E 30. 


Br der Omen, ante bamafiger Yebertegdung der 
Mpeinfihen Kreiſe, eime Repartition wegen eines richt 
’ Hera von Gooco Mann zur Dictatur gebracht, und dir Die: 
fe —— beſtaͤt gende Race Reichs Abſchiebd am 23 Jun. 


publiecirt. Auf dieſer Kreis Verſammlung erhielt ‚das 


faculariſirte Stift Schwerin eine gojärige, alſo mit 1733 
‚fügen berndigte Moderatioa. Zuſolge der 1680, auf dem 
ſand Taq, von den Landes Fuͤrſten, den Landz Staͤnden Aus 


zugsweiſe mitgeteilten Kreis Reporticion, hatte Mekilen⸗ 


burg, wegen rer Reiche Verfaſſung zu 18000 Mann zu 


Pferde und 42000 Maun u Ius, 276 Reiter und 248 Fuge 


gänger zu flellen. Dieſer durch den Repartitions Zus von 1083, 


auf Die Herzogtuͤmer Wiebienburg gebrachte Auſchiag, iſt 
ſtets fuͤr fo pre=gravırend gehalten worden, daß er one Ruin 
nicht ertragen werben könnte: daher iſt auch fchan vom Her⸗ 


: 109 Frisdeich Wilbelm, in den Refalusioribur ad Grava- 


auua von 1508, in Additamentis in Claffe 3, num. ı .. 2,‘ 
weiche In dem $.3 des Landes Vergleichs abermals tandese 


Fuͤrſilich anerkanut find, verſprochen, ſich eine moderatio- 


nem Matriculæ angelegen ſeyn laſſen zu wollen: welches aber 
noch nicht zur Wirkung gebracht iſt. 

7,7130 Wenn alſo, wie nun neuerlich unterm am " 

Decbr. 1792 geſchehen iſt, das Triplum des Reichs» und 


Kreis Militärs, nach dem Zus von 1681, mithin ein Heer - 


von 36000. Mann gu. Pierbe, und 84000 Mann zu Zus, 


ausgefehrieben wird: fo würden die Herzogkuͤmer Meklen. 


«burg, wit Ausfchluß der Fürftentämer Schwerin und 
Ragzeburg, zu flellen haben. 558. Mann zu Pferde, 
und 496 zu Fus ndmlich bos Duplum zu einer Armee 
von 60000 Mann. 


14. Allein biefe ſonſt fo warſcheinliche Berechnuug, 


ddöͤrfſte ſich, zur Erleichterung, ber Meklenburgſchen Sande; 


wol etwas mindern; befoubers wann, mie vorauszuf gm 
Lehat, die 1682 ge —*8 — ber Rbeini· 
ſEen Rookie: wegfäll. 





- 


Mn Degen ——— 


ea” 


; —— Etuilimeiem xvm⸗ Li 
ide tem, umantı aufn Mors aos elaffen MemEit. 


| Be Rrsis DirestorielEchieibin ,:. magen :bes:;in bag. 


Keichs Schluß som 17 Nonbr 1702 dewilligen Quanri 
von 120000, beigefuͤgt iſt, hat das NiederSaͤchſiſche reſp. 


IJ ‚RreisDi- und Condirectoriun, bie: ben: Mieder Saͤchſiſchan 


NRVteiſe zugeteilte Quote aon 3936. Mann zu Roß und Sızı _ 

Mann zu Fus, .auf6374:4u. Reß und 6498 zu Bus re 
dnucirt; und .In.: dieſem Crulerechraeen agenommen, 
| deß zu ſtelen wären a 


wNoß- zu Sus 
von Mettanbung Schwerin. ah 1992 
—Suͤſtrow sa 1095 
Fuͤr beide Hetzogtamer — 389° 
"vom Stift Schwerin 723 35 se 
2. moderire 1682 auf " 48 “ 24 _ 
vom Stift Ratzeburg . 123. u 18 


In eben dieſem Nieder Saͤchſiſchen Kreis Direcloclal 
u en iſt Das. naͤchſtvorſtehende Contingent ‚nad 
„ber obgebarhten Kopfftücks Rechnung, jgriich, mit. ‚Auge - 

ſchluß 1. der Anmwerb. Remontir ⸗ und Recrutirung, 2. des 
Meoviants, 3. des Trains 4. ber. Ammunicion, Artille⸗ 
El „und 5. des General Scabs augefchlagen . 

fuͤr die Herzogtuͤner ‚zu 88632 *£ 
. für des Stift Schwerin ; zu. 8064 — 
fuͤr das Seife. Batzeburg zu 4260 — 

We: ber latzten aus den. Meklenburgſchen Sonden ent⸗ 
richteten. Reichs Hilſe, iſt auf dem Land Tage 1773 eine glal⸗ 
che Berechnung untergelegt; ſo daß, nach dem Fusder an⸗ 


not wieder. Beabfüdiehgten Neparzition von 168: ).fehmmeniic 


‚dis anbre Mora: wirt ausgemittelt werben können. 
In den; ann 1735’ und 1736 iſt bie Vertretung 
des, nach dem Futs von 1681 gu. ſtelleuden Meklenburg⸗ 
Schworin⸗ und Gküfteemichen: Eantiugeuts, mit Ausſchluß 
des Clara. Kreis „ vom: Kalfer, - für, bov fr 


u uͤber⸗ 





36. Meklenburg Reichs Contingent. 36° 
" Abernommen worden, wie die Anlagen bes tand Tage Hroto⸗ 
colls vom J. 1737 nachweiſen. EEE 


| 15. Uebrigens beträgt ein Römer Monat in Gelde, 
für die Herzogtuͤmer Meftenburg , (mie Einſchluß der ſchwe⸗ 


biſchen Befigungen) 748 fe. Werigfiens ift tiefer Cala 


cul annod) 1757 untergetegt worden „ als der 1755 auf dem 
tandTag, zum Wetz!arſchen CammerGerichts Haus Bau, 
‚one Folgerung bewilligte se Roͤmer Monat berechnet, dieſer 
Berrag, unter begruͤndeten Abzuͤgen, aus dent Land Kaſten 
zur Schwerinſchen Renterei eingeſandt; und ber Herzoql. 
Cammer unterm 17 Det. 1757 aufgegeben warb, ‚den En⸗ 
‚gern Ausichuß über ben Empfang diefes bemilligten sen Ro⸗ 
mier Monats zu quittiren. An das Fuͤrſtl. Haus Daden - 
hadben die Herzoge von Meklenburg 1766, für ien Rö:er- 


> Monat 153 ſe bezalt (Mofer von Reichs Tags Geſchaͤften. 


B. IX, ©. 1210, $. 108). . .. 

- 16, Bon dem Beitrag ber Herzogtuͤrer Merlen⸗ 
‚burg, ift auf jeden Fall die Quote der ſchwediſchen, in 
Meeienburg belegenen Pefigungen, abzuziehen: wie nicht 
allein der $, 111 des Landes Vergleichs ber Ritter. und . 
andſchaft zufichert , fondern auch von Kaifer und Reiche 
wegin, fehon unterm 6 Maſ 1686, und 29 März ı6g1, 
‚ anerkannte ift. ‚Diefe Quoten betragen, nah bem 
Herkommen, und zufolge der im J. 1757 (num. 15) an- 
wenblich gewordenen Berechnung, a: wegen Wesmar, 
!r,und b. wegen Döl und Neu Rloſter, „Is drs Ganzen. 
Ä 17, Webrigens find nunmer, der auch bereits 1757 
zur Anwendung gifommene are Artikel des SandesÖrunde 
Befeglihen Erb Vergleichs vom 18 Apr. 2755, von - 
Reichs Kreis und Punzeſſin Steuer, wie aud) der $.'7 der. 
zwiſchen dem Schwerinichen Regir Haufe und der Stadt Ro⸗ 


ſtok 1748 getroffenen. Conventian, die 96. 74, 75, un | 


519 bes Landes Dergluchs, die zunächft entfcheidende 
Normen. Vetmoͤge Ohfer Vereinbarungen überträgt - 
. Stareäny, Vu: 7 . da die 


an 


v 
‘ . 
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be landes Hetrſchaft J. ihre Ritterſchaft für ſich und ihre 


Hinterſaſſen, wenn nicht über 200 Roͤmer Monate in Ei⸗ 
em Jat, von Kaiſer oder Reichs oder Kreifes wegen, er 


fodert werden; II. die LandStadte auf 300 Römer . 


‚Monate, und III. die Stade Roſtok wegen oller Reiches 


und Kreis Steuren. Minder cuffafleud wird diefe Lies 
bertragung demjenigen ſeyn, welcher fich ber faſt vergefs 


ſenen Warheit erinnert, daB vor dem $andes Vergleich, 
‚wann Keldys» und KreisSteuern ausgefchrieben wurden, 


nicht die ganze gewoͤnliche Landes Contribution, wie aber. 
jetzt geſchicht, aufgebracht, ſondern nach Verhaͤltnis der 


ausgeſchriebenen Roͤmer Monate gemindert ward: wie bas 


Schema im ıoftl $, des mittelſt des 5 1gden 96 des Lan⸗ 


des Vergleichs vom: 16 "Jul. 1701 nachweiſet. 


18. Zur Vollſtaͤndigkeie an aunod) folgendes nicht 


| unbemerkt bleiben. | 


⸗ 


Bekanntlich iſt Durch den Hamburgſchen Suceeſſtons⸗ 


| Vergleich vom 8 Maͤrz 1701, dem Haufe Streiig der 
Stargardſche Difteiee mit dee Commenturej Mirow, mit 


völliger Landes Hoheit abgetreten. Da nun biefer Diftrict 
ein Acceflorium des Herzogtums Guͤſtrow ift: fo fee . 
der Herrſchaft Stargard für bie Reichs: und Kreis Praͤ⸗ 

ftando, auch Cammer Zieler, ein befondser Mutricular An⸗ 


ſchlag, welchen won Reichs und Kreifes wegen aus;zubringen, 
‚ der Herzog von Mel. Strelig, im ı5ten 6. des zwiſchen bei 


‚ben. RegirHäufern: unterm 14 Jul, 1755 vodjogenen Er⸗ 


läuterungs Vertrags, verfprechen hat. 
Wegen der Eammersdieler ift dio Ausgleichung auf 
3 gefchehen, wie aus dem Strelitzſcher Anfchreiben vom 13 


Febr. 1778 an die RTagsVerſammung erhellt. , OB 
eine gleiche Ausmirtelung für die Rachs⸗ und Areispras- 


Manda ebenfalls bereits erreiche it, muß man, bei ermans 


delnden Nachrichten, um fo mer wabeftimme feyn loffen, als 


| | Bin Beweis entweber anzufüren, ober die Quelle nachzuwel⸗ 


die Abſicht dieſer Meinen Zeit Echriſt war, für jeden Gaf 


ſen. 


| - 
\. 





N 


= 


ſen. Zu ben für 1355 ausgeſchtiebenen ReiheCoreingent, 
"hat das Haus Strelitz wegen der Herrfhaft. Stargard, 
60% zu Roß und 493 zu Fus, oder den Reiter auf 3 Fuß⸗ 
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— 


Knechte gerechnet, 285% Mann zu Zus, den Mann mit 65 


fe, alfo überhaupt mit 17115 fe, vermoͤge ter 1737 auf dem 


Sand Tage urſchriftlich vorgelegten kaiſerl. Boneslitäts Mill. 


tärBuchhaltereiQuirtung , d. d. Wien, 24 “Jan, 1737, re⸗ 


dimirt: und hat derzeit der Stargardſche Kreis, ebenfalls ' 
nach Ausweis des SandTagsProtocolls vom. 1737, nut . 


auf 7, auf dem Grund einer recipirt genannten Proportion, 
angelegt. | . u 

rg. Die verwilllgten Reichs Hilfen ſollen In grober. 
“ Banzbarer Reichs Muͤnze, vermöge bes NAbichiebs von 
1594, 9.6, erlegt werben; mithin iſt der MuͤnzFus von 
Mtein oder ſchwerem Courant ausgefchloffen -, 


20. So wie In den mereften Neichstanden, "fo find . 


- 


auch in Meklenburg die LandStaͤnde fters zu dem Inhale 


bdes $. 105 des Landes Vergleichs berschrige geweſen: naͤm⸗ 
Mich zu Reichs» und Kreis Steuern, ber Landes Hereſchaft den 
von -berfelben zu. beflätigenden Contributions Modum in 
Vorſchlag zu bringen. Dayu find dann verfchlsdene Mes 
partitlonsFuͤße gewält, welche man, in auszeichnenter Ab⸗ 
weichung, befonders aus ben Contribu: ions Edirten vom 13 
Nov. 1682, 26 Maͤrg 1703, 18 Sept. 1703, 12 Sept, 
3704, und. 22 Decbr, 1734, fan kennen lernen, Inden ver» 
ſchledentlich nach KopfSteuer und dem ViehßSchatz, nad) 


ben Revenuͤen, ber Eonfumtion, und der Ausſat, contri⸗ 


buirt ft. ü 








— 387. I 
Actenmaͤßiger Bericht bon der Mecrutengushebing ' 
| auf bem Kande un Goͤttingen. 
WVon der Niedertklbe her ſchrieb miau mir fonderbare Hi⸗ 


ſtorien, was für Grauſamkeiter bei der in hieſigen Lanben 
Ba Ana | vor⸗ 


4 — 
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vorgenommenen Meerutenluthebung (NB. 7000 Recruten 
iur, in einem State, der, nach warſcheinlicher Sage, gegen 
400600 Selen zaͤlt) begangen worden waͤren. Die Erzaͤ⸗ 
> fengen waren nicht detaillirt, noch weniger erwieſen: alſo, 
Ralaͤrlich — nam 'ich feine Notiz davon. V 
Aus VPberDeutſchland, ſchreibt ein Ungenannter F. 
| an Sen. Rat Becker in. Gotha, unter dem 2 Apr. d. 
70: man fagt vom Göttingen, daß die Studen— 
ören, wegen gewaltfamer Aushebung einiger ihrer Mit⸗ 
-  sprüber unter das Militär, hoͤchſt unzufrieden wären; und 
“Haß die ganze Univerfität ungemein dadurch verliere, weil 
‚ sehe meiften.von da wegzugehen gefonnen wären”. — Das 
fehreibt der Ungenannte, und fodert mich namentlich auf, 
das Ober Deutſche Publicum hieruͤber zu beſcheiden. Hr. R. 
DBicaer ruckte einen Teil dieſes Schreibens in feinen Anzei⸗ 
ger (Num. 92, 22 Apr. 1793) ein, mit der vorläufigen 
Verſicherung an ben ungenaunten. Einfender, daß "jenes 
Gerüchterlogen fel, weil fin die Suche , bei einiger Kennts 
0. Mi der Sannoverfiben Regirungd: und. Landes Werfaſſung, 
gar nicht als möglich denken laffe”. Das ganze Schreis 
ben aber ſchickte mir ebender ſelbe freundſchaftlich zu, mit 
Der Aeußerung, “Gr uͤberlaſſe es mir, ob id mich darüber 
erklären wolle, oder nicht“). 4X1 
.Selt ſam iſt immer die Auffoderung des Ungenannten : 
— verzeihe mir derſelbe diefen uusbruck, fo dankbar ich’ 
auch dafür bin, daß er fich in feinem anonymen Brief; nicht: 
nur ald einen dankbaren Eleven von Göttingen, ſondern 
auch beſonders als einen Freund von mir, kund macht. Wer 
in.der Welt fan einer Rogirung, einem Corpori , oder auch 
nur einem Individuo, zumuten, fic) gegen Geruͤchte, und 
wären fie auch gedruckt, zu erheben, für welche fein Bes 
weis, vielmer eine Art von. notoriet# Dagegen ,. vorhanden 
iſt? Selbſt der einzelne Mann, der ſich feiner Würde. 
bewußt iſt, im Öffentlichen Lichte ſeines Orts Publici, oder 
gar eines groͤßeren auswaͤrtigen Publici, wandelt, und ent⸗ 
weder von einem unbekaunten, oder wie häufiger der Hall 
Aſt, von einem entbeckten, von allen Seiten verächtlichen 
Ruben miöhandelt wird: — wird ſich fo ein einzelner 
Mann wegwerfen, und fid gegen den Elenden verteidigen? 
Und gäbe es Andre, bie auf ſolche Werläumdungen horch⸗ 
| | | 0 7° 
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ten, und ſich nicht die leichte Muͤhe gäben, ben dummen 
Luͤgen auf-den Grund zu fümmen: ſo wären fie eben fo wer 
nig einer Noti;Nemüng wert), als der bübifche Verlaͤum⸗ 
berief a 
Ich mar daher Willens, gegen vorbemeldtes Gerücht, bloß 
; folgendes in dem Anseiger bekannt zu machen. Im gans 
: zen Hanndverfchen ‚Lande ift in feinem Orte, det Stadt 
“‘ß@erechtigkeit hat, auch nicht‘in den Meinften (mie 3. Er. . 
sAedemhnden), ausgehoben wurden: teils, weilmanzuden . 
e—ehieſigen, faſt aus lauter Landes Kindern befichenden Trug 
- pen, ‚die Aandkeyte für beſſere Soldaten hält, als die 
aStaͤdter; teils auch, um die Handwerker und Künfte in 
schen ‚Srädten nicht zu ftören, und falfhe, durch Hand⸗ 
uwerksBurſche ins Ausland verbreitete Nachrichten , zu vers 
“meiden”, Ä on v 
Indem ich aber vorausſetzte, daß gewoͤnlich die allerduͤmme 
ſte Luͤge doch einen Anlaß hätte, und deshalb bei einigen 
unfrer würdigen CivilBeamten Erkundigung einzog ; aber 
nicht nur nicht einmal der geringfte Anlaß ſich zeigte, fons 
dern vielmer das Geſchaͤfte hier zu Lande, mufterbaft,.und 
- "andgezeichnet Ehrenvoll für Beamte und Volk, verrichtet 
worden: fo glaubte ich, durch Publication diefer Vorfällg, 
um fo mer Dank zu verdienen, ba über diefes allgemein 
wichtige StatsGeſchaͤfte, deſſen verfchiedene Behandlung. 
- freilich in manchen Gegenden noch den LandMann zu jtile 
‚sen und lauten Seufzern zwingt, meines Wiffend noch we⸗ 
sig im Drucke vorhanden if. Mergl. mit | 
. “Beier die EantonVerfafung in den Preußiſchen Staten, 
und die von dem Odriſlen von Hröfecke verweigerte Verabſchie⸗ 
dung des Enrollivien Zldufch, Mon dem Geh, Kriegs » und 
LandRat von Arnim, Franukf. und Ceipz. 1788, 018, 95 ©, 
Unter bemg Febr. 1793 erging das erfte Landes Fuͤrſtl. 
" Ausfchreiben, daß die Infanterie Regimenter mit 7000 
Mann vermers, und die nötige Mannſchaft auf den 25en 


\ MM, aufden Dörfern ausgehoben werden follte Kin 


Recrut folle nicht unter 26, und nicht viel über go big zo 
are, ſeyn: naͤchſtdem gefund, weshatb ein zuverlaͤſſiger 
- Ehirurgus jeden befichtig'n ſolle. Nur eingeborne Untec⸗ 


oanen follen ausgehoben werden; auch nur unbewridte, ſo 


Bas, Be 75 
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‚weit es bie Uniftände verflatteten. Auswärtige, bie fich 
als Knechte ober fonft im Sande auffalten, und ſolche Leute, 
deren Defertion zu befürchten iſt, ſeien nicht mit unter die 
Auspebung zu ziehen. Eben fo felen die Manufactuͤriers, 
: Handwerker, und fonft ganz unentbetliche Leute, zu ver» 
ſchonen. Auch bie zu ben Land Regimentern engagirte 
ſelen, ſo viel möglich, von der Aushebung frei zu laffen. 
Den 1ı Sebr. folgte :in ates Auefchreiben.nad), wel⸗ 
ches die den Ausgebobenen zugeficherte Vorteile. enthielt, 
Gleich nach dem Kriege ſollen fie unentgelblich wieder ent ⸗ 
laſſen, den untuͤchtig gewordenen Penſionen erteilt wer⸗ 
ten, u. ſ. w. 
Die Repartition geſchah nach der Anzaͤl der’ eu 
. nStellen. Dem zufolge wurden. den 8 Dörfern, welche 
unter dem Namen Rönige Bericht Leinebera,. vom Ges 
richts Schuhen Amt in Göttingen abangen [(Brone, Roß⸗ 


dorf, Mengerehauſen, Ho!tenfen, Obern Jeſa, Vol 


kerode, Bllershauſen, Sertmacshaufen], und die zu⸗ 


ſammen 550 Jever Stellen enthalten ‚.45 Recruren ab⸗ 


gefodert. 
Da in bem Ausſchreiben nicht ausdruͤck ich vorgeſchrie⸗ 
ben: war, ob bie vom Gericht zu Neoruten beftimmte Marne 
ſchaft gewaltſam ergriffen werden folle: fo vereinigte fich 
das hlefise Gericht mit den benachbarten Aemtern und adli⸗ 
hen Gerichten dahia, Daß alle jeden Dres vorhandene junge 
Mannſchaft am Gericht ericheinen, und nad) vorgängiger ' 
unparteiifcher Unterſuchung gewärfigen folle, wen das 
Berichte zum Recruten beftimmen werde. 
Dem zufolge foberte der Gerichts Schulze den 34 Febr. 


die Bauermeifter Dre 8 Dörfer vor, machte ihnen dieſen 


Ä u Butranen; und. 


eingeſchlagenen Weg kunt, und gab ihnen auf, daß ſiel al⸗ 
le ihre, nad) ben befihriebenen Eigenſchaften Dier ſttuͤchtige 
Mannſchaft ſtellen ſollten. Die Untertanen dieſes Gerichts 

be zeugten wiederholt Ihre Dankbarkeit über biefes in fe geht- 


. .. 
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den 25 Sebr, fanden ſich alle WannsDerfonen von 


’ 16 bis 50 Garen, ſelbſt Die Reihenleute und DBefiser grer 


Ger AderHöfe (218 Mann in allem), im Gerichte, ein. 


- Abwefend waren a4, von denen fich aber die meiſten nad). 


- her ſtellten. Voͤllig ausgetreten iſt fein einziger. Land: 
Soldaten befanden ſich in 4 Dörfern 32. | 
"Den 26 Febr. wurden biefe 45 Mann nad) Morthelm, 


und den 27ſten nach Eimbeck, geliefert, und ſodann weiter 


‚noch Hannover. Wenn ein Civil Beamter die Aushebung 
errichtet; fo iſt folcher, auch wenn er bei offenen Türen 
handelt, felten vor Ki-ticherei und dem Vorwurfe ficher,. als 
babe er parteilich verforen, Die größeren Leute zurückgeloffen, 
und die fch'echteften ausgeromm:r. Aa die Obern fam hier 
keine Klage von der Art. Mue da bei diefer erſten Auslies 
ferung ‚der Recruten befunden warden, daß merere niche 


die Größe Hitten, um mit den tibrigen gleiches exercice. 


machen zu können: fo wurde feflgefegt, daß jeder Recrute 


w.nigftens das Mas von 5 Kuß'y Zoll haben fol. Um _ 


nun den Gerichten bie daher. entfichenoe ate Ausname zu er. 
leichtern, fo wurde verorönet, Daß alle junge Leute, welche 


von den übrigen zum Marſch nicht beorberten Kegimentern, -. 


mit Paͤſſen anf Watt Geld verſehen, und noch nicht in 

Gage eingeſetzt waͤren, mit ausgehoben werden ſollten. Hier— 
naͤchſt geſchah 

am 5 Waoͤrz, auf die vorhin bemeldte Weiſe, die ate 

Ausaame von 16 Mann von gefegtem Mas, woburd) bie 
ginge auf das Gericht repartinte. Zal erfüllt wurde, 4 der. 

- felben harten epileptiiche Zufälle oder andre Leibes Schaden 


m 
⸗ 


vorgegeben, welches ſich aber, bei näherer Unterfuchung, uns | 


wor befand. .. 

Ueber die Ausname ſelbſt hat kein Land Mann gemurtt 
Vlelmer haben fie wiederholt am Gericht erklärt, fie eradye 
teten fich ſchuldig, die von ihnen gefoberte Zal der Recru⸗ 

len zu ſtellen. | 


Aa As 
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As von. 2 Brüdern ser ausgehoben werben Re, bat 


or andre das Gericht flehentlich, man möge ibn’ dafür er- 
- wälen, : well fein Bruder. feinen Eitern notwendiger fel ale 
er. — 3 der größten Ackerleute in Obern Jeſa hatten jeder 


u 3 Söne, und ven jedem Hofe dient. ſchon ı Son als Sant 


Soldat. . Das Dorf hatte au ſchon bie auf felbiges rebar⸗ 
site Zt Recruten geliefert... Andre Dörfer konnten aber 
die verlangte Zal niche fchaffen, well chen ein großer Tell 


junger Leute frelwillig unter ben Regimentern diente (38 


ous Roßcorf, 36 aus Grone, one die Land Soldater, Trains 
"Red: e sc), welches In hieſigen Landes Ggenden haͤufiger, 


+ ale in andern, geſchicht. Einzelne Haus Väter, Me zwar kei⸗ 
‚ nea Ad:rBau hart-n, aber durch ihre einzige Soͤne im Al. 


ter U: terflügung hoffen , murrten daruͤber, daß ber Beſth 
‚eines Acker Hofs den Vätern einen Vorzug in den vaͤterli⸗ 
hen Rechten geben fell”, Die gerechten 3 Aderkeute ere 
klaͤrten darauf, fie verlang en eisen ſolchen Vorzug nicht, 


und traten hiemit jeder eine; Sen gum-Necruten ab. 


Die fä, mtliben Gerichisßemeis’en hatten ſich ganz 


u aus eignem Antrieb unter einander beredet, allen LandEol⸗ 


doten, welche ſaͤmmtlich in ihrer Ruͤſtung ans Gericht com⸗ 


Commando taͤglich mit b Mol. per Marn zu bezalen, tele 
ches ſonſt die LendesH reſchaft zu tun pflegt. Eben fo 
hatten fie fi auch versbreder, jedem ber ausgehobenen 4 
Mann, zu ihrem Heerſchaftl. Hand Geld non 4 rC, einen 
E von 2 * zu tun, um ſich deſto beſſer equipiren zu 
anen. 
Eines Beuern Son, der gut‘ 'ohfommen’ konnie, aber 


one Gier inber Stadt zu wonen, täglich von Roßdorf aus die 


hleſige Schule beſuchte, um vielleicht einſt zu ſtudiren, wurde 
deshalb von der Ausnome verſchont. Hingegen mußten 


einige Bauern Soͤne, die Handwerke, als Schmiede- Zien 
m: Maurer und Schada Prof on erlernt hatten, * 
| bdo 


._ 


- 


mandirt waren, um nötigen Falls das Gericht. zu, decken, 
auch die ausgehobene Marnfchaft zu transportiren, dieſes u 
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dech bei ihren Eltern mwanten, gu. Reeruten genommen | 
werben, weil es, ang obbemeldten Urſochen hauptſaͤch⸗ 
ich, im Ganzen zu fer an Dienfttüchiigen ſelte. 

Unter dem 3 Maj 1793 erhielt unfer Gerichts Schulze, 
Hr. Zachariae, von hoher Regirung ein Reſcript, unter an⸗ 
dern des Inhalts: 


“Bir haden Euch zugleich vnſre Zufriedenheit über bie 
promte und zweckmaͤßige Ausrichtung des Recruten Auſna⸗ 
meGeſchaͤftes richte unbezeugt laſſen wollen; und da wie 
aus Eurem Bericht vom 16 Maͤrt erfehen , daß die Unter 
tanen eine lobenswerthe Bereitwilligkeit,, Die Recruten®tels 
lung zu befördern, bezeigt babeu: fo tragen wir. Euch hie⸗ 
mit auf, denen — ausgezeichneten Gemeinden, und inſonder⸗ 

. beit denen 3 Eingeſeſſenen zu VBoernJeſa, ben beiden Har- 
riebaufen und Apel, Ylamens Se. kgl. Majefiät zu begus 
gen, daß ihr Benemen unb bezeigte Vereitwilligtäit, als 

Begmeiſe ihrer getreuen Untertanen Pflicht, nicht anders bonn 
molgefällig Aufgenommen tperben Fönne 8 | 


| Zuſatz, 
aus dem nahen Amte Niedeck, 
vom 16 Waij 1793. J 
... , Die auf diefes Amt repartirt nen Bag 
‚von 10 & Herruten ft, one baß von Seiten der Untertanen 
Widerſetzlichkeit brgeige, und Amtsfeltig Gewalttaͤtigkeit zu 
gebrauchen nötig gewefen wäre, aufgebracht worden: außer 
daß ein par ter jungen Burſche, auf das fich in biefiger . 
Gegend verbreirte Gerücht von einer bövorfteber-ben Ausna⸗ 


me, ſich entferne, und deren Siftirung einige Zwange Mit 


tel erfoderlich gemacht hatte, . 
| Auf den zur Ausname beſtimmten Tag, war bie 
fämmstliche junge Mannfchaft aus den Amts Dörfern, ang 
" Amt defchleven; und fie erfchien, außer jenen Burfchen, ob» 
. gleich die ‚Urfache jener: ungewoͤnlichen Zufammenfoberung 
won ihnen vermutet werden konnte, gutwillig.: ‚Aus die 
. wurde die verlangte Anal Bes „den unterſuchten * 
; Ä ai. | | 


* 
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ſtaͤnden nach, genommen: und dieſe nun Auegenommene, be⸗ 
selgten fo guten, Willen, daß man die anfangs angeordnete 
Bewachung bderfelben nieder aufheben, und unbedenklich 
finden konnte, ihnen die geſuchte Erlaubnis, erft noch 
einmal zu den Ihrigen zurücdzugeben, zu erteilen, Sie 
fanden ſich am Tage der mwirkiichen Ablieferung om Xınte 


wieder ein, und wurden an cas beflimmte Regiment gefandt, 
pne daß auf dem Marſch dahin die mindefte Unordnung vor⸗ 


gefall e n. 

Dieſes iſt, was auf Verlangen von ber Art ber Aus- 
name in dem hieſigen kleinen Amte, als ehr. kleiner Beitrag- 
jzu Widerlegung des auswärts ausgebreiteten Geruͤchts, als 
babe in hieſiger Gegend die Ausuome der jungen Manns 
[haft mit vieler Gewalttaͤcigkeit geſchehen muͤſſen, gemeldet 
werden kan. 

Wobei denn noch der Fall erroänt zu werben verdient, 
daß als bei jener Hiefigen Ausname, ein junger Burſche aus 
dem AmtsDorfe Hroßenkenaden zum Recruten beſtimmt 
werben follze, deffen ältrer Bruder, der andSoldat war, 
in Ruͤckſicht der vorgefommin:» Umflänbe, daß die Muts 
ter, eine alte Witewe, jenen Ihren jün-ern Son, ſchon vor⸗ 
ber zu Ihrem nötigen Beiſtande in ber Hausholtung ausers 
eben, diefer auch weriger als er, die zum Krlegs Dienſte 

erfoderliche landh.fte. G⸗ſundheit habe, für denſelben ein. 
jutreten, aus fselen Stücken ſich erbot; und als Recrut 
nich wirlich mit abgegangen iſt. Hu 
— —— — nn 
Ä 38. 
Dom Land Tage zu Kafcbau in Ungern, 
10 Tun, 1793. 
Eauber gedrudt auf 3 Fol. Seiten. 
Serenifline regie haereditarie Princeps,. !Archi Dax 
Auftriae, et Palatine! Excellum Confi!ium regium Lo- 
cumtenentiale Ungricum! Domine, Domini, beaignifhi- 
me, gratiohltini ‚ colendiflimi! N 
on 
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Non .mediocren animis noftris incuffere folieitudi- 
nem, complura Excelfi huius regii Confilü Intimata, qui» 
bugtotidem libror, recentius in lucem editos, inter pra- 
bibitos veferri intelleximus. . = 

Ac tametli fuas Enc®. huic Dicafterio eos interdicen- 


r 


di eaufas nequaquam defuiffe,, iure fupponere & fperare 
debeamus; cum tamen eae in fpecie haud adferantur, ne- 
‚que tenor ipforum librorum nobis cognitus fit; e contra 


vero invalelcens ab aliquo tempore Cenforum riger paſſim 
‚querelas exeitet, quin ipfa etiam publica Nationis opinione 
| damnetur: hinc iufla nös incefht cura, ne Äbertas preli, 

antequam adhuc fuo modo definiri poflet, contra: expref- 


ſam Regis & Regni voluntatem ür periculum adducatur. 
Quidquid fit, negari non potefl, homines eos, quibus.. 


eura reuidendorum lihroryum concredita eſt, elavim ipf- 


us culturae Nationis in manu tenere. Cauendym itaque 
elſe putamus,' ‚ne, Principe grauibus belli curis avocato, ' 


tam eminens publicae fehicitatir adminiculum, cum irre- 
parabili reipublicae damno negledtum, & ipfi fubin dolea. 
mus, et ihcuriam aut plane sonzsventiam noſtram fera eti- 


am arguat pofteritas, . - 


Immaortalem ſibi in patsiis non minus, quam exte- 


ris annalibus, peperit 'memoriam gioriolus olim Uugriae 


38. Ungern. Preßgwang: 37: 


‚Rex Matthias I, qui introdudto in regnum zypographiae - 


vſu, primus ad delendamı gentis barbariem efficaceın ma- 
num admovit; adapertoque. hac ratione Ungris ſuum ex- 
colendi ingeniam campo, placide removit neceflitatem 


euocandorum ex oris exteris Literatorum, qui ſua auco- 


ritate infelicem & non eulpa ſaa rudem populum, tot ſae- 
‚eulis a fcopo verae felicitatis detinebant. ’ 


Ope eiusdem artis typographicae, quae tantg attulit 
sommoda generi humano, eo iam aetate noflra peruen- 
tum eſt, vt infinitas preli vtilitates, malis illis, quae ox 


 abäfu eius oriri quennt (quaeve contra imprimendi liber- 


- 
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tatem per quosdam tam fedule afferuntur) longe praefta- 
re, nequaquam ıgnoreur. Zu 
jene confeius‘erar ipfe denatus, Auguſt. ‚Imperator 
IOSEFVS IL, plurimum interefle Principum, ne indu- 
ft:ia Nationis in feribendis libris fufloceturs & ideo fa- 
rum hoc tem civilis quam politicae, libertatis palladium, 
Urgr'cae etiam Nationi aeternum efle voluit; providoque 


- ac lalutari hoc facto ſuo in tantum excitauit patriae filio- 


rn animos, ut nouam literaturae, praefertim Ungricae, 
ertcham, ad tempus praevigentis Eius gubernit non im 

rati referamus, Studium ifthoc provehendarum litera- 
sum, & augendae Jinguae nationalis zelus, apud Ungros 


ct!ztores-adhuc perdurat quidem, immo his, lub tutela & 


‚ proteltione articuli XVÜ 1791, non exiguum feribendi 
Nimulum accefliffe experimur: illud interim reticere non 


:poflumus, quod nifi Exc‘. huius Dieafterti eſficax coope- 
ratio, nimium hunc Cenforum rigorem, vsque ad fuble- 
cuturam etiam Diaetaleın provifionem, pro aequo & jufto 


-  teınperaverit, laudabilem hanc patriae civium induflriam 


‘in ipfa herba exarefcere- oporteat. Ä 
Si libri’erroribus & falſis princinis fcatentes in publi- 


7. prodeunt, hos utique, argumentis tefutari,. ad ho- 
„minum animos convincendos, quam /upprimt, longe fu- 
:erit fapientivs. Hoc ii, quorum intereft, tueri & doce- - 


‚re. veritatem, eo& facilius & citius poflunt, cum prin- 
. cipia illa, ut falla, omni careant fundamento. Fruflra eti- 
am nobis quisquam perfuadere voluerit, eam efle [eu he- 
‚ıninum five civium noftrorum perverlitätem, ut tenebras 
Jumini aut errorem anteferant agnitae veritati. Ipfe enim 


naturae creator hominem , prout reliquis animalibus prae- 


ſtare, ita & regi, ratione voluit. 


.- . , Neque vero temporär ratio aliud fuadere potell, Sae- 


culorum experientia docuit, quod ſupplicia de ndiis [u- 
ni, ces feınper fitindigna, plena periculi, ac bene ordi- 


natae civitati contrariı. Nam, ut fapiens ille Annalium 


.. X9ma- 
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romanorum conditor dicit, puniti ingentis glifeir auclo- 

ritas. Cum autem ſaepe optimi & praeftantilluni quique 
libri, probibitorum catalogo adlcripti ſint: eo jam res der 

venit, ut interdictos paſſim & citiur noſci & ardentius 
eæxquiri & legi videamus. Sed | 


neec pertpicere poffumus, cur in Regno noſtro ſcriben. 


di liibertas arctioribus couſtringi deberet limitibus, quam 
apud reliquos Europae populos, quos ea cam ſimmo reip. 
fuae cominodo frui & gloriari videmus. Genius serte 
Ungrörum, ad fummam. Regi & ftatui.publico fidelitatem '. 
longe 'firmius comperatus eft, quaın ut in contraria de- 
fledtatur peincipia, tametfi haec in talibus libris inter- 
mixta fubinde reperirent. - Principes Regni huius, fecun« 
dum Leges gubernantes, qui amari quam timeri malunt, 

- fecuriores funt, quam, ut malignos conviciatorum cala- 
mös, ad rumpendum nefors mutui amoris .& confiden- 
tiae vinculum tendentes, vel in minimo pertimefcendos 

. haberent. - | 

Ceterum nec noſtra nunc intentio eſt, inreſtriotam 

»Jibros feribendi & imprimendi libertatem indudtam cerne- 
‚re. De hac Regnum ipfum cum Rege, dum tempus fyes 
sit, flatuet, _ Id unice urgemus, ut Cenforum arbiırie li. 
‚mites ponantur; ut fcriptoribus patriis, fcientias & artes 

‚ excolentibus, libertas & honor condecens tribaatur ; ut 

denique lex, mens, ac volunsas Nationis, oblervetur. 
; Qui in reliquo Benignitatı altisque gratiis commen- 
dsti manemus —— nn 

Celfitudivis veftrae regiae, - Servihumillimi, okli, 
& Excelſi Conſilii Locumte- gatiflimi, obſequen- 
neutialis regri tiffimi 
00.2... Vaiverlitas Comitatus Abaufvardenfir. - 
Ex genevali Congregatione noſtra 0 
4 10 Fun. 1793 Cafloviae 
celebrata. 


/ 
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Quus Briefen aus Öfen, Wien, . _ 
vvon dieſem Jar 


Das deutſche Publicum kennt die Diſſ. de Cputit, 
regni Ungriae, deque organiſatione eorundem, bereits aus 
den Goͤtting. Bel Anz., und der 4.L.Z. In Ungern 
gilt ſie bei allen Publiciſten für die gruͤndlichſte Bearbeitung 
igdyres Gegenſtandes, und für ein Supplement zu jedem an⸗ 
‚bern bisher gefchriebenen Ungriſchen Stats Rechte. Mache 
dem fie num Jar und Tage lang allgemein bei uns geleſen 
worden, koͤmmt nun erſt folgendes auf folgende Gründe 
- — Verbot aus ber ungriſchen HoſCanzlel zum Bor. 


⸗ 


NMum, 3088 Aulico- Confilii R. L. Num. 8745, 
Seſſionis 29= d. d. ı2 April. Revilioniz 
— librorum Referendae Num 24. 
Sacratiſſſe Majtis nomineintimandum : Altefatam Sxum 
Majtem Sacrmam librum de Comisiis — eornndem”, A. 
‚2791 typis editum, velut perniciofa quaedam [Acifiocheis 
ı. & Hierarchis] ac ipfis regni. conflitutionibus [fendalibus & 
barbaris J adverfantia principia compledtentem, ad claffem 
- probibitorum teferendam, omniaque eins apud bibliopo- 
- Jas vel typograplios. reperibilia exemplaria confifcanda , -- 
| asc in aultorem eiusdem lolerter inveſtigandum, clemen= 
‚ter. prascepife. Huic proinde Locumtenentiali Regio 
C.oOunſlio de pofitivo benigno juſſu regio committitur, ut 
ad effeltumb. huius refolutionis conformia difponere, de- 
tecto vero antefati operis auftore eatenus repraefenta- 
tionem ifthuc fubmittere noverit. Datum , , . Viennar 
\ C. Carolus Pälffy: Io, Palociay. 


2.1 Daß deraleidgen Verbore wegen ihrer Berfpätung Ihre 
5Wirkung verfelen; daB fie wegen ihrer Willkuͤrlichkeit alle 
gute Köpfe im Lande beftürzen, zum Widerſtand auffodern, 

- und gegen einige zur HbfeurantenPartel gehörigen Raͤte 

dies Königes Immer mer erbittern, willen alle Menſchen I Ä 

- nn , va un 
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Fr und außer Ungern, nur wie es fein ber Canjler Pal 


wer 2 
. 


—— 


ng 
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und der Hofrat Länys nicht. 
Ein vernuͤnſtiger katholiſcher Geiftlicher verfaßt dem 


reformierten Grafen Gedeon Radaj, einem: großen Gönner 

der Öelerten, eine Seichen Rede, wo unter andern diefe Aus, 

. brücdevorfommen: Vive igitur, Illuſiriſſi me comes, Vive vi- 

- tamhac, quaın pofuifli, beatiorem! .., Mirabimini forte, . 
. haec ab homine catliolico ita diei; verum noveritis, vti- 


gu nos quoque non alium vivorum atque mortuorum iu- 


von ber fi, Statthalter aufg: ſtellter Cenſor, fchrieb. hierzu: 


Bifchen Waffen gegen bie Facpolt en. Franzoſen betete! — 


‚©. Status.regni Vngriae A, 1792 (32, 8,) © 30% 


. Diejenigen ungrifchen Eomitate, welche unter den Mae 
men der Koͤnigreiche Kroatien und 
werden, haben zu ihrer ewigen Schande (die durch den 
Ban, Graf loß. Eraödy , und durch ben. v. Skerlecz , leicht 
hätte verhuͤtet werden koͤnnen), ſich vom KetiglonsGeies. 
1791, Artic. XXVI, ausnemen laſſen, und die DProteftäne: 
‚sen auch fünftighin aus Ihrem Mittel verbannt. Denss 
Aug. 179% fchrieb nun eben diefer Graf Eradödy an: den... 
Griechifh - nicht unirten Biſchof von Pakrarz, bei Gelegen⸗ 
-;_ heit der Verſammlung der Krogtiſch⸗Slavoniſchen Stan⸗ 


lavonien ‚begriffen 


be, daß er feinen reformirten Secretaͤr, der zugleich bei 


dem Eonfiltorio beffelben Bifchofs den Dienft eines Notare 
. us und Flecals verrichtese, von feinem Amte entlaffe, weil 
bie nicht » mieten Griechen fi ben Munieipat®ehegen, nach⸗ 

. dem fie zu Bargern bi bes. Stats aufgenommen worden, fa 


gen 


= 


dicem noſſe, quam qui hoc muneris fibi & quidem foli ' 
divinitus datum affirmavit. "Der Erjefule‘ ‚Hübner ,- ein’ 


J q delstum eft, aut immutetur totum, aut omittatur: 
ſcandaloſum enim eft, ut Proteflanti, nullom fi ignum poe- 

‚ nitentiae danti, aeternam beatitatenı adgratulemur. ; 10 
Aug. 1792. Und bies ſchrieb der Erjefuit zu einer Zelt, - 
wo man zu Kom für den ne ber proteftandifch. pre 
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Auch “DI, ſtatiſtiea de indufria' nationali Vagro- 
rum; Viennae (Peſth), 1792, 8, 110S.“, hat Lanyd. 
verboten. Frellich erkennt man an dein Verf. einen jun⸗ 
gen umerfarnen, inancheß übertreibsnden, Braus Kopf: abee 
- verbieten! foflle ein Lanyi en ſolches Product in einem - 

frrien Koͤnigreiche nicht! - Der Verf, elfert gegen Bauens 
Schinderei, welche, webft der Intoleranz, und bem Haſſe dee 
Ait Magyaren gegen Auslaͤnder, er fin die Utfache der un⸗ 
bProportionitt geringen Volks Menge In feinem großen Vater⸗ 
Sande erklärt: Dim Einwurf [fo muß es doch Leute dort geben; 


Die diefes Einwurfs fähig find? Doch in Holſtein follen von - 


der dortlgen Guts Befigern änliche Einwuͤrſe gefchehen], daß 
Ble Bevölkerung den Vieh Weiden ſchadr, und der Menſch 
bie Ochſen verdrengs, hebt er durch Vorſchlaͤge von Kiees 
Bau, StallFuͤtterung, and Ochſen Raſt. S.58 wundert 
er ſich, daß ſich dis Reiche Tags Depurirre dafuͤt don bau 
elenden contribuirenden Döbel Diäten bezalen foflen, 
daß fie zu deſſen Unterdruͤckung votiren? und 8.66 warht 
etr, durch Frankrelchs trautiges Beiſpiel, den großen Bien 
Hund nicht in die Laͤnge zu necken. Die allgewoͤnliche Klar 
"ge, daß der Wiener Hof den Handel Ungerns nicht beguͤn⸗ 
ſttge, erklaͤtter für einen bloſen DeckMantel der a 
3 Mile fe, meint er, gingen alljärlid blos fie Sei⸗ 
Sen Waren aus dem ei: warum zieht Ungern diefe 
Seide nicht ſelbſt? warum verarbeicet es fie nicht ſelbſt? 


E pold ben Il fymäßer, hat ber Cenſot paſſiren laſſen: 





‚ , perorbnieter Profeffor der Statiftik wäre, denken: was die 

gdlecht vorkoͤnmt, koͤmmt vielleicht andern nicht. fo vor. 

- Und verließe ihn fein Menſchen Verſtand: fo wuͤrde ihn 
hogletch feine Facultaͤt, oder gar, Im unbenkbaren NotFal⸗ 

"RE, die Regtrung ſelbſt, uͤber fein arrogantes ""ypum wen 
re jurehte were, So.» 
Geats An. XVIII: 7u. Bd) 


= 


.. 


drigo &r'progreflus ruiusregmorum exhibetur 4 
ranciſto Xav.,Szubiayi. Caflovie, 1798, 8, 1438. - 


‚A 
Y 


. Der Verf. ‚gehe im ſeinen fchleppenden. Dialogen da⸗ 
von aus, daß dag Sitten Verderbnis [der Höfe? des Adels 
und der Geiſtlichkeit? rꝛe. ] die Quelle aller Stats Umſtuͤrzun⸗ 
gen ſel. Zum Sitten P˖rderhuis in Ungern rechnet er auch, 


| Be Verfhmäahuang der National Tracht. Durch fein The⸗ 


ma, “je. mer ‚Ausländer. in einem Sande wären, deſto ver⸗ 


derbter würden die Sitten” „ fache er. er den National Haß 


an, und verlaͤumdet die in Ungern angefiedelten. Deutfche, 
Slaven, Raizen, und Griechen... ©.95 ſagt er: Dudum 
fulpenfa tenebar, mente, .quid caufae fit, ut nemine in 
Reguo reclamante, haud paucis, qui exteris.provinciis 


ſuæam debent originem, fedem noflra in patria figere fit 


coonceſſum? Der Deuncſche muß ihm antworten : wer hat die 
dann, Magyar ous Cusfan, concedirt, fedem in Europa fige- 


. ze? Uns aber haben deine kluͤgere Vorfaren nicht blos erlaubt, 
7 abe fie haben ung gerufen, um. fie aus afiatifchen Bars 


baren zu sultioieken.. Europaͤern zu machen. Studire bie 
Geſchichte Stefans.I und Sieb Mbürgens”. — Die Asifigs 
Bratie gebe Ihm uͤber alles; die Nation (den Bürger und 
Bauern Stand) vergißt er. Auf Joſef H ziek bie. Stelle: 
ı Vidimus regui '[Arikoeraserum] felicitatem inclinari, ‚eges | 


: {ubverti, Nationi⸗ jura aboleri. . . Luximus, diſſ 


num funefla jaci ſemina, metuendasque calamitatum fur- 


gere tempeſtates, quibus eo ampliores accrevere vires, 


due ferventiore reipubl. Praeſides adverfus quosdam zftus- 
BPBant ira, aut majore in conflandis quibusvis mandatis fuere 


ufi feſtinatione, quaxum utraque quantas regno invexerit 
miſerias, ſatius foret filentio premete, quam paucis com- 


plecti ſermone, cutn verear, ne ledantur ———— 


tamen læſiſſe, ne porro lædant alios, conſultum ſit. 


Leopold II geht p. 52: Illud non inficior, ſubditos in ju- 
(las fub id temporis folvi querelas , dum gravi imminente 
bello, aut farpente inseflino quodam motu, fcita eduntur _ 
. —— a. * Se. 
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multo duriori ſubliciantur jug. 
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“ regis, quibus non modo immunitares logo roboratse Ju 
Airmantor, fed novi etiam adjiciuntur favores, ut iis in 


officio fideles contineantur; affband.alio fine, quam ut 
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Mubleſto hoc agendi modo eapti, extincto demum periculo, 
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. Je vous ai fait fe rapport:de ce qui fe" fait ici · 
Grodno jusqu’ au 23 du courant. Vous’ y avez- vſi que 
notte. Nation quoigue malheureufe & opprimee en’toüt 
ſens, ne veut pas fe couvrir d’opprobre aux yeux de P 


- — 


Univers, & qu' elle veut plutöt meriter la vengeance. par 


fa conduite ferne & determinee, que la honte de tous les 


‚ Siecles par une cöondefcendance eriminelle. 


Je vous ai margue dans- ma derniere lettre yes Mefi. 


Sievers & Buchböfz ont ‚prefente des: Nötes à la -Diere, 


dans lesquelles ils requlerent la Republique de choffir une 


"Delegation ayant plein pouvoir de traiter avec les Mini- 


ftres des Puiflances co-partageantes de Paffaire du partage 


.. & du nauveau gouvernement.  Vousavez auſſi le contenu 
"de la reponfe des Etats qui eft vraiment digne d'une‘ na- 


tion. ‚independante, rhais.eft même tems malheureufe. 
Je vous en aurois envoye lg eopie ſi on pouvoit fe les 


procurer. Mais les exemplaires imprimes font fi, rärer, 
"que mälgre tous mes foijs je ne peüx pas: les avoir; & 


,.@elt. avec douleur que je ſuis privé de la fatisfadtion „de 


"vous en faire part. "Mais je erois que dans ma derniere lett- 
re je vous ai: rappörte leur contenu. ' On repondit'a 
Kievert que la Republique quoique egarde dans les prib- 


cipes par la derxiere Diete; n’s pas manqué de redreſſet l 
effort envers la Ruflie, Itöt due Poceafıon Pen eſt prefen- 


‚tee: que tout le monde · a actede & Ia- Confederstionde 
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raorgovirr liguée fous les aulpices de. S. M. "Imperatrj 
ee, & ‚garantie par le Cabinet de Petersbourg, dont le 
= er principal ett la totalitẽ du pays: que la Diete travail- 
loaat dam le, ſyſteme de. cette. Confederation, ne peut.pas 
-°... manquer à ſes engagemens: que.le preiexte de la nauvel- 
le ſecte des ‚Pbilefopber qui. fe propage en Pologne etant 
nul, Yenvahiflement du territoire de la Republique doit 
ceſſer: gu’ enfin on declare ne jamais acceder au Trastd 
du partage &c. — A Buchbolz on a repondu que les 
‘ Traites qui exilleient entre la Pologne & la-Pruffe n’etant 
7 rompus par ja premiere, elle eſt en droit de reclamer. 
J * execution· & demande en conſequence la Cour de 
Berlin de faire retirer ſes troupes du ierritoire de la. re. 
Ces Notes dtaient vendues famed# (33 Juin) a Mefl, 
de Sievers & Buckbolz‘, & onen afait commanicgtionatous 
les Envayds des Puiffances etrangeres ici prefents felon P_ 
"  Joräre expres de. la Diete, Tqus les Miniftres ‘ont re- 
pondu 'qu’ils en. feront communication à leurs Cours 
refpediver. | a, 7 | un 
bitôt que la.feance de. lundi (34 Juin) etait ouver. 
te, les Chanceligrs de la Republique ont deelardavoir re- 
qu une Nore de la part de Mr. de Sievers. On.cn a fait 
la. lecture. Elle. portait que lui Sieurre exige que on 
choiſit la Deligation demandee dans la premiere Note fans 
delsi. Il y fait ſeintir que fi on la differe, om augmen- 
tora parla les malleurs ‚du pays fans rien changer à la de» 
“ .termination des Ruiflances co-partagcantes, Cette Note 
ẽtait ecrite d’un.ftyle menagant,  c’elt à dire du plur Fart. 
"Mais a vousdire-vrai,. cette Note n’a fait ancune im 
ꝓreſſion fur les Etats. On eft deja‘ accoutumg au ınalheur - 
-&:# l’opprellion, ils ne peuvent £tre plus grands qu’ils ne 
le font. aujourd’hui: mais on n’efl.pas: accoutume à Ja 
nhonte & a opprobre, Malgre done que le Marechal 
 Belinyky. faiſait tout [on paflible pour feire agreer la pro- 


por 
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coette demande honteuſa. Camme tout depen 
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poſition de Ne. Sleushr, tous les Nonees & merne.ler de · | 
dateurs P°y font oppofes preque à Punanimite, domans . 


‚dant en outre à haute vorx de faire.decider Je prejet de 


= Mr. Jankow/ky. -Nonce de Sendomir, qui eft l’oppole 


dp la. demande .de P Ambafladeur. I} -contient l' envoye 
de ‚deux ambaflades à la.Cour de Londres & & celle de 
Vienne. On deniande dans la premiere la mediation dans 
+08. sirconltances fi eritigues, pour la Pologne; & à la ſe- 
cödnde op lui rappelle ſes engegemens envers la Republi« 
que. contraftes par le Trait€ de: 1773 qui ſubſiſte & par 
equel.la maiſon d’ Autriche Poblige à la garäntie.des poſ- 
ſelſions de la Republique. Ce projet conclue qu’apree 
qu'on p’ait le refultat de. ces ambaſſades, an n’en- 


trera dans sticune negociation avec les Cours co-- pat- 


tageantes. a E en 
CCe projet dtant fait pour andantir. toutes les vnes de 
Sievers & de Buchbolz, presque tous’ les Nomces ont de- 


mande la decifion. . Diautre cote.le petit nombre. des . 


pattiſans Rufles Pont empeché & ant eu: la haflchede 


‚demander le choix de Ja Delegation felon la demande des‘ 
Coursalliees, Mais dans le nombre de 140 perionnes. . 


B . qui compofent: la. Diete, il n’y aroit que ‚oa ont fait 
| | du Mere- 
‚chat de Ia Diete,. on on eft voru jusqu"aux mmenaces'pouc 


le. farcer de mettre aux voix la decifion du-projst de Mr. 
Jankom/kv. Plus.de. go voix Font spoftrophe.dans-lestem 
gs les moins mefurds. Entrꝰ anttes Mr. Mikeulin ia. 


tæenu un disgours onille.traite de parjure & ennemi declare 
de la patrie. Il Ini a depeint avec les oouleurs les plus vives- 
toute Ja noisceur de ſa conduite & tout opprobre gu’ mer 


site. Mais 2, opiniatre.dang fa determibationa fait le mal. 


heur &.l’opprobre defon pays, voulant.plutöt ſe riquet 
a toutes les injures qu'il a merité, que de manquer à l 
engagement: contradied entre. &. 6. & B. Cette: 
conduite ſi impertinense-&'si inntendus de Riel. a forcd; 

W B63 me⸗ 


nieme le Roi qui efl tr&s eirconfpect dans‘ fd conduite, de 
. — la parole & de lui demonſtrer toute la malice de 


a fa facon d’sgir. 1IK)’a ‚done fomne au nom de la Loi 


Eine de ne plus Etre contraire à 1a jufte 
demande des Etats & de mettre aux voix.le pröjet de Mr. 
. "Zankotyyky. Mais Biel. était fourd à toutes ces deman- 

.. "dey ımarquees au coin du patriotifme & de lajuflice, - 
Bi Biol. avait execute la demande des Etats, il 'm’y 
 avaitplus rien & faire pour Mr. S. ſi ce n’eftque de prendre 
. au collet par des Cofaques toute la Diete & la Fhrcer a 
coups des batoggi ou ‘de bayönette' a figner le projet de la 
. Delegation. Mais voila comme un feul perfonuage 
. peut faire le malheur & l’opprobre de toute ja. Nation! 
Mais non, elle ne meritera jamais P opprobre de I’ Euro- 
ve, & ce n’elt que fur un petit nombre des ces’ Individas 
utenus de la force: etrangere que .retombera toute la 

te & Pinfamie. a 

Enfin la Diete ne pouvant venir & bout de-perfuader 
atre Biol. Ktait obligee de’ finir ces deliberations 
roient etre configades parmi les actes des plus 
de la Republique, tant le vrai patriotisme & 
ıtion avaient le deſſus fur la —** & fur le 
oↄus vous rappelleres, que c’eft la Diete com- 
de Sansculottes de tout ce Qui a te ou du 
“plus vil en Pologne,, que c'eſt la Diete 
“es R., des Nonces elus avec la bayon- 
le tout part par les bataillons R. & les 
— que c’eft une pareille Diete qui 
tion, & donne l’exemple d’une 
Ans epreuve! Il faut encore ajou- 
s trelors de P, & de B. font 
na patrie malheureule eftdi- 


rmettent des adtes fi Op» 


ıgne? & Pexeinplene 
peut · 
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END, 


. peut- il pas ſe zpnouveller for -ellesimemges? a 0... A. 


nous envahit ſous pretexte que nous recelons dans nottæ 

- fein lafedte.des Facobins. Et ou en a-t-ah troyyd.lesun 

. diges? Et meine ſi on les tronvait, -ell-on.eh droit de nous - 

en faire punir & de. nous dismembhrer? Mais treve à ces. . 

“ Jeremiades onen ol een ih 

9 Apres la ſcance de lundi, ſénmce qui a desespere &., - 

" & B., ils ont refolu de venir de nouveau aux voix de fait... 

“ pour dompter le wurage &.la detscmination inflexibje. „ .. 
des pauvres Polonais. : En conlequence ils ont ctu nęgeeſ· u 
faire de frapper les chefs pretendus du. parti oppoſe à leurs 
voeux, fans pouvoir.etre ni vouloir.fe perfaader.que can. .. 
eft que. lP amour de la patrie & la vertu-gpi en.dirigent.la.. ' 

‚sonduite.e C'eſt pourquoi mardi le matin. Mr. ‚de.Ster;. 
vers.a donne ordre par serit A la Commitlion. du trefor.; ”. , 
de ne rien payer.au ROI dece qui lui eft aflıgne pour. ſon 

. revenu & fon foutien. . Et en meme tenis il a donne ug. : 

. ordre pareil, par eerd 3 Mr. Badini pour, qp’il ne fournit: - . 
la moindre chofe des. onomias regales pour || ulage du 

‘Roi, pas ineme le fourage pour fes chevaux ,. les legu- 

mes pour la table, le bois meme pour: Is‘ chauffage.& la 
euifine. On a enjoint dans cet ordre A Mr. Badini-quiil- - 
ſera relponfable de. fa perfonne. en: cag de contraven- - - 

. tion — Outre cela il a ordonud de fsqueftrer zous des... 
‚biens deMr. Tyskiewisz, - Oh Djeu! peut. an. pouſſer 

plus loin /’ opprefhion! Et pourquei toutes ces formalites: .: 

‚ . @#ulage? Eil-ce que ? Europe entiere ne netentira.pas des. 

gemiſſemens d’une. Nation malheurgufe à un tel point}: ...:“ ". 

T7Tout cela etoit execute avant la feance d’ bier... k 

a.cru par lä intimider la Diete & la forcer à plier mais’ 

"on Pefl'trompe, De pareils actes n’Ont;fervi quꝰ à au 3 

menter l enthouſiaſsme des Nonoes. Le projet de la Delæ- 
gatlon a. dd de nouvéau rejetté, & * rojet de At. 

 ‚Jankobyjky pouiſẽ avec route Ia —— Ete . 

elt encore que lopiniatre baſſeſſe de Mr. Bielinsky qui at. 
eontrecarre les voeux de toute la Diete & de toute JaNa-; 
tion, La Diete ne pouvant pas foresr Bihlimrky à metter 

“ : | - — ER er 1: > Sn 
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. ix voix le proſet de :Fankow/ky, etait obbligde encor 
une foi de fintr fesdeliherations apres 8 heures de debars 
-vrairment pätriotiquies. on i " 
’:. ‚Demain; dit-on, on varentourer le chateau de Batail- 
.  Jons Rufles & forcer la Diete par la famine à acquiefcer & 
‚ Ja demande des Puiffances co-partageantes, Mais nombre‘ 
' des Nonces ont déclaré qu’ils periront plutöt que de 
permettre a la honte de leur patrie. Dans cs, 
inement on vient: me dire qu'à ia feance de de 
main os’ veut faire pafler un projet, que comme 
le Rol eft prive.de tous fes revenus par. les ordres 
de Mr. de Sievers, & qu' il a merité cette perlecution 
‚ ‚pour fon: patriotisme, la bourfe des patieuliers eft ä fes 
‚ oräres & pour fes befoins, & que la foufcription fera faite | 
- pour ſubvenir aux frais d'un ROI malheureux. Si ce pro- | 
jet aura lieu & paflera, il fera un.coup de foudre pour S. * i 
mais il ſera auflı la pierre detouche du caradtere des hon- | 
netes Polonaise , vo 0... 0 
one. "un bnneanen) sen 
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. Beben, in Oberungern, 
a Jun. 1793. nn 
Bekanntllch darf hier im Sande jedet Katholik Prote- 

- Mont werden,.ame daß er, wie welland, befürchten darf, - 
beswegen verbrammt. zu werben: nur muß ex ſich vorher 6 
Moden lang von .einem katholiſchen Geiſtlichen Deleren 

aſſen, und Über dieſe Belerung ein Zeugnis vorweiſen. 
Ber haben Ernt. eine Probe eines ſoichen Belerungs 

Schein. 7 

>. "Oaraeimus Babylonem, Se not ei ſanata. Samus leu⸗ 

quippe Granzasz derelinguimus vam Jeremise cap. gr. 
n..200, Cardus Lubndch, Prrochus Cibinienfis. 

5 Was der bofe Pfaffe fie diefen ſelnen Satkaom gegen 
die Proteſtanten (1. das Religions Ebict vom 7 Nor. 

8190) für eine Strafe erhalten habe, weiß ich aiht. 
CP 23 — ne um i Da a 
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hiſtoriſche Partellichkeit.füe NAUmerifa und gegen England! 

... 1703. Die neuften Arbeiten bed partacut und 
Philo in dem Illuminaten Orden. 8, 172 und 88. Wind 
dieſe Acten aͤcht: fo find die Illuminaten eben ſo, wie Die Au— 
hänger des Eonvents zu Wee vom %. 1776 (Berlin. Mos 
natIche, Sun., 1793, ©. 594), und BA die franzdf. Ja- 
cobins, Berfchworne gegen die Ruhe der Staten und das 
Gluͤck der Menfchheit. . | 

Wien, bei Aaiferer, 1792: @efcbichte von Halitſh⸗ 
und Wladimir (oder KRotXußland), verbunden mit Ausein⸗ | 
anderfetsung und Merteidigung der Ungrifchen Beſi itzRechte 
auf dieſe Koͤnigrelche. Nach ruſſiſchen und polniſchen Jar⸗ 

Büchern bearbeitet von Chriſtian von Engel. Erſier Teil, | 
bis U. 1230, S. 440. Zweiter Tel, bis 1773, ©. 208. 
‚Eine ware und wichtige Erweiterung der nordiſchen Geſchicht⸗ 
Iunde, aud Quellen, zu denen Bisher auch den gelexteften 
Geſchichtdorſchern der Zutritt felte. 

Leipzig, bei Weidemanns, 1793. Der zte Teil von 
Sen, Hofr. Heinrichs deutſcher Reichs Geſchichte, 855 Sei⸗ 
ten Aa. bejchreibt unfer KaiſerReich unter 3 Kaifern, Karl 
V. Ferdinand 1, - und Max. Il, . von 1519—1576. S. die 
Sin. Bel. Aus. diefes Jard, St. 11. 

. Relangen, 1793. Ikagoge i in elementa Juris public, 
quo utuntur Nobiles immedisti in Imperio Rom. Gern. Au- 
&ore Io. Ludou. Klöber, ICto & Anteceflore. 8, 1568. 
alle, bei Hemmerde, 1793. Grundriß der Staten⸗ 
Kunde der vornehmften europätfchen Reihe, von Prof. 
Sprengei in Halle. Erſter Zeil, enthaltend alle Staten, 
die in dem alten Achenwadiſchen Handbuch) abgehandelt wos 
ren (nur Sreanfreich nicht). gr.8, 376 ©. 

Biefen, 1792. Ueber bie Recenfion der Leining. und 
Naſſauiſchen DrudSchriften twegen Sarwerden ꝛc. in ben 
Goͤtt. Gel. Anz. 1792, Num. 23, vom Geh. Rat und Cange 
ler Korb, 248. 4. 

Erfurt, 4 Mai 1792. Delonomifch: praltiſche Waſſer⸗ 
BatiKunſt, zum Unterricht für Beamte, Foͤrſter, Lands 
Wirte, Müller, und jeden Landmann überhaupt, befonders 
für die, welche an Fluͤſſen wonen: von 1. G. Scheyer, 
genieurJauptmann und BauDirector. Wird auf Michael. 
fertig, 24 Bogen flarl, mi 12 Kupfer Tafeln. Praͤnumerat. 
nur 12 ggr. 

. Berlin, bet Paſſ, 3792. Sminsons Reifen nach Nor⸗ 
wegen, Dänemark, und Rußland, in ben Jaren 1788 — 
rzgr. Ueberfetzt, u, mit einigen Anmerkungen verfehen von D. 

"bamsır in Göttingen. 232 ©. gr.B. 








‚ 35. Derteibigung des Lippes Damiöldichen Adels gegen 
oben Heft 70 ‚S.166 — — 350 
86. Zwiſt in Meklenburg über dad zu ſtellende Reichs⸗ 
Contingent; nicht mit dem Adel, fondern mir dem 


Kandesgürften — oo 354 

. 97. Actenmaͤßiger Bericht von der (ganz ruhig, mus 

ſterhaft für Beamte und Bauren vollzogenen) Recru⸗ 

ten Ausbebung auf dem Kande um Goͤttingen 363 

‚ 38. PreßZwang und Bedebdung ber Proteftanten in 

-  Ungern, famt Gegen Borftellungen aufgeflärter Ungri⸗ 
fer LandStaͤnde — — 370 


| 39, Groduo, 25 Juin 1793. _ — _ 379 
: 40, Aus Zeben in Oberlingern (gehört zu LIum. 38) 384 


J Zhrich, bei Orel &e., 1793. Van der Vyncht’ä; ahes 
maligen Mitglieds des StatsRats von Flandern ,: Gefdsichte 
der Dexeinigten Yriederlande, von ihrem Urfprung im J. 
: 1560 an, bie zum Weſtfaͤliſchen Frieden. Ifter Bond, 489 
Seiten: Ilter, 517&. bis zum J. 1609: noch folgt ein 
IIIter auf die Herbſt Meſſe. Preis von allen dreien, 4 Rthl. 
ggr. Ueberſetzt aus dem franzöf. Original, wovon feit 
. 2765 nur 6 gedruchte Exemplare in der Belt ſeyn follen, bes 
gen eines ich fchon vor 20 Jaren in Strasburg vorfaad, und 








«8 in den Goͤtt. Bel, Anz. 1773, St. IST, &, 1208 folg. , oo 


kurz beſchrieb. Mein dort gefälltes Urteif über die Wichtige 
reit des Buchs wiederhofe ich hier, | 
- reipsig, bei Fritſeb, 1793. Nachtrag zu der Litera- 
: ur der Ssatiflik, von Meufel in Erlangen, gr.8, 278 ©. 
; Und Reipiig, bei Weidemaund, 1793. Bibliotheca hi- 
; floricay von Ebendemf. Vol.VI, P. 1. gr.3, 512 S. $reis 
eh nur Stasiflifer und Hiſtoriker von Profefſton find fähig, 
das ausnemend Verdienftliche diefer beiden Arbeiten behdrig 
! zu erkennen: aber beguäge ſich der wuͤrdige, unermüdete 
' Mann, wie Antimuch, wir dem aufrichtigften Dante dieſer 
Claſſe von Büerfefem! „ Ä Ä 
: "x %Kambusg, bei Bachmann, 1793. Verſuch über deu 
Patriotismus, von Henr. Chriſtoph Albrecht. Erſter Teil, 
8, 333 8. Eine Sammlung von ylelen tiefgedachten, neus 
em, oft verwegenen Baͤtzen, über, Preß Freiheit und Negin 
. | zungs⸗ 
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vorbemerktem Bericht ausgehoben worden waren, nur wicht 
- bedeutende Kieinialeiten und NebenSochen find, bie er 


unbebenflich als Unrichtigkelten anerfennen fön:te, nei 


‚und felner DruckSchrift Im mindeſten zu ſchaden. Er bat ' 
‚aber dem ungeacht weitlaͤuftig zergliedere und bewieſen, daß 
nicht einmal diefe y Punete ‚alle ale Unrichrigfeiten, und 
keiner derfelben als eine weſentliche Unwarheit, angelehen 
werben innen. Diele DruckSchriſt hat er in Düffeldorfi 
öffentlich austellen , zugleich auch ſaͤmmtliche Acten vom 
unſten Blatt bis zum letzten, in der Regiſtratur abich:-Iben, 
‚jufammenpheften, mumeriren, coflationiren, von dem Reqi⸗ 
ſtrator vidimiren, und jedes Convolut mit einem befondern 
ebenfalls numerirten Inventario v-rfehen;' auch die zeirige 
MWirktichfeie des, vidimirenden Regiftrators und diflen 
"Hanpfchrift, durch einen Notar, nebft 2 Canzlei Prorura-⸗ 
toren als Zeugen, befräftigen laſſen; und diefem nächft ib |. 
er nad) Berlin gereift, da unmöglich ein Mereres zu bewire 
ken Dat, Fu u R 
, One weiter etwas von dem Merfaren der Düſſeldor⸗ 
fer JuſtizStelle anzufüren, was one zu verläumden gefches 
ben fönnte, will cer v. N. ſich derma en begnügen, die 
Haupt Gruͤnde des Gutach tenb bier anzuzeigen, wel⸗ 
ches ihm die Koͤnigl. Groß Britanniſche Juriſten Faeultaͤt 
in Goͤttingen, auf feine ihr zugeſtellte vollſtaͤndige vidi⸗ 
mirte Abſchriften der Acten, erteilt hat: und dann mag 
die Welt entſchelden, wer in dieſer Sache de. Verlaͤumder 
oder der Verlaͤumdete fe, Diefe Haupt Gruͤnde find: 
I daß das zu Landes Regirungs G⸗ſchaͤtten ang: ord⸗ 
nete Juͤlich⸗ Bergiche Geheime Rats o er Regiru- gsCol⸗ 
legium in Duͤſſeldorf, überall feine Juſtiz Stelle; und ins 
beſoudre mit der Criminal Gerichtsbarkeit nicht begabt, dero⸗ 
wegen vermoͤg der natürlichen Regel, daB keiner ein Recht, 
fo er felbft nicht hat, auf einen andern übertragen fan, .. 
ia dieſer Sache eine zu m. 2. 
ER ea Fr; aicht | 
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mefſſenen Schuld von ſich auf den v. N., hoͤchſt intereſſire 
iſt. Daß B. des HauptVerdacht, welcher wider dem 
V. N., aus feiner Ueberbringung ber Obligotion mit deſſen 
letzt zuvor geſchriebenem ‘Briefe, und getanen muͤndllchen, 
dazu gehörig nicht erwieſenen Aeußerungen (worauf es auch 
im Grund wenig ankoͤmmt), hergenommen iſt, dadurch 
um vieles vermindert und entkraͤfſtet wird, daß derſelbe ven 
Srief des v. Geyr vom 3 Decbr. 1776, laut welchem er 
die Dbligation auch one Confirmation, wenn es zu viel Auf- 
enthalt verurfachen follte, mit umgehender Poft überfchicken 
 wmögte, hoͤchſt warfcheinlich vor feiner Abreife erhalten, folg- 
> Sich eine glaubliche Weranlaffung gehabt hat, die Obligatis 
on aud) one Conftemation zu überbringen: welches bürdh bie 
Ausſage feines damaligen GefchäftsFürers, bes Ober Ap⸗ 
pellations Rats Gumperz, beftätigt wir, Daß C. durch 


Die mit dem Tobe verfigelte Ausfage des Afchermanns, . F 


daß er bie Reglrungs Conſirmation in ſeinem Leben nicht 
geſehen, viel weniger geſchrieben habe”, derjenige Ver⸗ 
dacht, welcher aus der an ſich trieglichen, und von keinem 


beeidigten SchrifeBerftändigen angeftellten Vergleichungder : .” 


Hände entftanden, abaelent it. Daß D.. die in den 

Zweifels Gruͤnden als verdaͤchtig angezognen Stellen‘ ber 
Briefe des v. N., auch eine andre von ihm angegebene 

‚„ Erklärung leiden, Daß E. die übrigen aufgebrachten‘ 

Verdachts Gruͤnde, auf weithergeholten und trieglichen - 
Schlüffen beruhen. | Ä \ 

Und ba im übrigen bie condemnatorifchen Urteile in 
CriminalSachen, wozu das Erkenntnis zur Special Inqui- 
fition, in Ruͤckſicht feines Einfluffes auf die HauptEntfchels. 
dung, und wegen ber In Anfehung bes guten Mamens, und 
fonft damit verfnüpften Machteile, mit gebörer, nicht in die 
RechtsKraft treten: fo mag dem v. N. eine nähere, aud) 
mmermals wiederholte Verteidigung um fo meniger vermweis 
'.. gert werden, als. folche In hun Fall auf Nichtigkeiten ber 
: 843 | 





ruhet, u 


B 
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eubet, auch durch bad Referipe vom: aeg ıronlbee 


ſeſtgeſetzt werden iſt. 

Nach dieſen praͤmittirten Gründen, gibt blelgedachte 

Baculrät ihr Gutachten fofgender maßen ab: 
“us find wir, ſolchem allen zufolg, der rechtlichen Mei⸗ 
- anng., daß dem Freihrn. von Neſſe lrode, nach den Rech⸗ 
ten und nach ben Acten, Gründe zur Ablenung ber Spe⸗ 
cial Inquifition zu ftatten kommen, mithin bie barauf ers 
gangenen Erlenntniffe billig abzuändern feien; derowe⸗ 
gen den vom Hrn. v. N Deshalb getanen, und durch des 


oo Eönigl, Preußiſchen GroßCanzlers, reihen, von Carmers, 


Ausfpruch unterflägten Anträgen , auch bei eingeſehenen 
volftändigen Acten, beizupflichten fe, V. R. W. ‚Um 
| mit unferm Inſigel befigelt, 
Ä $.) Ordinarius, Senior, und fämmtliche Al. 
Ä feffores der Juriſten Facultaͤt der Kgl. 
Groß Britanniſchen Uninerfi tät zu Gör 
tingen, Avpril 1793. 


| Der Ausſpruch des Hrn, GroßCanlers Ercellens, 


oben ‚Heft 63, ©, 268, ſagt woͤrtlich: 


! 


In der Sache felbft ifk der Freihr. v. N. des ihm Schuld 
gegebenen Verbrechens, keineswegs überfürt ; 3 is er tan 
deffeiben , fo viel fich aus freilich nicht vollftändigen Ac⸗ 
- en beurteilen läßt, nicht einmal für verbächtig achals 
» ten werden, 
Da nun merbefagre hochanſehnliche Juriſten Facultaͤt die 
pollſt adigen Acten eingeſehen hat, und ſich bennath auf Dies 
fen Ausſoruch bezieht: fo fan ein jeder urteilen, wie Sims 
wielfchreiend- und unverantwortlid; ein folches Verfaren ift , 


wodurch vicht allein dem v. N. felne gerichtliche Mechtferti» 


‚gung erſchwert und verweigert wird, fondern auch ein ſchon 
46 Jar daurender Concurs, ber one bie Inquiſition nicht 
„ hätte entſtehen Binnen, über‘feine Guͤter entfprungen, und 
von Michters vwegen erzwungen worben iſt, welcher ihn und 


ſeine Kiader, aus einem guten, mit den herrlichſten Ausſich⸗ 


ten verſehenen Woiftand, In das Elend verſetzt, te 





gu Tribunal zu Berlin 


7. Of Preuſi. Regirung 


ze Er Ba 2 we a es a Rs 
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ihm durch die ungerechte Iuquiſtion zugefügt Unglack un 


heiibar gemacht hat 
Was weiter vorfallen wird, foll ebenmäßig dem Pur _ 


bllco angezeigt werdem Mur muß hier berichtigt werden, 


daß der 28 jaͤrige Feſtungs Arreſt, fo oben Heft 63, ©. 268, 
bemerkt iſt, nicht in der Sentenz war: welches dem v. V. 


aber vermutlich aus der Veranlaſſung zugelchrieben worden 


(ft, weil der damalige Referent barauf angetragen hatte; 


‚das Confeil fegte aber Die fernere Strafe aus, bis man den 
y. N. habhaft werden fönnte. Als wenn, Ehre und Wür- 


be zu verlieren, nicht ſchon eine weit größerere Straſe wäre, | 


‚als ein folches Fallum verdienen Bönnte! 


Obiger Auszug des hiefigen Butachtens, iſt vor feinem | 
Druck nochmals einem Mitgliede der JuriſtenFacultaͤt vorge: 
legt worden, fo daß deſſen Richtigkeit nicht zu bezweifeln ift, 

Göttingen, 16 Sept. 1793: A. ⁊. S. 
| J * * 
m 
Preußiſc Jaſtizdernaltung 


im J. 1776 . 
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pe Vermeidung des erroris dupli im 
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DE 43. Ba 

"Ruin der Städte im Zärflentum Wildenbeim, _ 
durch die auf den Dörfern eingefchlichne StadtNarungen *. 

BrauMorung, Handlung, und Handwerker, ſind 


bdile eigentlichen, lediglich für die Städte beftimmten!' Na : 
rungs Zweige: one biefe läßt fih.der Name einer Stade 


nicht gedenken. Städte müflen fid) in einem Sande notwen. 


dig finden, wenn fonft ber Bauer erhalten werden fol. Ein . 


. ganzes. Sand muß zu Grunde gehen, wenn der Staͤdter 


\ 


icht obbemeldte NarungsZweige beforgt, ber Bauer abe - 
lediglich beim Pfluge feinen Unterhalt fucht; und jener von 
feiner Narung, diefer aber von feinem Pflug, feine onera 


præſtirt. Sauter Arlomen der Stats Kunſt, die Niemand 
in Zweifel zieh.  Mun aber, den’ Hildesheimſchen Staͤd⸗ 
ten find jene Narungs Zweige ganz, mithin auch ihr Um 
erhalt, benommn!  Deweiss 00.0 
I, Brauflarung, So wie in allen Städten, ds 
ſo auch im geifti. Fuͤrſtentum Hildesheim, war niemanden, 
als ven Städten, Bier jum feilen Verkauf zu brauen, 
erlaubt: wur wenige durften zu ihrer Haus Mocburft braus 


em; aber niemand durfte ſich einfallen laffen, einen Zwang 
in bee Brauftarung einzufüren. Der LandTagsAb- 


fchied von 1648 verbietet mit Düren Worten bas Bier. 


‚ Brauen zum fellen Verkauf allen Unbefugeen, feibft ben 
GBichoͤſi. Amt Haͤuſern; noch weniger follen die auf letzte⸗ 


ron gefeffene Amtt:ute fi) erkuͤnen, Bier anbersmo als bei 
ihnen zu boten. - Eine nachfolaende Verordnung "vom 
I. 1649 beftäsigte abermals alle Staͤdtiſche Gerechtſame, | 


. 





®. Yusı “Mähere Krläurerung und Rechrferrigung ber 
von den 7 Städten in Hildesheim gegen. bie 3 andern 
| LandStände ergriffenen Appellation (Fol, 1780), Zeyl. 
78.30 — Vergl. mit einer aͤnlichen Klage in Kut Sachſen, 
oben Heft 71, S. 293. on 
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42. Preußiſche Juſtiz Berwaltung. 393. 
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Die beſondere Pupillen · und Eriminal@ollegta And, 
Vermeidung bes erraris dupli im perfonali , nicht mis 


erfoderlichen Koften, in den dazu beflimmeen Kolumnen 
mit ausgeworfen worden. nn 


va 1 - 
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Anfchlag gebracht; wohingegen bie zu ter Unterhaltung .: . 
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- fell, und auch um dieſen Preis will fie niemand haben, fo 
daß beftändig 8 bie 10 Stüd per praclamata, zum oͤffent⸗ 
lichen Verkauf vergebens ausgeboten werden: und in Gro⸗ 

mau muß man fie umfonft weggeben. | 

J A. 1701 bis 1704; zalte der Bürger von feinem Brau⸗ 

Hauſe 11 oder 12 Contributionen: dieſes betrug, jebe zu 

9 Mgr., in 3 Jaren 9 C: er verkaufte alsdann fein Ge: 
brau, erhielt 40 “CE dafür, und rechnete 31°C reinen Ge 
winn. .Sjegt zalt derfelbe 18 Contributionen: biefe betra- 
gen alle 3 Jar 36. E; er verkauft alsbann fein Gebrau'zu 
ao vd, und muß, flat jenerzı E Gewinn, jeht 16 xL 
zuſebben. SR: | 
Nur fell 1763 hat die Stadt Bockenem, eine Sum. 

me von 237 *C 18 Mgr., aus der Cämmerel zu Beſtrei⸗ 

. tung ber Drau» und Malz Acciſe, zufehen müffen. Und 

was von Bockenem gilt, findet bei jeder andern Stadt 
gleiche Anwendung. So verliert alfo der Bürger, bei der 
entzogenen Brau Narung, nicht blos für fich: er verliert auch 

. "Im Ganzen, und beiden Stadt Guͤtern. | 

=. Gollte die Abname der SraufTarung nicht fomol 

dariun liegen, daß andre nicht zum Brauen Berechtigte 
Brauen, fondern vielmer dorinn, daß die Geldloſen Zei, 
sen Die Brauftarung ſchwaͤchen? Gewiß wirfen dieſe 

. au als Urſachen mit; aber allein betrachtet, können fie 

unmoͤglich jenen enormen Abhruch verurſachen: und es 
bleibe gewiß, daß wenn von denen, zum Brouen nicht ber 
echtigten Aemtern und Adlichen gebraut, zum feilen Ver⸗ 
kauf gebrauf, mit Zwang zum fellen Verkauf gebrant wird, 
ber zum Brauen berechtigte Bürger offenbar zu Grunde ges 
be m — 

I, Rrämerei. Daß auch dleſer Narungs Zweig 

dem Staͤdter allein zukomme, bedarf keines Bewelfes. Auch 
feierliche Landes Verordnungen vom J. 1652 und 1721 befar 
gen es, und bie allgemeinen Grundſätze hleruͤher, beiplaen 
alle 
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und verbot alle Bier Brauerei, zum Beſten der Staͤdte, und 
allen ˖ Zwang. A. 1655 ſchuͤtzte ein von der Landes Regi-⸗ 
zung abgeſprochnes Urtel, die Stade Bockenem, gegen 
bie unternommene Brauerei derer. von Szopfer privative,. 


A. 1617 ſchuͤtzte ein ausdruͤcklicher Landes fuͤrſtl. Befel die 


geſammten Staͤdte gegen die einreiſende Bier Brauerei und 


lerZwang der Beamten, des Adels, und der Päkhter. 
U. 1683 wurde bie Stade Alfeld, gegen den unternmms⸗ 


nien BierZwang des, Amtmanns zu Winzenburg, gefchügt, 


Sauter Beweile, daß den Städten, und fonft nieman⸗ 


den, dos. Brauen bes Biers zum feilen Verkauf, zuſtund; 
fo wie fie duch all:in die Onera, befonders die Accile, das 


⸗ 


von zu fragen angehalten wurden. Aber aller dieſer 


ſtrengen Verordnungen ungeachtet, geſchahen grobe Ciingrif⸗ 
fe in dieſe Staͤdtiſche Gerechtſame. Die Städte Magtım jaͤm⸗ 


Gluͤck fagen, wenn er alle 8 Jar ein Gebrau von 30 Tome 
nen verrichten Pan. . In der Stadt MDelne wurden 757. 


merlich: X. 1590. ward, eine befondre Commiſſioia anges : 
ordnet, um dieſen Beichwerden abzubelfen; aber nürhts ges. 
ſchah. X. 1701, 1704, 1715, 1726, und noch fpäter, wure 
ben die Berchwerven wiederholt, gerecht befunden, Hilfe 
verſprochen, aber Beine geleifter. Ge 
A. 1701 und 1704-hielt man es für etwas erſchreckliches 
in Alfeld, daß ein Brauer nur alle 3 Jar ein Gebrau von 
‚sc. Tonnen tun konnte; und jezo muß ber Brauer vor 


Gebrau X. 1701, aber nur 300 X. 1778, getan, In aͤ 


x 


übsige. - — 
Armut ‚ber Bürger entſteht hleraus notwendig. Sle 


find es, welche vom Brauen bie onera praeſtiren müffen, 


und andre verrichten daſſelbe: ja man geſtattet ihnen nicht 


licher Sage Befindet ſich bie Stadt Gronau, und ſo alle 


einmal, das geringſte außer ihren Ring Mauera zu verfaren! . 


No vor 50 Jaren Ponnte der Bürger fagen: ich befige 


ein Brauchaus, ober welches einerlel war, wenigſtens «in 
Capital von 5 bis 600 ; jetzt ſtehen biefelbe zu so er 


\ 
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nmiecher, JaclenSchneider Aicclicer, und inWeba, in. 
gefchränft., “Sn unfern Sonden wonen mer Handwerker 
auf den Dörfern, als in ben Städten: ©, bie Anlage, 
ud fo wie es in den befchrieberien Gegenden iſt, fo verdaͤlt 
ſich auch in den unbeſchriebenen: ſo wie es ſich mit den 


angefuͤrten Handwerkern verhält; fo verhält es, lic) auch mit 
‚allen übrigen: Schneider, Fleiſcher, Becker, Tiſchler, 
„Vrechsler, und alle übrige, hat der Bauer nicht mer im 


ker Stade zu fuchen nötig; er hat die al ſogar in feinem 
Dorf, Une mie fan hier die Lage des Buͤr gers wol ars 
bers, als hoͤchſt traurig, ſeyn? Ein Profeiionift in der 


EStadt, muß bei feinen Ler Joren, Geſellen und Meiflere 
wvæwerden, ben. ZunftRechten gemäß, beträchtliche‘ Koſten 


werwenden. Iſt er Meifler, fo muß er faft täglich den rel⸗ 
enden Geſellen, den. Handwerks Geſetzen geräß., die Bei⸗ 


ſceuer geben; er muß die fchwerften Abgaben praefliteng 


hiefuͤr hat er nichts, als den: Namen des. Meifters. - Die: 
Arbeit ann der Bauer weit Fürzer auf den Dörfern haben, 
Wirklich iſt alfo den Städten die Narung genommen. 


— Wirkuch muß alſo der Staͤdter notwendig in. bie tieffte Are 


naut geraten, wenn er auch ſonſt der befte Wirtſchafter iſt. 
Man gebe aiſo die vorbenannte den Stäbten: enteiffene Na⸗ 
eungs Zweige wieder: das ganze, Land wird, davon on heiſeme 
Folgen ſpuͤren. 





Verjeichnis der auf den Doͤrfern des Zvicchdfl. Amtes 
—E den 18 Oet. 1779 befindlichen Aſsaͤmer, welche 
mit allen moͤglichen Victualien handeln, ſo wie auch 

‚be daſeldſt niedergelaſſenen Sandwertekeute, , _ 


Krämer Schuſter Schneider Bilde Drechele r 
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alle benachbarte Under. So darf ſich in ten KurHanno⸗ 
verſchen Landen kein Packen Traͤger ſehen laſſen, kein Kıas 
mer, noch weniger ein Kaufmaun, auf dem Dorſe ſich nie⸗ 
derlaſſen. Ein gleiches gilt auch in den Herzogl. Draung - 
ſchweigſchen Landen: und wird ja in dieſen, einem Red 
mer mit ſchwerſter Mühe in geoßen Dörferh ſich zu fegen ern. , 
laubt; ſo erhaͤlt er biefes unter der ausdrädlichen Bedin⸗ 
gung, daß er feine andre Waren, als die er aus ben Staͤd⸗ 
‚gen debitiet, verfaufen barf. — 
raurig iſt es aber bei uns anzuſehen, wenn ganze 
Scharen von Packen Traͤgern auf dem Lande umher gehen, 
den Bauer fo lange ausſaugen, his fie im Stande find, of⸗ 
fene Laden zu halten, usb nunmero bem Kaufmann in der 
- Stadt, der von feiner Narung bie ſchwerſten onera geben 
muß; ‚nicht allein Trotz bieten, ſondern ihm fogar feine 
Handlung zum betraͤchtlichſten Teil nemen, ‚ober aber, . - 
den allhier erworbenen Gewinn, aus unfern Sanben nach - 
rem Baterlande [wie unfre Domsseren] bringen. Es iſt 
Bein mittelmäßiges Dorf, wo nicht 2 bis 3 Kaufleute, kein 
Heineres aber, wo nicht ı bisa Krämer,. wonen. S.bie 
> Anlage. Und fo wie es ſich da verhält, verhält es ſich 
auch mit dem garen Sande. Go gar triten jego bie Zeiten . 
ein, Bo die Kaufleute aus ben Stä:ten, Ihre Waren vom 


” den Rrämern aus den Dörfern holen. Wie iſt es aber woh J 


| möglich, daß bei einer foichen Sage, der Kaufmann In ber 
Stadt im Stande bleiben, feine ſchwere onera pracllisen, 
and feinen Unterhalt Haben an? | 
- 2.1. Handwerker. Soll der Bayer ein Hands - 
»wverk, der Bürger aber den Pflug ergeelfen, To wird alles 
Im Star uargefert: abermals ein Arlom. Schon in Altern 
Zeiten gehen ber Gandersheimſche unb Salzdahlumſche Land⸗ 
Tags Abſchied, gegen bie auf ben Dörfern mer und. mer; zu⸗ 
nemende Handwerker; und in andern Sänbern find fie, durch 
-  gangnenerliche Verordnungen, bis auf einen Schmidt, Pflug⸗ 
we ur ma 


| N 
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Im Namen der e Alterbeifigfen Drafaltigkeit! 
.. Der Umſturz. welcher durch die unrechtmaͤßige Ra 
volutlon vom 7 WWoj.1791*, in der Verfaſſung unb innere 
Wexwaltung Polens entflanden if, und bie Unordnungen 
Aller Art, welche es ſeit jenem unglüclichen Zeit Punct uns 
aufhoͤtlich gerrürteten, fo wie bie ſchrecklichen Forefchritte, 
welche bee actions» und Inſurrections Geiſt zu machen an 
fing, haben den Koͤnig von Preußen, und die Kaiſe⸗ 
rrin von Rußland genötigt, ſich mit ben benachbarten 
Maͤchten über die Mittel, ihre eigno Staten gegen die ihnen 
dbringend drohende Gefar zu ſi fi chem, einzuvarſtehen und 
‚zu verabreden. 

Faber haben befagte, durch gegenfelchge Ueberelnftim« 
mung der Grundſaͤtze und Abfichten vereinigte Majeſtaͤ⸗ 
“ten, König von Preußen und Kqiſerin von Rußland, dem 
Uebel nicht wirfiomer abbelfen zu koͤnnen geglaubt, als 
durch Einverleibung der angtaͤnzenden Provinzen mic 

ihren relp. Staten, 
Dieieſem zufolge haben fie der Regirung der Republik, 
durch eine gemeinfchaftliche, am 8 Apr. zu Grodno kber 


gebens Declaration, ihren besfallfigen feſten und unwi⸗ 


derruflichen Entſchluß angefündige: und nachdem fie 
von ipren neuen Untertanen bie — und den Eid 
der Treue angenommen; haben fie die Pomiſche Nation 
- eingeladen‘, fich auf einem RTage zu verfommien, um 
‚die Masregeln, welche hen jeßigen Zuftand ber Sachen, 
- und bie zukuͤnftige Exiſtenz der Republik ſichern ſollen, 
darch eine freundſchaftliche Vereinbarung zu confolldiren 
u. w 


. Dach: 














“ Der Mowiteur (Dum.242, 30 Aug. 1793) nennt, 
witzig und wahr, biefe vereitelte Revolution eine fayfe 
souche polisigue. Die Urfache des Abortirens befchreibt ex 
eden fo, wie oben auf bem Umfchlag zu Hefe 63, num. . 
37, — nicht geweiſſagt, nicht Boraußgefagt; imbern — 

. vermutungdwelfe angebeutet worden, 
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Nachſchrift. 

Es gehört zu den Sonderbarkeiten unſers Zeit U· 
ters, wo | — | 
- omnja ...fiunt, fieri qu& pofle negaram, 

. bab alle Welt nur nach Süden Hinfieht, ba doch im TTocs 
den unfers ErdTells, ſich gleich, intereflante, vielleiche in 
gewiſſer Ruͤckſicht noch bedenklichere Auftritte, ereignen. 

, Dort violente Sympulfionen. Ein. aufgereizter 
Poͤbel wuͤtet Tannibalifch gegen alles,. was der Menfchheie 

“Heilig ſeyn muß, ſtoͤßt Thronen und Altaͤre um, vergreife 
ſich an allem Eigentum, mordet, raubt, und pluͤndert. 
Aber nur ein Poͤbel tuts: feine Verbrechen machen der übria 
gen Welt die⸗Heiligtuͤmer, die er entweiht, nur deſto ehe⸗ 

wuͤrdiger; auch kan die unnatuͤrliche heftige Spannung on⸗ 
maoͤglich fange dauern, | 
ter eine folide ruhlge Directlon, über der ober, noch 
zur Zeit, ein graufenvolles Dunkel hängt, welches den beufene 
den Zufchauer durch ihm unauflöstiche Zweifel aͤngſtiget. 
Gibt es nicht ein Eigentum der Völker, fo wie des einzel⸗ 
nen Yürger8? und kan die Ruhe der menfchlicyen Gef:lld 
ſchaft beſtehen, wenn beide nicht glei Heilig und zaͤrtlich 
gewaret werden? Gibt es rechtmaͤßige Nach Rriege, und wie 
‚Dürfen fie gefürt werden? Wär England befuge (mann es 
Pönnte), Marocko zu conquetiren, weil biefes Land das line 
glück hat, von ſeinen Scherifen, felt Jar Hunderten, ouf das 
elendeſte regirt zu werden? Erfodert nicht das eigene Inter⸗ 
eſſe aller Ein Hertſcher (hodie tibi, cras mihi), gegen die 

Thronen Ehrfurcht zu bezeigen, und ſie nicht beim Volke 
veraͤchtlich zu machen? Sind Ratgeber, bie die menſchen⸗ 

- feenndlichften Monarchen zu Unkernemungen bringen, bie 

- Yon außen, gegen. das bisher allgemein anerfannte Men. 
ſchen⸗ und WVoͤlker Recht zu feyn fcheinen, nicht dem Publico 
den Reſpeet ſchuldig, es desholb zu beleren? Und iſt ihnen 

eine ſtandhafte Belerung unmöglich: jene Ratge⸗ 


Sats Anʒ. XVII: 1. ber, 


32 


— — 





402DODIlacltscanitigen AVIII: 72. | 
Ger, nicht eine, zwar andre, aber für bie Ruhe der Welt, und 

das G uͤck der Völker, eben fo gefärliche Artvon Facabins, 
wie die franzoͤſiſchen? | 


2 = 

u 438 ˖ 
Zur Geſchichte des Luxus der deutſchen ðoͤfe, 
deſſen Eniſtehung und Folgen *., 


Wi⸗ unendlich weit der Luxus unſrer Zeiten denjenigen 


| übertrifft, über welchen unfre Vor&'tern noch nicht fer lan⸗ 
ge, ongefär vor 2 bis 300 Jaren, laute Kiagen erhoben, 


,. fäle am flärkften in die Augen, wenn man in Brifpielen 


Heft, welcher Aufwand damals bei gewiſſen Gelegenheiten 
gemacht wurde, und ihn mit dem Aufwand, der bei dntis 


- chen: Gelegenheiten in unfern Tagen gemacht wird, ver— 
gleicht. Die einzeln bekannt gemachte Beifpiele ver 
bdilenten, ba mon jegt fo vieles fammelt, ebenfalls unter ei⸗ 


ne Ueberſicht gebracht zu werben; und der GeſchichtForſcher 
ſowol, ale der Phllofoph, würden die Zufammenftellurg dere 
ſelben niche ganz undenkbar aufnemen, werigftens für nuͤtz⸗ 
licher halten, als manche andre Compilation. Ä 

\ Wie verichieden ſind unſre Zeiten von denen, in weis 
chen ein Herzog feinen “groß und, bengelbaft” gewordenen 
ESon auf Relf:n und an bie Höfe andrer Fürftın ſchickte, 
damit er mores lerne”, und ihm Einen reifigen Knecht 
Bu \ u \ 











“ # Mergl, mit “reihen, von Moser über Xegenten, 
.; Regierung, und Miniſter (Frankf. 1784) S. 401 folgg, 
mp eine andre, eben fo wichtige Urfache der Entflehung 
des Despetismus und Lurus in Deutſchland, die häufigen 
Neiſen nach Frankreich unter Louis XIV, ausgefürt wird, S. 
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zu!ſelner Begleitung mirgeb! - Wir märde der berjogk 


"Rnifcheeiber, der bei dem Ausgabe Poften, “Heute Date 


IR unfer Herzog mit allen ſeinen Junkern in das Weine | 


Haus gegangen, Haben da banketirt, und Habe ich dafür 
‚acht Thaler ausgezalı”, die Anmerfung macht, “dar 


‚ber ſchlampampen“! — wie wuͤrde dieſer erſtaunen, 


wenn er von den Millionen horte, welche die Nachkom- 


men feines Herzogs auf Spiel, Jagd, Opern, nad dergl, 


werwenden!. 


Eine Haupt Epoche, mit weicher an den Hoſen dee. 
deutſchen Fürften, ber $urus und größere. Pracht recht ei⸗ 


gentlich privilegirt wurde, und in kurzet Zelt Rieſenmaͤßige 


Fottſchritte machte, fängt ſich mit dem J. 1900 an, ir . 
‚welchem, im Namen ber correſpondirenden Alt Siritlichen. 


Häufer, auf einer Verſammlung zu Nuͤrnberg, der ſei⸗ 
erliche Schuß gefaßt wırde, “es fe billig. und nötig, 


„bei den Fuͤrſtlichen Höfen in Chargen und Titeln den Ru» 
„fuͤeſtl. Höfen fich gleich zu halten. Zu dem Ende ſei den 


„DrentierMiniftern und wirklichen Geheimen Raͤten ver Tis 


E_ 


„tel Exrcellenz, wie bei den KurFuͤrſil. Höfen, zu geben. , 


„Und weil die KurFuͤrſten audy eine befondre Prärogatis 


„durch die CammerKeren füchten, da doch erfi vor go 


„Jaren diefe Charge bei den KurFuͤrſten angefangen, nach⸗ 
„ dem fie vorher nur an falferl, und koͤnigl. Höfen-gewefen: fo 
„hätten die ReichsFuͤrſten dergleichen Burgen «auch hei ih⸗ 
„ren Höfen einzufüren”, Mosers State Kecht, Th, 
35, ©. 483 folg | BR 


Seittem die KurZärften, beim Weftfänfchen Frieden: 
Eongreß , ſich in der koͤniglichen Würde behauptet hatten, 
und nun bemüht waren, ben Körigen in allen möglichen 


Suuͤcken nachzuamen, befiel auch die übrigen Stände des 
deutſchen Reichs diefe ungluͤckliche Nacheiferungs Sucht. 
Der Fuͤrſt wollte König, der Graf Fuͤrſt, und der Ritter 


\ @rof, ſeyn; und jetzt wurde felbit für billig und nötig ges 
* — Deee hali 
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| halten J was die meiſten geift: und weltliche Fuͤrſten Pid. | 


laten, und Orafen, onehin ſchon feit dem Weſtfaͤliſchen 


Frieden zu bewerkſtelllgen gefücht hatten, 


Dies war gerade die ungelegenfte Zelt... Wärend bie 
Sandes Herrn in ihrem Glanz fliegen, war bas Los ihrer Lg 
tertanen befto trauriger; und nie haben dieſe wol das ectun- 


“ sur Achivi , ſchmetzuicher empfinden muͤſſen. Städte und 
Doͤrfer waren wärend des sojärigen Kriegs entvoͤlkert, durch 
- ungeheure und unaufhörliche Brandſchatzungen erfchöpft, 


abgebrannt, und zerfidet, und Hatten, ſtatt der Auflogen, 
Unterflügung bedurfte. Und biefe waren es doch, welche: 
die Koften bes. vermerten HoſStats beftseiten mußten! 
Man fchien zwar in dem angefürten Schluß ber AltFuͤrſil. 


E Häufer, darauf Ruͤckſicht zu nemen, daß die Einfürung ber 


neuen Würden nicht mit allzugroßen Koſten verknüpft ſeyn 


muoͤgte, da wegen der Einfürung der Cammer Herren auss 
drucklich gefagt wurde, “zumal es feine weitere Speſen und 


„Unfoften verurfachte, fondern anſtatt bes Cammer Jun. 
„ters, ber Titel Cammerchert gegeben werben fönnte” 


„(MOSER 4, cit.). Allein bald wurben die HoſMar⸗ 
Sſchaͤlle, HofCavaliere, und andre HofBediente,, mit mere⸗ 


ven 1000 fE£ befolbet. Der große !! Ludwig XIV 
brachte nun auch noch die Löbliche Anſtalt ber ſtehenden Are 
meen auf; und bie deutſchen Fuͤrſten konnten, bamic übe 


. wolbergebrachtes jusarmorum nicht gefärbet mürbe, den 


Roͤnigen dieſen Vorzug nicht allein laſſen. 


Um eben diefe Zeit wurden, an deutfchen Hoͤfen, wie of⸗ 
fenen Armen Franzoſen aufgenommen, von denen ein gro» 


- Ber Tel fo wenig inneren Gehalt hatte, Haß fie In Franke 
"reich ſelbſt, nicht einmal als Tanz ⸗ oder Fecht Meifter, fub 


ſiſtiren konnten, und deswegen zu gutherzigen Ausländern 


ihre Zuflucht nemen mußten. Unb durch biefe Gallomanie 
wurben bie deutfchen Höfe und Höfchen wieder mit unend⸗ 


lich vielen Geldfreſſenden Beduͤrfniſſen bekaunt, zu br 
0 J e⸗ 





Fr ourus 3 Deutfäet Höfe; 


| | zu feiner Begleltung wmiltgabt Wie wurde der 1 | 
EM. —5 — der bei dem Ausgabs Poſten, “Heute Date 


iſt unſer Herzog mit allen ſeinen Junkern in das Weine . 


Haus gegangen, haben da banketirt, und Habe ich dafür 
‚acht Thaler äusgezalt”, die Anmerfung macht, “dar 
ber Ichlampampen”! — wie würde dieſer erſtaunen, 


wenn er von den millionen Börte, welche bie Nachkom⸗ 


men feines Herzogs auf Spiel, Jagd, Open, und dergl, 


verwenden! 


Eine Haupt Epoche, mic welcher an den Höfen ber 


5 deutſchen Fürften, ber Lurus und größere Pracht recht eis 


Fortſchritte machte, faͤngt ſich mit dem J. 1700 au, ir. 
‚welchem, im Namen der correfponbirenden Akt Sigrftlichen. 


gentlich privilegirt wurde, und in kurzer Zeit Kiefenmäßige 


Haͤuſer, auf einer Verfammlung zu Nuͤrnberg, der ſei⸗ 
erlihe Schluß gefaßt wurde, “es fel billig. und nötig, 
„bei den Fuͤrſtlichen Höfen in Chargen und Titeln den Kurs 


”fürfl, Höfen fich gleich zu halten. Zu dem Ende ſei den 


„ PrentierMiniftern und wirklichen Geheimen Raͤten der. Tin 


„tel Exrcellenz, wie bei den KurFuͤrſil. Höfen, zu geben. 
"Und weil die KurFuͤrſten auch eine beſondre Präroguis 


= 


"durch die Cammercherrn füchten, da doch. erſt vor 30 


„ Jaren dieſe Charge bei den Kurürften angefangen; nach⸗ 


„dem fie vorher nur an kaiſerl. und koͤnigl. Höfen.gemefen: fo 


„hätten die ReichsFuͤrſten dergleichen Chargen · auch bei ih⸗ 


„ren Höfen einzufüren”, Mosers ats echt, Th 


35, ©. 483 folg. 
Seitdem die KurFuͤrſten, beim Weſtfaͤliſchen Friedener 


Stuͤcken nachzuamen, beſiel auch die uͤbrigen Stände des 


deutſchen Reichs dieſe ungluͤckliche Nacheiferungs Sucht. 


Der Fuͤrſt wollte König, der Graf Fuͤrſt, und der Ritter 


Eongreß , fi) in der Aöniglichen Würde behaupte Hatten, ' 
und nun bemüht waren, ben Körigen In allen möglichin 


\ Gr ſeyn; und jet wurde (hf uͤr billi und nötig gen 
„Br fm "Tee vel 
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po Sande mir ihrem Leib dienten”. Es wäre dem Abel 
zu raren, daß er diefen Grund aus den Beweiſen feiner 
SteuerFreiheit weglleße, und fich nach einem weniger ges 
färlichen umfähe, oder doch eine gründliche, Unterfuchung 


— feiner SteuerFrelheit nach Kräften verhuͤteter denn bie 


Fuaͤrſten könnten (mie neulich in Sachſen gefchehen fenn fol) 
mit dem größten Rechte verlangen, daß fie, im Fall eines 
Kriegs, wo nicht ganz, doch größtereeila, die Koften 
deffetben tragen müßten; ba ihre Güter blos in Ruͤckſicht 


"auf die zur ‚Bandes Verteidigung: befimmte Ritter⸗ 


Dienſte, von Steuern frei geblieben find: und weil bes 
kanntlich dieſe Ritter Diinite nicht mer in Natur geleiſtet 
werden , fo wäre ein augemeffener Erſatz an Geld nicht bloſe 
- Billigkeit. In dirfer Hinfiche muß mon ſich wundern, wie 
neulich der Adel in der Sraffchaft ippe-Dermold (Stats⸗ 
Ans. H. 70), die Juſtiz und Politik fe auffallend beifeite 
feßen fonnte, ... un | 
Allein “die Deputleten ber Städte hätten ſich ja: wis 
Darlehen können”? Dielen wurbe manchmal, wärend 
des LandTags, fo gut für ben Magen geforgt, baß fie an 
Bie kuͤnftigen Bedürfniffe-deffelben nicht denken konnten; 
und es gehört mer Berehtſamkeit und Geſchicklichkeit, und 
mer Mut, Standhaftigkeit, und patriotifche Geſinnung, Das 
‚zu, als ein gewönlicher KatsConfulrme oder Bürgermeifter 
bat, wenn fie das Intereſſe ihres Stade, gegen bie gnaͤ⸗ 
dige Herabinffung ihres Färften, gegen das Zureben und 
"Die Morftellungen der fürftl. Commiffarlen, und gegen die 
Stimmen ber Prälaten und Edelleute, fo aut verteidigen 
foll:en, als diefe Herrn für ihren eigenen Vorteil zu ſtrei⸗ 
cen mußten. Wir aud) einer unter ihnen, der aus Ehr⸗ 
Begierde, oder aus Ueberzeugung, patriotiſchen Eifer BER. 
Bon lies: dem wußte man durch Ehren Titel oder Drohun⸗ 
gen den Mund bald zu fchließen; und fo mußte ber Patrio⸗ 
- isn unter dem Glanz eines hähern Rangs, ober unter ſei⸗ 
vier eignen Onmacht, erliogen. Die Steuer wurde nache 
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"gegeben, und mas bie Depu irten freivoillig verwilligeen 
Bas mußten die Bürger auch freireillig geben. — So oft 
ich die In vielen Sändern hergebrachte Abgabe, Be den Na⸗ 
men Don gratuit fat, durch Erecutanten beitreiben ſah, 
drengte ſich meinem zwiſchen Wehmut und Sächeln geteilten 
Herzen, immer ber G:danfe auf: nie ift doch etwas 
secht Vernuͤnftiges aus Frankreich zu uns heruͤbet 


getkommen! 


Nach dem zojärigen Krieg haben die melſten Staͤd⸗ 
te, die vor demſelben in großem Flor waren, ſich noch 
nicht erholen Fö.nen, und bezalen zum Teil immer noch 
an den Schulden, die fie märerd deffilben zu machen ge- 
noͤtiget waren, Die Urfacye Davon legt ziemlich und Mar 
vor Augen, Dig iſt niche zu läugnen, daß der zojaͤri⸗ 
ge. Krieg per indirectum manche gute Wirfung gehabt hat, 
worunter auch unier andern das gehört, daß bie Untertas , 
nen, durch das viele und öftere Brandfchagen, ans Beld: 
“ ge gewoͤnt wurden; und daß nun eher mandje neue 
bgabe [ 5. Er. Accife), die zum Beten bes Landes verwen«. . 
det werden follte, durchgeſetzt werben konnten a 
0, Wegen Ihrer Hinterfoffen (der Bauern). mußten 
Prälaten und Adel noch begruͤßt werben, um aud) diee 
ſeen die Steuer auflegen zu fönnen: allein bier fand mai 
wenig Widerſtand. Die Prälaten nnd Mitten waren zu 
frieden, wenn nur ihre Güter vom der Steuer befreit 
blieben: mit ihren Hinterfaffen mogte es gehen, wie es 
wollte, gleichlam als hätten fie vermutet, daß dieſe ja one 
Gin nicht lange mer gutmuͤtig aenug bleiben würden, für . 
andre mie faurem Fleiß das Feld zu bauen. Mirklih, 
‚Härten der Sauern, bie auch von langer Zeit her, ſchon 
‚unter bem Druck des ZehendR.chts feufzten, in neuen 
Zeiten ſich die Fuͤrſten nicht angenommen; ber Abel und 
Die Prälaten würden fie, unter ben ungälichen Abgaben, - 
Renten, Urpflichten, Gülten, Beſt Haupt, Schuͤrzen Geld, 
Oſſter Clern, Pfingſt Groſchen, Martins Gaͤnſen, Rauch Hͤ· 
En > 2 57 GE odern 
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nern x. Ye: X., laͤugſt erdruckt haben. Waren die deutſchen 


Bürften, im Auſhebung der Leibeigenſchaft, nicht mit 


bdem erhabenſten Beiſpiel vorangegangen, und hätten fie 


nicht durch allerlei Wege die geift: und weltlichen Guts Be⸗ 
figer zur Machfolge bewogen: ber unglädlichen lelbeignen 


Hinterſaſſen, ber Märtensfeute, . Deterlinge, _Piemannıs 


- .. 


Kinder, und Ulrichsleute ze. sc. zc. würbe eine weit größere 
Menge fenn , als man gegenwärtig noch fmdet. Und in den 
neuften Zeiten felt es an Beiſplelen edler Edelleute nicht, 
bie fidy’s. zum HouptGeſchaͤft machen, das Schickſal der 


Bauern zu erleichtern und zu verbeſſern. 


Der Steuern und Abgaben find in neuern Zeiten fd 
viel, und diefer Zwelg der Stats Verwaltung Ift eine fo ver: 


wvickeite Sache geworden, baß in Laͤndern von irgend einta 


ger Bedeutung, die Beſorgung deſſelben einem beſondern 
Collegio hat anvertraut werden müffen. Wenn mon bes 


‚ benft, daß jetzt merere Perfonen bie Rechnungs Pros 


baturen beforgen müffen: fa ift es fchwer zu be 


‚greifen, wie die Landes Herrn ehemals die Rechnungen 


ihrer Renterei Beamten felbft abhoͤren fornten. Und doch 


abe ich merere Rechnungen gefehen, bie ein Land Graf von 


arburg felbft abgehört, und eigenhändig unterfäries 
ben harte. J 


Das bleibt immer war, daß unſre Vorfaren, wenn 


ihnen auch unendlich viele Dinge.des heutigen Luxus abqin⸗ 
gen, große Sflaven ihres Magens waren, und für dieſen 


eine'ausgezeichnete Sorge frugen: won welchem Feler ſich, 
zus Ehre des Zeit Alters, unſer Vaterland * größtenteils, 
| | ** 





* uch andre Ränder: aber warlich nicht zur Erleichte⸗ 
rung bed gepreßten Volke. Denn Lauit XV „Er. hatte 
auf feiner TafeLin Verfsillen nur Eine Daftete, dahinge⸗ 
gen Louis le Saint fhnf hatte: aber jene® Louis Paflete war 
eine Krafi Paſtete, die mer koſtete, wie 30 gewoͤnliche, zu 
beren Bezalung 200 Bauren einen ganzen Tag wie Skla⸗ 


ven 
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wenlgffens. Meder Deutſchland, frei gemacht hat. Es iſt 
wieflich ein wenig ärgerlich, daß dem Freſſen und Saufen. 
durch Reiche Heſetze Einhalt getan werben mußte, und in. 

ben Reichs Abſchieden (f. Sammlung. berfeiben Th. 
1, ©.86, $.38) Stellen vorfommen, in welchen verords 
net wird, “ber Kaiſer fchreibe und gepite allen SFürften-, 
„Prälaren , Grafen, freien Herrn und Ständen, In jren 
„Höfen von jren Dienern, auch funft allen jren Untertha⸗ 
„nen, das Trinken zu gleichen. vollen, und halben, nit 
„zu geftatten, ſondern das ernſtlich zuftrofen, und ift gerath⸗ 
„ſchlagt daß fein kön. Majeſt. ſolches in feiner Onaden Ho⸗ 
„fe zu verpiten und zu hanthaben anfahe”., Es fcheint 


bie Eß⸗ und Trinfuft ein GrundZug des beutfchen Char _ 
rakters, ehemals wenlgfteng,  gemefen zu ſeyn. Jede Ar — 


erlichkeit, und faſt jede vorzuͤglich freudige und traurige Bes . 
gebenheit bes. menfchlichen febens, enbigte fih, und endige 


fid) an vielen Deten noch, mit Effen und Teinfen, Wem 


das Kind geboren wird, iſt Schmaus; und wenn's begra⸗ 


| | bei wird, ebenfalls; und bei den alten Hochzeit Schmaͤuſen 


ſtehen einem gar die Hare zu Berg.  Unfre weſtliche N ch . 
bara übertreffen ung in diefem Stuͤck fer wel. Sonderhar 


5 uſt es Hoch, daß die Deusichen den Braugofen boch nie das 


Bute, und nur immer das Boſe, nachamten, oder nach⸗· 


amen wollten, 
Nun zum Schiuß ein — Beinen ı jur Seſhiche. des 


ur bes schen “" Jerherderis: 
| Ge⸗ 
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ven arbeiten mußten: f. das Hannoͤw. magaiin 1779, u 
St. ... (zu Ende Dctobers). Etwa wie der Branntee - 
weinSaͤufer, ber. beinahe nichts ißet, ein ſchredlicher 

Viel Fraß iſt (Gemmäns, 2 46, S. 1991) | 


DE 
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GepvatternGeſchenk Ludwigs IV, LanbOraf zu 
Ä Marburg. (geb. 1537, 11604: °—  . 


Aufſchrift. "Unferm Renthmeifter zu Alsfelbt und 
lieben getrewenn Chriftoph Eckhardt 

Ludwig von Gotts genaben Landigraue zu Heßen, 

| | Graue zu Sagenelupagl. u 
Wieber Getrewer,, Es hatt unnd unnd unnfere freundtlis 
: de bersliebe Gemahlin, unfers Dberförfters zu Romrod 
Philips Ortten Hauffraw ‚Catharina underthenig berichtet, 
. welcher geftaldt. Gott der Allmechtige Ihren Sohn Simon 
Dstten und feine Hauſfraw ‚mit einem-jungen Göhnlein ge⸗ 
nedig gefegnet, demnach underthenig gebeten, bad wir und 
gedachte unfere geliebte gemahlin folchen Ihren jungen Sohn 
Chrifto dem Herrn in ber Taufe vortragen , und. ihme einen 
‚ &riflihen namen geben laßen wolten. Wann fie dan zu 
folcher Kindttauf nedfllommenden Mttwochen ober Don» 
nnierſtag vorgefchlagen, So tft unſer Bevelch, daß du dich 
mit Ihnen eined gewißen Tags vergleichefl, und an unfrer» 
ſtadt foldy chriftlich werck verrishteft, Hatt gedachte unfere 
geliebte Gemahlin an derofelben Hadt, Ihrer 1. Vogtin zu 
Romrodt darzu verordnet, und ſchicken dir hieneben vier 
ko migs Ebaler fo du unfertwegen, mit Vermeldung gebüra 
licher Gluͤkwuͤntſchung der Kindbetterin, und den übrigem 

balben Konnigs Thaler der Ammen verehren lt. Das | 
verfehen wir und alfo, und feind dir mitt: genaden geneigt, 
Datum Marpurgt am gten Decembris 15899. | 


Ä Ich bemerfe nur noch, daß dieſer Brief zu einer Zeile 
geſchrieben iſt, in welcher man ſchon ſer uͤber Luxus klagte. 
Sand Graf· Wilhelm IV von Heſſen Caſſel, beſchreibt In ei⸗ 
nem Brief von 14 Maͤrz 1575, an ſeinen Bruder Philipp 
von HefſenRheinfels, den Verfall des Fuͤrſten Standes, 

welchen er. wegen bes allzuhoch geſtiegenen Aufzanbes bes 
ſorgte. Dielen. merlwürbigen Brief ſ. oben. Stars ins. 
H. go, S.214—218: er findet fih auch, außer ben dort 
| ln 0% 
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angefärten Sommlungen in Masans 0of Recht, Ü. 
IL, Se a28 ſoelg. | — — 


m 46. I 
- Far neuſten Stats Kunde von Dänemark 
Uns tes Grafen von Schmettow erlauterndem Commentar 
zu den patriotiſch n Gedanken ꝛc (1793, 8, 234,9.) 
S. 193. Bon den 12000 Normannern, die in dem 
kurzen Feldzug gegen Die Schweden agitten, ſturben In dem= 
felben Sjar 4000 an Krankheit. Mad) rem Sauf der Tran 
tur hätsen hoͤchſtens nur 429 ſterben müffen. — S. 211. 
Diefe 12000 Mann waren nur einige Wochen tätig, und - 
. verloren nichts erhebliches: gleichwol har dieſer kurze Felde - 
zug, 4 Millionen außerordentlicher Ausgaben veronlaßt. 
G. 210. S:mwöntich koſtet in einem Kriegs Jar der 
Waeht Stand reichlich amal fo Viel, als im Frieden. — 
Ebendaſ. In Daͤnemark iſt bie ganze Meſſe bee 
eircullrenden Geldes — 29 Millionen. 


Gemälde des holſteinſchen Bauers, ©. 25% f 


Die Pflicht, fein Vaterland zu verteidigen, liegt je⸗ 
“ dem Einwoner, nicht blos dem Dauer, ob. "Auf biefe 
ungluͤckliche Menſchen Claſſe wird doch in ber Tat jede. Saft 
grwälze! Won ihe fobert man Geld, Dienſte, und Lebens⸗ 
Mittel. Des Bauer foll den Acer im Schweis feines Ans 
geſichts feuchebar machen, ein Teil der Erndte hergeben, 
wie es iſt, ein otes Tell zu verfaufen ſuchen, um. ®elb 
‚hergeben zu koͤnnen, urb vom Zten Tell fol er fi) und die 
Seinigen, nären. — Bei jeder Gelegenheit muß er ned} 
mit feinem Vieh bereit ſeyn, jebe öffentliche Arbeit unent- . 
geldlich gu verrichten. Er muß zu- und wegfüren, muß 
feine Vorgefetzte wicht allein in Geſchaͤft Reiſen, ſendern en 

| — oft 


— 
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oft bei bloſen huſt Reiſen, faren. Er wird beordere, zur | 
beflimmten Stunde mit feinen Pferden an einem. von feiner: : 


. :Hitte entfernten Orte einzufreffen; ba muß er mit dem 


Vieh harten, dann vorfpannen; dann wird er wol noch 
mit Härte, wo nicht gar mit Schlägen, angehalten, fchnell 


zu faren; nach geleifteter Fuhr fchleiche er fich mit dem ers 
“ mübdeten Vieh heim; am andern Morgen muß er .alles 
Geld, was er nur auftreiben Pan, einem Rentmeiſter ein. 
- Händigen; am britten Tag einen feinee Söne zum Regi—⸗ 


ment bringen, damit er auf den unfanften Befel eines rau. 


Ben Eorporals, Bewegungen made und Stellungen annes 


2 


me, bie gerade ihm fchwerer werden, als jedem andern, 


5 der ben Pflug nie getrieben, die Senfe nie geſchwungen hat, 


Er ſiehet den Mugen dieſer milltärifhen Uebungen 
nicht ein; er ſiehet fie als ein Teil der Birterfelten an, bie 
ihm fein Daſeyn verleiden: und im Grunde iſt es doch war, 


"Voß diefe agtägige Qual Ip nicht zum Soldaten bilder, 


Waͤre das Vaterland in Gefar; je nu, dann müßte 
er, Bann müßte ich, daun müßte jeder tun und feiften und 
sirfen, fo »iel er nur koͤnnte. Dann ſiehet aud) jeder die 


Notwendigkeit aller vom Kriege ungertrennlichen Laſten, 


Gefaren, und Plackerelen, mol ein. Dann iſt jeder fchule 
big, Waffen zu ergreifen, und ſich im Gebrauche derfelben 


zu uͤben. Aber im Frieden iſt der Bauer nur unter ber 


zedingung dazu verpflichtet ‚wenn die und die Werhältnife 


. fe feines Vaterlandes eine militärifche Verfaffung durchaus 


notwendig machen, und bann füge er fidy aud) one Wiber⸗ 
willen in bie Umftände, Jezt erercirt er mis eben ber Ges 
finnung des Herzens, womit drr gemorbene, an das Solda⸗ 


tenleben gemönte Grenadier, Mift laden und pflügen wür« 


be, wenn man Ihn dazu beorderte. 





| Nergleihung, was ein Daniſches (S. 274), und ein 
Hannoͤverſches (oben Briefwechſ. Heft z1, S. 55) 
| DragonerPferd trägt 


Ein 








. wu ee ns 


‚Ein daͤniſches Dragoner Pferd, das 1a Quardier 
‚ nad) Hamburger Mofe Hoch ſeyn fol, trägt — wenn ' 
auch der Dragoner nur auf zen Tag Furage anfgebunben 
bat — 2603 . 
| Ein hannoͤverſches trägt, nach einer GRittelgal vor -. 
6 gewogenen Dragonein, ‚ aber maͤige Sourage be 
ben gerechnet | 
Alſo nur Ttägige Fourage gerechnet (beim "Dänen ur 
24, beim Hannoveraner 23 Pf. f.) » oder 63 Pf. ae | 
3313 9 


Speäfication. Der Mann · ni Mondttung - , 


(doch one den Mantel à 5 ) — 166 8 
Der Mann one Kleidung, 148 Pf. 27 Lth. Die Leis 
bes Mondirung 24 Pf. ı7 Lth. Alſo zuſammen 173 Pf. 
— Die übrigen Rubriken find: 
. Dänifch, Sottel, Stange, Trenfe, Schabrafe 36. @ 
(} der Eättel iſt kuͤrzlich erſt nen geliefert, 
und dieſe an ſich ſchlechten Saͤttel wiegen nur 
mit dee Stange und Trenſe, 12 @). 
Gewehr mit Zubehör — — 114 — 
Pallaſch one Scheide 3 &, mit Scheide — 43 — 
Piſtolen ſind ungleich am Gewichte, und. 
"wiegen auch wol 7 G; die meiſte — 6 — 
Leder Zeug und PareonZafche one die Lar. 


tuſche mit den Patronen — 3 8 
Turniſter mit Swiegel Karin, ı und | 
Putz zeug 5 — 


‚Im WantelSak 8 a Sember, 2 par Stroms . Ä 
pfe, ı Müge, Kittel, und bie Kieinigkeiten 5 — 


71 wg 
Zannͤveriſch: Equipage — a48 Pf. 3 Loth 
J Armatur — 16:85 
| Feld Geraͤtſchaft 15 22 
tleine Mondisung 45 ⸗— 








Pre Stats Anzeigen xvuls 72.000: 


—— 


Ertrag der ZalenLotterlen za Eopenbagen» Altona, 
- ynd Wandsbek (5. 28 rn | 


| Nach Abzug ber Gewinne, und ber P:orente für 


die Collecteurs haben alle Einſaͤtze betragen, in 14 


. Zaren (vom Maj 1773 bis zum letzten April 1787) 


Br ‚3,35 26:0 

Hilevon glengen ab bie Hebalte und J 

Neben Koſte it 333158 
Blieb reiner Gewinn für alle ıa 


— — 


2, 96945 *C 


Jare ET. in 
gder für ſedes Jar im Durchſchnitt 212103 — 


J 


Seit jener Zeit. haben ſich aber die Einkünfte der Za⸗ 


In Lotterlen ſer vermindert, und betragen jetzt nut järlich 
135000 *C» Im ganzen fan die StarsCoffe ongefär 


> sc 
opucch die Zalendotterlen in 30 Jaren gewonnen haben 


geweſen, vermut 


HT aa — ar 
| erften Jaren iſt bie Einname am größeften 


In den 4 
lich weil es In Dänemark etwas Neues 


war, und viele reiche Leute geſpielt haben. In den Jaren 
1781 und 1783 aber war ſie am geringſten. 


7 Ein Daͤniſches DragonerKegiment koſtet järlich 
2 40789 C 573 61. (S.268.) — Alfo erfegre vie Redue · 


tion nur von 3 Kegimentern, den Veriuſt, den die Stats- 
Caſſe leiden würde, wenn Das Doro, bie Peſt des Landes, 
gbgeſchafft wuͤrde (S. 241) ee 


— — — — — 3 5 


® Vergl, mit Thaarnpd Dante Monarchies Stati⸗ 
Kite (Kopenhagen, 1790), ©. 287- Hier aber wird die 
Eiuname von,den erfien 14 Jaren, der Minerva zufolge, 
auf 4, 102112 Rihl. angegeben. Blos die 4 erften Jare 
hrachten 2,018301 Kibl. ein, alfo.faft fo viel, als in als 
ten folgenden 10 Jaren einlam. Ware Ehre für den Dis 


— — 


niſchen MenſchenVverſtand! 


5 — 
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FinangzWeſen (&. 250). 

Den‘ 28 Dec. 1776 ernannte der König folgende 
Haren zur Unterfuchung dos Zuſtandes des Relchs: den 
A, Gener.Lleut. von Gähler + 

B. Gener, Major Graf von Ranzau Aſchberg + Ä 
€. Minifter Graf von Ofen (nun OberPraͤſident von 
Kopenhagen) | | 
D. Schagmeifter Baron von Schimmelmann t 
E. Geh.Rat Graf v von Haxthaufen (nun Staus Minl⸗ 


€ 


ftet ) - 
F. Suftsamtmann von Scheel (jego Stats Miniſter). 


0.0. Dem 23 Tun. 1771, gab jeber derfeiben für ſich, das 
Reſultat feiner Unterſuchung ein: — 
Einkuͤnfte | Ausgaben a Schulden 3... 
A. 6,250435 rth, 241 al. 5,406253 22, 13,980043:25$ 6l. 
. 4,500000 — = — |6, 000000 »— [15,000000 s— \ 
c. 5,500008 — s — 15,925504 ,— ſtq, 3600421. — an 
'D. 6,201160 — s 928 |4,514650 29 ,|14,536228 51%‘ .. 
E. 5,856891 — 3 — 65, 494728⸗ — lı4,000000— 
Eurbuıgııs6 — » 675 |5,957452°48 |14,508525, 565°. 
. Bon 1746 bis 1750, koſtete, wach einer MieeiZal . 
- von 5 Faren, jaͤrlich 
| der Civil Etat — 1,571027 Ä 
bie Armee —  1,550417 } 3,739781. 
die Marine — 619337 | Ta 
Bu Die 


.. 
. 


2 














x Diefer letzte Kr. Scheel) mit dem Zuſatz, daß nach 
Abzug vermutlich wegfallender Poften, die Kinkänfte anz 
zufchlagen wären auf 0,03 1156 sth. 673 ßl. | 

"8, mit den. Zinfen. ö 

3. Beim Antritt der Regirung waren fie circa 20 mir, | 
geweſen. 
Ueberall werben bier Eourant Thaler verſtanden ‚ deren 
| 1225* 109 sth. Opec, 9 aus der Mast fein, | oo 


I 
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Stats dinzeigen XVIII: 72. — 


= Die — Holſtein und Schleswig, hat 
ten im J. 1789 

=. Einkünfte 2,912635 E 12 Bl. (vermutlich 

"mie, Fabegriff von 57598: 8, als Behalt aus der 


dechr ung vom J. 1788). 
Ausgaben 1,010909 PT, Blieben pro Sal- 


do In Beholt — 807452 76 an wirklichem Vorrat, 
und — 494273 FE an unapprobirten Ausgaben. 
©. den ganzen Etat en detail, S. 254 - 2601. 
4. 
Taxe europaͤiſcher Menſchen In NAmerila. 
Bekaunntlich werden die aus Europa kommende, und 
. in. NAmerika ſich wiederlafiende Coloniſten, zum Erfag der 
Fracht, von ihren Schiffs Capitains verfauft; und den 
Kaufẽchilling müffen die Coloniften durch Ihre Arbeit, in 
"einer beilimmten Anzal von Syaren, abvirbienen. 
Der malen pflege zu koſte 
ein Deutſcher — 20 Bis 26 1. Sterl, 
‚ein Fronzes — 15 bis 16 — 





ein Schottlaͤnder 12 bis 3 — 

ein Englaͤnder ıı bis12 — 

. da Itelaͤnde — 7bis9 — 

Vorfiehende Taxe bat: mir ein reiſender NAmerilaner 

mitgeteilt, den ich bei feiner DurchReife durch Heſſen im 

I 1791 auf einige Tage zu befizen das Vergnügen hatte, 
C. C. F. — 


48. 
Fiſchereien in AAmerika. 


aus the Amırivan Maftum (Philsdelphia, 8) 1791 , Aug., 
App. II, p.9 fqq. 
| | El 
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Si nemen ab. Bon nbs—ır2 brauchten die u 
“Amerikaner gewönlih zum Stock FiſchFong, jaͤrlich 
J 605 ‚Schiffe von 25000 Tonnen, die 4405 Seefeute beu 
ſchaͤftigten, und 350500 Kentals Fiſche lieferten, am Werth 
für 1,071000 Dollars. Won 1786 - 1789 hatten ſte 
nur 539 Schiffe von 19185 Tonnen, 3287 SeeLtute, und 
bekamen 250650 Kentals à 6Go09900 Dollars, N 
Im J. 1787 hatte 

Frankreich 6000 Seeleute, 5 Ä \ 

und erhielt — 188000 Kentals . J 


q 


Blos Mafachufe hatte jaͤrlich | 
I von 17651775 von 1186-1790 


Schiffe —- — 668539 
Tonnen ⸗ — J25630 19185 
Sehne — — 1 44055 3287 
Kentals nah KKuropal I u 


ä3-s Dollars — |178800° ' ' |108600 
— WJndiends-6Doll. |172500 - 142050 


‚Ganz, NaAmerika verfaufte, vom zo Aug. 1780) 
bis gum 30 Sept. 1790, on getrockneten und gefstgenen 
Fiſchen, Thran, FiſchBein, Spirmalete, und Davon ger 
machten Lichtern, tn 

an Sranfreich, und vorzüglich n das ° 
franzoͤſ, WeſtIndien, fr — 749497 Dell; 
on Spanien, Span. Indien, und 


Florida — 203276 — 
an England, fein Wien, und u 2 
NeuSchottland — 80839 — 
an Holland, und deſſen Wndten 79402 — 


an Portugal, und deſſen Inſell — 55137 


Ueberhaupt an alle Ausländer, für 119987 Del; 


woran alfo bios Srankreid 2 jalte, 


Saennze xvui 7 u € er 


. 
‚ 
J J 
* r - - 
’ . “ 
‚ 
. . 
‘ - 
"x 
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as 49. J 
Sanfte Reform in Hildesheim / 
Muſterhaft für alle deutſche Heine und große Staten. 
A. Mir Franz Egon, SBifchof von Hildesheim ıc, 
17 Decbr, 1792, 
MNachdem bie Stände.diefes HochSeiſts bei jetzigen 
Land Tage aͤußerſt bemüht geweſen find, ber [etwa 100000 
Selen ſtarken]) Nation [dem feuerbaren laſttragenden con: 
tribuablen Untertan], eine merkliche Erleichterung ihrer 
bisherigen. Laſten und Abgaben für die Zukunft zu verſchaf⸗ 
fen: fo iſt von ihnen, außer ben zur Tilgung der Landes- 
Schulden bereits getroffenen, und nächftens befannt zu ma⸗ 
- enden Vorkerungen, auch der Vorſchlag geſchehen, daß 
der Hildesheimſchen Nation, fürs kuͤnftige Jar, 3 Contri- 
butionen, und ſedann die Hälfte des bisher von ben Steu⸗ 
erbarem bezalten monatlichen Fixi (jedoch mit Ausname der 
unten bemerften Perfonen) erlaſſen, an ber bisheriger 


StädrteTare eine Remiſſion auf die Hätfte beftimme, und ' 


in der bisherigen Enielchtung ber Öffentlichen Abgaben in 
wichtigen Bolde, eine. Abänderung getroffen werden moͤch⸗ 
te. Dem zufolge 

2 follen Ger das fünfeige Jar 1793, ſtatt ber bisher 
gezalten 16 Contributionen, nur 13 bezale werden: das 


Durch wird der [fteurbaren] Nation eine Erleichterung vers - 


ſchafft, die fie felbf vor dem Tjärigen Krieg nicht genoß. 


2. Vom ı "Jan. 1793 an, wirb von eben derſelben ' 


Nation, nur die Hälfte bes bisherigen monatlichen Fixi ges 
aalt,, und die andre Halfte auf iamer erlaffen. 
3. Dagegen galen bie [biöher] Steuerfreie, für ſich, 
ſodann ihre Famille, ſaͤmtliche Dienſt Boten, und alle Leu⸗ 
te, die auf den Höfen und. Gütern ber [bisher] SteuerFrei. 
en wonen, fo- wie aud) die Piarrer mit ihren Familien und 


fonfligen Angehörigen, bie bisherige monatliche Ropfe : 


Ä Steuer in der nn fort, wie toihe in der Verordnung 
ee I vom 








llſonſt] SteuerFreien Guͤtern und Höfen wonenden · Leute, 
als ein Beitrag ber [ſogenannten] SteuerFreien fernerhin 


« u 
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vom 31 März 1785 beſtimmt worden: und fol uͤbrigens 


ber alſo fortdauernde Beitrag ber Prediger, und ber auf 


angeſehen werden. 


4. Da es, In Ruͤckſicht der Übrigen, mie mereren dfe . 
fentlichen Abgaben belafteten Untertanen, unbillig pn wuͤr⸗ \ 
be, wenn allen nicht Steuerbaren,, aber auch nicht füe 


SteuergFrele anzufehenden Einwonern biefes HochStifis, 
wie bie auf dem Moriz Berge, im Dorfe Wiedelah, Leve, 


und auf den Gaͤrten vor hieſiger Statt, eine auf die übte - 
‚ gen Abgaben ſich gruͤndende Erlaffung der Hälfte des Mi. _ 


x? , mit angediehe: fo at die obbemerfte Nemiflion für jes 


nie nicht ſtatt, ſondern es zalen felbige au monatlichem Fi- 


‚xo eben das, was fie bisher bezalt haben. . 


Damit aud) den Städten diefes HochStifts, in . 


| 5. 
Ruͤckſicht Ihres gegenwärtigen Zuflandes [f. oben S. 394 


—- 399], eine befondre Erleidjterung verfchaffe werde: fa 
follen ſolche, noch dem Vorſchlog ber Stänte, für das 


Künftige, nur Die Hälfte der bisherigen Städtelare jalen. 
6. Auch fol, auf Vorfchlag der Stände, ben 


wichtigen Boldes bei Bezaiung Ihrer Abgaben, abgehol⸗ 
fen, und vom ı "Jan, 1763 an, elle Abgabın one Unter 


ſcheid, und einſchlieslich ber nicht Derpachteren ShugGefäh . 
te, in guter Conventions!Münge, jedoch wicht unter 3 


— 


Mgr., enttichtet werben. 


- Da Durch bief: Verwilligungen und Remiffionen, be . - 
Nation ein fer wichtiger Tell ihrer Saiten abgenommen wor⸗ 
den: fo erwartet der SandesFürft auch SandesVärerlich und . 
ernſtlich, daß biefelbe dieſe Beweiſe der für fie von Ihm 
und den Staͤnden tragenden Sorgfalt, mit Dankbarkeit, 


und Durch Beibehaltung der Ordnung und Aube (zu deren 
Befeſtigung Er, —— Beſchluſſe des jegigen Land⸗ 
| ü es on. 


: ishe⸗ 
rigen Klagen ber Untertanen, über die Anfhaffung bes. 


Ei 





zog, 
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= Tags, noch eine beſondre aandes Hertliche Verordnung zu 
| erlaſſen Willens iM), zu / erlennen Bemühr ſeyn werde. 





u . 
B. Wir Franz Egon &c., 24 Dec. 1792. 

Dem Hildes heimſchen Steuerbaren Volke wird hie mit 
bekannt gemacht, daß durch die bisherige Adminiſtratlon 
der Landes Caſſe, ſchon über soooco v Schulden abge⸗ 

tragen, und die ſchon an gooco *E geftiegene järliche Zin⸗ 
"fen, bis auf einige 40000 gt * herabgebracht, und Fürſt u. 
Stände dadurch in Stand geſehzt worden, dem Volke eine 
große Erleichterung feiner bisherigen gaften zu verſchaffen. 
— Da dieſe Erleichterung, ſchon vor dem Anfang des 
nunmer geendigten "tandTags vorbereitet war: ſo gereicht 
“es dem Fürften zum Sreude, dem Wolfe auch bie vielfachen 
Bemühungen und Entſchließur gen anfündigen zu können, 
welche dabei, nicht allein. In Kücficht einer gegenmärtk 
gen Verminderung der öffentlichen Abgaben, fondern auch 
zur weitern Abfürung ber auf der sandesCoffe noch haften 
den Schulden, und zur Beſireltung der Keſten zu kuͤnfti⸗ 
gen ReichsKriegen, durch freiwillige Hebername Der: 
daltnißmaͤßiger Deitraͤge, zur Wirklichkeit gediehen find. 


Demnach, 


| I. außerdem, daß nach der Verordnung A vom 17 
Diefes, den Städten die Hälfte der Staͤdte Taxe, allen 
Steuerboren Die Hälfte des monatlichen Fixi, Terner 9 
Contributionen erlaſſen, und ihnen ſaͤmtlich geſtattet wor⸗ 
den, ihre Abgaben in Conventions ) Geld zu entrichten, ° 
1. haben ſich die [fogenannten] Steuerfreien Stände 
auf eine. edle Art entfchioffen, yon den auf der Landes⸗ 
Caſſe haftenden Schulden, den Dritten Teil zu übernensen, 
zu verzinfen, und zu bezalen; aud) | 


IIL 
| | 


* Durch bie Zinſen Keduction von 5 34 3 proßent, 
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. III. werben biefelben für das Vergangne Hofere 
: 30000 x£. in bie Schulden@affe bezalen; und u 
IV. Gaben fie fi), In Anfehung der künftigen Reichs 
Kriege, vereinbart, ein Dritteil der fonft von der Steyz .- 
erbaren Natlon allein beftittenen Koften zu übernemen,. 
V. Bei biefed Rumwuͤrdigen Gefinnung der Staͤn- 
de, hat es ſich der FBiſchof zum Vergnuͤgen gemacht, 
das diesjaͤrige gewoͤnliche fubfidium charitativum zu 8000 
"CL, als ein freiwilliges Geſcheak, zuruͤckzugeben, und es dem 
gemeinen Baſten dergeſtalt zu widmen, daß die Hälfte ben 
oberwänten 30000 xE hinzugefügt, bie andre Hälfte aber 
zu den Unkoften bes bevorftehenden Reichs Krlegs mit vera. 
wandt werber möge. —— | 
| VI. Auch erteilt der FBiſchof die Verfihrung, daß " 
Er, nad) dem nämlichen Zus, wie die [fonft] Steueräreis . 
en Stänbe, nah dem Beſchluß des legtern LandTags, 
ihre übernommene Belträge zur Tilgung der Schulden ent 
richten werben, auch von Seiten feiner fürft. Cammer 
an ber Bezalung der Sandes Schulden Tell nemen wolle. 
VI “Nach folchengeftalt allen unfern Untertanen; : 
auf fünftige Zeiten, verfchafften großen Erleichterungen nd 
»  Borteilen, Eöanen Wir aber nunaser au erwarten, ODE 
ſie diefes gehörig erkennen, und ihre Dankbarkeit, durch 
Beibehaltung der Ruhe, Ordnung, und Folgſamkeit, bee 
weilen werbin., Wir hoffen, baß fie ſich nach und wach felbft 
überzeugen werden, daß es den Seuten, bie ſich bisher zu 
ihren Ratgebern und Aufpegern, durch allerlei Kunfte 
Griffe, aufgedrungen haben, nicht um die Gluͤckſeligkelt des 
Bauern Standes, fondern um ihr Geld, zu tun fel, we. -: 
"ches die Untertanen weit beſſer auf die Erhaltung ihres 
Haus Wefens, als auf die Fürung unndtiger Proceffe und Ä 
Klagen, und auf bie Sarlaung bungriger Advocaten * 
u | —Ee3 “und 


= 


m 











R Vergl. oben Beft 71, S. 275 und 332. | - 
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und Nokarien, verwenden koͤnnen. Wir Hoffen ſerner, 
daß unſre Untertanen, von den bisherigen unnuͤtzen Zufarrız= 
mentünften, woburdy Gelb und Zelt verloren wird, von 
felbft abftehen, und ſich durch ben igigen Gelft ber Zeie zu 
feinen Foberungen werben verleiten laffen, Ble ihnen, mach 
der Hirfigen allgemeln anerfannten und beftätigten alters 
Verfaſſung *, nicht bemillige) werben Finnen. Sollten 
Wir aber | 
VII. in unſter Hoffnung getäufche werben: fo find 
Mir als LandesFuͤrſt virbunden, bei Enrftehung jeder öfs 
fentlichen Unruhe und widiripenftigen Betragens, zu jenen 
ernfthaften Mitteln zu fchreiten, die Uns die Reichs- unb 
Kreis Berfaffung, und das Intereſſe der benachbarten Län⸗ 
dir, und bie in folchen Fällen gewoͤnliche Commiſſionen, 
barbleten; und es wird alsdvenn unferm Herzen weh tun, 
aber nicht unfre Schuld ſeyn, wenn der Untertan, durch 
ben dazu von ihm einzig und allein zu beitreltenden großen 
KoftenAufwand, In einen fer druͤckenden Schaden gefegt 
wird, Uebrigens werden mie 
» IX, unfern Beamten und Obrigkeiten, burch befondre 
Befele, bie Masregeln vorfchreiben, wodurch den ſchon 
zlemlich befannten Verfaſſern nicht unterſchriebner Briefe 
und Circularlen, wes Standes ſie immer ſeyn moͤgen, und 
ben heimlichen, von einem Amt Ins andre ſchleichenden 
Enlffirlen, Briefträgern, und Aufroleglern, das Hard⸗ 
were mit Nachdruck gelegt, und fie der Gefegmäßigen Bes 
ftrafung überliefert werden follen. Wir vertrauen dem⸗ 


nad} 





* “Alte beſtaͤtigte Verfaffung”, verfchieden von den 
Misbräuchen , diefich im Yauf ber Zeiten, fo lange Mens 
(dem Menfchen find, in’ jede Verfaflung einfhleichen 
(3 Er. Dierdwäng, Verbeimlihung ber LandTagsAc⸗ 
ten ıc.). Den “Xechıfchaffenen, ber folde Gebrechen 
rügt, und berem Abftellung fodert, ſchaͤtzt ber FBiſchof 
bocy’’ : f. dbeffen Bericht nach Wenlar vom a8 Sebrud, 3, 


©, 3. 
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nach zu unfern fämelichen Untertanen, daß dieſelbe biefes 
alles reiflih überlegen, mie Dankbarkeit erfennen, und 
befolgen werdenꝰ. u | Ze nn 

Befolen, dieſes durch Öffentlichen Druck, und Affirion 
in. den Gemeinheiten, auch zmalige Verlefung von den 


J 


Canzelu, bekannt zu machen. 





C. Abdruck dee Vergleichs Urkunde, welche zwi⸗ 
ſchen den vorſitzenden Ständen und den 7 Stifts Atäde 
ten des HochſStifts Hildesheim, über den Rechts⸗ 
" Streit in punkto Fixi, den 26 März 1793, 
Ä u errichtet worden... 0. 
er ‚Zildeshbeim, ıı .%0l, 9 Seiten: Anla etten, Um:  - 
8 ae un * Shulten@Belens * auch dorlaͤu⸗ 
- 7 fige Auseinanderſetzung der SteuerFreien und Steur⸗ u 
| baren des HochStifts Hildesheim, u 
s Die Punctationen zu diefer VergleichsUrkunde, find. 
zwar ſchon Lauf devorefied Bitten des Bauern Standes), in der ' 
den 18 Dec. 1792 gehaltenen CircularVerfammlung, von’ 
"Allen Ständen vorläufig gebilligt, und dann nicht nur 
den 19 Dec, dei höchftverorbneten CLand Tags Commiſſion 
vorgelegt, ſondern auch den 21 Dec. durch felbige vom 5 . 
Biſchof genemigt worden.” Allein, da fich bein Schluß 
des legtern LandTags, andrer überhäuften Gefchäfte wer 
.- gen, bie dem Vergleich zum Grund liegenden. mübfamen 
und beſchwerlichen Rechnungen, uñmoͤglich völlig ins. 
Meine bringen und abfchließen ließen; da es ferner, um 
mererer Deutlichkeit willen, notwendig war, noch einige 
Zufätze und genauere Befimmungen ben Yunctationen 'hins 
zuzufügen: fo ift nun erſt oben rubricirte VergleichsUv⸗ 
‚£unde audgefertigt worden‘. . ot 
1°, Machdem ſich geamte Hlildesheimſche fand Stände 
weltlaͤuftig darüber berotfchlagt haben, auf welche Art bie 
Schulden bes HohStifts am lelchteften abgetragen , und 
dabei die bisherige Laſten des Steuerboren Volks erleichtert 
. werden koͤnnten; nachdem ſich ferner die StiftsStädte ges 
vreigt erklärt Haben, im Fall bie 3 erſten Stände einen 


— 
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hinreichenden Beitrag zu ben bisherigen und eiwa kuͤnftlgen 


KriegsSchulden übernemen wollten‘, dem bisher in pr®. 
Fixi gefürten RechtsStreit zu entfagen; nachdem ſich 
endlich der FBiſchof erklaͤrt hat, daß derſelbe von den bie- 
figen CammerOuͤtern, nichenur pro praeterito, ſondern auch 
pro futuro, zur Abbezalung der Jandes Schulden beiſteuren 


wolle: fo dit folgendes, als ein unmwiderrufliher Der: | 


gleich, „unter fämtlichen. Ständen bes HochStiftes, ver- 


abrebet worden. 

G. 2. Ongeachtet ble 3 erſten Stände, durch bie Steu⸗ 
ern, welche bisher ſowol in die Contributlons- als Schatz⸗ 
Eaffe gefloffen find, einen nicht unbeträchtlichen Beltrag zur 
Abbezalung der auf ben Sanbe haftenden, unb größtenteils 
durch Kriege entitandnen Schulden, gelieferthaben, on⸗ 
geachtet es bie Schuld ber jeßtlebenben Steuerfreien Staͤnde 
gewlß niche iſt, wenn Ihre Worgänger vielleicht zu dleſen 
Kriegs Schulden nicht verhaͤltnißmaͤßig genug contriduier 
haben: fo find felbige dennod) entfchloffen, und verfpre= 
chen biemit freimillig, von Den annod) vorhandenen Landes⸗ 
Schulden bie Summe von 30000 rk, In vollwichrigem 


Golde, ans eigenen Mitteln, entweder ſofort bar zu begas 


Ien, oder diefe Summe als ein pailıvum in Werzinfung zu 
nemen; fo daß in beiden Fällen, vom ı "jan, 1793 an, 
dleſe Summe, nicht ferner als eine gemelifchaftliche, fons 
bern als eine alleinige Schuld ber 3 erften Stände, betrad)- 
get werben, und die Werziafung berfeiber der, Caſſe nicht 
ferner zur Laſt fallen foll, 
$.3. Vom Jan, 1792 an, fol die Eontributlong 
ober eigentlihe Landes Caſſe, nur alleln die gemönlichen 
Landes Ausgaben (die der ſteuernde Untertan ſtets, und 
auch beſonders vor dem 7faͤrigen Krlege, allein getragen 
bat, und Conſtitutlonsmaͤßig allein zu tragen ſchuldig iſt) 
beſtrelten: in dieſelbe ſoll nur fo vlel von ben Abgaben ber 
Steuerpflichtigen flleßen, als zus Beſtreltung diefer gr 
en 
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J lichen Landes Ausgaben nd 8 ift: und von einer neu einzu⸗ 


richtenden Schulden Caſſe, aus der fämtliche, bisher 


auf der Contributions Caſſe geruheten Schulden, verzinſet und 


abbezalt werben ſollen, ſoll fie ganz und gar getrennt 


$.'3. Ongeachtet e8 noch fer zweifelhaft feyn möchte , 


ob ſaͤmtliche auf dem hieſigen Lande haftende Schulden 


nichts wie RriegsSchulden find: fo wollen dennoch bie 
3 erſten Stände ſolche fehlechterdings alle als Kriegs Schul⸗ 
den be’rachten. Folglich foll die Summe aller ‚der Schuls 


ben, welche alsdern auf den geſamten Landes Caſſen ans 
noch Haften wird, wenn von der, beim Schluffe des Regi— 


fters de 1792 bleibenden Schuiden Maſſe, diejenigen 4000 


, die der FBiſchof der Caſſe geſchenkt, und bie $.ı von . 


den Steyerfteien Ständen übernommiene 30000 x, werden 
abgezogen fern, als eine gemeinſchaftliche Schuld ans 
geſehen werden; und zwar fo, daß davon F die 3 eriten 


Stände, 2 aber das ganze fteuernde Volk, übernemen, - | 
- und dieſe gefamten Schulden .alfo, zu z von erfteren, 


und 2 von leßteren, verzinfet und abg-teagen werben... . 
. 94. Damit nun die SchuldenLaſt des Sande um 

befto eher möge getilgt werben: fo ift dazu vorerft eine 

Summe von 30000 X feftgefegt, welche järlich zur Abbe ⸗] 


zalung der Capital Schulden verwandt werden, jebod) bis. 


3u 40000, *£. heraufftcigen foll, ehe irgend ein Stand auf 

fernere Herabf;gung der Sandessaften zu beftehen ein Recht 

bat. | u . | \ on 
9.5. Wenn diefe Einrichtung wird getroffen ſeyn, 


| daß man das- bisherige Contributions Regiſter in a bes 
fonbre Kegifter [deren eines bie gewoͤnlichen Landes Beduͤrf⸗ 


niffe, das andre aber die Werzinfung und Abbezalung der 


| .. Schulden, in Ausgabe bringt), wird getrennt haben: fo 


folen in die erftere, die Landes Caſſe, blos bie Kontribus 


tionen fließen; jedoch mit der Beſtimmung, baß diejenige 
Summe, welche die jetzt ausgefchriebnen 13 ordinsren 
E e 5 


$ und 


/ > r f 


J 


B er 


und 13 WegGelds Contributionen (jene machen 70517 re 
20 Gr 5X, dieſe 7481 rt, 28 Gr. 6 2), mer wie bie 
gerodnlichen Sanbes Ausgaben” austragen möchten, mit zur 


Complettrung der 2 gerechnet werben follen, bie bag Volk 
inmn die Schulden@affe zu liefern verpflichten iſt. Sollte aber 


nad). dieſer Completirung , dennoch ein Weberfhuß übrig 
bleiben; fo verſteht es fich von felbft, daß blefer lediglich 
bem Volke zu gut gerechnet werden müffe. 
$. 6. Well die Landes Caſſe zu Zeiten einige unvor⸗ 
hergeſehene, niche ftändige Ausgaben, zu beftreiten hat, und 
8 oft nicht wol tunlich ſeyn möchte, deshalb fofort neue 
Abgaben von dem Volke einzufodern; fo foll derjenige Ueber. 
ſchuß, welcher järlich in der Landes Caſſe bleibt, er mag 
‚enitfiehen woher er will, vorerſt, und bis auf anderweitige 
Dispofitton, bei der Schulden&affe , oder fonft bei einer 
fihern öffentlichen Eafle, bie fofort Zalung leiften fan, zum 
Bellen ner Landes Caſſe zinsbar ausgeliehen werden, um _ 
damit bie unvorhergefehenen Ausgaben der SandesCoffe ben 
ſtreiten zu koͤnnnen. Daß übrigens’ alles das, was in ber 
Ausgabe der LandesCaſſe follte erfpart werden koͤnnen, einzig 


und allein Diefer Caſſe, folglich auch nur dem Volke, zu 


gute foinmen, und wenn es tunlich, zur Erleichterung ſei⸗ 
ner * angewandt werden muͤſſe, verſteht ſich von 
ch el 
§. 7. In bie Schulden Caſſe ſollen fließen, b i. 
zur Abbezalung und Verzinſung der Schulden verwandt 
werben, a. ſaͤmtliche Ueberſchuͤſſe aus allen Schatz⸗ und 
nandRenterei Rechnungen. b. Die Land: und Wieſen⸗ 
Steuer, fo wie fie big jetzt gezalt wird. c. Das monatliche 
'Fixym der Exemten und des Bolfs, und zwar in Ruͤckſicht 
des letzteren, fo wie foiches Bei verfloffenem LondTag auf 
die Hälfte heruntergeſetzt worden iſt. d. Dasjenige aus 
dem Ueberſchuß ber SandesCaffe ‚ welches erfodert wird, um 


ben —— des Bone iu 3 für bie Ausgaben bes Schule 
den⸗ 





| 
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den Weſens zu ergänzen. Alles bas zuſammen betraͤgt, 


laut Anlage, 14000 #£. 

§. 8. Sollte dem Volke om irgend. einer derjenigen 
- Abgaben, bie zur Beſtreitung der Ausgaben der Schul⸗ 
dex Caſſe beſtimmt find, den Landes Geſetzin und Gebraͤuchen 
| möß, Nachlaß erteilt werben: fo foll bie ihm in einem 
Kar nachgelaffene Summe, aus der Landes Caſſe In. die 
jSchuldenCaſſe nachgezalt werten; denn fonft würde das 
einmal angenommene Verh:ltnis von 3 zu 7 nicht erbalten, 


da die Abgaben, die der fonft SteuerFreie in die Schule u 


ben&cffe liefert, gar feinem Nachloß unterworfen find. 
$. 9. Well die 3 erfien Stände ſich hiemit feelioillig 


| erklären, alle ſowol alte als neue Kriene Schulden zu Z zu 


bezalen, dasjenige aber, was bemeldte Stärbe bis jegt in 


bie Schatz ˖ und Contributions Reg'ſter tu:ch, bie bisherigen 
Abgaben gezalt haben, Bein volles Z der Summe auemadıt, 
die zur Abbezalung urd Werzinfung der Schulden nötig ifl: 
(6 find d-shaib geſamte Aogaben. weſche bisher in bie -. 
Schatz · und EontributlonsEaff: gefloffen find, vorläufig uns - 
terſucht, und das, was das Volk zalt, von den Beiträgen 

. . bes Exemten gänzlich) getrennt worden. Hier fand fid) nun, 


” daß die 3 Steuerfreien Staͤnde, aus ihren Mitteln, um 


das Jzu ergaͤnzen, jaͤrllch 121000 »C in Golde, zuſchießen 
. muͤſſen. Dieſe Summe ſollen und wollen die 3 exem⸗ 


‚ten Stände, bis zu einer genauern und beflimmteren Be⸗ 
rechnung, järlich in vollwicht/ gem Golde, ore alle Remiſſi⸗ 


.. on, in 2 Terminen,. Oſtern und Michaelis, nebft ben 


Steuern, die fie bisher entrichtet haben, in die Schulden» 


ur Caſſe jalen; und. foll Hftern 1793 Damit der Ar fang ge⸗ J 


macht werben. Wie uͤbrigens dieſe Staͤnde bemeldte 
Summe unter ſich repartiren und. aufbringen wollen, ‚dos 


ſoll und muß lediglich ihrem beſten Ermeſſen vnterwoͤrſen 


bleiben. 
6. 10. Da die Natur der Sache ſelbſt lert, daß es 


| eine fer weitäuftige Unterſuchuag erfodere, um genan und 
ao 


* 
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mit vzlliger Gewißheit beſtimmen zu kzunen, wie viel ber 
Eremte und wie vlel das Volk, zu dem Stempel Papir, 3% 
dem monatl. Fixo, zu ber gand.» und WiefenStevek, zum 
HußfeSchatz Schiffel Schat im Calenbergſchen Teil ge⸗ 
naonnt), und ire: 
ſind hier vorerſt die in der Anlage enthaltene Verhaͤltniſſe⸗ 
welche, fo viel man big jege Diele ſer weitſch chtige Sache 
zu uͤberſehn ve J 
men, zur Grundlage ber Berecnuns angenommen wor⸗ 
den, Doch foll den 3 erſten Ständen ſowol, als ben Staͤd⸗ 
uchung ber Froge, wie viel ſeder Teil zu obigen Abga⸗ 
‚ben contribuire, zu beſtehen: und nach dem Reſultat 


dann nicht nur die Berechnung völlig redtificirt werben 5 
ſondern es ſoll auch derjenige, der durch die in der Anlage 
angenommene Verhaͤltniſſe verletzt worden, von dem, der 
ihn verlegt hat, PO praeterito Schadlos gehalten werden. 
:  Hiebel verſteht fi von ſelbſt, daß wenn durch genauere 
Erxactlon, oder auf andre Art, die in ber Anlage enthal« 
‘genen Sandes Abgaben, hie und da erhoͤhet wirben, das 
bort ſeſtgeletzte Verhaͤltols auch bel der Erhoͤhung ver⸗ 
bieibe. Sollte eg aber Flat ſeyn, daß der Exemte allein, 
ober das Volk aftein , die Erhöhung durch die ‚genauere 
‚Beitrelbung hergebe: fo ſoll felbige demjenigen allein zu gu⸗ 
ce gerechnet werden, ber fie ollein bezalt. Endlich lert die 
Natur der ſer verſchiednen Abgaben ſelbſt, daß wenn von 
ſolchen auch in einem Moment aufs allergenaueſte beſtimmt 
würde, mie viel der Eremte, und wie viel die Nation, 
dazu contribuite, ſich dieſes dennoch beinabe In jedem Jar 
veraͤndern wuͤrde. Damit es nun nicht alle Jar nötig ſei, 
Wſer beſchwerliche, und koſibare Berechnungen zu ver⸗ 
fertigen; damit aber auch fein Zeil den andern übervortelle: 
fo foll, wenn auch die Augeinanberfegung bet beiberfeltigen 
Beiträge, einmal aufs genaufte wäre bewerkſtelllgt worden, 
— ne | den⸗ 


J 


— 





zum MuͤlenSchatz, volsetlich contribulte ® ſo 


ten, unbenommen bieiben, auf die völlig genaue Untere. 


Due 20 
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dennoch beiden Zellen frei ftehen, nach den Verlauf von - 
6 Jaren wieber auf eine neue Durchſicht und Beriditigung . 
der Rechnungen zu beftehen, und nach dem Reſultat derfels 
ben, wiederum bie Berechnung nicht nur rectificirt werden, 
fondern auch derjenige Teil, der zu wenig bezalt haben foll« 

‚te, dem, ber zu viel bezalt Bat, pro praeterito den Scha⸗ 


ben erfegen. nn 
$. 11. Damit auch unter ben fämmtlichen tranfigi- 
senden Teilen, insfünftige Beine weitläuftige Proteſſe ent⸗ 


ſtehen, wenn einer derſelben, auf eine der Warheit voͤllig 


gemäße Uarerfuchung ber in der Anlage vorläufig angenom«- 


menen Verhaͤltaiſſe in den Abgaben, über furz oder fang 


beſtehen, und dabei verfchledene Meinungen. eintreten, oder 
fih auch ein Streit über die Auslegung des Vergleichs 


felbft eteignen würde: fo follen die erften Stände zus ' 


fammen einen, und die Städte aud) einen Sachkundigen 
SchiedsRichter ernennen, welche beide Perfonen reip. 
das ganze Gefchäft reguliren, und ben Streit entſcheiden. 


Sollten Ic$tere aber über diefen ober jenen Punct, unter 


fid) nicht übereinfommen koͤnnen: dann follen ſie ſich über 
einen dritten Dbmann (ber auch eine perfona moralir, 


“ wie 3. B. eine Facultaͤt oder ein Difafterlum ſeyn La.) ver⸗ 
‚einigen; und wenn auch diefe Vereinbarung nicht zu bewir⸗ 


Pen ftünde, jeder Schleds Richter einen Obmann vorfchlagen, 
und durch das Los die Ernennung bes Obmanns entfchels 
ben laſſen. Was vun aber dieſer Obmann In dieſer Sa⸗ 
che decidiren wird, dabei foll es, one allen fernern Streit, 


fein ledigliches Bewenden haben. Hierbei verfteht es ſich 


ober von felbft, daß um Feine Stockung in der Schulden. 
Eafje zu verurfachen, das in ber Anlage angenommene 
Verhältnis fo lange unverrückt fortbaure, ‚bis ein anbres 
durch Die ermänten Schieds Richter, ‚oder den Obmann, 
völlig ensfchleden worden. . 


v 


G. 12. Dader FBiſchof einen järfichen Beiteag zur 
Abtragung ber Sandes Schulden, von feinen CommmÖntern 
| | | ee \ ur 





— 
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u Iefen verſprochen hat; da ferner die Commer@üter un⸗ 
E Das F der Güter, die der Eremte befige, mit in An⸗ 
ſchlag gebracht worden (indem fonft die Güter der erem ten 
Stände fein z vom ganzen Sande austragen würden »)2 
fo fol diefer järliche Beitrag bes SDifchofe ben Eremten 


allein zu gute geredynet werben» 
$. 13. Hat ſich das Corpus debendi ber Schulden⸗ 


Caſſe fo weit vermindert, daß 40000 Ft, zur Abbezalung 
“ der Schulden, aus ber vorhla regulirten Einname jaͤrlich 
übrig bleiben: alsdann foller, fowol dem [fonft] nicht zalen⸗ 
den, als dem zalenden Untertan, nad dem Berbälenis 
wie 3 zu 2, Abgaben, weldye alsdann nad Befchaffenheie 
ber Umftänbe die paſſendſten ſeyn werden, abgenommen, 
amd dadu:c) die beiderſeitige Saft erlelchtert werden. Je⸗ 
doch muß immer ein angemeſſener Fond zur Abtragung der 
Schulden verbleiben, welcher aber in der Folge (wenn ſich 
naͤmlich die Ehulden Maffe ned) anfehnlid) "vermindert 
haben wird), auf) weniger wie gerad 30000 ſoll betra⸗ 


gen koͤnneu. 

6. 14. Sollte bie Schulden Maſſe der Schulden Caſſe 
gaͤnzlich getilgt ſeyn: alsdann hören natuͤrlicher Weiſe 
alle anßerordentliche Beiträge, bie ſowol [ſonſt] nichtza⸗ 
lende als zalende Untertaner dazu geben, gaͤnzlich auf; und 
die Ueberſchuͤſſe der SchagRegifter werden a'sdann wieder 
verwandt, um bie auf den Schatz Caſſen haftenden Schul» 
ben zu tilgen. Hiebei verſteht es ſich Loch von felbfl , daß 
auch in dieſem Fall a. das Verpälmis ber Einname in den 
Schatz Reglſtern, wie 2 3u33 fehen font} nichtzalenden 
amd jalenten, ſtets verbleiben muß; und b. daß es immer 
Ei “ Belieben gefamter Stände alsbenn - 
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in Roͤcicht der Schot Abgaben bie Soft beider Zee Cr 


.. hältnismäßig durch Nachloß zu erleichtern. . 


| %, 
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‚ beitrage. 


$. 15. Sollte in Zukunft ein Reichs Krieg enſte ⸗ 
ben, und ein Reichs Contingent bezalt werden, oder das 
Sand Im Ganzen genommen KriegsLaſten tragen müflen: 
alstann follen davon dem Lfonß] Steuerfreien Stande ſtets 
hingegen dem Volke 3, zur Saft Hefchrieben werben. 
och 38 unter dieſen KriegsLaften keineswegs zu verſte⸗ 
a, a, bie friedlichen Durchmaͤrſche, welche ReichsCon⸗ 
7 ieutionsmäßig bezalt werden, und b. diejenigen: Rriegsiar . 
ften, welche einzelne Individua oder auch Corpora,. one 
Ruͤckſicht auf das Sand, treffen: fondern nur bie, fo vor⸗ 


z Br gewoͤnlich von ben Landes Caſſen find beftritten worden, 


ede fpecielle Tellname des Landes ürften zur Beſtrei⸗ 


tung. eines NeichsContingents, foll indeß bei berjenigen 
* Summe, die den Ständen gu entrichten übrig bl-ibe, gar 


niche mit in Anſchlag gebracht, und eben dadurch dem za⸗ 


lenden Untertan zu 7, und dem ſonſt nicht zalenden zu EP 


gute gerechnet werben. 
9. 16. Zur Beflreitung der ebenbeftimmten, ermwa 


- Binftigen RriegsAusgaben, fol vor allen derjenige. Uea 
= berfehuß verwandt werden, ber ſich in der SchuldenEaffe 

vor findet. Reicht dieſer aber nicht bin: fo bleibe es dem. 
Ermeſſen geſamter Staͤnde anheimgeſtellt, die beſten und 
zweckmaͤßigſten Mittel zu erwaͤlen, um dieſen Abgang, mo | 


möglich, durch neue Beiträge ober Anleihen zu ergänzen. 


Jedoch muß immer darauf das Augenmerk genommen were . 


Den, daß fters der [fonft] NichtZaler F, und der Zaler.?, 
uf. bie eine oder andre Art zu biefen Kriegs Ausgaben 


$. 17. Alle d diejenigen Ausgaben und Saften, welche. 


bei Verändrung des Fuͤrſten Stuls, ‚wenn ſolche (meihes — 


man jetzt dahin geſtellt ſeyn laflen will) ols fein freimile 


getragen werden muͤſſen ‚ ſollen zwar (in fo ſant in der Lan⸗ 


liges Geſchenk zu betrachten find, in. Zukunft vom Sante - 


der⸗ > 
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pre off fein Morrat abrig * ſollte) aus der Schulden 
 E:fle vorqe choſſen werden: nachher aber muß idie Landes- 


Loffe ieſe ihre Schuld an bie Schulden Caſſe wieder gebös 


- rig, und boͤchſtens binnen 4 Jaren, abtragen. . Soll. 


ten aber jene Ausgaben le’iglicy als ein freimwilllges Ge. 
ſchenk zu hetrachten :ey:: dann find bie bisher nicht zalen⸗ 


| den Stände nicht abgeneiat, bei vorfommenden Fällen ſich 
. wegen eines freimilligen Beitrags nähen zu erflären”, 
- 6 18, Weil die BrandCaſſe eine Einrichtung if, 


wodurch fo gut das Vermögen des Steuerfreien als Steu 
erpflichtigen Untertanen gerettet nnd gefichere wird: fo fols 
Ion die Vorfchüffe, welche die Contributlons Coſſe deshalb 


. ‚bisher getan, insfünftige von ber SchuldenCaffe gefchehen. . 


Sollten auch die Vorfchüffe der. Brand Caſſe in einem Jar 


fo-aroß feyn, daß alsdenn feine 30000 xE abbezalt wers 
den fönnten: fo ſoll Darauf nicht gefrhen werben, indem die⸗ 


fe Gelder von der BrandCaſſe der SchuldenCaſſe verzinfer 
toerden, das ar darauf die Worfchüffe wiederum einkom⸗ 
men, und alsdann olfo um defto mer abbezalt werden fan, 

$. 19. Diejenigen Summen, welche in der bisheri⸗ 
gen. Eontributions> und ben übrigen ſaͤmtlichen Stifte. 
Mechnungen: vom J. 1792, als Vorrat geblieben find, 


nebſt allen Gefällen vom J. 1792, welche ia den ſaͤmtli— 


hen Regiſtern vom J. 1793 in Einname kommen , follen, 
nad) Abzug fämtlicher annoch von 1792 südflänbigen 
Ausgaben, in ben Rechnurgen von 1793 zu der Dans 
des Caſſe, und zu $ dee SchuldenCaffe, ia der Einname 
berechnet werben; weil auf diefe Weife 3 bem DolE, 3 aber 


- ben Eremten, zu. gute kommen, und ongetär * eben 


dem Verhaͤltnis, dieſe — bisher von beiden Zellen con⸗ 
tribuirt ſind. 
$. 20. 








— —— betrug ſolches Don gratuit ‘40000 Rthlr. 
Nur die Hrn. LandTags Deputirte waren bisher auf andre 
Keute Soſſen freigebig: fie ſelbſt galten feinen pf. daran. 
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20. Alles, was die Brand Caſſe der bisherigen 


j " Eonte butionsKeghrung ‚, beim Schluß des J. 1792, wire 


ſchuldig geblieben feyn, feil eben fo wie jewe Worräre, zu £ 
der Sandes@affe, und zu z der SchuldenCaffe, im %.1793 
zu gute gerechnet werden, weil diefes in det Tat ein. barep ' 


Vorrat der alten ContributionsCaſſe iſt. 


$ 2i. Da durch dieſe Vereinbarung, bie Städte 


folche außerordentliche, wichtige, und Das ganze DOLE vor« 

zuͤglich für die Zukunft ſichernde Vorteile erlangen, wie era“ 
ſtere durch den Proceß, welchen fie in p!° Fixd mit den - 

erſten Staͤnden gefuͤrt Haben, warſchelniich nie zu erringen 
im. Stande .wären; da bei dem letztverfloſſenen Land Tag, 


lediglich zum Beſten des Volks, das halbe KopfGeld, 3 
Contributionen, alles bei den Landes Caffen zu 3 


‚Gold, und den Staͤdten noch beſonders die halbe Staͤdte⸗ ü 


Taxe, heruntergeſetzt worden: fo. entfagen legtere nungted 
ro jenem Rechts Streit gänzlich, und wollen, daß ſelbiget 


auf ewige Zeiten beruhen ſolle. . 
Diefer Vergleich iſt in guintuple originsliter ausge fern 
tigt, und, von allen 4 Teilen und deren Syadicis eigen 
dig unterzeichnet worden. Bildesbeim, ut fapra, 
Nun folgen die Unterfchriften von allen 4 Ständen, 


Fr on Seiten des ZBifchofs, dat. Neubaus, is .. 


she Gaben, In Betracht det in biefem Demi - - 
gleich, für den laftteagenden Untertan, auf immer fg) 


Mai 17 


J | fegten ‚Erleichterung, und daraus erwachfenden ‚guten Oxdu 


nung in der öffentlichen Abminiftration, folchen als landes⸗ . 
Fürft zu beflätigen feinen Anftand genommen ,  . fo weiß 


dorſtehende VergleichsPuncte mit Unfern Landes Herrlichen 


Rechten, und unfern, in Betreff ber von unfrer fürftl. Hof⸗ 
Cammer zu leiftenden Beiträge, gefchepenen Erftärums, 


| gen, „vereinbarlich find”, 


Aus dem nun folgenben Snfälag, zeichne ich felgen» . 


‚de Data auß, 


Statoanʒ· XVIII: 7% —A Kin 
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Einname der SandesCafe 78098 2 11 er. 38 
‚Ausgabe berfelben zum oller 

böhen 61000 - — u ——. 

Bleiben abrig — 120008 ——— 

Bebuͤrfniſſe zum Schulden J | 
Weſen, betragen. — 91822⸗ 27: 2% 
Hievon trägt ber fonft Exem⸗ | 
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u. D. Aufgehobener Bi ers u Frage. “ 
Mir Frans Egon Ge. 
Heube us, 24 Apr. 1793. 


Machdem uns von unſern geſamten Ständen, bel “ 


dem im vorigen Jar gehaltenen LandTag, und Der diesjaͤ⸗ 
rigen LandRechnung, vorgeſtellt worden, wie es ber allge⸗ 
meine Wunſch fel, daß der ihrem Angeben nach in eini⸗ 
‚gen Diſtrieten ausgeübte: fogenannte Bier, und Brantes 
 weinsöiwang aufgehoben, und von uns Durch eine beſon⸗ 
dre Landesherrliche Verordnung auf alle Fünftige Zeiten, 
dergeſtalt aufgehoben und unterfagt werben möge, daß 
jebe zum feilen Verkauf im HochStift berechtigte Brau⸗ 


exei oder Brennerei, durch das ganze Stift, one Einfchräns 


Jung auf einen Bezirk, zu verkaufen, und eben fo jeder 
Landei@inwoner, uneingeihränft, Bier uud Brantemein 
won dem ihm beliebigen Orte einzufaufen, befugt feyn, 

= mithin fowol für den Verkäufer ald den Käufer, Feine iwets 

: tere Einfchränlung und Zwang flatt finden ſolle: 
fo haben wir, um auch von biefer Seite bie Zufrledenheit 

unſrer Untertanen zu befördern, gedachtem Antrag unſrer 

Hilbesheimſchen Stände. ſtatt gegeben, und verotduen 
demnach, daß 

von nun an, aller Bier⸗ und Branteweins wang aberal 

und voblis more, und ben wegen ſowol, als jedem 

2, uns 
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unfrer Untertanen, 'in Städten, Sleden, "und Disfern; - 
die vollkommene Freiheit geftattet ſeyn folle, das von jenen, . 
‚ nah Masgabe ihrer Befugnis zu verfellende,_ oder Ichten 
ren zum eignen: Haushalt und Bedürfnis notwendige ‚Ges 
“ tränf, von jeder inlähdifchen, zu feilem Verkauf berechtig⸗ 
ten Brauerei und Brennerei, nad) Gutbänten, und one al: 
le Einfchränfung auf einen gewiſſen Bezirk, zu kaufen und 
zu nenten, a en 
‘ Wir befelen alfo allen und jeden, den es angeht, ſich 
hiernach zu richten, und. die Untertanen, und bie zum fele  ’ 
ien Verkauf berechtigte inlaͤndiſche BrouStellen, in berii 
nen hiedurch zugeficherten Freiheit des Ein» und Veran 
fens bes Biers und Branteweins, auf keine Art zu ſtoͤren. 


Affigitt an gewoͤnlichen Orten u, ſ. w. en 








E. Aus Dermold, im Jun. 1793. 
Als dem LUppe⸗Detmoldſchen Adel der prelswuͤrdl. 
ge Vorgang der Hildesheimſchen ſogenannten Steuerfrei 
en, nad) deſſen erſter Bekanntmachung vom 6 Dec, 1793, 
vorgehalten wurde," um-auch ihn, ben Detmoldfchen Adel, ' 
zu feinee Pflicht zuruͤckzubringen: äußerte berfelbe, ' 
Mas die Stände ded HochStifts Hildesbeim bekannt bias 
hen laffen, Fan hier deito weniger eine Richt Schnur geben; 
da der Unterran in dem verfchuldeten Lande von der Geiftz - 
Uchkeit gedruckt tft, weldye vielleicht Grund bat, eine von 
den, Sceansofen. anzufliftenbe Revolution zu befürchten, wit« 
bin jest aus Leidenſchaft nicht frei Handeln fan, dem dor⸗ 
x tigen DomGapitel auch, weldyed ın den Ständifchen Collea 
| gien prädominirt, die übligen Stände. beigetreten ſeyn 
werden, ’ ’ 
Wor Srangofen iſt dermalen Hildesheim gerade. fo 
ſicher, wie Detmold: biere oljo Können in bie ſchuldige 
Nachgiebigkeit der dorligen 3 ſogenannten SteuerFreien 
Staͤnde, ſo wenig Einfluß gehabt haben, als bloſe Furcht 
und Zwang; gegen den, wills Gott! die deutſche Conſtieæ« 
Bf, | tutien 
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‚und fon. 


- werden. 


a — ge > u “w . . 


— jeden, der feine faute Sache bet, ſhoten will 
Noch hat — hieſige Abel, bei der Regirung, um | 


> - Eonfiscaticn bes Eiraldfchen Büchleins über den. Adel, 


nachgeſucht, aber eine abfchlägige Reſolution erhalten. 8 


abliche GutsBeſitzer — verlangen die Eonfiscation eines 


Buͤchleins, das die Berliner Eenfur paffire hatte — in 


einem Sändlein, das faum 25 DMelien groß äft!. - - 
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50. 
Beben Ye  eikrige Diribation der gueztenu- 
| . in Mekienburg, nn 
Aus Meklenburg, 30 Sept. 1793. 
‚Unter den vielen unglückfeligen Wirkungen der frans 
zoͤfiſ. Invaſion in die. deutſchen Meichsiande, und bes dar⸗ 


4 


‚ über obfehwebenden Krieges von Belten des Kalfers und 
> bes Reichs gegen die franzoͤſ. Nation, geböret auch bie Den 


RMeichs Einwonern Deutſchlands zur Laſt fallende betraͤchrli⸗ 


Me Kriegs Steuer. . 


Das Reiche Contingent hlevon für bie Herzogtuͤmer 


| Meklenburg, wurde won den beiden RegirHäufern auf 


eine bare Erlegnis von 233500 fE nad) dem 24 fE Fuß * 
- behandelt: diefe Summe mußte von den Landes Fuͤrſtl. Des 
mainen, dem Abel, und ben Stäbten, duſammengebracht 


dergebrochter maſen brochten die LandStände, b. 


u 1. Adel und Staͤdte, den modum contıibuendi und die 
” repartition diefes MeichsContingents, den Herzogl. Regi⸗ 


‚nungen zu Sweria und NeusStrelitz, auf dem ler 
im 





? ee 

8 Dom Siwern:Gäftromfhben Anteil, 510 Mann zu 
Pferde (A 300 fl.), 425 Mann zu Suß (A 100 fl.» Vom 
en Anteil, 95 M. zu pferde, und 95 zu Fus. 
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"Im mat at, im Vorſchlag Und noch dieſem yon den 


land Stãnden uͤbergebenen Einſoderungs Project, ergingen 

von beiden reglrenden Herzogl. Hoͤſen die Steuer Edicte, 

wornach denn der Beitrag geleiſtet wird. | 
Aus richtigen Grundfägen hätte man vermutm follen; 


daß die Stände bei ihrem entworfenen R partitions Project, : - 


y auf die ältern Meklenburg. KeiegsSteuer@diere Ruͤckſicht 

nemen, und ſich davon feine willkuͤrliche, eigennuͤtzige, und 
für andre, die, bei Landtaͤgl. Beratſchlagungen nicht reprae- 
ſentirt werden, praejudicirliche Abweichungen erlauben 
wuͤrden. — Ferner hätte man erwarten koͤnnen, daß bieje⸗ 
nigen, die bei weiterm Wordringen und einer wirklichen no 
vaſion der Feinde des deutſchen Reichs in die Meklenburg. 
Sande, das mereſte wagen und zu verlieren beſorgen muß⸗ 

‚ sen, auch Berhältzismäßig das merefte zu dem Reichs⸗ 


Eontingent beittagen würden ; indem diefes den Zweck hat, | 


jene. tänderBermüfter aus Deutfcjlands Öränzen zu ver 
treiben, und die beutichen Reichslaͤnder, michin auch Mek. 
lenburg, vor deren Brandſchatzung, Plünderung } unb 


dolitiſchen Umſtuͤrzung, ſicher zu ſtellen. — Endlich hätte 


man auch hoffen moͤgen, daß man bei Der Reparticion die⸗ 
fee Kriegs Steuer unter die Bewoner Meklenburgs, auch 


darauf Ruͤckſicht nemen wuͤrde, daß diejenigen, welche in | 


neueren Zeiten, durch den fo fer geftiegenen Werth offer 
Aanbdes Producte, aufs beträchtlichfte. gewinnen, gegen dies 
jenige Elaffe der Einwoner, welche babelin eben ber Maſe 
letlden und verlieren, auch einen Diem Vanag⸗ lelſten 
woͤrden. | 
Unläugbar- hat num | 
I. dee Sandmann; er fel Eigentümers oder Pacher 
von Land Gutern, das mereſte zu verlieren, warn die fratte 
zoͤſ. Invaſion auch in. die Graͤnzen Meklenburgs gebzungen 
wäre. Und insbefondre ſteht dem Adel, nad) ben fran⸗ 
zoͤſ. Grundfägen, in folchem Fall feine ganze Bernichtuns | 


bevor. | 
Kir 3 


Pi 


I ordentlich gewonnen hat, und noch immer gewinnt? Wi 


+ 


hen Preis der Producte, durch die vermerte Circulation 


der Werth der 


miann in Anſehung feiner politi chen Exiſtenz, und der Sande 


verſchledenen Jaren fo außerordentlich geſtiegenen Preife ih⸗ 


Erwartungen, ſind die Meklenburgſchen LandStaͤnde 
gaͤnzlich ausgewichen, und haben ſtatt deſſen, auf dem letz 


ET, —— WW wwuv re bs Se ee V 







u} Br iſt es Ferner ders, als der Sandmann ; 
fei Eigentümer oder Pächter, ber bei den Hohen und 
ferner fteigenden Preifen aller tanbesProducte, fo außer⸗ 


benn hierunt⸗ri sbeſondre der Vortell noch mer fürbie Gute⸗ 
Eigentuͤmer als Paͤchter praevslirt: indem durch den ho⸗ 


baren Geldes, und deſſen geringſchaͤtziqg gewordenen Werth, 
— 9 in Meflenburg: eben fo außer⸗ 

ordentlich gefticgen iſt, ats fih die DachtQuansa, wegen : 

bes höheren Ertrags der Güter, :unb.der fid) von. Zeit zu 


Zeit vermerenden Toncurreng zu ben Pachturgen berfelben, 


folchergeftale verhoͤhet haben, und noch täglic) ftelgen, das 
fein menfchlicher Verſtand vor za big’ 20 Jaren foldyes 
glaublich halten mögen, 

Dagrgen hat. I, ber Togelöner, der Hanbwerfemanr, 
ber in Geholt ftehende Bediente, der Gelerte, bei dem 
feindlichen Eindringen der Franzoſen, entweder gar nichte, 
ober hoch bei weitem nicht fo viel zu verlieren, als der Edeb 


mann an Vieh und Farniß, Saten und Getreite, Stroh 
und Hu, einbüßen kan, Ferner I. iſt es eben dieſe 
Elafle der Einwoner Meflenburgs, welche durch die ſeit 


— 





rer Lebens Beduͤrfniſſe, bis zum Bemitleiden gebrüdt wor: 
den, und noch immerfort gebrüdt wir, 


| Allein allen biefen, doch gewiß nicht ungegrünbeten 


ten SanbTage im Mofa. c., eisen Repartitions Planübe⸗ 
neben, ber friner Willfürlihkeit und Parteilichkei wegen 
perbient, auch dem auswärtigen Publico zur Beurtel 
fung bekannt zu werden. Anllegendes Herzogl, Briegs. 

Steu. 





. | — — — 
Das Swerinſche EinfoderungsEdi&, iſt in foiae. 
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Steuer Edict* vom 11 Jun. a. e, welches· gänzlich bei J 
von den LandStaͤnden in Vorſchlag gebrachten Einfoderungg · 
modum zum Grunde legt, ſoll hieruͤber naͤhere Auckuuft 


gab noͤtigen Beweis geben. 


Dar Adel hat ſich aus einer, zwar an u. für ſich nach | 


be EigenSicbe erflärharen, aber in Verhältnis auf andre 


- Stände fer eigennügig und Tadelnswert erſcheinenden Oeko⸗ 
nomie, fo gemaͤchlich zu taxiren gewußt, daß einem Guts⸗ 


Herrn nicht mer, als Are DE von der Hufe zur Laſt kom⸗ 


men. Hiexbei iſt die Erlaͤuterung noͤtig, daB a..eing abe 


iiche Kaufe 300 Scheffel an Satbarem Acker, Dielen, Wei⸗ 
pe, und Kufch und Buſch, enthält; b. daß die Hälfte der 


zu den ablichen Gütern gehörigen Hufen Steuerfrei iſt, 


und nur von der andern Hälfte, ſtatt ber ehemaligen Kit 


ter» und Mann Dienfte, eine järliche Eontribution von 9 


SEM: an die SandesHerren erlege wird; c. daß 5. Be 


ein Gut von 5 cataftrigten ober Steuerbaren Hufen, einen | 
Flaͤchen Inhalt von 3, 4, bis g00000 [Ruten bat ‚jenade., - 


: dem die Güte des Bodens befchaffen Kt; d. daß ein Gut 
yon 5cataltrivten Hufen, nach Befchsffenheit bes Bodens 


und Wiefenmachfes , und nachdem «6 in einer Koppel Wirt· 


ſchaft, aber in 3 Schlägen, vom Guts Herru ober Pächter 


An einer Wirtſchaft genugt, nicht aber von Bauern bie 
‚ner in communion liegenden Feld Mark cultivirt. wid, eis . 


nen järlichen Ertrag von 2 bis 4oco € liefern fan. - 


Ich Penneig. B. ein But von 54 cataſtrirten Hufen, 


nunbd 427006 DIN, Flachen Jahalt von leichtem Boden, 


" weniger Heuwerbung, und ſchiechter Weide, welches 2000 


arl. Pacht. trägt; ein andres von 54 cataſtr. Huſen und 
429000 DR. Flächen ar auch nur von leichtem Bo⸗ 


* 








4: . ben, 


en 


Seiten. Das Schema, wornach die KReichsSteuern im ' 


— 


Shrflenturm Rageburg einzuheben”, hat 6 Seiten in 4°. 


“ 


— 
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ben, welches: eben bie Nacht 6ringe: mb beibe Büter find 
nicht aufs hoͤchſte verpachtel. Ein anders Gut von 73 Hu⸗ 
fen und 612000 DIN. Ftachen Inholt traͤgt etwas uͤber 
2000 E jaͤrl. Pacht. Wären dieſe Güter von recht gutem 
| Boden und Hinlänglicher Keumerbung, wuͤrden fie, refp. 
3 4,5000 *O järfich eintragen können. 
‚Wenn alfo eis Guts Herr z. B. 3 cataftrirte Hufen 
Befigt, und eine järfiche Guts Revenuͤe von 2 bis 4000 X@ 
genieße: fo trägt er zu der jegigen Kriegs Steuer unbedeu⸗ 
Sende 20 @ bei*, Zwar hat der Adel ſich ex pölt noch zu 
“einem Nachttag von 4 “EM? von jeder Steuerbaren Hu⸗ 
fe verflanden. Allein auch dies iſt Berhältniemäßig: nech 
‚immer, zu karg und unzulaͤnglich. 
Auch haben die Sand Stände bie ate Eioffe | ber Haus 
‚Miete‘, nämtid bie GuͤterP aͤchter, zu 32 Bl. vom Hums 
den (Heer järlihen Pacht taxirt; da Kiefe doch, nad) den 
BGutsEigentuͤmern, die wolhabendſten und gluͤcklichſten Be⸗ 
woner Meklenburgs ſind. Daher denn ein GutsPaͤchter, Dee 
2000 ⸗O jaͤrl. Pacht entrichtet, 14 7 30 Bl. erlegt: ſtatt 
.. er vach aͤlteren Kriegs Steuer Edicten, wornach der Paͤch⸗ 
bLer KopfSteuer und ViehSteuer entrichten mußte, for'wie 
Im Verhältnis feiner. Vermoͤgens Umſtaͤnde, 40 bis so r® 
Härte erlegen ſoſlen und koͤnnen. Wie denn diei Bus Pächter 
de zum Herzogtum Meklenb. Serelig gehörigen Fuͤrſten⸗ 
,. sams Ragtzeburg, zu der biesjärigen Kriege Steuer, 3 pro 
‚ des jaͤrl. PachtQuanti, nebſt der GefindeSteuer, eutrich- 
ten möflen, 
Auch die Magiſtrate m den Stähten haben fih fer 
glimpflich taxirt. So wie die Erlegnis von 3 bis sr für 
einen großen Raufinann*, bee. des Jars s bis 300020 
vergeren, kan, fhimpflic if. 
-  Dahingegen hat man die Herzogl. Bedien ke, bie 
Aerzte, Advocaten, und Titullete buͤrgerl. Standes, de 


dem Rageburger Schema num. 6, CL ein 


— a Rthlre, ur ſ. w. | 


— 


X 
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. Flo unbllliger und: ungebürlicher cataſtrirt. Ja den älter 
Kriegs Steuer Edicten hieſigen Landes, findetiman ‚die Ber 


diente, vom GeheimenRat bis zum Canzliſten und Pedel⸗ 
len, nie hoͤher als zu ı prod, bis ı xE 16 Bl. vom Hun⸗ 


dent ihrer Gagen, cataflrier.” Dafer denn die Herpogl 
Strelitzſche Dienerfchafe im Fürftentum Rageburg, von 


ihrem Landes Herrn, bei der dies jaͤrigen Kriegs Steuer Dis⸗ 
tribution, auch nicht hoͤher ale zu ı prod. ber Gagen 
enquotiet worden iſt. Die Stände Haben aber gut ges. 
funden, ihren Beitrag im Mektenburgfchen zu 13, 3, und . 
4 prof..zu verböhen: da doch leider! in-Sälariis-Ätehende 
Bedienten, fele der. Zei vorgedachter aͤlteren Kriegs Steuer⸗ 
Edicte, in ihrem Auskommen nicht ſonderiich verbeſſert, 
wvililelmer durch den ſchlechten Werth des Geldes, und die ſo 
enorm geſtlegenen Preiſe aller Beduͤrfniſſe, fehlechter ger - 


worden ſind. 


Ja was noch mer iſt, die VandStoͤnde Haben fl 6, 


bei ihrem entioorfenen Einfoberungs Project über die Kriegs 


\ 5 Steuer, . bie unerfiärbare und äußert ſeltſame Willkuͤrlich⸗ u 


keit erlaubt, unter den Collegiit einen auffallenden Unter⸗ 
fehleb zu machen. Daher denn ein wirkl. Rat in der Re⸗ 
girung von 800 x@ Gehalt, 32 7@,. ein Rat im Lam 


J mer⸗ und SorftColl-gio von 8300 »S Gehalt, 24 76, ein 
Rt im Sof: und LandBericht und ben Juſtiz Canzlelen 
von 800 X@, 12 x®, und ein Seeretaͤr bei ber Regie - 


gung dagegen von $00 tt Gehalt, ao xS erlegen muß: 


fo wie die Subalternen bei der Cammer und beim Forſt⸗ 


Collegio 2 pro&, erlegen müffen, da bie Subalternen dei 
ben SyuftisCollegiis mit; pro@. abfommen.. Woraus 


dann die befchämende Ungerelmtheit folge, Daß unter ander 


diie Pebdellen bei der Kegirung, Cammer, und ZorftCol- 
legio, von 100 bis 150 “® Gehalt, mer erlegen, als die 


7 expedirenden Seeretaͤre beiden JuftigCollegiis von. 3 bie . - 


g00r® Beſoldung. Kan man ſich Hiebel wol allerlel 


onderharer Wermusungen von Leidenſchaft und Neben A . 


- t. 
= — 
* 


— 


u Basel ⁊ ET ——w .w-. we ng 2. 4 En 2 


fl ſche auf Seien ber Taxanfen) erwehoen? Hat man ſi u fi pi 


wa bei den "JuftisCollegiis, worunter Die Staͤnde in iuris- 
dietionalibus refortiren, hledurch captatianem: bengvolen- 
tine erwerben, oder biefen und jenen in dem Fache begünftis 


gaen welldn? Hat man den praegravisten Collegiis, etwa 
von Selten ber. Stänbe, einen Unwillen zeigen, und eine 


privat-rancune gegen fie befriedigen wollen ? .24 Ich 


enthalte mich weiterer Fragen. 


Und bei dieſem allen. muͤſſ. n die Bediente der Strelitz⸗ 
er Regirung, nad) ihre proCente in N; erlegen, ob⸗ 


ſchon ihr Gehalt nur in Gold und preuß. Courant zalbar 


iſt, weldyes zu ihrem Nachteil eine Differenz von relp. zo 


⸗ 


and 20 praE. macht. 


Doctores und Licentinti Juris & Medicinae fi nb in 
15 E, Advocatd one Unterſchied, ob fie bereits in flars 
ker praxi, oder erſt Praxisloſe Anfänger find, zu 10 


Rthi. taxitt. Nach ben a tern Meklenbung. Kriegs Steu⸗ 


erEdicten von 1703 und 1713, find ſelbige sul 4, 5 rO 
eataſtrirt.  Danguen.fgflen diefe, als Titulaͤr Kaͤte, wann 


fie ſolchen Titel haben. 20 »E entrichten. MWohingegen 


ein TieulärsBebeimer ar, CammerHerr, LandDroft, 


. deren es unter dem hieſigen Lend Adel gibt, auch nur 20 


”@,erige, ja vom dieſer Erlegnis gar. frei ſeyn fol, wann 
ein foldyer auf feinem Gute oder in einer Pachtung lebe. 
Gerade: als wenn dieſe Titel mit dem Gute oder, der Pach⸗ 
tung Verbindung hätten! Die mereften dieſer blsgerli. 
chen Tütulaͤr Raͤte befigen diefe Ehre von ihren Landes Her⸗ 


ren one ihr Anfuchen unb aus Gnaden: will man fie deshalb 


auch die: auf den Rate Tuel gelegte 20 xe? 


benelden und beſtrafen? Es ſcheint wenigſtens nur ein klein⸗ 


licher (Bebanfe hierbei verſteckt liegen zu koͤnnen. 
Die Zürgermeifter in den Städten find häufig mit 


Rats Titeln von dein Laudes Herren begnabiget, deshalb 
aber doch immer Stadt Bediente: warum erlegen dieſe nicht 


Nun 
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‚so, KRriege@teuer. in Meklenburg. 443 
7°" Run erlaube man mir noch einige Dergleichungen. 
Der Gutscherr, der nad) ben aͤllern Kriege Steur Edieten, 
urd zwar nach dem von 1703, 3 X@ 24 ßl., und nach 


Dem: Erict von 1705, gar 10:x@, vom Huagdert feiner 


BGuts Revenüͤen erlegte, gibt jego von ber Hälfte feiner Hus 
+ fen, a Hufe 8 *E. Wann alfo. ein Gut B. 5 ca 
.Arirte Hufen bat, und von » bis 4000 xE järl, Ertrag 
: Hefein Ban: fo gibt er so »—C. Dahingegen der De 
heime Rat 'von etwa:2000.#f- Gehalt, go K, ber 
RegirungsRat, der Cammer- und Forſtſkat von Boo #G - - 
,  Gihalt, re/p. 32 und 24. M, erlegen muß; ber Advo⸗ 
cat von feinem mühlamen Erwerb 10 C, und wann 
‘ee von feinem Landes Herrn mit einem Rats Titel be⸗ 


guadiget worden, 20 *E; obſchon dieſer Titel von ihm 


quanta J 


Man vill dieſe unerhoͤrte Ungleichheit dadurch colori. 
ein, . 1. daß man behauptet, bie Stände in Meklen-⸗· 
burg wären gar nicht ſchuldig, zur Rriegs Steuer bei- 
zutragen. Aber die Höfe behaupten dagegen, gewiß mit 
allem Recht, daß fie es ſchuldig find: und verfchiebens 
Einſichtsvolle Männer aus dem Adel, geftehen biefe- Ver - 


Bindfichfeit nach Gründen zu. Ja viele gefleben, Daß 


fie, der Adel, der Billigkeit * nach, biefe Kriege Steuer 


f . 


% 


iche gefucht äft, ihen auch nichts einträgt” Quac, qualis .. 


ganz erlegen follten, meil der Adel von ben Sranzofen felhe". 


: ganze Vernichtung beforgenmuß, menner in Diefer Reforma⸗ 
toren Gemale käme, Mut ber prit du Corpr t, von 
Einzelnen ‚verleitet, dachte anders, te 








J 8 Nicht blos, Billigkeit; pfli 
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+ Sür Eſprit da Corps, lies “Upwiſſenheit in deut⸗ 


ſchen Meichößefegen und beutfcher Befchichte. Selbſt ‚die 


andre Haͤlfte ber fonft.Steuerfreien Hufen , kan unmöglich, 


fo war ed ein deutſches Reichs Perband gibt, bei einem _ 





Reichs Krieg Stuer frei bleibe PP &, u 


Dr 


| 4315* 


Fa 


Wenn. 
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| cht, Schuldigkoit, oblige- ' 
. tiogerfedifsna, tritt hier ein: fs oben Heft 71,8. 352, ©, 
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' so. Be , N, DEBEBIE SEE mm VW ART WW — ’ une" 


Wenn man aber auch, jedoch absque eonceffone, bi bies 


nsheh quoad ius perfedfum ale unausgemacht Dafin ſtetien 
„wolltes. fo wäre es eines. Tells doch wider. ale gefunde 


Vernunft, daß Domainen, fürfti. Beamte, und Gelerte, - 


bie KrlegsSteuer Aufdringen follten, damit ber Adel und 


die Städte ‚von ben Sranzofen nicht. reſp. vernichtet, 


“ gehtandſchabt „und gepluͤndert werben. Dergleichen 


Ideen poſſen doch wol nicht in die Denkungs Art unſers 


JarzZehends. Andren Teils liegt ben Beamten, fo me. 


2 


durch 
kelt, wie im dubio immer vermutet wird, ſich bei ihnen 
vereiniget. 


nig aus der Beſtallung, als aus Conſtitutionen, die en 
legnis der Kriegs Steuer auf andre Weiſe ob, als fie. dem 


Staͤnden obliegt; naͤmlich qua Untersanen und Einwo⸗ 


| non bes beutfchen Reichs. 


8. fagt. man: ba bie Beamten von. Stau and Accls 


ß frei und eximirt find; fo koͤnnten fie in. fuhltrato mol hd« 


ber taxire werden, Ich laffe dies allenfalls, in Relaͤtion 


auf arme Handwerker und Tagelöner, gelten; aber nicht in 


Bezug auf OntsHeren, Paͤchter, Magiſtrate, Kaufleute, 
Und warum wandte ber Adel biefen BilligkeitsSatz dann 


nicht aud auf fich ſelbſt an? Denn dieſer iſt auch, nach 
hieſiget [indem Städe widernachzlichen] Landes Verfaſſung, 


für ſich, feine Familie, Eonfumtlon; Vieh, und Guts Pros 


ducte, von Steuer, Zoll, und Accife fir. — Daneben ift 
ben: Beamten, ‚blefe, exeintion ein engagementsmäßigee 


Zeiti bee Gagẽ. Und zudem Gemeinen Beften tragen fie 
hre Dienfteiungen bei, wenn Einfiht und Re*lich« 


Es möchte meinen Borwürfen etwa ber Inhalt bes 


| zen Artikels bes hieſigen Erb⸗ und Landes Dergleichs 


von 1758 entgegen geftellt werben. Nach feibigem Baben 
bie Herzoge von Meklenburg den Ständen verſichert, fich 
bei Keichs« und Kriegs Steuern in der Maſe übertragen 
zu wollen, daß 1. ber Adel nur gu bemjenigen feinen 


| Wels ie, was jene m Einem su en a0 ‚Aka 


\ 
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Monafe betragen; 3. die Städte abır nur zu bemjenle 
\ gm; was die Roͤmer Monete über 300 ausmachen; und 
daß der Adel, fo wie die Städte, zu eben erräntem Bei⸗ 
‚grag, jeder Teil nur $, fo wie die Domalnen auch £, zu 
ihrer Quota zu erfegenfchuldig find, - Indem atfoter Adel, 
ſo wie die Städte, den ihnen Landes Vergleichsmaͤßig ue ' ' 
Saft ftehendn z des jegigen Reichs Contingents entrichtet 
Dat: fo Ennte man yon ihnen, dem Anſchein nach ‚mi 
Recht ein mereres nicht verlangen. | 
Allein gefegt (jedoch durchaus nicht zugegeben) ‚fe 
find dem Landes Herrn ex obligatione perfedfa ein mereres 
wicht ſchuldig: fo blieben fie ex obligatione imperfecta doch 
zu einem Höheren Beitrag, den übrigen Landes Einwonern, 
‘ als nämlich den Sandesherrlihen Beamten, den Gelerten 
m ſ. w., nach oben angefuͤrten Gruͤnden, noch immer vers 
dunden. - J 
Und daͤchte man ihrer Seits hart genug, bdieſe, wan 
ſchon imperfecte Verbindlichkeit nicht zu beherzigen: ſo 
koͤnnte fie es ja den Landes Herren überlaflen, ihre Beamte 
ꝛc. nach Billigkeit, und nad) Anleitung der äͤltern Kriegse 
SteurEdickte, ſelbſt zu taxiren, und zum foulagement ih⸗ 
rer Domainen, aus ihren Landes Revenuͤen das Felende 
herzugeben. Wer gab ihnen Recht und Befugnis, die 
Herjogl. Bramten, die. Gelerten, und bie bürgerlichen 
‚ Titulatos, ber Repartition der älteren Mekleyburg. Kriegs . 
Gteuer@dicte, als worauf doch wol von Selien der Beam⸗ 
ten ſich mit Recht begogen und provocirf werben fan, gera⸗ 
de entgegen, nad) einer gang neuen und willfürlichen Er⸗ 
findung, wider alle Gebür und Proportion, zu taxiren, 
und bdiefes ihr hartherziges Votum confultativum, diefe 
praegravirte Claſſe, um die gewiß fonft niche unterblicbene 
Uebertragung der LandesFuͤrſten, vorſaͤtzllch, und auf eine 
lliebloſe Weiſe, zu bringen? Denn gewoͤnlich beißt.es: was 
— geſchrieben if, Das iR geſchrieben. 
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Dis iſt din traunkgi Weweis; wie übel. mon dran if, 


wenn man ſich, One, repraeſentirt zu werden, von ſti- 
nes Gieichen Taren auflegen loſſen muß; uͤnd daß tie 


politiſchen Schriften ſnicht oben ©. 405] fo fer geruͤmt wer- 
den: indem Die Stände zwar ihr Corps bei öffentlichen 


fanties&inmoner im Ganzen, von ber LandStandſchafte⸗ 


Verfaſſung eines Landis, ſich wol bei weitem nicht die Fuͤr⸗ 


forge und Vorteile zu verſprechen hoben, welche in manchen 


Berärfhlsgungen repraefentiren, und ihr Sinrerifle und eis 


gene Gerechtſame ſtrenge warnemen, und gegen die 


Landes Herrn verteidigen, aber deswegen noch nicht bas 


allgemeine Wol des ganzen Sandes, und das Beſte 


ſaͤmtlicher Landes Einwoner, behergigen; vielmer moͤgte 


weit öfter der Fall eintreten, da Die vermeintlichen Ge⸗ 


rechtſame der Stände dem gemeinen Beſten entgegen arb de 


tem. ‚Daher bie von ihnen als extranei Stiefbrüserlid) Bro . 
- Handelt werdende DomanialEinwoner und Landesfuͤrſtliche 
Beamte, fiherer ipren Echug und ihre Ruhe in der Ee⸗ 

| rechtigkeit und Gnade ihrer Landes Fuͤrſten ſuchen muͤſſen. 


Uebrigens frage Man nicht, warum bie Herzog'. 
Land Tags Commi ſſarii, und naͤchſtdem die Regirurge: 
Collegia, bie Beamten nicht, wie frju tun das Recht hat⸗ 


ten ,: gegen die unverhäftnismäßige Taxation in Schutz ges 


“ 


nommen, und. warum man ben Beitrag In den Strelizſchen 
Sonden zu M3 feftfegen laſſen, da in dieſem Sande ta ?, 


. fondern Gold und preuß. Courant courfiren, und bie Bes 


amten nur in Gold und preuß. Courant falarirt werden ? 


Ich würde antworten müflen: ih — "weißes nicht — 


hoffe aber, wenn biefe traurige Repartition nech einmal ein⸗ 
treten ſollte, von den Landes Fuͤrſten und Negirungen, daß 
diejenigen, die das Ungluͤck haben, auf dem Land Tage nicht 
repraefentirt zu werden, hoͤchſte Vertretung und Schutz ges 


gen ungerechte Laren finden werden. 


© wie ich mich ebenmaͤßig feft wberzeugt halte, daß 


wann dm, Lendestzueſten noch jetzo, die seen die aͤlteren 


Kriegs⸗ 
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| 51 Franzoͤſ. Aflignars. "447. 
\ Silege Steun Edicte, und gegen alles Werpältnis, zur 
F | 
} 





Ungebür auf ihre getreue Beamte und übrige praegravırte, 

enquotirte diesjärige Krlege SteuerErlegnis, gehörig ans 
:, "Berg gelegt wuͤrde, die Sandesfürftl. Gnade biefes erlittene 
“ Unrecht zu cilgen, gewiß nicht unterlaffen würde, . - - 


Y 
ı 
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 Sranzöfihes PapirGeld oder Affignate 
Aus dem Rapport fur la ditte publique.... fait 
à la (dance de Is Convention du 15 Aodt 1793, au 
nom de la Commiflion des finances, par | 
"CAMBON.... | 


‚gm Monitenr, Supplement , NO 273, 30 Sept. 1793, 

” 2.2.2.0. La quatrieme partie de la dette publique a ete. 

'creee par la revolution; elle fait le fervice de monnaie, P 

objet de toutes les fpeculations; elle eft la caufe de tous 

les agiotages & accaparemen® enfin, apres avoir rendu \ 

des fervices à la revolution, elle pourrait fervir les projets- 
‘ des contre-revolutionnaires; elle provient des diverles crea- 
tiions d’afhgnats. u . \ 
LE Corps conflituant , le Corps legislatif, & la 

"Convention ont deerete fucceflivement le ereationde. - 

 .5100,000040 Livres aflıgnats; * — 


. 


il en reftait le ı Aoſit dernier, en caille ou en fabrication, ' | 


". 484, 153987 L.. Le montant de ceuxqui avaient et€. | 
. mis en circulation & cette Epoque etait de WW 
u 4815, 846033 L. F 


fur lesqueks il en etait rentr€ ou brule 840, 000000, pro- 
venant des paiemens faits’ fur la vente des domains natia-. : 
“ | , naux, 














.® Necker berechnete das, vor der Revolution in Frank⸗ 
reich bar umlaufende Geld, nur auf 2000 Mi, Livres: 
Stats Anz. H. 40, 9.454 S. EZ 


t 





-  fehmere haben: wo endl 


» s°. ’ ? vr 
B ‘ 
J 


naux. Les affgnats| qui etaient en circulation_le x 
Aout dernier, montaient don - 2 
Zr 1 6 32:7 150) 5 Bo 
M importe eifentiellement & la caufe de la libert€ de 
 diminuer la maſſe des Aſſignats en ®irculation, puisque 
Jeur trop grande quantite ne fert qu’3 augmenter la vadeur 
. de toutes les matieres & denrees; c’efl dans cette vue que 
- vous avez rendu Je deeret qui démonétiſe les Aflıgnats & 
Face royale audeſſus de ſoo . N 
Ce decret a retire de la circulation, commemonnaie, 
une ſomme de 358,624000 L., puisque fur la cré- 
ation des Aflignats deinonetifes, qui montaita 1446, 000000, 
il en avoit ete brulẽ 881, 376000 L., qui prövenaient des 
Echanges ondes payemens.. oo 
.. — 
| 2. | 
Nuͤrnberg, 2 Sept. 1393. — 
Sinan; Weſen, und AemterBeſetzung. 
„3, Unſre RegirungsForm iſt leiter! im Weſentlichen im. 
mer noch die alte; obgleich im J. 1786 bie Genannten des geö. 
Bern Rats, als Repraͤſentanten der Buͤrgerſchaft, gegen ei, 
ne von tem Magiſtrat der Buͤrgerſchaft aufgelegte Steuer , 
proteſtirt, und fh wegen diefer Auflage beim Kaifer be, 
ſchwert ch von dem RHoſRat ein Befel-er. 
ging, daß der Mogiftrat, ungeachtet feines vom Kſ. Zrie. 
 drich I erhaltenen Privilegii [oben Stars Ans. 9.55, S. 250] 
“niemanden als dem Kaifer in elgner Perfon Rechnungen 
ablegen zu dürfen”, die Stadt Rechnungen den Genann⸗ 
ten in originali vorlegen fl. Dieſe Vorlegung muß 
auch dem allhier verfammelten Sränkifchen Kreis Con. 
vent, wegen verſchiedener großen Ruͤckſtaͤnde an Kreis Gel⸗ 
dern, auf Verlaugen bes Convents, geſchehen. 


v 
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- ſchein! 
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g 30 Zaren das Gemeine Weſen adminiſtriret worden, 
hervorgehen... Diele Poften zu 1000, 3000, 8000, ja 


aud) zu 20000, follen in der Einname nicht erſichtlich ſeyn; 
und unter der Ausgabe follen Poſten ſtehen, welche bie jun 


sm Murnberg, 21 Et. 179% 419 
Aus biefen Rechnungen follen Yeltfame Dinge, wie 


. gen Patrlcier zu ihren Studien, zu Reifen, und zu Hause - 


Geſchenken bei ihren fer frühen Verheiratungen, aus dem. 


Aerario erhalten haben, . Viele anjehntiche Aemter find in 
der Einname um viel zu wenig, unb manche geringe Peſten 


- ‚ia ber Ausgabe viel zu hoch, angelegt. Und am Schluß 
ömmt ein Schulden Zuſtand von 13 Millionen zum Bora - 


- Schon in ber Graf Sodınkhen DrudScrift, über 
Nuürnbergs Sinanzen, Abfchn. I, 1793, findet man - 
viel Trauriges hierüber. Noch beffer aber wird die Magie 
‚Featifche RechnungsFuͤrung, In dem von Zwanzigerfhen  . 
Gutachten, welches diefer geuͤbte Financier dem Krels. 
Convent über die Stadt Rechnungen dargelegt hat, erſicht⸗ 


lich, worinn. derſelbe ausdruͤcklich ſagt, daß dieſe ihin vor⸗ 
gelegte Rechnungen nur Bruchſtuͤcke folglich feine authen⸗ 


thiſche Rechnungen, find, Sogar ſpricht man von einem 
entdecktan Feler im Addiren, von nicht weniger als 3 Millio⸗ 


nen. Wo diefe ſtecken, barauf muß man von Seiten des 
Convents, wie der Buͤrgerſchaft, fer neugierig ſeyn. Eine 
Admir iſtration, bie in Einem Jar, über Einen Gegenfland, 


3 verſchiedene an fertiget, iſt eine von den Unbe. | . 


‚.geeiflichfelten unftey T 


Was Girtanner In n fenen polit. Annalen, Aug. J 
1798, ©.279, Num. 10, in einem Briefe meldet, iſh 


die. volle Warheit, daB nämlich der Conſulent Spies/, 


den bie Genannten zu ihrem Affiftenten. angenomiten 
haben, von dem Magiſtrat beſoldet wird, und daß defe 


ſen Son in das Patriciat geheiratet hat, — Der Prof. 


Melblane in Aftborf (der aber nachher nach Erlangen, und E 
zuiegt nad Tübingen abgegangen ift) war der Mann, dureh. 
Stats Anʒ. xy: 72. ru ben 


1 v 
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u Den die Genannten weite: Vorſchrltte wemehht baben. 
Seitdem aber dieſer bie Feder niedergelegt hat, iſt und bleidt 
es immer beim. Alten. Denn wie fen din Mann, ber von 
ber andren Seite befolbet wird, Zweien zug'eich dienen? — 
Es iſt freilich. eine UnterfuchungsCommiffion, von dem 
Mogiſtrat ernannt worben: aber. cudh dieſe befteht aus 2 
Beamten, deren Pflicht es iſt, auf-das Defle bes Magie . 
ſttats zu ſehen. 

Ueber alles des iſt bis Dato weiter nichts, als dis 
"Graf Sodenſche Piece, gedruckt, aber deſto mer gefchrie 
ben worben. Doch wollen näcftens die Benannten al 
16, wos felt 3 Syaren vorgegangen iſt, drucken laſſen. 
In Warheit das allerſicherſte Mittel für. beider. Parteien 
Ehre! Dann richtet das Publicum, tiefer unbeſtechliche 
Richter, 0) enorme Exceſſe, oder platte Strafbare Vers 
‚ Munbungen , don bem einen ober andern Teile erwelelich ſind. 








Eine andre Klage, die wir gegen unfern Magiftrat has 

ben, ift die, daß er erft In neueren Zeisen eine Menge ein 

troaͤglicher Aemter patriclatiſch gemacht hat. Wir haben 

Bier ifogenarnte Nuͤrnbergſche Aemnter Buͤcher, d. i. 

‚ Berzeichniffe derjenigen Perſonen, weiche in der Stade 

- Nürnberg und deren Gebiet, ſeit mereren JarHunderten, 

‚öffentliche Aemter bekleidet heben: und aus di⸗ſen Büchern 

. exhellet, daß ehehin viele Aemter blos mit Perfonen buͤrger⸗ 

tichen Stondes *, oder boch abwechslend mit Perfonen ang 

dem Patriciat und ber übrigen Buͤrgerſchaft, befegt wor 

den find, bie eo ganz allein in den ‚Händen ber Pairl⸗ 
rier AM nd, 

& 


* Vielleicht find unter den nachher aufgefürten Bürgers 


AUchen, auch einige Patzicier: denn es gibt Fein vollſtaͤndi⸗ 
ges Verzeichnis aller ehemaligen Patriclsrgamilien, 
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52. Nürnberg, AemterBefegung 451 


Se hatten ehedem das Amt ber- Loſungs Raͤte Bir, 

u gerfiche,. und meift wurde es mit alten Conzliften befege. 
Der tetzte Bürgerliche war. Hans Treutler ich J. 1495 ': 
| Nachher wurbe es patriciatifch. Dee ehemalige Rofung- 
Schreiber wurde im vorigen. Säc. in Lofungdınts - 


= mann, und zu Anfang biefes Sär. in: LofungKat, 


verwandelt. Bekanntlich iſt bies eine fer Ainträgliche und 
wichtige Stelle beim Finanz Departement. 


. Unter den Pflegern des Sand Almoſen Amts , weiche 1 


jetzt “auptDfleger beißen, war. 4. 1559 Hans Winke 


7 


ler. Unter den Konnern eben diefes Amts, welche jetzt 
Pfleger heißen var 1133 Hans Gottlieb. 


: Unter den Dflegern des Stadt Almoſen Amts finden 
ſich im 16den Saͤc. verſchiedene Buͤrgerliche: 1535 Calpar 


Bufch, 1527 Lucas Sitzinger, 1538 Hans Kiebbaer, 


1577 Job Zochner. Zwiſchen diefen waren aud) Patri⸗ 


“ cie.; bis endlich, Das Amt din Eigentum der Fanslien 


| Die Spitalmeiſter im neuen Spital iu um beit, 
Geiſt, waren bis 1761 Buͤrgerliche, und.öfters erh 


... fette Amt die KornSchreiber. Geit176r ift es mit Parela 


WET .r — in r 
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x 


ciern befegt, und dem SpitallMeifter ber Name Spic 


talDfleger gegeben worden. Der erſte patriciatiſche 
SpitalPfleger war der Son des damaligen Ober Spital⸗ 
Pflegers und Caftellans, Karl Chriftoph Grundberr. 


Die Pflege der Landauerfchen 13 SrüderStifrung, - 
verwaltete bis 1515 ber Stifter felbit, Matrh. Landauer. - 
Ihm folgte Karl Qertel, Canziift, ber fie bis 1549 behielt, - 


Bon 1539, bis 1563 hatte fie Barnabas, Pömer, ein Patri⸗ 


elten Dası . | 


eier: nach ihm war wieder ein Biürgerlicher, bee Rate 


ſchen Senatoren. 


SindelPflegerin war von. 1536 bis 1149 Kunigune, a 
J de Lochnsrin, D, John Lochners Ehedran u 
‚093 2 u Um 


Schreiber Tobias Panzer. Se bat fie einer der pafeicläte - 


* 


437 J EHEN Eu 72. 


Unter den Wag2untleuten waren im r 5 und Siem 
Sic meter: Buͤrgerliche: Haus Tracht, Hieron. Reiß- 
ner, Hans. Zazer, Nicol. Flechineb, Marx Fũller, Han- 


> nibal Rofenthaler. Gabriel Winkler, Hermann Clarner. 
Zwiſchen dieſen ſinden fich auch Parrichr. Jebo iſt aber 
dieſes Amt ganz patriciatiſch. 


N 


Unter den WDeg. und StegAmtleuten finden ſich 
im a6den Säc. folgende Buͤrgerliche: Leonhard Göring, u 
- Georg Graber „ Barthol. Gerlack. 
—. "Amemann über bie Steinbrüche war fonft ber jes 
- besmalige An’chicker im Bau Amt: Teit 1754 iſt es zum 
- patelclatifchen Weg- und StegAnit gefchlagen. — Land⸗ 
Umgelder war 1564 Georg Nöttelein. — Amtmann 
über den Niedetlag Keller war im. 16 und 17 Saͤc., 
Bis vor ungefär 100 Jaren, immer ein Bürgerliher. So. 
auch der. Amtmann über den Rauf Keller. et: dat 
- dieſe beide Aemter An: Patricker, — Amtleute über tag 
OchſenAmt, mit welchem nachher dos Unſchlitt amt 
verbunden worden, waren im 10den Saͤc. blos Buͤrgerli· 
che: ſeit dem vorigen Saͤc. kam es in patriciatiſche Haͤn⸗ 


de. — Unter den Leih Haus Amtleuten weren im vorigen 


Saͤc. einige Buͤrgerliche; Joh, Carl Wölker, Joh. Gur- 
- kel, und Hans Hein. Weiß. | 
Unter den Pflegern auf dem Band findet man im 
AGden Saͤc. noch merere Bürgerliche, —— Engelthal, 
Georg Möll und. Sebald Lang: zu Bräfenberg, Heinr. 
._ Knet und Hans Haaf: Kaſtner zu Herſpruck, Wolf Seu- 
ne[er, Sebaft. Melbar, Wolf Graber, Leonhard Zimmer- 


mann, Hieron, Meichsner: Pfleger zu Silpoltftein 13556, 


Sebald Leng: zu Lichtenau, Paul Craft, Haus Miſch- 
“Bach, Georg Haaß, Philipp Sietber T.ux genannt: zu 
" Desenftein, Eberhard Ulrich: zu Velden, Hans Oßer« 

becx, Eucharius Ulrich, Chriftgph. Pübler. 
VDagegen barf. id). boch auch nicht verſchweigen, daß 
en ehemals petulclatſche Aemter 2 bürgerlich 88 
Das 
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J Das Amt der Stade» und LandPfaͤnder, welche IL TEE 
NPolize Amtieute heißen, if ſelt etwa 40 Jaren, buͤrgetli. 


trieier hatten. "Man verſichert mich, das fire Salaͤr der⸗ 


‚verbotenen Bachs. Mus den beim CammerGericht vers 


chen. Doctoren der Rechte ertelie worden, ba es vorhin Pas 


feiben ſoll jaͤrlich 103 fe ſeyn. — Die S:elle eines Untere 


_ Pflegers im Goſten Hof hatte fo-fk ein Parrieler: im jes 
Gigen Saͤc. hat man dieleibe in eine’ bürgerliche: Gerichts⸗ 
Schreiber Stelle verwandelt. 


Uebrigens muß man ſich wundern, daß die eintraͤgll- 


chen Foͤtſter Stellen noch nicht patriciatiſch geworden ſind: 
da hiedurch die fer vernachlaͤſſigte Mald Cultur viel ge 


winnen konnte, wenn dieſe Stellen mit gelernten Forſt Maͤn⸗ 


nern befegt würden; und ber Nürnberger Bürger durch eis 
‚me foldh* Berwandlung nichts verlieren würde, indem ge⸗ 


woͤrlich Kutſcher und Safajen der Patricler, die meift keine 
BürgersSöne find, diefe ‚vorzüglich ergiebigen, und für 


[4 


den Stat fo wichtigen Stellen, erhalten. Aber die Patrle 


cier, welchen man tiefe Stellen gben wollte, müßten mer 
vom Forſt Weſen fernen, als bie jeg'gn. Foͤrſter verſtehen; 


“müßten in die Fuetapfen des auch als. Schriftfteller bekann⸗ 
. ten-Oelbafen von Schöllenbach treten. Alsdaun wuͤrde der 


Wald dem Stat mer eintragen, als die Bogatelle, wa 


‚bisher daraus gezogen worben iſt. 


— 


. 





She und —* ʒ Preh Fretheit 
- im Preußiſchen. 
Proceß des Buchdruckers Unger gegen den Ober⸗ 
Conſiſt. R. Zölner z in Cenſur Angelegenheiten wegen eines. 


handelten Aoten vollfländig.abgedrucdt. - 
Berlin, 1791, bei Unger, 8, 152 Seiten, 


Ein Ungenannter gab 1790 ein Meines Wert Im 


— 


Drud heraus, worinn er bie Notwendigkeit eines allge. 


melnen Landes Ratechis mus verteidigen. Ä 


D 2 


ss: nn Ein 


⸗ 


Statsdinzeigen xVvin: 72. 


hu} 


Ein Berlin⸗r Prediger, Gebhard, ſchrieb dagegen fe 

eben dem Jar eine P Prüfung der von jenem’ gebrauchten 

Gründe. und gab fie em Buchdruder Unger in Verlag. 
Diele Prüfung wurde dim Berliner: Ober Conſſſtorlo 

iur Cenſur aͤbergeben, welches dieſes Geſchaͤſte dem De 

Mageen, Zöllner, übertrug. 

Naun war durch einen königl. Wefel, bie Verferti⸗ 

gung und Einfürung eines, allgemeinen dondes Katechlsmi 

vetorduet. J 

So vlel man aus den Acten warnimmt, iſt weder in 


u de gedruckten Schrift des Ungenannten, noch in’der 


‚\ 


Gebhardfen Prüfung. der Eönigl. Verordnung mit ei 


nem Worte gedacht; fordern über die Notwendigkeit eines 


v“ J 
bs 


‚ altgemeinen Landes Katechismi, von beiden Schriftftellerg 


wilt Bründen, durchaus befdeiten, geſtritten. 


DDerxr Beklogte hat, als Cenſor, fein Gutachten über 
die Geblar aͤſche Schrift dahin geftelle, “dag er nichts barinn 
ı finde, weswegen ihr ber Abdruck verſagt werden müffe”, 
- Darauf. ift bag Imprimatur den 26 Nov. 1790, von dem 
Praͤſi identen von der Hagen, auf das Mſct gſehßt. 
Klaͤ — hat hierauf den Druck veranſtaltet, und hat 
den 17 Dec. 1790 durch Die Zeitung befannt gemacht, 
daß die Gebbardfche Prirfung bei ihm zu haben ſei. 
Der StatsMinifter von Wöllner hat Tags darauf, 
bdem Kläger durch einen, blos in feinem Namen ausgefers 
‚ige Befel, aufgegeben, den Berfaffer ud E:nfor (leß« 

„teren fonnte man gewiſſer und fürzer beim OberCenſiſtorio 

yerfären)- anzuzeigen, j d bei 100 Dufaten. Strafe, 

; ein Exemplar bis auf weitere Ordre zu verfaufen”, 

- Auf Morftelung des, Buchdruckers Unger, erging an 
‚den OCouſiſt. Praͤſidenten v. d. Hagen, unterm zo 
Deo 1799, ein auf koͤnigl. SpecialBefel erlaſſenes Neo 
ſcript, des Inpale, 

daß die Gebharäſche Schrift offenbar einen rächen Tas 
det der yon Sr Mai. derordneten Einfarung eines allge: 
meis 
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meinen, LehrBuchs der chriſtlichen Religion mit ſich fuͤre; 

daher befolen werde, dem Cenſor einen derben Verweis 
zu geben, dem Buchdruder Unger aber bekannt zu machen, 
‚wie es bei dem Verbot verbleibe, und derfelbe fid) wegen 


37 DrudKoften an den Verfaſſer und Cenſor zu balteg _ . 
: 3 tie, j ’ Z 


Der Beklagte tat zwar bamiber Vorftellung: es wur - 
de aber mit harten Ausdrüden, den 4 “Jan. 1791, !das 
vorige. Refeript beftäriget, und darinn demſelben verweis⸗ 


lich vorgehalten, 


daß ihm, bei dem dazu erfoderlichen nur geringen Grabi 


- son BeurteilungsKraft, hätte auffallen müffen, daß die. 


. wider Landesherrlihe Derordnun:en anlaufende Charteke, 
fi nicht zum Druck qualiftcirt habe: er auch am beften 
er daß: das allgemeing Lehr Buch bereits in der Ars 
peit ſei. — 

Mit 2 Worten beruͤre ich auch den Gang des Hechts- 

Streits. Der Buchdrucker Unger Piagte nun’ wider . 

ben Lenfor fowel , :gls.mider Den Derfaffer. Letzterer wur⸗ 

de, durch ein Decret nom 20 Jan. 1791, fofort von der 

Kloge entbunden, weil der Verfaſſer, welcher feine 


> Schrift zur Genfne vorgelegt, nicht in bem Falle fei, nad 


weich mo er, wermöge des 7den 6, des CenſurEdicts, 
verantwortlich bleibe Es hies welter in demſelben 


Beſcheide: | | 


Eben fo wentg findet für jet eine Klage wider den DGons 
ſiſt. R. Zötner ſtatt. Vielmer hat ber Kläger zuvorderſt ans 
zuzeigen, warum er gegen benfelben Klage erhebe, da bock 
ber Praͤſident vom der Hagin die Erlaubnis zum. Drud 

‚erteilt habe. r = 
Indeſſen Ift, auf meltere Vorflellung des Klägers, 
die Kioge mirte'ft Beſcheiſs vom 17 Gebr, 1791 angenonme  ' 


men, ‚und Softrugtiong Termin angefegt, Rlaͤger fep ' 


te ben Grund feiner Klage in dem Refcript, wodurch er 
wegen ferne SchabensErloges an Deklagten verwieſen 
nee Oi wioer⸗ 


— — —— — 


rn. 
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worden / und Sat, ſelbigen in 70 C — nebſt Zin 
ſen non Zeit der Klage, und Erſtattung der Koſten, zw 


verurtelien Wenn aber Beklagter bei der Cenſur nichts 


verſchuldet habe, und entbunden werden ſollte: fo habe Der 
Minfterv. Wöllner iin, - en Kläger, dur) fein wider. 
zechtliches Verbot in Schaden geſetzt; daher er bemfelben 
item‘ denunciite. Er bas alfe, bie r. nötigen Ver⸗ 
- fügungen an flbigen zu erlaflen, . 

Der Deklagte läugnete, ein Verſehen bei der Cenſur 
begangen gu haben. So lange alfo Rlaͤger dies nicht dar- 
tue, ſtehe ihm keine Entſchaͤrigungs Klage wider ihn zu. 
Die zur Inſtruction Deputirte, der CanımerÖerichtes 
Kat Eifenberg, und der LegationsTat von: Humboldt, 
fchränften fich in Ihrem Gutachten auf die-Litis-denunciation 
ein, verwarfen ſeibige, fihlugen aber vor, daß ter Advo- 


| eatus Filci, den Kläger bei der Behauptung des Pflichte 


I 


widrigen Benemens bes Beklagten, vertreten folle. Allein | 


"ber volle Rat verwarf diefen Vorſchlag, nebſt ber Litis-de- 
"nugcistion, und erbnete einen neuen Inſtructions Termin 
an. _. Hier fürte Riöäger weiter aus, daß wenn fich zei⸗ 


"ge, daß Beklagter bei dei Cenſur nichts verfehen, worauf 


er ſich überall nicht elatofle, fo. müffe der Miniſter v. 
 Wöllner ihn entſchaͤdigen. Wenn diefer Fünftig von ihm 
in Anſpruch genommen würde, feibiger aber den Mangel 
ber Litis-denunciation vorfchügen ſollte; fo würde ihm das 
Gericht erlaußeit, wegen. der abgefchlagenen Litis-denun- 


eiation, mit Beibehaltung ber ſchuldigen Ehrerbirtung, 


. feinen Regreß an felbiges zu nemen. Hierauf übergabem. 
beide Teite Die Ihnen beizubringen nachgelaſſene Ausfürung, 
Der Billagte, Zöllner, hat die feinige feibft meifterbafe 
en bie in obbemeldtem Abdrucke nachgeleſen — 
muB 

Nach beſchloſenen Acten wurde am gen Maj Das 
Erkaͤnntni⸗ dahin eröffnet, | 


De 77; 








| 33. Pretreſhet. er 


daß Riager Unger mit feiner, wegen Genfur ber nachher 
verbotenen Schrift, Prüfung der Gruͤnde ꝛc., angeftelle - 
ten Schadens Rlage oe. gänzlich abzuweifen,. und dem 
Beklagten Zöhner, die Koſten die ſes Procefied zn erſetzen 
ſchuldig fei. \ 
In den Urteils Gründen wirb ausgefürt, . | 
ba die cenſirte Schrift die kdnigl. Verordnung, wegen Ein⸗ 
fürung eined allgemeinen Landes Katechismi, überall nicht 
berüre, daß über oͤffentliche Geſetze, fowol vor ihrer 
Sanction,, als nachber, mit Beſcheidenheit von Privars 
Sicheififtelleen gefkbrieben werden fünne; das Senfur&dicek - - 
verbiete blos haͤmiſche Verſpottung und. bosbaften Tadel  - 
Öffentlicher Anſtalten: vielmer verdiene (dies find eigene 
Worte) Beklagter öffentlichen Dank, dafs er, one Ne- 
.  benäAblichten, als ein gewiffenbafter. verfländiger Stats- 
- Diener , feine Stimme gegeben, und Jo viel anibmil, -, 
die Rechte der Vernunfs, und die mit ibnen verbun- 
: „dene Ebre der preufileben Rıziruns, aufrecht, 
erhalten hat. - 


Ä Ich will nicht fo weit ausholen, Landesfuͤrſtliche 
Befugnis, einen allgemeinen Katechlsmus geſetzlich vorzu⸗ 
ſchreiben, zu unterſuchen. Was in neueren Zeiten dafuͤr 
und dawidet geſagt iſt; wie man ſich Preußiſcher ‚Seit BR 
‚über die Stelle ver Fo/sfiihen MalCapitulation geäus . | 
Bert ac: das fege ich als befanne voraus. Von Älteren 
RechtsLerern füre ich nur an, on 
„Diet. Herm. Kemmerich Di; de dure Prineipis a oircn > 
a degmasa ßdũ Ze 
wv unter mereren Stellen angefehener. Rechts ·rer, a 
Seckendorfs ChriftenScat angsfüre wird: “die Fürfl: . 
„müffen ſich nicht zu Herren über: ben Glauben machen, 
„odermit ihrer Hoheit und Gewalt den Lerern der Kirchen 
„oder den Gemeinden Glaubens Artikel aufbringen: benn ' _ 
dieſes Comm einem Menfhen zu .... So vkl fan: 
O 5 „der . 
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ud Slats angeigen AVIII: 22. 


„der chriſtüche Regent tun, daß er, über ſtreittge sep Punc⸗ 
"te , die Erforſchung und Ermägung durch Zufammenbes 
 eufung der Bifchöfe verfügt. : . . Aber aus obrig⸗ 
„ Teitlicher Wacht fan er nichts darinn ausfprechen ’ 
„ woburc) das Gemiffen der Untertanen verbunden würde; 
"denn fo weit find fie niemand als Gotte unterworfen”. 


Bu "Friedrich ber Einzige antwortete dem Gouv tneur von 
| | Neufchatel, bei dem Zwiſt über die Ewigkeit ber Höfe 


len Steafen one ſich einer Entſche dung arzumaßen: “wenn 


‚ „die Neuſchateller ewig verdammt ſeyn wollen, fo hoben 


Bir nichts dabei zu erinnern”. — Alſo anders ale Peter 


. » ber Broße, welcher bei einem Kriege Nanoͤuvre den Ads 


jutanten die Drdre dictirte: “das Regiment N. foll nach 


- «N. verlegt werden; in die Feſtung N. follen noch . + 
Canonen abgefürt werden; md. man fol an den heiligen 


Geiſt glauben”, 


Aber nun die Sache genommen, wie fie iſt. Der 


köonigi Befel, einen allgemelnen Sandes Katechismus zu 


verfertigen und einzufuͤren, war da: derjenige, welcher 
haͤmiſch oder boshaft tenfelhen- tadelte, handelte ſtraͤflich 


widar das CenſurEdiet. Die Gebbaraſche Prufung · war 


wider die DruckSchriſt eines Ungenaanten gerichtet, nannæ 


te die koͤnigl. Verordnung nicht, und war in gemäßigten 
Ausdruͤcken abgefaßt: ſolglich war fie eine‘ ſoſche Schrift, 


die nach dem Senfur&bier, und nach allen R: hten, weder 


eine Ahndung, noch die Benennung einer Charteke (wie 
Veh Reſcript vont:4 Jan. 1791 geſchehen), verdlente. 
Denn daß fie die Gruͤnde für einen allgem. Landes Katechis⸗ 

mus widerlegte, mithin dadurch bie Fönlgl, Werordnung 
mittelbar misbilligte/ kan für feinen haͤmiſchen oder boss 


baften Tadel derſelben gehalten werden. Noch weniger 
konnte es in Betrachtung kommen, daß ber allgem. Kate⸗ 


chismus In der Arbeit war. Es mußte biefee Embryo daß 


Ucht der: Welt nicht feben, wenn © AR * 
en Finfürung Art Zu ruͤnde B u . 
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Gebharaſche Schrift nicht wider das EenfurCdict llefe: fa 


. konnte zwar interimiſtiſch, big zu näherer Prüfung, ‚dem: 


J \ - | 53: reldreihelt. u 459 


Aber auch auf einen Augenblick zugegeben, es wäre | v 
wenigftens. anſcheinend und zweifeihaft geweſen, ob die 


Verleger der Verkauf unterſagt worden: aber alsdenn 
mußte die Sache nicht durch einen MachtSpruch, fon.‘ 


dern durch Ordnu:gsmäßige Unterfuchung, wenn nämlich) 


o Dec. 1790, wurde zwar bie Gebbaraſche Schrift bes 


‚dem Verfaſſer und Cenfor die anftößigen Stellen vor dem . 
‚sorbentlichen Nichter vorgelegt, . und fie mit ihrer Verant· 
wortung gehört worden, eatſchieden werden. In dem 
Defeipt an den OConſiſt. Praͤſidenten von dev Hagen vom 


—** ‚daß fie offenbar einen ft:äflichen Tadel der Ede 


nigl. Verordnung mit ſich füre, ud geradezu gegen Die 


$andesBäterliche Sintention Gr. Maj. laufe, mithin vers 


ordnet, doß der Buchdeuder Unger. fich wegen der Drude 

:  KRoften an den Verfaffer und Cenfor zu halten hätte, Ar. 

lein dies war Entſcheldung F vorhergegangne Unterſu⸗ 
chung und Gehoͤr. Der ſtraͤfliche Tadel der koͤnigl. 


Verordnung, —F nichts weniger als offenbar, vielmer 
des Vaͤterliche Intention lief, war ‚Kein Verbrechen, ſon⸗ 


woltaͤtig. Die beſolene Encſchaͤdigung konnte unmöge 


j lich fo einſeitig und ungehört befolen werden, 


Wider den Derfafjer war fie onedem, nicht. allein 


dem CenſurEdict zumider ,„ fonbern lief auch wider die.übs ' 
lichen Druck Geſetze. Die, ReicheDolizeiDrönung von... 

177 im z5feh Titel, fchreibe die Eenfur jeder DrudSchrife 
vor. St diefe befolgt, fo fan der Buchdrucfer den Der. 


foffer unmöglich belangen, wenn das Buch bernach doch 


‚verboten wird. Wer fo handelt, wie eg die Obrigkeit be⸗ 
willigt hat, iſt weiter nicht verantwortlich. Arg. L, n. D. 
| de gu, vel amitt. pl. L. 167 de R. . 
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unerfindlich. Def die Gebbard che Schriſt wider die Lan- 


- Dem, wenn die Gründe einleuchtend waren , gutgemelnt und 


ww" u a 2 4 


Pre ben Cenfor fonnte die Enrfihählgung eben 
fo wenig .ci-feitig verfüge werden, welches ber Beklagte 
| her —5 geruͤgt hat. Dieſer war nicht anders verant⸗ 
Wwoͤrtich, ats wenn Ihm Feler in feinem CenforAmte mie 

‚ Grunde vorgeworfen werden Fonnten. Doß dies der Fall 
nicht ſei, hat der Beklagte und das Cammer Gericht mit 
unzweifelhaften Gründen darge/ an. | 
Allein der. klagende Buchdrucker hat alles getan, was 
ihm bie DrudSefehe vorfchreiben; und woher fol diefer fele 
m" Eñtſchaͤdigung nemen? Hielt der Stat, defuͤr, daß 
Der gefeglich beobachteten Form ongeachtet, das Bud vers 
boten werde: fomußte ihn dieſer entſchaͤdigen, well der Buch⸗ 
drucker alsdenn um des gemeinen Beſten wegen liet, Arg. L. 
ID. de b. Rhod. de jactu L. 2.C. pro quib. cauſ. fervi. Jaes 
"Hätte der Buchdrucker Unger ‚gleich noch dem Befel des Mi⸗ 
niſters v.Wöllner ‚ demſelben die ganze Auflage der Gebbard« . 
ſchen Schrift mit der Rechnung zufenden, und Beza'ung 
ſodern ſollen. Mit dem Cenſor konnte und durfte der 
Buchdruͤcker barüber nicht ſtreiten, ob diefer fein Amt ew 
fuͤllt Habe, oder nicht; ſondern der Stat muß'e ihn dafür 
gzur Rechenſchaft ziehen: und wenn diefer ſchuldig befunden - 
wurde, mußte dieſer, der Cenſor, dem Stat wegen der 
dem Drud:r geleiſteten Befriedigung, Verguͤtung eiſten; 
ſowie der Miniſter v. Wöllnerdem Stat verantwortlich blis⸗ 
‘be, wenn dieſer das Verbot veranlaßt hat, welches nach 
dem Cammer Gerichts Urteil als ungegruͤndet dargeſtellt iſt. 
Der BDuchdrucker konnte und durfte nicht angewie⸗ 
ſen werden, den Derfafjer und Cenſor auf feine Entſchaͤ⸗ 
digung zu belangen. Denn die Analogie der im pr. J. de 
obl. que afı ex delicto nafe. L.5, 9.4, D. de obl. & 
all. L. fin. D. de extraord, rognst. gegtünbeten adtionis 
_ in fadtum contra ‚judigem male judicantem', paßt nicht. auf 
gegenwärtigen Fall. Dieſe Fan nur der .anftellen, weicher - 
Durch ein Verſehen des Riders in Schaben gefeßt iſt. 
"De Buchtenca ift meht durch die Conſur. , ſondern —* 
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53. PreßFreiheit. 461. 
u Das Verbot bes Winiftere und Cepſur Chefs, und das 
nachherige koͤnigl. Reſcript, In Schaden geſetzt. Der 
Buchdrucker iſt nicht legitimus contradictor, um mit dem 


v⸗ 


ECenſor durchzuſechten, ob dieſer die Erlaubnis zum Druck 


haͤtte geben ſollen, oder nicht; ſondern des letztern Vor⸗ 
geſetzte muͤſſen das mir ihm ausmachen. Es llegt dieſes 
nicht allein’ ganz außer der Sphäre eines Buchdruders, 
fondern er hat auch gar Fein Intereſſe dabei. Denn ſobald 
er die obrigfeitliche Erlaubnis zum Drud hot, fo kan er 
Suchfers Werke drucken. Ein anders iſt es mit ben enge 


lifchen [und ſchwediſchen) Buchdtuckern: dieſe find jürihre - u = 


x 


gedruckte Werke deswegen ‚verantwortlich, weil dort an kel. 
ne Senfur zu denken iſt. — * 








Bemerkungen in der Hoffnung Hirgvfügen,“ doß man eine 


| ‚Ueber bie Sache, wie ſie da regt, will ich meine. u u 


beſcheidene Prüfumg als Warheits Liebe, wit als des . 


krittelung, anfehe. Alſo zuft über bie wefentlichen 
Puncte des Proceſſes. 
Daß die Gerichtsbarkeit überhaupt gegruͤndet ge· 
weſen; daß auch das’ Cammit Gericht, wenn bie Sache 
einmal auf ben Fus eingeleitet war, darüber urteilen Fonts 
.@, eb der Beklagte bei der Cenſur ber Gebhardiden . 
Schrei‘ ſich eines Wirgehens fhultig gemacht, weiches Lig 
Werbindiichkeit, den Kiäger zu enrfchäbigen zur Folge ha» 
Be: dabei fan unmöglich etwes zu erinzern feyn. 


Deſto mer aber ift bei der Prüfung, .eb‘\ die recht⸗ I 


mäßigen Perſenen als ſtreitende Teile aufgefüre ſiad, zu 
bedenken. Nicht beim Rlaͤger: dies iſt der einzige recht⸗ 


maͤßige Verteidiger feiner Sache. Hingegen die Per 


fon bes. Beklagten iſt unrichtig gewaͤlt. Der Eenfor 
und Verfaſſer konnten, one eine unſtatthafte ſubjective Cu⸗ 
mulation, in Einer Klage nicht zulammengenommen wer: - .. 
"ben, wenn auch) .roidee beide eine Klage flate aebabe hät 
“ge: da doch der Verfaſſer, wie oben gegelge worden, vom 
Klaͤger überall nicht Belange werden konnen Der Tnfor | 
N ET 
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ober wer, wie unten gezeigt werben foll, aus einem vor 


-  geblichen Verſehen, adtione L. aguil. utili, zu belangen, 


der Derfafier abet ex contractu innominato facio ut des, 


zu beurteilen. Beide hätten alſo nicht mit elnerlel Klage 
belangt werben koͤnnen. Daß die verfchiedenen Verfchuf. 
dungen bel einem und eben demfeiben ‘Werke vorgegangen 
.. waren, fonnte die Cumulation verfchledener Klagen 


wider. ganz verfehiebene Perſonen nicht. rechtfertigen, 
Mon ſcheint auch den Verfaſſer weiter wicht zu einiger 
Verantwortung gezogen und beftraft zu haben, welches 
ebenfalls den Kedy’en gemäß iſt. Denn wenn ein Werfafe 
fer fein, Werk der Cenſur untermirft, auch nicht durch "Abs 


. fhelften verbreitet: ſo find. es bis dahin dioſe Gedanken, 
und dbie find Zollsund Strafen frei. Wird es in der Cen⸗ 


fur zum Druck zugeloſſen, urd run gedruckt: fo handelt er 


auctore pr&tore, und fan alsdenn nicht fündigen.‘ 


Ich halte aber auch Bafür,. daß der Regel nach, ber 


Cenſor nice hätte belangt werben Fönnen , weil er nur als 


- Mitglied des koͤnigl. DberConfiftorii die Cenſur uͤbernom⸗ 
„men, ber Praͤſident aber weiter nicht für. feine Perfom; - 
fondern als Chef der Verfammlung, und Namens berfel, 


ben, das Imprimatur erteilt hat. Wenn aber jemanden 
von einer folchen Verſammlung ein Schaden zugefügt iſt: 


ſo muß ſelbige im Ganzen belangt werden, und des Klaͤ⸗ 


ger hat nicht auszumachen, wer der ober birjenigen find, 
welche. fich In ihrem Amte etwas haben zu Schulden kom⸗ 
men offen, Er kan dies auch nicht, weil er nicht erfaren 


ſoll, wie die Stimmen in der Verfammlurg ausgefallen 
ſind. Dieſe muß ſich dann wieder an den oder .diejeni. 
‚gen halten, welche auf die fchäbliche und verſchuldete Art 


geſtimmt haben. u 

Blos in.dem Kalle hätte die Klage wider ven Lens 
ſor ſtatt, wenn die Verfaſſung bei der Cewfur. biefe wäre, 
welches mir warſcheinlich vorkoͤmmt, baß der Präftkent Die 
zu cenfivende Werke [fo wie der Decanus bei der philoſophi⸗ 
{gen Facultaͤt in Göttingen ] unter die Mitglieder verteilt, —8 
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a aber, one, umſtaͤndliche Gruͤnde, wur ihr Gutachten geben, 
und fobann one weitere Stimmen Sammlung das Impri- 
‚ imatur erteilt wird... Denn bei tiner ſolchen Einrichtung 
Zu £önnen die übrigen Mitglieder nicht dafuͤr oder dawider fas 
gen, mithin unmöglic) bei der Zulaffung des Abdrucks ſich 
erin Verfchulden aufladen. 
Die, Streit Stage iſt übrigens gehörig 6: iſtimnt, 
die Sache bis zum Schluffe gehörig duchgejochten, und 
dabei nichts zu erinnern. 
In Anfehung der. minder wefentlichen Stüde des 
Proceſſes, koͤmmt nur noch der vom Kläger vorbehaltene 
Regreß wider das CammerGericht, in fo weit in Erwaͤ⸗ 


F gung, ob nicht dies als eine irre pectueuſe Aeußerung zu 


ahnden ſei? zumal bie Litis- denunciation offenbar wider 


rechtlich zur Hand genommen war. Syad.ffen entſchuldigt 


der Schriftſteller eines Teils die fer befheid:ne Art, womit 
"er biefen Gedanken geäußert; „und andern Tells die Utilitas 
‚  ulz,- wenigſtens nach ſeinem Geſichts Puncte, L. 6. C. 
de poßul, EEE 
= Nun fehreite Id zut Beureellung ber Sau piSache, 
und zwar zur Beſtimmung der Klage, und deren Rechts⸗ 
GOrundes. Die utilis actio in factum contra judicem ex 
imporitia peccantem, kan es nicht ſeyn, wie ich chen 


berelts ausgefuͤrt habe. — Aus dem Reſcript vom 20 
Det. 1790, woraus Kläger feine Klage einz'g begründen wol. - 


len, da es einfeltig one vorhergegangne Unterfuchung und Ges 
hoͤt abgegeben ift, Ban die Klage eben fo wenig begründer wer« 

. den. — Allen Kläger ſtimmt in der Folge in dem Ton des 
Reſerlpts feine Klage um, und lege dem: Eenfor ein Vera 
ſchulden bei, wodurch fein Schaden alfo veranlaſſet ſel. Es 


iſt nun aber, wegen jeden zugefügten Schadens, wenn eß 


an einer andern genannnten Klage felt, die utilis actio L. 
Aquil. gegruͤndet; und dieſe halte Ich für die einzige Hier 
anwendbare undin Rechten gegründete Klage. Arg. L.8&-9; 
pr. D. ad L. dgl, L. 3 $. penult. D. locat. — 
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"Die Klage iſt aber durch bie Einrede, daß bel der 


Eenfur gar fein Verſchulden vorgegangen, fo vollftänbig 


aus dem Wege geräumt, daß den Gründen des’ Cammer- 


Gerichts und des Cenſors, der Beifall nicht verſagt werden 
kan. Die Entbindung von ber Klage iſt hiervon bie 

Selbſt Folge. Allein in die Unkoſten haͤtte ich ven Kläger 
nicht verurteilt, ſondern ſelbige gegen einander aufgehoben: 
denn Kläger war durch das koͤnigl. Reſcript am den Cenſor 
verwieſen, und der Verweis ſogar auf. Gegen Vorſtellung 
wiederholt. Kläger mußte notwendig entſchaͤdigt werden. 
Wenn er alſo ben Cenſor nad) dem Reſctipt belangte; fo 
war dies gewiß keine frevelhafte, und allemal wenigftens ei. 
ne anſcheinende Klage. 

Die Rechts Kraft ber Entbindung von der Klage, hiu⸗ 
tert ben Buchdrucker Unger nicht, feinen Regreß ned gu 
fuhen Mur nicht wider den Miniſter v. Wölner, 
Daß die Litis-denunciation, und zwar mit Recht, abge 
ſchlaͤgen worden, fteher Ihm nicht im Wege. Diefer wuͤr⸗ 
be vom Kläger. als Beklagter in Anſpruch genommen 


werben müffen; felglich war es ja unmöglih, baß er ben 


- Kläger wider ben. Beklagten vertreten konnte, obgleich das 
vitium primae conco£lionis darlnn lag, daß man nicht den 
2 Iegteren förmlich darüber verhört, und mit feiner Verteibie 
- gung zugelaffen hatte, fein Verſchulden zwar einſeitig ane 
genommen, aber nicht ing Licht gefege war. . - 
- Daß aber dee Winsfter v. Mollner für feine Perfon 
nicht Belange werden fan, davor fügt benfeiben bas Auf 
allerhoͤchſten Special Befel ergangne Refcript' vom 20 
Dec. 1799, und Refolution vom "Jan. 1791. Hiedurch iſt 
der einfeitige Befel an ben Buchtr. Unger vom ıg Dec. 1790 
hoͤchſten Orts genemige. Wenn fich alfo berfelbeandiefen 
mie geglemender Vorſtellung wendet: fo follte ich glauben, 
daß ba er, wie jeder fülen wird,.eneichähige werden muß, und 
munmero Rechtskraͤftig, fowol ber Verfaſſer, als der Lenfor, 
entbunden iſt, ihm feine billige Entſchaͤbigung nicht entfled 
be we 005% 
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I. Heft 71, S. 3 51. “Offenbar unmwar iſt die... Er 


 klärung der Stände vom Adel, dafs ein Don Gratuit won 
500 »@ ein für allemal das Einzige fei, wezu fie fich 
felbft verftehen könnten”, u.f.w. . | 


Wenn der. Adel, NB. in ker von im allein. dem . 


Landes Regenten am sı Dechr. 1792 uͤbergebenen Mora. 


ftellung, fagt: überhaupt fei der im Lande eingefürte 
ContributionsFus, im Betrage von n Simplen, vonder 


"Art, dafs one Concurrenz der Eximirten, das dringendfe- 
lende zum KreisContingent, mittelft Aufleihen Land- : 
. fchaftlicher Capitalien zu beflreiten fei, welche dann aus 


. dem ContributiensFond bei einer vorfichtigen LandCaffe- 


| “Verwaltung wieder abgetragen werden könnten: fs 
liegt darinn, zwar nicht wörtlich — und auf Worte folls 


doch hier fo wenig anfommen, wie hei Regirung für Lan- 


“ : desRegent, Joe. cit. — allein dem Sigve nach, gerade : 


dasjenige, was bie obige Zeile in den Worten, der Adel 


habe die MitUntertanen der KriegsSteuer zu unterwerfen, 


fich erklärt, ſagen wollen. 


Der Mituntertan des platten Landes, formire durch 
feine järtih, und gegenwärtig In ı z Simplen oder Monaten, 


. an die LandCaſſe galenden extraerdinairen Steuer, bie 


Einkürfte dieſer Coffee - Soll one Eoscurreny der Eremten 


..Colfo auch des: Adels) zur jegigen Kriegs Steuer, zu deren - 


Beſtreitung ein Eapital auf bie LandCaſſe geliehen were 


‚ben: ſo wird ja narärlih ber Landmamn zu -deilen 


Schuidner gemecht; Zr muß alſo immer zalen, es ges 


| ſchehe nun Durch einzelnen Beitrag zur Kriegs Steuer, oder 
durch nachherigen Wieder Abtrag bes zus Beſtreitung deſſel⸗ 


ben aufgetiehenen Eapitals, | | u 
Stats Anʒ. XVII: ae 7 . MW 


⏑ " — 


II. “Der Adel ſei ſeit langer Zeit für das Wol feiner 
MitUntertanen — indeıy er dabei wegen feiner Guts- 
. ‘Bauern mer intereſſirt ſei, wie die Snadte — beforgt 
ewefen. .. nn Fe 
| Gewiß Hat es. ben Staͤdtiſchen Repräfentartm an 
gleiher Beſorgnis nicht. gefelt und felen können. Der 
„Wolſtand der Bauern ift wol überhaupt bie'Quelle der 
EGbluͤckſeligkeit eines Landes; und merin ex zernichtet iſt. wie 
+ fieße es dann mit der Handlung und den Handmwerfen in 
‚, ben Städten aus? Der Bauer, ehrlich fei es gefagt, ernaͤrt 
uns alle. Und da iſts gewiß auch fer dringende Pflicht der 
Städtifchen x Repräfentanten, für deffen Erhaltung zu 
forgen. en 2 | 
| II. Bei dem ©. 351 erwänten Vergleich mit Pader⸗ 
born, fam es mer Darauf, ob bie Grafſchaft Lippe in ihrer 
polieifchen Eriftenz und fFortbauer erhalten werben follte, 
“als auf Erfaltung eines Sonde zur Contributions Caſſe, Ä 
am Nocoriſch war durch ben, über bag Amt Sterne 
berg ꝛc. mir Paderborn gefürten, beim Laiferl. RHofKRat 
zum Nachteil des Haufes Lippe entſchiedenen Proceß, Das 
Vaterland in eine Höchfigefärliche Sage geraten. Man 
‚ verglich ſich mit Paderborn auf eine fer anfehnliche Sum⸗ 
me, wovon der Landes Herr die eine Hälfte, feine Unterta⸗ 
nen aber die andre, übernamien ?. Frellich gab der Adel 


‘ 
- ‘ 
Minute 








. Le Über Eigenbehdriger bes Städters ift doch der Bau⸗ 
er nicht. Hingenen in Ländern, wo noch Leibeigenfchaft 
Ab, zwingt den GutsHerrn noch ein Privarintereffe ,. für 
ben Sklaven zu forgen: er ſorgt für ihn, wie für feinem 
Gaul, feine Kühe ꝛc. ꝛe. Belanntlicy war dies lange ein 
Hauptäirgument der Merteidiger der Leibeigenfchaft: als 
wenn ber Menſch, Bauer genannt, nicht befjer felbft fürfich 
und andre forgen koͤnnte, wie ein Tier! 8, ' 
+ Diefer Sternberger Vergleich war ein Chrenvolles 
‚Wert des Präfibenten von Aofmenn. Die Wergleioe- 
4 “> ne . . mis 


%- 





“ u + Tv A ee ee 1:# 


— jedoch richt bios bie wenigen fand Stände, ſondern all⸗ 
. und jebe Dürgerliche, welche adliche und LandStandsfaͤ⸗ 
hige Güter, befigen, und deren es bier viele ‚gibt — eine . ' 
Summe von 5600 # daju her... Aber die 5 Städte zal⸗ l 
ten dagegen 24643 E31 3348, und das platte Jand eine 
ſelbſt diefe letztere aͤußerſt beträchtlich Überfteigende Summe, _ 
Bürger und Dauer hatten dazu f6 wenig Pflicht und 
Schulĩdigkeit auf fh, wie ber Edelmann; vorausgefeßt 
daß Vaterlands!iebe Feine Schuldigkeit erjeugen, oder 
ſeyn ſoll. I 
Daß auch das dargebrachte Opfer von Boch el 
großnicht war, bewaͤrt ſich mic dem Beifpiel des einen bit -. 
gerlichen Befiger habenden Guͤtes D.... - Der järliche 
Ertrag deffelben ift mer ald 2500 C: alfo nicht £ dee 1jde 
‚ tigen Kevenüen wurde dem MWaterlande dargebracht; und 
" »gleihe Bewandnis hat es mit den übrigen Gütern, welche 
einzeln genommen, jätlidy metere 1000 "E ertragen. 
-IWV. Zu ©. 31, Not. 1. Vom patriotiſchen 
Beinbruch — fein Wort. Bei unferm hielaͤndiſchen 
Publico ward gar verſchieden daruͤber geurteilt. J 
V. S. 352. Bürger und Bauer zalen jaͤrlich, unte 
dem Namen von Herrn und RreisSteuer, eine Sum⸗ 
me von 15303 C12 3 39; Sie wird die ordinaire 
Efeuer genannt, und unterſcheidet fich von ber exiraardi- : 
nairen, welche der Bauer allen, und. an bie LandCaſſe, 
‚unter dem Namen Eontribution, galt. Bon jenee Summe 
Hh ⸗ witd 


J 
‘ ’ 








Summe betrug 276000 G. : davon zalt der Landes Serr 
oder die Sammer die Hälfte, alfo 138000 G.; bie andre 
Hälfte die Lintertanen, der-Adel 5000, die Beamten und 
Andre Exemte eben fo viel, die Staͤdte 24634, mat 
34634, Within falls biefe Angaben richtig find, wie ich 
nicht verbuͤrgen Tan, fielen noch auf das platte Rand,“ 
103443 ver ©, | 


wirb die Unterhaliung bes Milltales in Feiedens Zeiten be⸗ 


ſtritten, der Ueberſchuß aber zu oͤffentlichen Ausgaben, als u 
ber CammerZieler, Legatlons Koſten, und andern nüglichen 


- Anordnungen und Werbefferungen im Sande, verwandt. 
Seit dem J. 1730 iſt gedachte Summe zur Beſtreitung 


2, der angegebenen Zwecke an Fuͤrſtl. Eammer bezalt. Die 


— 


"keinen Sinn haben muß, um eine ſolche Praͤtenſion wagen 


Staͤnd⸗ waren num zwar der Meinung, baß bie, nad) Abs - 


‚zug der Koften für die Unterhaltung des Militairs, ſeit 
‚1730 jaͤrlich übrig gebliebene, vielleicht einige I000 “EC aus - 


machende Summe, als Sond: eines Fünftig zu beſtreiten⸗ 


. den Relchs Kriags zu berrachten, und ba fie in fe-vielen Ja⸗ 


ren zu einem fer anfehnlichen Capital herangewachſen ſeyn 


muͤſſe, von Fuͤrſtl. Cammer jege herauszugeben ſei. Al⸗ 
fein dem ſtanden merere rechtliche Gruͤnde entgegen, und 


Särftt. Cammer zeigte ſich fchon Dadurch fer. edelmuͤtig, daß 


fie die auf mereren Sand Tägen, zur Erhaltung tes Mills 
alrs in Frl⸗dens Zeiten bewilligte jaͤrllche Kreis®elder, zu 
den gegenwärtigen Kreis@ontingentsKoften berzugeben, 
uund die Beſoldung des hieſigen gewoͤnlichen Militairs, waͤ⸗ 
“gend ber Dauer dieſes Kriegs, ex propriis zu beſtreiten, 
ih entſchloß. Mer konnte. audy, one bie Gränzen bee 
Billigkeit zu überfchreiten., nicht gefobert werden. Das 


wor Antwort auf ben Sag: ‘die Stände verlangten ein- 
fimmig, dafs Fürftl. Cammer, aus bewegenden Gründen, 


ein Mereres von den Koften zur Stellung des KreisCon- 


tingents übernernen. mögte. 


° Der Droceß des Abels und der Städte dat NB. nut 
die ordinaire und extraordinaire Steuer, nicht aber bie 


Reichs BriegsSteuer als eln axtraordinarsifimum, zum 
Gegenftane. Und überhaupt iſt eine Freiheit vonbiefer, für 


jrden Unterfan, durch merere Reichs Geſetze fo deutlich aber» 
kannt und verworfen, daß man für rechtliche Warheiten 


. 
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zu⸗ koönnen. Mit Recht trugen daher die Staͤdte den 
Adel vor: | 
alle in jenem RechtsStreit vorkommende ſpitzfindige 
KRechtsFragen, bier beiſeite zu ſetzen, und, nach Vorſchrift 
der ReichsGeſetze, ſich jaͤrlich zu einem Verhaͤltnismaͤßigen 
Beitrag patriotiſch zu verſtehen, ſo alſo auf Verminde⸗ 
rung bed uͤbeln Eindrucks, den dieſe Belaͤſtigung onehin 
mit fi) füre, hinzumirfen.; —— 
— Antwort auf den Satz: dann ward auch von Seiten der 
Städte, ein alter, am RHofRat anhängiger, für fie übel 
ftehender. Proceßs zwifchen ihnen und dem. Adel,. über 
: das Mittragen einer folchen gemeinen ReichsLaß, in Ane 
regung ‚gebracht, a er 
Jene Motive des Adels’, nur ein Den graruit von 
- 100 VC beitragen zu wollen, waren demnach fo falſch, als 
es auffällt, wenn nım noch eine Ueber ſpannung der Kräfte, - 
Yard fonft für ihn entſtehen würde, zus Urſach angefürt. ; 
N)? ag | 
U VE S. 358.. Zu den bier bemerkten 10204 _% C 
239, die die fürfll. Cammer als bie gewoͤnlichen Kreise 
‚ Gelder zuruͤckgibt (auf deren Berechnung man vorläufig ein . - 
mal Bezug nemen will), tragen die Mitlintertanen bes 
platten Sandes järlih eine Sunme von 7432 7E 21 3 
13 2, die in den Städten Ar Flecken aber järlih 2771 °C. 
En 3 5 . 


\ 





3. Der Verf. braucht immer dad Wort Ritterfchaftt. - 
‚nad der jesigen Lage des deutfchen Adels, der entweder 
. ganz unberitten , oder nicht anders fürd Vaterland beritten 
tft, als der Bürgerliche, d. i. für Sold, bürfte man die 
Benennung für farkanifeb Halten. Oder foll man den Tas 
men, Deremalen ünberitene Aisserfchafe”, ale ein 
Memenso wori für einige feiner Anwaffungen, beibehalten ? 
Der Britte hat den Namen längft aufgegeben , feitdbem die 
Srarche aufgehört bat. Der Schwede unterfchelbet noch, 
| . feit- ben Zügen nach Kanaan, Ritterfhaft und Adel. B. 











aaͤrliche Summe von 


479. - Stats Anzeigen XVMI: 72. 


Zu 
is, bi, : Diefe Summen werben mm nicht allein 
-  fortgezalt, fonbern wärend. der Dauer biefes Reichs Kriegs, 
zu dem mer Erfoberlichen, vom Bürger und Bauer vera 
Hältnismäßiger Beitrag geliefert,“ Man neme doch nur bie 
Sache ao: | nn 
Buͤrger und Dauer zalen bie S. 354 angegebene 
oe ..20204 #1 
‚welche Fuͤrſtl. Rent Cammer, die fie 
‚hebt, jetzt zur Kriegs Steuer herfchießt. 
; gene aan alsdenn noch als jaͤrli⸗ — 
“chen Beitrag, und zwar die Staͤdte 1881 —⸗— 
das platte Band. — — 3702 in 
7 Holglich eine Summe von — 15757 Er E83. 
2. Bergleiche man biefe Saft mit dem vom Abel, NB. 
nicht järlich, fondern Actenkundig ein für allemal (f. bie. 


. Borftellung vom 18 Dechr. 1792) angebotenen Don gra- 


tuit von 00 C: fo fagen ja gerader Verſtand und unver 
dorbnes Gefül, doß Veber ſpannung der Kräfte .auf Sei⸗ 


= ‚ ten des Adels wicht iſt. 


VI. Zur UnserfützungıCafs (&.353, Rot. 3), bat 


J nicht bios der Adel, ſondern es haben andre. MitUnterta⸗ 


nen ſowol vom Bürger: als BauernStande, dazu beiges 
tragen. Allgemeine Menfchensiebe war diefen einziges Mor 
tip. Der Adel hatte aber, ein beſonderes Intereſſe, indem 

ſeine vorher heruntergefommene EigenBehoͤrige, Dienfte 
Pacht⸗ und Zehend Pflichtige, in dieſer woltaͤtigen Anſtalt 
Hilſe farden, mithin Ihre præſtanda künftig dem Adel rich⸗ 


tiger leiſten fonsten. 


Daß Großmut nicht austchliesfiches. Praͤdicat des Adels’ 


el, biwelfen die von den Eiageſeſſenen ber Aemter Schwalen« 


berg, Schieder, u, ber Vogtei Lage, zur Unterflügung der 
unglücklichen Mainzer gelieferten Geld Beiträge: bei welcher 
BGelegenheit zwar von einigen Mitgliedern tes Adels ein mils . 
des Scherflein von 100. °C geopfert wurde, allein NB. niche 

| BEE aus 





aus. eignem Deiel; (onbern aus der Adetstaff, one 
deren viele Syitereffenten weder vorher Dflichemäßig gu: - 


fragen, noch ihnen nachher Anzeige davon zu tun!! 
VII. S. 253. Wie viel follte der Adel im Verhält- 


nis mit dem NichtAdel beitragen? — Einmal kam es im ° 


Decemb. 1792 noch nicht auf die Frage an, wie ‚viel? 
fondern, von wen? zur KriegsSteuer beigetragen werden 
ſollte. Mein after Auffag befchäftigt ſich einzig mit ber 


letzten Srage, um hier. die Verbindlichkeit des Adels ins- 
Acht zu feßen. Das Quantum deſſelben wird ja in der Fol⸗ 
ge eben fo leicht, wie es bei der PerfonenSteuer geſchah, 

-ausgemittelt werben fönnen.. Go viel iſt aber gleich) in. . . 
die Augen fpringend, daß wenn zu ber angegebenen Sunmie - 
. me von 18000 *E, Bürger und Bauer allein fchon 15757 

x@ beitragen, olsdenn ein Sümmchen von 500 x@ als , 
Don gratwit — ein für alle mal — viel zu erbaͤrmlich J 


dt, um nur der Anname werth zu ſeyn. 
‚VL Nun zue Dariante von 18000 und 70000 *@. 


(6. 354‘, Not. c). Ich hatte gefagt (Heft 70, S.171): 


wenn wirflihe Stellung bee Mannſchaft zum Contingent 


gefodert werden follte, fo würde das MobilMachen bes 
Corps — weil Gewer, Equipage ıc. zc., kurz alles, neu 


'ongefch: fft werden müßte — eine Summe von 400069 %@, 
die järliche Unterhaltung aber 30000 E, koſten. Richtig 

war dies one Widerſpruch; ober man muß vom Mobil Ma- 

hen eines TruppenCorps, und dem unbebentenden Kriegs- 


Weſen in einem nicht armirten kleinen State, nur geringe 
ober falfche Begriffe haben. So lange kein Subfidien: 


Traetat mit einer 'armirten fremden Macht getroffen war, 
mußie naturelle $eifturg des Contingents vorausgefent, . 


oder doch in Subfidium auf eine anfehnliche GeibSumme 


voraus gerechnet werden. Traf eg fich nun glückticher Weis - 
fe, daß in ber Folge auf bem Reichs⸗ und Kreis Tage, für 


die: Eleinen RSeaͤnde Gubfidien®elder bellebt, daß diefe 
für die Sraffchafe Lippe si 18000 C beftimmt wurden ? 
nn ‘4 F ſo 


—E 


Sltataneigen Av Hk: 7 2 


% fo rate feeitich die für näturehe selflung. bes Eontingents 
notwendige Summe yon 7oocox®, als Folge bes Suppe- 


fit, weg. Auch iſt die Summe von 18000 x — we⸗ 


au jedoch ber auf wenigſtens 2500 "© ſich befaufente, Den 
Buͤrger und Bauer treffende Beitrag ber zo Roͤmer Mo⸗ 


nase mach nicht gerechnet MM — gangbillig. Aber bleibt 


es denn niche Sonnenflare Warheit, daB wenn Abel und 


„2, Eremte, an jener, mit Einfchluß der 30 Roͤmer Monate, 
20500 #& Belragenden Summe, feinen Teil nemen, diefe 


alsdenn (mit Inbegriff der ©. 354. num. 2 —5 benierften, 
auch vom Mit Untertan des platten Landes gezalt 
werdenden Poften), ausfehlieslid, dem Bürger und 
Bauer, jenem zu 7; und biefem zu 2, zur Saft fälle? Und 


> würde bei: jener FreibeitsPrätenfion, im Aufbringen der 


‚zur naturellen Stellung bes Kreis Contingents erfoberlichen 
Summe von 70000 x@, ein andres Verhältnis für den 
Buͤrger und Bauer fixirt worden ſeyn? 





K. S. 354. “Dem Bauer fielen nur 3702 xO zur 


Fu Laft; es gefchähe ihm desbalb keine Auflage. Man näme 


die Summe aus dem Ueberfchufs bei der LaudCafle, und 


zale künftig weniger Schulden. — Schon: vorhin ifl ger _ 


zeigt, daß von ben der Cammer järlich gegalt werdenden 
KreisGeldern, 74327@ 21% 13 9.018 ordinzire Steuer 
vom Landmann bezalt werden; michin fallen nicht 3702, 
- fondern außer Dem Anteil an den Roͤmer Monaten, 11134 
G ihm zur Laſt. Alles was Yon ber oxtraordinairen 
 Eontribution (bie ungefär 40000 x@ järlich beträgt, und 


nochmai wiederholt man es, vom Bauer allein getragen 


wird), nach Abzug ber damlt von den Sandes Schulden jar⸗ 
- Sch bezalten Zinfen, und getilgten fonftigen Bebürfuiffen, 
übrig bleibt, koͤmmt aus dem Wermögen des Bauern, 
iſt zur allmaͤligen Verminderung der Landes Schuiden, folge 
AUch guch der, Contribution, beſtimmt, iſt demnach heiliges 
unverletzbares Eigentum bes Untertanen. Es darf one Not 
zu keinem andern Zwick verwandt wirder. Der Adelbarf, 
| eur 


I 





rn Are AB. 
one fih eines Eingriffs in frenides Eigentum ſchuldig zu . 


machen, biefen Ueberſchuß zur Tilgung einer. ihm ſelbſt 


ebliegenden Abgabe nicht verwenden. Und bleibe denn .. 
das, was von LandesSchulden weniger bezalt wird, nike 
als Laſt zuruͤck, die. doch uͤber kurz ober lang, vom. Bauer Ä 


bejalt werden muß? 


Afo, alfo beruhet bie FreibeltsPrätenfion bes” 


 Bepenkeiderfsibe doch, daB das Brod, mag mancher reis 


che GutsBefiger fo überflüffig und ruhig genieße, ber 
Beauer im Schweis feires Augefichts, oft mit Thraͤnen 
> unter dem Drucke ſchwerer Sorgen, erringen muß). — — 


Wenn der Bürger und Bauer, ihre ordinaire Steuer zu 
10204.x gern und mit patriotiſcher Sele zalen: fo ſollte 
die noch felende Summe , vom Abel, ben übrigen Ereme _ 
ten, und ben SandesBeamten, vechtlih und billig erfuge 
werden. Daß fich-Iegtere Hier keinen Augenblick beden⸗ 
ken, und daß ſie warhaft adliche Denk Art durch die 


Tat zeigen werden: bebarf gar feiner Verſicherung, : 


wol’aber der Aufmunterung von Seiten des Adels, wel. _ 


cher , : eingebenf des Begriffs vom Adel und feiner. älteren 


Borfaren, die mit: Blur und Leben ihre Eigenbehörige ıc. 


ſchuͤtzten, jetzt den erften und entſcheidendſten Schritt 
»truun ſollte. J | 


"Dem Verf. dieſes und des vorigen Aufſatzes iſt Aöi 7 
mifches. Denken (©. 356): und Handeln moralifch un. 


j ‚Adele in jeder Ruͤckſicht auf Unrecht, Unbilligkeit um. - 


% 


1 


möglich.“ Ex fhägt in mereren Mitgliedern des dielͤnbi. 


fehlen Adels — nicht Ihre Geburt, denn daß biefe ver - 
‚ bein folle, beleldige den gemeinen Menſchen Verſtand 
N oo 55 ” | ' ſon-· 











4. Doch Einen Mann gibts in Deutfchland noch, der 
noch im J. 1792 platt hin drucken lies: “der Beburtss . 


"Adel fei ein Vorzug, ber für ben, der ihn befißt, auch 


one Verdicnfle, bach immer an ſich noch weſentlich ſei 
‚ Die: 


.—r 


_ 


473 ED SRHGENGEE LE V Tähe I Te 


ſondern — ihren biebern Charakter und ihre anfehanfiche 


Verdienſte. Allein Warheitsliebe, begleitet von den few 


rigſten Wünfchen, auch bie entfernteften Antäffe zu Unru⸗ 


ben, jede Zmwieteacht und Spaltung, und jedes Misver⸗ 


.. fändris mit ‚andern Mirlintertanen zu verhuͤten, leiteten 


® 


. mern! 


⸗ 


ſeine Fede. 9 
Was buͤrgerliche Krlege und Unruhen für Kummer 


J und Elend uͤber Laͤnder und Menſchen verbreiten, zeigt die 


ütere Geſchichte, und die unſrer Tage: Aenliche Schick- 


ſale von uns abzuwenden, dazu gibt. es die vollkom⸗ 


menften, auch mit. Aufopferung warer Rechte verbundnen 
Pflichten. - Frankeeichs StatsUmſtuͤrzung ſei jebem 


Deutſchen kräftiger NWewegGrund, Zügellofigkeit und 


Anarchie zu verbannen! Aber er möge zugleich jeben Skla⸗ 
venSinn voriger JarHunderte, jede auf Vorurteile fich 


grüůuͤndende Misbraͤuche und Praͤtenſionen ', jede bie 
Menſchheit entehrende Handlung, mit feſtem Mut zertruͤm⸗ 


u 2 Die 


4 














Dieſer Einzige Mann ift Hr. won Krufe, in feiner waren 


| Darftellung der großen fransdf. Stats Revolution, ©, 
"a3, &:. ee . 

5, Anßer andern dergleichen Misbraͤuchen, fchreibt man 
mir -fo eben. auß einem kleinen deutſchen Lande: hier wers 
den die Repfäfentanten von beinahe 2000 Bürgern, am 
B.andlage zwarzur Tafelaufdem Schloß eingeladen ; allein 
ſolche ‚effen nicht mit den adlichen LandStänden am ber 
herrſchaftl. Tafel, fondern an einem befondern Tiſche, obs 
gleich zu jenergar Faͤhnriche ıc, zugezogen werben”. Aber ans 
ſtatt daß die bürgerlichen Hrn. Repräfentanten mit dergleis 
hen Jammer Hlagen das Publicum behelligt haben wollen : 

- warum fchaffen fie fich nicht felbft Genugtuung,, und — 


“. 


geben weg, und eſſen auf Koſten ihres Committenten Im 


> 


Wirts Haus? S. 


”., 


zuvor, Ehrenveſte, auch Ehrſame, liebe Getreue 


Ei a SE 


N | Dies iſt ber Burfeh dis Berk, bet Warchelt ind 
Ruhe und Menfchen ſchaͤtzt, und — feine « commifar 
. ee Unterfuchung fürätet | | 


— —— —— —— 
* . 
“ * 





J * J 55. 4 ” ' \ 
| Koftof in Mecklenburg. | 


Wie unerhört feindfelig.die Stadt. Roſtok (b: [die dere. u 


malige Majorität des dortigen Magiſtrats) gegen ihre er  -- 
‚gene Meklenburgfche Lands Leute verfare: haben die Ham ' 
burger Hrn. HandelsGelerte, durch ihr Buradıten vom. 
1790, (f.oben Stats Ans. 9.59, ©. 274), in das bellfie 
Eicht gefetzt. Nun zeigt fich diefe Stade noch auf eine 


andre Weife undeurfeb: fie will nicht zum Keicbeäirieg Du 


gegen die Hunnen an ber Seine, hergeben! 


“Herzogl. Paritorfefeript an Burgemeifter und Pr 
zu Roſtok, wegen der Roſtokſchen Quote zuden _ 
ur Metlenburg. Reichs Contingents often. 


(aus: «daB merlenburgſche Reichs Contingent gegen Feankreich: 
in einer Reihe oͤffentlicher Verhandiungen, mit Anmertungen von 
einem Eingeſeſſenen der Meklenburg. Ritterſchaft. Erſte Lite: 
ferung Swerin, verlegt vom Buch bruder 0.1793, 
144 Seiten) St. xT, 6. 132-136). 


‚Friederich Franz . Unſern ‚gnädigflen. Geuß 


.. 


Wir haben, anftatt der, in dem LandTagsAbſchied 
vom 3 Waf d. J. ad Cap. I, von euch erfoverten Parie 
torAnzeige, wegen dei Genügung eurer Obliegenheit, in 
Anſehung ber Verfafſungsmaͤßigen Quote unſrer Stade 
Roſiok an dem Reichs Contingent unſrer Heiden Herzogid. 
mer, eure Erkloͤrung, Dorftellung, . unb Bitte vom 
29 v. M., uns zwar geziemend vortragen laſſen. Wir 
virmoͤgen aber In derſelben auch nicht einen. einzigen 
Grund. zu finden, der eure beharrliche Ablenung und Der 
bletung im mindeften rechtfertigt. 
a Alles 


—— — 


LI 
% 
x! * 


2 \ 
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Yes Basjenige, ‚was. Ihr darina, zur Verwicelung 
der weſentlich von tinander ganz verſchiedenen Begriffe von 
KReichoſʒteuren, und Mannſchafts Contingent zu Pfer⸗ 
be und zu Fus (welches von Kaiſer und Reich ne/P. erfo⸗ 
dert und. bewilligt ift)‘, angefüre habe, findet fchon in Dem 
Land Tags Abſchiede feine binlärgkiche Abfertigung; und 
es bedarf bieferhalb Feiner ausfürtichen Wieberhelung, fon 


| u been nur einer B: ziehung auf denſelben. 


verbunden iſt, — r Abwendung ber Gefar, mit der es be⸗ 


⁊ 


Unmoͤglich koͤnnet und werdet Ihr die Richtigkeit ber 
bekanmen Grundſaͤtze bezweifeln, daß — das ganze Reich 


brohet worden, beizutragen; daß — bie Relchs Geſete, der 

ReichsStaͤnde Landſaſſen und Untertanen, zu / allem 
dem zu contribuiren auweiſen, was. das Reich pro ſecuri- 
tate publica billiger; daß — folglich, wenn Kaiſer und 
Reich dazu wolgeruͤſtete Mannſchaft zu Pferde und Fus, 
von den. unmittelbaren eich ölkdern fodert, dleſe folche 


‚ Biger Proportion, aufbringen und unterhalten zu laffen, 


\ "sicht aber. folcher Reichs Schlußmaͤſſigen Natural Präfte- 


— — — —— — 


von ihren. Landſaſſen und Untertanen, in Verfaſſungsmaͤ 


. tion, jene ReichsSteuer eigenmädhtig zu fubftituiren, ber 
füge find; daß — ferner die Meflenburgfchen LandesKRe. 
genten, in Anfehung. ihrer Sand Stände und. Untertanen, . 


"alle Rechte und Befugniſſe anderer ReichsFuͤrſten haben, 
„In ſoſern ſie ſich nicht derfelben, In dieſem ober jenem Stüde, 

0 äusdrüchlidy begeben haben; daß — endlih Ihr als 
en andStond, in Anfehung der Reichs- und Kreis Koſten, zu 


allem demjenigen verpflichtet ſeid, wozu ein Land Stand eis 
nes andern RelchsFuͤrſten verbunden ſeyn würde, in fofers 


one Eu) nicht ein allgemeines ober befonderes Fundamen⸗ 
- . ealGefeg davon befreit; daß bingegen eine folche Befrel— 

ung, nicht über ben Plaren Buchſtaben des Gefeges hinaus 
77 gebehnt werben barfı 


Wollet Ss RUN dagegen auf den 8 VII der Reh 


- 
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ſtokſchen Conventionꝰ vom J. 1746 | Euch berufen, um 
daraus eine Befreiung von Eurer RGSeſetzmaͤſſigen Vers 


bindlichfeie her zuleiten: ſo dedarf es nur bloß einer Leſung 


deſſelben, ur ſich von der Unſtatthaftigkeit Eurer Ausftuche 


zu übergeugen., In der angezoguen Stelle it Euch nur 


"ir 


- Befreiung von “KandesContribution, Reichs. Kreis“ 
„Feaͤulein · und Tuͤrken Steuern, Bortificätlöns, und Le⸗ 
gations Koſten, Cammer Zielern, auch von dem Beitrag J 


„der SondesDefenfion, mithin von allen anbern Abgiften 


„und Anlagen, zur: Kelulrung bee hypothecirten Aemter, 
„und zur Abtragung anderer des Herzogl. Hauſes oder: - 
 „RandesSchutden, wie bie Namen Haben ıc.”, verhelfen; 


und Wir find welt: entfernt, gegen biefe, von unfern hohen 


Morfaren ander Regirung, ‚gegebene Verfiherung, mas‘ 
von Eud) zu fobern. Nirgends aber iſt barlın ma Br 


feeiung von bem “zur Verteidigung bes Reichs, von Rate 
„fer und Reich, in natura gefoderten Contingent unfree 


„beiden Herpogrümer”, zu erfinden; weiche doch nament⸗ 


. lich) Hätte ausgedruckt feyn müffen, wenn die Stadt au 3 J 


hievon eine Exremtion hätte für ſich ausbedingen weller | 
| \ . — ie - 








⸗ 


1. VII. befreien I. Serzogl. Durchl. die Stadt Res 
'„MAof, indem Ste die Acciſe erheben, biemit von aflet its - 
„und Fänftigen ordinatren oder ertraordinatren Kandes⸗ 
„ Tonteibution ...f. Oben... Namen haben”, oder etwa erdacht 


werben und entſtehen moͤgen, für itzt und künftig, der⸗ 


„geftalt, daß ſie des falls von niemand beſprochen, ſon⸗ 
„dern von Ihro Durchl. und Dero fuͤrſtl. Nachkommen 
„ au der Regirung, jetzt als dann, und dann als itzt, ver · 
„ſchont und Abertragen, mithinin alle Wege Eräftigft vere 

„treten werben fol”, " nr 
2. GrundGeſetzi. neuer ErbVertrag mit der Stadt 


-  Xoflot vom 13 Maj 1788, Th. I, Urt, von der Lanbess 


Hoheit und der Stadt Obedienz, 6. 12: Wegen der ons ’ 
dentlichen fowol als außerordentlichen Landesdontsibus- - 
. ‘ | . \ . sion: . 


. \ ‘ 


\ "Abgaben um 
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Die von Euch beſonders herausgehobene Worte dieſes 


&phs,.. “von allen Abgiften und Anlagen”, find hier 
um_fo wenige anwendlich, je weniger bier eigentlich won 

d baren Anlagen die Rede iſt, die Worte auch 
nicht aus dem Zuſammenhange Herausgeriffen, noch aus 


"ber Verbindung, werin fie mit den unmittelbar folgenden 


Worten, "zu Reluieung” ꝛe., ſtehen, getrennt werben 


bürfen, ' | 
Solchemnach Fönnen wir Eure abgegebene Erklärung, 


mie Uebergehung aller hieher gar nicht ‚gehörigen Einmi. 


fehungen, und übertriebenen Berechnungen einer vermeint⸗ 
lichen großen. Aufopferung bei Bewilligung der Accife ’ 
x., nicht anders, als für eine blofe Werfennung Eurer Re. 


49° und Sandes Berfoffungsmäffigen Obliegenheit, anfepen. 


Machdem wir aber immittelft, wegen Verwandlung des 
Repartitionsmaͤßlgen Natural Contingents unfter Sande, in 


. ‘. 
. 
N Kai .- | 





ö . tion ‚ auch fonfliger Landes s.und Reichs⸗Kreis⸗Fraͤulein⸗ 


und TuͤrkenSteuern, hat es bei dem Dürren Buch ſfab 
des VIIden 6. oftgenaunter Convention, fein Bewenden, one 
alle Beſchraͤnkung der StadtFreiheit in den nament lich 
„ dort ausgedruckten Faͤllen, aber auch One Erweiterung 


derſelben auf ſonſtige bier nicht ausgedruckte Anlagen”. 


3. Indem die Stadt U. 1748 dem Landes Herrn, durch 
* bie Roftoker Convention ($. VI, c, d), ben järlichen 


u Weberfchuß der Accife.one alle Ebictions Leiſtung bewilligte, 


‘und fi) davon ein Präcipnum von järlichen 16006 6 
. garamtiren lies: befreite fie fich nicht allein ($. VI, m) von 
Der im ErbVertrag von 15534 vorbehaltenen järlichen Res 
eognition von 600 fl., fondern auch ($. VII) von ihrems 
Derfaffungamäßigen roten Teil der järlichen LandesContrie 
kution (10000 x@ UF), und aller Reichs⸗Kreis⸗ und Prin⸗ 
 geffin®teuem', (6. V, VI, 0) vondgm Zoll zu Narties 
mande, und (5. VI, 2) von alles Nechnungsßiblegung I! ! 


/ 


3 ÄATn WUWRENTNT TIER 


An bares GelbSurrogat, In Borausf.gung usb mit Vor 


.. 


Land Kaſten einzuliefern, auch wie ſolches geſchehen, bin⸗ 


behalt des RGeſetz und Landes Verfaſſungsmaͤßigen Bei. 


trags unſrer LandStaͤnde zu den Contingents Koſten, ‚mit 


bes Baiſers Man bie, mittelſt Land Tags Abſchied, com⸗ 


municirte Vereinbarung getroffen, auch bereits, in Erz 


manglung Eurer Paritoränzeige, ‚bie volle Convention - 
mäßige Ratam für den ıften Termin haben berichtigen‘ 
laſſen, folgliay dieſerhalb nicht mer res integra if: (6 
müße Ihr von ſelbſt einfehen, Daß es nicht mer von uns 


abhaͤngt, in Anfehung der barunter. begriffenen Quote une 


feer Stade Roſtok einen Nachiaß zu bewilligen; | fon« 


dern wie das Eaifer!. Maſt bewilligte Surrogat,, bie Na⸗ 
tur der urſpruͤnglichen RSchlußmaͤßigen Verbindlichket 
rechtlich annimmt *: fo ſo ſeid Ihr auch nunmero ſchuldig, 
und werdet hiemit angewieſen, die Roſtokſche Quote des 
auf dem Land Tage verkuͤndigten Contingents, nach der dem 


Sand Tags Abſchiede beigeſchloſſenen Berechnung der Koſten, 


. in den Conventionsmaͤßigen QuartalKatis, an Gelde aufs 
- zubringen, mithin zu dem bereits eingetretnen ıften Ler« 


min, mit, . 2383*C aß. 58 in Golde, bei 
ermeidung der Erecution *, binnen 3 Wochen, In den 


nen 








4. “Suyrogarum fequitur conditionem eius, in culus ° 
locaum facta eft furrogatio”’, Mevıt Decision. P.I, dec. 


7 47,n0.1; P.VII, dec.2, n,4. 


5: Roftofee ST. ErbVertrag 1788, $. 392: "bahinges 


= gen aud 3. 5. D. undenommen bleibt, Sid) gegen alle 


Gontsaventtonen , bei Ihren Landes Hoheitlichen Rechten, . 
and diefem Vergleich, in Reichs : und LandesGeſetz⸗ auch 
‚ ErbBertragsmäßiger Ordnung, Selbſt su bandbaben, und 

zu dem Höhflihnen daraus zuſtehenden klaren Recht, 

Selbſt zuverhelfen”,, — 


FOL NIEREN ARTE RR. 


nen gleicher Ftift beſcheinigt anzuzelgen, und in den fol- 
genden Terminen damit glelchergeſtalt fortzufaren. 

Amn dem geſchiehet ꝛe. Gegebeu auf unſrer Feſtung 

Schwerin ‚zo Jul, 1793 °. on 

| Friedrich Frans, 9: M. 
. | St. W. v. Dewiit: 

j PER: . r — — ., . \ - 

6. Dem Bernemen nach, ift gegen diefed Herzogl. Res 


ſerint von der Stadt Koftof appelliert, die Appellation ' 


aber nidpt angenommen, fondern die vorliegende Verord⸗ 
nung, mit Androhung. der geſtrackteſten Execution, era 
neuert worden, 0 u j 
Jurisdictions⸗Conſlictus. | 
eM xtract Hochgräfl. Leiningen⸗ Wefterburgichen ges 





. . weinfcpaftl. Conſiſtorial Protocolls, a. 4. Gruͤnſtade, 


„28 Sept. 1793: 
die bem gemeinſchaftl. Canfflorio zuftchende 
Obfignation der Verlaſſenſchaft des flüchtig gemorbenen 
VConrectors, Carl Chriftian Heubach, betreffend. 


Wurde das, unterm 13 biefes, an. bie Hochgräfl. 
AltLeiningen⸗Weſterburgſche Regitungs Canzlei dahier 
erlaſſene, und dem Hrn. HofRot Brand, laut Schein, 
zugeſtellte gemeinfchöftl. Conſiſtorial Schreiben, nebft den 

darüber gewechſelten aemeinſamen Abſtimmungen, — bie 
Ob/gnation ber Verlaſſenſchaft des entwichenen Conrectors 

Heubach betreffend, — unter 1. 3. 3. regiſtrirt; for 


— fort auf dos, von gedachtem Hrn. Hoſ Rat Namens Hoch⸗ 


gräfl. Altteiningen- Wefterburgfcher Canzlei, einige Mis 

nuten nachher , dem gemeinfchaftl, Confiftorio zugefonbte 

anmaßliche Canzleikelolatum d. d. eod:, und folgenden 

Inhalts, | Zu 
| u ‘ Ponatur 
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Ponatur notabile Hoc fcriptum ad acta, in perpetuam rei 
memoriam, de vindicata fibi a Confiltorio Evangelis- 
co, inaüdito plane exeinplo! jurtidictione eriminalt, 
in caufa criminis atrociſſimi, nimirum pärduellionis, ' 
- & fugitivo quondam .Gympafıi Conredtore, contra Im- 
peratorem, linperium Rom, germanicum, & dominum 
“ _territorialems admiffi; & notificetur hoc reverendifli« 
imo Confiftorio per Extradtum protocolli.  - =, 
in Gemäshelt. der fortgefegten gemelufchafttichen Abftigie - 
mungen, decretit — | 
I. Remfttantur audtori fuo, Do Confiliario aulico 
.. Brand, oınnia decreturianti, & dicafterium Alt- 
 * Leiningenfe in cancellis fola fua gravitate repræ⸗ 
fentanti, Reſolutum infolens atque barbare fic die ° 
dum, didatoris fupercilio in opprobrium noſtri 
. - ⁊ J 
per falfa ſuppoſita latum, hinc juſſe lacerandum; 
1. intimeturque ipfi: Confiftorium ‚commune, quod 
felix fauftumque fit! foli fuo Celſto Regenti, 
‚ non prætori urbano, ridicule “contra collegas faſ- | 
ces præ fe ferenti, fubjedum eſſe, ideoque eius 
| decreta quaſi judicialia rite alpernari; - 
‘7 A. dicaturque jnris Orsculo, fibimet ipfi honoratik 
“ mo; atque dodiflimo, quod obfgnatio non fit ine 
quifitio eriminalis; od | 
IV. idque infinuetur eidem in perperuam rei. mamsei 
». rinm, per Extradtum protocolli Confifteril com; 
=. .munis, & referatur de executo; | | 
2 In fidem Extralıs ° 
zum SHochgräfk gemeinfchaftl, LeiniugenWeſter⸗ 
hurgiſchen Conſiſiorio verordnete Direktor und Räte 
| Frien, Starck, Wolf, 
., — — — — 
San XVIII: TR Seh 


432° Statsüinzeigen XVII: 72% 
Bürgerlicbe Derbefferung ber. Juden. | 
. Ertract aus einer Menge von DrudScriften, bie 
* pieriber feit 12 Jaren im Publico erſchienen find: 
| vorzuͤglich aus 
0 A®, Sreimätige Gedanten über die vorgefchlagene 
Verbeſſernng der Juden in den pteußiſchen Staten: 
—von einem Stuben, mit Zufätzen eives Chriſten. 
\ bei Gebaue , 1992, 818 ,.56 Seiten. > 
Bx&s. — * que Tbaratterifii der Juden ‚ vom L- 


zsrus Bendavid. 
Beiysig, bei Stabel, 1793, gt8, 66 Eriten.: 


In diefer Imporfanten Trage , die das Schickſal von 

vlelen 100000. Menſchen betrifft, wird es allmaͤlich Sicht, 

Seit houptſaͤchlich 12 Jaren, haben fo viele Menſchen⸗ 
freundliche, Eirfichtswolle, und WelrErfarne Männer , in 
Öffentlichen DruckSchriften fomol , als In Cabiaetern, die⸗ 
> fen großen Gegenſtand behandelt. Jetzo kan man ihn faſ⸗ 
Pen: ob auch ſchon ganz erfchöpfen? — Wenigſtens ver⸗ 
he die feitdem zerſtreuten &ichtStralen 


lont es fih der Mü 
In Einen Brenn Punct zu concentriren. 


Fürs Erſte iſt das Reſultat aller bisherigen Beobach⸗ 
| fungen. und Unterfuchurgen folgendes. I. Eine gel, 
füge, fietiche, und bürgerliche Verbeſſerung ber Juden, iſt 
uicht zu Hoffen, fo fang fie nicht Ihrem neue Ehrimenlel 





Peſeh entſagen, und zum alten Moſaiſchen Geſetze, d. k 


zum reinen Judentum, zuruͤck kexen. Dieſe Entfagung 
iſt möglich: obee TI. ſo lang dieſe nicht geſchicht, u:d 
damit die ungluͤckliche Nation zu Liefer ihr ſelbſt vorteil⸗ 
hafteſten Entſagung vorbereitet werde, muß ſolche von den 
Ehriſten gänzlich getrennt, in elgne Eommiünen verfarim. 
m | let, 











uUnter dieſen Suchflaben A unb B, werden .biefe Drude 


i earfn. im Virfols im immer atiri werden, 


Pr 





let, und vorzüglich ant das Sand vnßtt, und zur Land⸗ 


| Wirtfebaft ang: trieben mırden”. 


Hier einige Glieder des fangen Eoilten, dir fi m 


‚jenen Reſultate ſchließt. 


G. 1. Eine volle Million Juden zum alerveig 


fin, monen dermalen mitten unter ben Europälfchen Chris 


ſten gerftreut (Statsänzeig. Het 49, S. 87); und in⸗ 


commobdiren legtere, , wie Zigeuner . Hamſier, Tatakanen, 
und Peſt. 


9. 2. Diele wmilion Menchen Mad, fe anderehalb 


taufend Jaren, ‚immer noch ware Ungluͤckliche fuͤr ſich 


ſelbſt, und machen auch audre ungluͤcklich. Sie leben In.“ 


der tiefſten Verachtung und unter dem hoͤchſten Druck, und 
genießen nirgends volle Menſchen⸗, noch weniger Buͤrger⸗ 
Rechte. Es ſind unmoralifcbe Selen; und fie muͤſſen a 

48 
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1. Im us waren im 5. 1689 nur JudengFa⸗ 
mitien; im 5. 1784 waren, fie ſchon Did auf. 39410 Fami⸗ 
‘lien (alfo wenigftens : 20000 Selen) angewachfen, “ttats⸗ 
Anz. 9.60, 8.457. .. Sin dem ehemaligen Polen chas⸗ 
te Bäfching (Magain xvi, S. 28) die Juden auf. det 
ganzen Nation (alfo damals Aber 509000 &: len), "Uuf 





ſeyn fonnte”. So rechnet (ich weiß nicht, nach welchen 
Datis 2) Hr. Klockenbring. in feinen Auffitzen verfchiedes 
nen Inbalts, B.1I ‚Hannover, 1787, 8), ©2604 
Neuerlich wurden gezaͤft, in ganz Böhmen SELL "Zudens 


Familien (nach der Tabelle von 1789, in 45920 Selen 


beſtehend); in Mähren 5400 Samilien ; in Balitſch 37500 4 
and in Lingern 10000 Familien: Archi⸗ der Geſchichte 
‚und Statiſtik, insbefondre von Boͤbmen Th. Il, 1793. 


a. Der Uebel groͤßtes iſt, gezwungen zu ſeyn, uͤrles 


zu tun”, A &.23. uebrigend wird bier für teinen ver⸗ 


nanf⸗ 


55. Diden Verdefſerumn 483 


dem ganzen Erd Boden leben jetzo zerſtreut, über S Mil⸗ 
lionen Juden; folglich exiſtiren jetzo wirklich mer Juden g | 
als. in der blähenditen Periode ihres Reichs in Palaͤſtina 


⸗ 


* 


⸗ 
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es bleiben, ſo lang fie unter dem Talmud, und unter bem 


\ 


Sams, von Mofeh bis zur aten Zerſtoͤrung Jeruſalems 

G. 12). — Die heutige jüdifche Religlon IE eine ganz 
eigne Religion, nichts weniger als bie alte Moſaiſche. 
Jene gruͤndet ch nicht auf das Alte Teftamene, das auch 
‚dem Chriſten heilig iſt; fondern anf ein Eirimoniat@ie 
— es , welches eine pie Sendung‘ ber Talmupiften if, —* 


N 


Drucke der Chriften, find. - Und dreſer Druck muß fort 


_ Bauern ‚.ivell fie für hen Stat, teils unbrauchbare,' teils 


erwiefen ſchaͤdliche Wefen, 16% 
\ 3. Und die naͤchſte Urfache alles biefes Uebels, iſt 


. bie Xeligion. Diefe hintert den Juden, das zu fen, 


was er ſeyn koͤnnte und ſollte. Dieſer Feler ſteckt nicht 


“in den einzelnen Gliedern, ſondern in dem ganzen Körper | 
der Nation, A. 33 folg. 





‚ $.4. Die ſetzigen Juden ſitd ein ganz eignes Volt, 
weſentiich verfchleden von den alter Abkoͤmmlingen Abra 


2 





— 








Zu nänftigen Leſer bie alltägliche Bemerkung noͤtig ſeyn, daß 
“Feine Regel one Zusname ‚-und hier immer vom Ganzen, 


nicht von Indieiduen , die Rede ſei.  Mötiger wäre viel⸗ 


leicht bie Foderung, daß in der Folge biefes Aufſatzes, nie 


mand an einzelne, vorneme, reiche, und wenigſtens äußerlich 
hriftlichzcuftivirte, Groß Handel oder Kuͤnſie ac. treibende 


Juden benke; fondern blos an das Gros der Nation, B.i. 


on biutarme, allgemein fogenannte BettelJuden, die bloo 
som Schatber leben, und in manchem nur Heinen Euros 


. .pälfihen Gebiete, zu zoo bis sooo und noch nier 


| milien, ſtark find: noch mer, an folche, die unfern Erd⸗ 


Teil, vorzüglich unfer Deutfchland aus Poten her, durch⸗ 


. 
— 


— 





. ziehen, and nirgends gedultet werden; bie »faſt außer dem 


Wirkungs Kreiſe ber Geſetze leben; denen nichts zu nemen 


. Behr, als das. Leben”.. Leider, "ner follte es glauben? 


gibt es noch, zur Schande der MRenſchheit, viele viele zu 


fende dieſer ng, Klockınbring for. cite 


S. 261. 


— 37. ZadenBerbefeung, 485 J 


Moſeh 8Be fel Deut. IV. 2, Ihr ſollt nichts dasu: cum i 
was id) Euch gebiete”, gröblich- verlegt | 
6,5. Diefes Caͤrimonial Geſetz Ift größtenteils: water 
Unfi inn, ber auch den fchlichten MenichenBerfland, one 
! weitere gelerie Cultur, empört! Schaͤndlich, Sinnlos, 
‚ : Alfanzgereien, nennt es ſelbſt Hr. Bendavid B. ©. 54. Sel⸗ 
| ne Erfinder wollten dadurch zur einen "Zaun um den Gars 
© ten des Geſetzes ziehen, ein” Bollwerk auffüren, um bog 
j Vefensliche der Ketigion vor jeden Anfall zu fichern (A- 
oo. Eingeftanden alfo, enthält es nur das Außer weſent⸗ 
| — her Religion: aber wie gewoͤalich, haͤngt jetzt der un⸗ 
cultivlete Jude mer daran, wie an dem Weſentlichen. 
| -$ 6. Diefes alberne, neuerfundene Caͤrimonial Ge⸗ 
) | (6) verhält fih zum alten, Achten, NB. richtig etlärten, 

’ Moſaiſchen Befege, völlig wie das Chriſtentum bes Mits 
| t⸗Alters, zu dem der erften Jar Hunderte, amd fo mie es 
durch die Reformationgum Teil wleder hergeſtellt worben 
ib Mon unteiſcheide alfo den neuen Talmudifchen After. 
Juden von dem Mofatfchen Ale Juden; fo wie den neuem. 
-  Hlidebrandifchen AfterChriften, von. dem aͤchten Alte. 
Cbhriſten. Beide Aſter Weſen har bie Anhaͤngigkeit an Tra⸗ 
dittion geboren. Wie beſonders die neuen Juden aus 
1., den alten, in Reilgion, Moralitaͤt, und äußern Sitten, , 
vunrdorben worden find; iſt nicht fo ſchwer zu erklaͤren, wie; 
din B. 8 folgg. geäußert wird, Die Gefchichee liefert fo. 
piel Data bazu, daß ber Hiſtoriker, wenn er nur zugleich 
Menſchen Kenner iſt, bei Erklaͤrung dieſes Phaͤnomens 
uilg Schwierlgkeiten ſindet. Der Aſter Chtiſt —* 
hauptlaͤchlich durch Pfaffen Trug; ber After Jude hiugegen 
Jvurbe es durch unchriſtliche Intolerauz, ſeltdem er nach dem 
I 3.213, zum Zelt auf Betrieb des h. Cbr ſoſtomus, um 
rt feine nie dahin oenoſſene Autonomie, und andere Gerecht· 
ſame, kam. 
* 6. 7. Dieſes Eirimenial@rieg, aber biefe neue a Ä 
‚ ‘ (üteligen, niche die alte bebrätfche: — ber Telmud, 
313 aicht 
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wicht Mojab, deſſen auch wirklich⸗ CacimoheWebb⸗ mei 

- nr local,. oder dem Klima von Paldflina, fo wie Der Bere 
faſſung der Nation als ‚eines ſouverainen Volks, angemeſ⸗ 
fen find —, iſt es, der den heutigen Juden unfähig 
macht, ſich je mit dem Chriſten zu amalgamiren, und deſ⸗ 
. fen Mie Bürger, d. I. deſſen Buͤrger Rechte teilhaftig, zu 
werden,  . Syn Rüdficht auf diefe neue JudenReligion 
aber, ‚gibt, es heut zu Tag 4/verſchiedene C taf fen von Ju 


den (k. 45 *53). 


IRe Claſſe. Einige nemen "den: ganzen ungeheuren 
Wuſt von Traditionen, anf Treu und Glauben on; moͤch⸗ 
ten es für Sünde alten, wenn fie zweifeln wollten, daß 
WMoſch die Melodie zu einigen om Verſoͤnur gsFeſte gefunge 
nen Siebern, nicht. gon Goͤtt ſelbſt auf dem Berge Sinai 


"empfangen hätte u. ſ. w.  Diefe machen noch bei weis 


sem die groͤſſere Claſſe aus, -und bleiben ewig unverbefe 
ſerlich, fel&ft wenn fie ſich taufen laſſen. Doch Pönnen fir, 


Genoſſen] Fb redliche, und belonders uͤberaus woltätige 
Menſchen kur Dis 

Ilte Claſſe madır ber Troß von Wüßkingen, die das 
CaͤrlmanialGeſetz deswegen vernarhläfligen, weil es ihnen 
zur Laſt ſaͤlle; weil es fie före , ihren zuͤgelloſen Leidenſchaf⸗ 
. tem ungehintert frönen zu koͤnnen. Ihre Anzal iſt fer 

ro und muß, wenn nicht bald eine Aenterurg getroffen 
- wird, mit jedem Tage zunemen. Diefe Wüftiinge, ges 
wönlich non reichen Eftern der Ifen I. ffe geboren, one 8* 


u E Hehung aufgemachfen, und durch Hebe und Wein verfürt, 


glauhen ſich aufgeflärt, und find finfterer als ihre Väter, 
Du ereegen Miled, im Breradtungunk Abſcheu, Kir 
_ helm 





3. Rusps iber b bie e pärgerliche Derbefferung der Suden, 
‚an Donm; in den. Aeflifchen Beiträgen: „St. 1 Grent. 
Nabe 70 8398 u 


trotz ihres Aberglaubens, [menigftens gegen jhre Glaubeuss = 
) 


h) 
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teln Kufflärung ‚and find uniffenbe helttoſe SotterBBaban. 


'. Sie ſind es großentells, die durch ihre Sıttenlofe Srhense 


Art, dem.beflren Juden ber [fen und IIlten Giaffe, Ben. Ah 
feheu wor Aufklärung überhaupt, sinfläß:n. Sie. gehen 


.  Härfig zur Taufe über, wenn ein ſchoͤnes Maͤbchen ſie be⸗ 
rückt; und wärben.nach ber Taufe, wo moͤglich, einer zwei 


ten Befchneitung fid) unterziehen, wenn die Anname bar jür 
diſchen Religion 


wärte” B, 49. Die , 


Allte Elaffe iſt Achtungswerth: es find gute Men⸗ 
ſchen, ihr Herz iſt unnerbefferiich; aber ihr Werftand iſt 


nicht durch gehörige Erziehung gebfidet; doch fülen fie dieſo 


. Schwädr ſeibſt. Aus Furcht vor Immoralitaͤt, bleiben fie | 


- beim -ungeläuterten Judentum ; fuͤrchten jede Neuerung 


- für fih, one, fie eigentlich für andre zu misbilligen, glaus | 


ſo viele Vorteile, als big ber chriſtlichen, 


" 


‚ ben flo@ und fleif, Jude zu ſeyn, und merben doc) von ' 


Den Juden ber Ifen Claſſe verkaͤtzert; haben ‚gewönlid, ff 

. gang ihr elgnes Syſtem In Religions Sachen, serfolgen nie _: 
mand, find gute Ehe&atten, gute Väter, gute Bürger (?).: 
Die j | Ä 


Vie Elaffe beſteht, er tweder aus den jegt ſchon vor⸗ 
handenen Kintern von Ellern ber IIten Claſſe, oder quch 


aus Menfchen,vdie durch ein gluͤckliches Ungefär, mit hin⸗ 


reichenden Geiſtes Kraͤſten vom Him mel verſehen worden, 


und mit Menſchen beſſerer Art zufammengefommen find. 
Diefe Claſſe, die alle Tugenden der Iilten Claſſe mit der 
aͤchten Aufklärung verbinder, iſt gleich weit vom Juder- 


tum und von Jrreligion entfernt. Sie find Anhänger 


der aͤchten naruͤrlichen Reſigion, fülen warm die Notwen⸗ 


digkeit der Glaubens Pflicht, und ſehen, avf weichen. 


ſchwankenden Stügen die. bürgerliche Sicherheit und bie 


ganze menſchliche Gtückfellgfeit, ruhen wuͤrde, wenn dein 


Menſchen der Glaube an Gott, an Unſterbüchkelt, und ans 
Fortſchreiten jenſelts bes Grabs zu fernerer Vollkommenhelt, 


- mit Zuverſicht gelaͤugnet werben koͤnute. hr Wort iſt ih ⸗ 
vV u Ji 4 | Rn * | - j | ven: 


x. ” " " A 
B . | 
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Len heillg. Ser gluͤcklich Können fie indeß nilcht ſeyn: der 
Chriſt betrachtet fie als Juden, der Jude ais gottios Die 
An haͤnger des hirnloſen Caͤrimonial Geſetzes Ei. I) umklam. 
mern ſie noch immer mit eiſernen Banden, Der Wuͤſt. 
Mg (Cl II), der auch das Eärimoniah®efeg vernach aͤſſt· 
get, duͤnkt ſich ihnen gieldy. And der beffere Jude (Ei. 1) 
glbt fie für Indifferentiſten, und vielleicht für ſchlechte Men⸗ 
heraus, dis aus Intereſſe auf dem Sprung ſtuͤnden, ſich 
dom „Jubentam gängich los zu machen. Noch dere 
bdient SUSE SEES BE EEE 
, Vet, wiewol merklich Peine Claſſe, eine Erwaͤnung * 
.Sie ſing in Berlin an, nicht mit Mendelsfobn, wie wenig 
hat dieſer Einzige. Many auf ſeine Nation en gros gewirkt! 
ſondern mie dem zjaͤrigen Krieg, weil folcher viele. Juden 
. ungeheuer reich machte. Diefer ihr Reichtum ſchob fie in 
die Ehriften ein, und ſetzte fie in Stand, es diefen in, aͤu⸗ 
Beres Pracht gleich zu kun. Dies zog eine Arı von Eule 
kur, von Aufflärung, nach ſich, die aber bei dieſem Wole 
ke ba anfing ‚we fie bei andern Voͤtkern gemöntich endet, — 
Ane Deredlung bes Aeußeren auf Roften bes “Inneren 
B. 35 folg.. Nun kamen unfelige Mittel Dinger zwiſchen 
Chei und Jude zum Barfhein, an denen äußerlich 





4. Vorzüglich beömwegen; weil fich merere gutdenkende 

. Schriftſteller, von dem Anblick dieſer neuerlich erſchlene 

wen Claſſe vᷣaben blenden laſſen, und uns Wunder vorert 

zoͤlen von der Cultur, der Aufklärung, zu ber die jäbifche 

: Nation, in unfren Tagen. mit RieſenSchritten, auffleia . 
9%. Wherfind 10 Gelerte, die aus dieſem Millionen ſtar⸗ 
ken Volke hervorgeſproſſen, find 1000 Familien, die in 
London, Amfterdam, Bertin „Hannover, Göttingen sc. ıc., 
in chriſtlicher Cultur glänzen, "bei 200000 samilien:Nenz 
nenswerth? Und iſt hei jenen Familien ſelbſt, wenigſtens 
del dem ungleich größeren Zeil derfelben, dieſe Eultur mer, 

als Aeußeres, Auſtrich, und Slimmer? Ä 


u 


J 
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Schatten mer von’ juͤdiſcher Form wär. Es wuchſen jübl. 
ſche Töchter auf, bei denen “den ganzen. Morgen hindurch, 
die Ser Meifter im Spielen, Zeichnen, Tanzen, und Dbi. 
loſophiren ſich abiöften (A. 83.55). Aber, fo färt eben 
biefer A. fort, "was fol ſich der Stat [mas die Vation?] 
von folhen Mädchen als Fünftigen Müttern verfprechen‘, 
die. recht viele Romane und Schaufpiele leſen, recht zärttls 
che Arlen fingen, es fih zum HauptGeſchaͤfte machen, ap‘ 
Öffentlichen Orten, im Geleite ‘von philoſophiſchen Gecken, 
zu glänzen, in Eoncerten bie Künfte der Coquerterie zu 
üven”? ıc. | nt Ba 
98 Ausgemacht iſt nnnmero, und eingeftanben von 
Allen, die die Juden nicht blos aus Büchern, ober nah 
ben wenigen taͤuſchenden S:diolduen ber erfibenannten Var.’ 
Claſſe, kennen: fo lang der Jude ſich nicht von den Feſſen 
feines Caͤrimonial Geſetzes los macht; fa fan er, mitten un⸗ 
ter Chriſten wonenb, und mit ihnen fein meiſtes Verkehr 
Beben, erftisch Bein moralifchzuter Menſch, zweitene 
kein guter Bürger, folglid) drittens aud) fein gluͤcklicher 
WMeanſch, wırben. | — 
Das zweite inſonderhelt betreffend, fo kan I. 
nicht Soldar werden; dies haben Michaëli- und a, be⸗ 
ducht (A, 18, Klockenbring ©. 241). Jofef II, der gree 
fie posieifche Erperintentenmacher, wollte fie dazu machen. 
Die gefcheuten, wenigſtens gehorfamen, Triefter Juden, 
beuchelten In ihrem Refponfo an die chalitſcher Audenfhioft 
gm ge "Jun, 1788 *, und fagtenz “unfre weile. (?) Tale _ 
wudiſten haben ung in KrlegsZeiten von fer wielen religiös - 
fen Gebraͤuchen [Ulfanzereien] loggefprochen”. - Aber bie 
ſonſt vortreffliche Rede des Obertand Rabbiners in Prag 
vem 12 Majſ 1789, an die as zum. Militaͤrgur Weſen 
ansgehobenen Judea“, beweiſt das Gegenteil. II. 
un En Eu 5 Micht. 


S5. Chronik won Merlin, B. III, 1789 


or wre 
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Nice elamal Profeſſſoniſt oder Hand wer ker fan er; 
bei, mit, und neben Chriſten werden, wenn er auch duͤrſie. 


Eichen Hr. -Klockenbring (loc. cit. S. 236 folgg.) bat 


hlerinn Hra. v. Dobm bündig widerlegt; und A. S. 13 — 


a2 bot die hierbei eintretenden, zum Teil ganz unerwar⸗ 


sten Schwierigkeiten, noch einleuchtender, und in Menge 


detaillirt. III. Jede anhaltende , ſtete, und vorzüglich 
jede: foure Arbeit, fogar Gaͤrtnerei (außer baß er - mit 


2ilumen - fplelt), „Weberei u. ſ. w., flieht ber Juden - 
Zu ben edferen Künften, und gu Wiſſenſchaſten, ift, bei.ber 


allgemeinen Armut und elenden Erziehung des Wolle, un« 
ter: Zehentanfend nicht Eiser geſchickt. Leben aber muß ber 
ide: nun ſo bleibe ihm, zu feinem unentberlichiten $ebens« 
Uniterhalt, nichts als Wucher und KleinHandel, ober 


Ta uſch und Schacherei mit den Ehriften, über. Und das 


IE es eben, was ihn felbft verderbe, vnd ihn feinen Neben« 


4 


Mimfchen ſchaͤdlich macht: Fan er mit diefen gleiche mite _ 
bür gerliche Rechte fodern? ich frage noch mer, Pater, ums 
läugbar ſchaͤdliches Schacher Geſchoͤpf, Im täglichen Ber« : 
kehr mit andern, Die nicht ſchachern, nur. gedulter 


— war den? 


$ 9. U · verbeſſerlich blelbt der Jude, weber Mora⸗ 


litaͤt, noch BuͤrgerFaͤhlgkeit, nicht einmal Unſchoaͤdlich⸗ 
keit, wird er erhalten, fo lang ee I. om ſeinem Caͤri⸗ 
monialGef-g hängt, und, IT. mitten unter Chriſten wos 


nenld, nichts producirt, nur Caufche, nur ſchachert, umb 
faft bios mie Chriften ſchachert. Um Ihn zur Aufopfes 
tung von jenem, und zur Aufklärung, als einem Mittel das 


zu einzuleiten, muß ihm diefes, das Schadhern, werte 


ret nserden. Hier Fänge ber neue Dorfchlag an. 
- 6.10, Der Jude wird die ſchweren Feſſeln feines Caͤ⸗ 


rimbs nial Geſetzes abſchuͤtteln, fo bald er Aufklaͤrung erhaͤlt. 


- Nıy: freilich tritt hier ein fataler Zirkel ein. So lang ber 


Zube an jenem Gefege hängt, iſt er feiner Aufklaͤrung fä- 
Big: und fo fang er unaufgefläre iſt, geht er nicht von * 


n 


- 


nn. 
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ſen Alfor jerelen ab. Doc) war nicht eben diefer fatale Zir · | 


kel och beim Chriſtentum? Der Heutige talmadiſche Af- 
rer Jude, fleget von dem aͤchten moſaiſchen Alt Juden, nicht 
weit. 00, als. zer bidcbrasdifche AfterChriſt, weiland 


. von dem aͤchten Alt Chriſten abſtand. Auch der AſterChriſt | 


Ponzte,, eben wegen feiner in Grund Yertorbren Religion, 
weber ein guter Menich, noch ein gurer Bürger, ſeyn: 
aud) ihn umflammerte Unwiſſenheit und UnCultur mic ei⸗ 

fernen Banden ein Jor Tauſend Ion. Gleichwol fiegte end⸗ 
- Hch bei ihm Bibel über Tradition, Bernunft über Pfaffen⸗ 
Trug und PfeffenTand; er ward für eine Reformation 


emplaͤnglich, die mit den Albigenfern anhob, und unter . 


ungeheuerm Widerſtande, langſam bis auf unfre Zeiten 
fortgeht. Nun was für Millionen Chriſten moͤglich ward, 


warum follte das nicht auch für Millionen „Juden möglich | 


werden? oo nn 
G. 11. $ange trugen ſich gute Ehriften mit dem lächer« 
lichen Vorſchlag, alle Juden zu Ehr:ften zu machen Vos 


dieſer Torheit hat ung ſonderlich der weil. Juden Miſſionat 
“Schulz, durch feine Leitungen des Hoͤchſten ꝛtc. gb 

“Bleibe der Sude immer Jude; befchneide er feine Knie 
lein, warte er aufden Meſſiah, und glaube an Leine Drei⸗ 


einigbeies bei allem dem koͤnnte er doch moraliſch und büre 


gerfähig feyn. — Dann fam, hauptſaͤchllch durch Hm. 


v. Dobm, ein zweiter Vorſchlag auf: “man lafle den 
Juden, wie er iſt und meche ihn in bürgerlichen Rechten 
nur dem Chriſten gleich; fo wird er von ſelbſt werben , wie 
er ſeyn fall? °%. Die Untanlichkeit dieſes Vorſchlags iſt jego 
erwiefen, und allgemein. anerfannt, — Dun ein Dritter 


Gedanke: “ver Jude bleibe Jude, nur werde er ous After ' 
Jude wieder Alcjube”, Iſt der Gedanke denkbar? ch 


dachte, er iſt es, analogiſch mit uns Chriſten ($. 10)”. 
u J)Qe 
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Haben wir bern Pfeubo-Zfder, dem Hildebrand, dem 
Innoeentius &c., und allen Weſen und Werken dieſer Ver⸗ 
fürer, entfage: warum follte nicht auch der Jude ſeinem 
“, Rabbi Akiba, und R, Juda, und R. Jochanan, den Tal⸗ 
mubsSchmidten, entfagen, koͤnnrn? Sein Gemiffen be 
ſchwert er dadurch nicht; mie hat er ja diefe-Rabbinen für fo 
iaſpitirte Männer, wie ben Mo/eb, erklärt: er erleichtert eg" 
vielmer, denn bisher druckt ihn der Fluch Deut, IV, 2. 
Auch geben die portugiſiſchen Juden hierinn ſchon ein gro⸗ 
‚Bes Beiſplel. Und was fer wichtig iſt, ‚hätten auch die. 
“Übrigen Juden Luſt, ſich zu reformiren: fo werden fie lange 
uicht fo viel Schwierigkeiten dabei zu. übermiuden haben, 


als die Chriſten bei ihrer Reformation erfaren. haben. Jene 


haͤtten nur Einen Tyrannen, genannt Stupor, zu bekaͤm⸗ 
pfen, nur einen wehrlofen Tprannen, deſſen Herrſchaft ale 
len fuͤlbar laͤſtig, deſſen Erhaltung aber. in feines juͤdiſchen 
Standes Pivat Intereſſ verflochten iſ. Wie ganz anders 
ging es bei bee chriſtlichen Neformation? ba hatte dieſer Goͤ⸗ 
"ge Stupor, denweltiichen Arm, und einen furchtbar mächtie 
gen Rlerus, zur Seite; der fort für. feinen Gögen, der 
ifm Gotb und behagliche Tage geivärte, mit Feur und 
Schwerdt, wie pro.aris & focis. 

2... 12 unge leuchtete mie ſchon, die Not⸗ 
wendigkeit ſowol, als die Moͤglichkeit, einer juͤdiſchen 
Religions Reformatlon ein; und ich wunderte mich, dieſe, 
wie mir duͤnkte, ſo natuͤrliche Idee, bei feinem einzigen 
hriftiichen Schriftſteller anzutreffen & Um fo viel 
auffallender und erfreulicher mar es mir, daß in unfren Ta⸗ 
gen » Männer, aus dem "Jüderitumifelbft, auf elamal auf⸗ 
. treten, die ihren Glaubens Genoſſen, welt vernehmlicher wie 
Mendelsfobn (in feinem Schreiben an Tatater ©. ro), 

EEE De SEE EEE Zee EEE EEE Ze vol 
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6. Eben jetzo erſt finde. ich fie auch bei Yry. KZunch, Sell, 
> Beiäge, Si. I, S. ax. | 9 RAP 
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allg ſo fat, wie weiland bie chriſtllchen Keformiafsren 


„den. ihrigen, zurufen: “hr Eflaven des Talmads 


Guldebrands), werbet wieder Schüler Moſehs (Chri. 
I) A. S.22 folg., vergl. mit S. 4, ſagt: “der Ju⸗ 


de iſt zu allen bürgerlichen Hand tlerungen unbrauchbar, fo 
“ fang er noch durch das Joch feiner [neueren] Religlons Ge⸗ 


Fu ſetze, und aller. det äußeren Gchräuche, welche zur Alter, . 
7niccht aber Vernunft, helligten, in feir'ejeßige druͤckende Lage ein⸗ 
gezwaͤngt bleibe Allo muͤſſen die Hinterniſſe vor diefer 


Seite, wenigſtens zum Teil, gehoben merden ; dies ift, bei 
dem Geiſt unfeer Zeiten, ‚nicht unmöglich”, And 
BeNDavıD ſchreibt B. 45: “die Juden müffen in] die mit 


ihnen vorzunsmende, oder [im Seftreichfchen und Preußiſchen]) 
vorgenommene Reform, dadurch eingreifen, daß ſie ihre 


Sinnloſen, und auf jegige Zeiten gar nicht mer poſſenden 


 Eärimonielefge, abfebaffen, und eine. reinere, des 


Alt Vaters würdigere Religion, die zeingre Lere 
:Mofeb's; unter ſich eſtſehen. Nur erin nert A. 1... - 
33, ſorgfaͤltig und weiſe, es ſei gefaͤrlich, biefes Geſchaͤfte 


N 


wendigkeit zu verfeßen, es nach eigner Willkur zu uͤberne⸗ 


‚men und zu verwalten: denn alsdann würde die Reform al⸗ 


Ehriſt, , ſondern ein Menſch eme alle Religlon, werden. 


— 6.13. Aber wann und wie wird diefe juͤbiſche Reſor⸗ | 
matten möglidy werden? . An gewalttätige Mittel von -, 
„saßen, wird fein Bernduftiger denken:: Die Motion muß 
Br ch felbft reſormiren; aber noch zur. Zeit iſt fie nicht reif 
"Dazu, bies räumen A und Bein. Es muß bel ihr nad) edle, 
. ne Reformation vor jener Reformation geſchehen (mie die 


Palingenefie ver Wiffenfchaften vor Luthero het ging)s fie 
muß! erft dazu vorbereitet, eingeleitet, "werden — durch 


"Auftlärung: fo wie. dieſ⸗ wicder — un Syuldın | 


beſſerung · —— 5. | eu 
— 14. 


jedem Einzeinen zu uͤberlaſſen, oder ihn in die Not- 


: fe Sittlichkeit mit fortſchwaͤmmen, und aus bem Talmudi- 
ſchen After Juden, wuͤrde kein moſaiſcher Alt Jude, kein 


Zu weqh völlig unbefannt 7, 7. Man deake boch, , ſelbſt in dem 


v en , 8* 
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94 Verbefferung der hdifchen Schulen olfo, 
waͤre die erfte und Haupt Sache. Die Reformatlon muß 
mit der Paͤr aaogik, bei der. Jugend, anfangen; die Al 


‘ten find,. wie‘ überafl, unbeferiich”, A. 35, 40, Fun 
in’ welchem Zuſtande heut zu Tag allgemein die Juden Er⸗ 
ziehung iſt; wie hirnlos nicht nur bie gemeinen Juden Kin⸗ 


dar beiderlei Geſchtechts, ſondern ſelbſi auch die son wolha⸗ 


benden Familen, die allen äußeren Glanz chriſtlicher Euf. 
tur haben, in ber hebraͤlſchen Sprache und Religion ‚und 
ſonſt in weiter nichts, unterrichtet werben, -überfleige al⸗ 


len Menſchen Glauben, und iſt im Schrifiſteller Pub ico 
hoch⸗ 


— 


\ 
Pr 
— 








. «So ba der Iuden Knabe etwas deutlich zu reden. u 


u anfängt, ; wär es auch in feinem zten Gar; fo muß er 


ſchon Sprüche aus der Thorab hebraͤiſch nachbeten, 3. Er. 


Boͤre Ifrael, der Herr 1e.,.und a. m. Von ſeinem zien 


dJar an, geht er in die Schule, und lieſt und lernt da, 


natürlich one. Verftand, die 5 Bücher Moſeb's durch 
wvoͤrtliches Vorſagen und beſtaͤndiges Wiederholen. Eben 


ſo mechaniſch laßt man ihn dabei einen Commentar über 

- den Mofeh leſen, indgemein den vom Rafchi vder Radak, 

die gleihierffelbft.noch 3 Gommentarien braucten,. wenn 

ſie in dem alier nur in etwas verſtanden werden follten, 

Dom zoden J. an oder noch fruͤher, koͤmmt er glei, ob 

ſchon one Licht, in den Talmud, und lieft eben. fo mecha⸗ 
niſch ‚anfangs "die Mifchnab (den Xest), ‚und dann die. 

Gemara (den Sommentar baräber). Iſt er 13 Jare alt, 

ſo ift der. Bon. des Gevois fertig: d. i. bon nun an iſt 

: er verbunden, alle 613 jädifche Geſetze (248 Gebote und 


836 Verbote), bie. er bis dahin gelernt hat, zu halten; 


and ivenn er Dagegen fündiget, wird ſolches nicht mer feis 

. nem Vater, wie vorhin, ſondern ihm felbften, zugerechnet; 

und nun tritt er, als ein homme fait, in-feine Schacher⸗ 

Ban ein“. Aus Hm. M. O/anne Aufſatze über den Juden⸗ 
Bi, ber nanfens gedruckt erſcheinen wird. 

| = Diefer 


Juden (B. 24 folg., Chronik von Berlin, 1789, 1, S. J 
794, 801)! Und wie kommen Leute aus einer Nation da . 
zu, deren chriftlicher Teil fogar, wenigſtens was den ge⸗ 


x > 
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hochverfelnerten Berlin und Hamburg, find, bie Kinder · | 


Serer oder Haus Rabbi, noch immer gewönlich polniſ che 


meinen Mann betrifft, unter die europälfchen Barbaren ges 


hoͤrt? Es find, fagt B. 24, 27, ſtockdumme arme Fromme ° 
‚der, die eben ihr Stupor zum Studio des Talmuds vorzuͤg ⸗ 
lich geſchickt wacht; felbft auf ihr ſchuftiges Anſehen ſetzt | 


man einen hohen Wert; fonft ließen fie ſich zuglelch «ls 
HofNarren brauchen, aber nun nicht mer, ſeildem fie grob 


geworben find. ' Das find bie Leute, die die naͤch ſte 
Jude Ormsearlon für ‚Deutfchland bilden, — 
Ä 6. 15. Wie foll nun aber dieſe jünifche Schulver⸗ 
befferung geſchehen? Die hebraͤiſchr Sprache ſoll nicht 
weer bie HauptSache beim, Unterricht bleiben; noch weni- 
ger ſoll fie ferner nach der bisherigen unfinrigen Methode 
gelett werben. Die Zweige des Unterrichts müffen verviel. 


faͤltiget, geſchlckte Lerer, mereie ; und zwar, jeder zu feinene 
dab gebilbere kun, müffen angeftellt werden, und blos dem 





Kiefer ganze oͤde mechanifche Schullinterricht , wo 








durchaus an Feine andre Wiffenfchaft ; Kunſt, oder Fertige - 


keit gedacht, wo durchaus nichts getrieben wirb, was ben 


jungeu Menfchen könnte denken deren, bört alſo nıit dem - 
‚zqden Zar völlig auf. Denn daß er in ber Synagoge nit 
‚ fortgefeßt werde, daß bier blog gelefen, gebetet:, und 
Caͤrimonien gefpielt werden (völlig wie beim Gottee dienſte 


der Chriſten im Mittel Alter) iſt bekannt. Freilich 
in Goͤttingen zc. , genießen die JudenKinder, neben dieſem 


Wriſtlichen; auch fer orthodoxe Juden finden es bier nicht: 
bedenklich „ von der Gnade des Etats Gebrauch zu machen, 
ber ihnen erlaubt, ihre Rinder in bie Öffentlichen. niederen 
und höheren Chriſten Schulen zu ſchicken. ber das ge⸗ 
ſchicht bei den 100000en in Polen % nicht. | 


x 
——.* 
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ſtupiden NationaiUnterricht, auch noch den vernuͤnftigen 
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"Unterricht obliegen, nicht aber folchen- als ein Nebenwerk 
treiben ꝛe.“, A. 25, 09, 38, 44° Alles fer richrig und 
gutgemeint, aber ob uch ausfürbar? Wer fchefft, wer bil, 
« bet, wer befoldet Diefe Serer, ‘an Orten, wo nur wenige, 
‚arme, dder gelzige JudenFami len find? (Selbſt in Her. 
lin fol. die jaͤdiſche FreiſSchule wieder eingegangen feyn). 
"Und ‚wie wenn ber Landes Ober Rabbine, in einer ſolchen 
GchulReform, den Umſturz des ganzen talmubifcdyen Ju⸗ 
bdentums wittere, und kraft feiner BannVollmacht, derer, 
Eltern, und Schüler, öffentlich in der Synagoge, bei breu⸗ 
nenden ſchwmarzen WahsKerzm, unter Pofaunen Schall 
‘und abwechsienden Fluͤchen, verbannt; wie der Oberfand« 
| Rabbine über Hamburg Altona und Wandsbek, Rafael 
Jockſiel (auch Aus: Polen), kürzlich noch einem gelerten 
"Berliner Inden tat, der fein. Buch, wie man einen ſuͤdi⸗ 
.. ſchen Ochſen ſchlachten ſolle, fpattend recenſirt hatte? 
C(Chron. von Derlin, II, ©. 486). nu 
Zu 6. 16. Der Chriſt in A..44 folgg. meint: “man 
‚ Überlaffe den Juden ihre Aufklaͤrung nicht allein; ber Star 
- muüß das befte dabei. tun, und ihnen ein wenig Gewalt 
. antun: Er muß das geſammte jüdifhe SchulWeſen unter 
‚feine Aufſicht nemen, ſelbſt ir Bildung juͤdiſcher Lerer for 
gen, ſelbſt Chriſten zu Lerern anſtellen ꝛc.“. So meinte auch 
oſef 11, und zwang feinen Juden NormalSchulen auf 
(B.39% Aber — “har ein Fuͤrſt das Recht, ſich in 
Secchen ber Aufklaͤrung mit Gewalt gu miſchen? Wer⸗ 
wende er doch dieſe Gewalt, die er hierlnn gegen feine Mit— 
„ buͤrger ausuͤbt, lieber auf ſich ſelbſt? Der menſchliche Geiſt 
V. muß ſich gegen aufgedrungne Aufklaͤrung weit ſtaͤrker ſtraͤu⸗ 
ben, als gegen aufgedrungene Dummheit (das beweiſt 
Sendavid S. 40 vortrefflich)j. Und dürfte er auch, abe 
Rkan er? Nichts, nichts, bewirkt er, wofern das Volk nicht 
gutwillig mitarbeitet, uad das tut, was kein Fuͤrſt zu bes 
felen vermag, — aufgeklaͤrt ſeyn will”. J | 
| u oo IT 
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sm Mes, was ein Menſchenfreuudlicher Siot mit 


ben: Juden, denen er, bei ihrer dermaligen AfterReligion 


und Unaufklaͤrung, doch einmal Schug zugefägt har, in 


Muͤckſicht auf ſelne weſentliche Pflichten, Praft tragenden  - 
- " Amtes, namentlich zue Verwaltung nötiger Juſtiz und Pos. 


lizei, tun len, darf, und muß; was auch eittige. Regi⸗ 


. zungen: bereits getan Haben (und wundern moͤchte man ſich, 
bapı nicht alle es ſchon tun), reducirt fid) auf folgendes. 

| em Natur» und Mofalfchen Gefegegemäs, "Du ſollſt 

nicht tödten”, muß er ihnen das grauſame zu frühe Du Du 


graben ihrer Todten, ſchlechterdings verbieten (A. 16). 


Er muß ihnen auferiegen, ihte Geburts. Sterbe⸗, ünd Seh | 
rats Liſten, eben. ſo ordentlich zu fuͤren, wie wit unfte Kir 
cheaBuͤcher. III. Er muß fie zwingen, Samilien 9a, 
min anjuaemen, IV: ihre Saubelo Bücher, in deußs 


\ fiber Sprache zu. fuͤren, und V. ſobald eine bettaͤchtli⸗ 
che Anzal vermoͤgendtr Iudengamlilen an Einem Orte (wie 


In Deffau⸗ Moislingen ꝛc.) vorhanden iſt, oͤffentliche > 
‚Schulen anzulegen. VI. Kein Land Kabbiner wire 


be, one daß Die Reglrung das Subject kenne, und in fels 


ne Walelamillige, angef.ie. - VI. Der näcften Zus’ 
den Generation Fe ihr bisheriges Haupt GBewerbe, Wu. 


cher und Klein Handel oder Schacherei, durchaus verbo⸗ 


ten; und dajuͤr ſollen fie VIEL zu andern, für Ihre, ſelbſt 


z 


"noch zur Zeit talmudifche After Religion zulaͤſſigen, ihnen 


und dem Star unſchaͤdlichen, ſogar beiden augenſcheinli— 
nuͤtzlichen Narungs Arten, angewleſen, nad im Notdal 
gezwungen werden. 


18 Nun gu welchen Rarungs Arten, die dieſe3 
Eigenſchaften haͤtten? Zu freien Kuͤnſten und Wiſſen. 
ſchafren? Ja wol ſteht ihnen der Weg dazu offen: abet 


wer wird ſich einfallen faflen, daß ; Million europälfcher 


Juden fi), vollends Bei ihret j.$lgen Sage $. 14), auf die⸗ 


| fm Wege ihr Brod erwerben Fönnten? — Zu Handwer⸗ 


en? Nein, viefe unter, mit, und KT zu sreiben, - 
‚Days 


SiweAn;. xviu: Aa 


€ 
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ap tanen fie nicht $. 8,1% — Weit elf vichte 


übrig, os Land Wii tichaft. - Das rier fhen der alte D. 

', Luther au (KLOCKENBR, ©. 253). Das befieie die 
deutſche ReichsPolizei vom J. 1530, tit.27: "nicht 
mit verbotenem wucherlichen Lauf: (Schaderei), fondern 


mit glemlither Hantlerung und Hand Arbeit follen fie ſich 


ernaͤren“*. Auch verſchledene neuere Schriftfiellee haben 
dieſen Gedanken, wenn gleich nur. im Vorbeigehen, geaͤu⸗ 


Bere Und alle praktiſche Maͤnner, mit denen ich mich ſeit 


Jaren, uͤber dieſe ‚ für Juden und Chriſten importante 
Materie, beſprochen habe, ‚waren einſtimmig dieſer Mei» 
nung. Mur daß, zur Augfürung diefes Plans, bie: Ju⸗ 
den notwendig In eigne Lommünen geſammlet werben 


” müßten, war Einigen berfeiben: fremd. Aber beide 
Ideen find, mie einer binreißenden Stärke und Karheit, 
gdusgefuͤrt in einer Bi Schrift, die die Strasburger im 


"jan. 3790 ber bamaligen Aflembleo nationale übergeben 


wollten, und bie oben (Stats ins. H. 60, ©. 452-164) 


abgebrudt iſt. Die Haupi Stelle iſt S. 461 felgg. 
Hier alſo der neuſte Plan zur griſtigen, moraliſcher, 


sd boͤr gerlichen Juden Verdeſſerung, falls eine möglich 
iſt: das. Reſultat von Unterſuchungen der Sachtundigſten 


i fo bleibe auc ber intänbife Sude auf feinem Bied. Bei 


Männer feit 52 Jarern. 


: 2 Bor allen Dingen, und fürs efle; muß der Qube, - 
Der bargerlichen Chriſten Geſellſchaft unſchaͤdlich gemacht 
werden. Jetzo iſt en ihr. ſchadlich, 1. durch fein bishe⸗ 


I riges Haupt⸗ unb beinahe einziges Gewerbe, die Schar 


xcherei; und 2. Durch das meift damit verbundne Berum⸗ 
laufen, und refp. Berteln bei- feinen Glanbens@enoffen. 
.: Beides muß alſo abgeflellt werden , völlig wie das Keffels 
Klicken und Herumlaufen der Zigeuner. Kein fremder 
Bettels oder Schacher Jude (die meiflen find Polen) werde 
mer auf YarMärkte, nicht einmal über die Graͤnze, bei 
Strafe des Arbeitö« oder gar Zucht Hauſes, gelaffen: eben 


ib⸗ 


"Dil. de cause Faden solkranıia, Pract, Böhme, 
 Refp. Baflinchyr (Halle, , ‚708, 346.) 





— 


— 


.. — — 


* 


gr Juden Verneſeruc. 9 


hrem bisherigen Herumſtreichen find bie Juden ala No⸗ 
maden zu betrachten, dergleichen aber unſre heutige eus 
ropaͤiſche Cultur nicht mer verträgt, Die Römer wußten 
aus den Wilden In SuͤdEuropa, dadurch cultivirte Römer,  ' 
zu machen, daß fie fie zwangen, anſaͤfftg zu werben. Auf 
gleiche Art bändigten bie Ruſſen, vor etwa 60 Jaren, Ihe 
‘re vorher unbändige Baſchkiren. Das fremde jäbifche 
Bettel Geſindel vor der Gränze abzuhalten, ift gar wol 
möglich. : Bo fieht man dann jeßo noch polnifche Tanz⸗ 
. Bären, ober polnifche Baͤren Tobleſfe (nach Moſers Aus⸗ 
Deu), in Deutfchland Two Jigeuner? (Letere wurden 
‚gar für vogelfrei erklärt: ich Benne ein beutfched Land, 
wo ein noch nicht widerrufenes Geſetz hieräber esiflirt). 
ESs iſt aber noch weit nögiger. Was ehrliche, reihe - 
Juden, an einem beträchtlichen Orte, für einen koſtſpilligen 
E : Meberlauf faft jede Woche, von diefem Gefindel; das bei 
Ihnen den Gchabas feiert, haben, ift unglaublich. Uns 
i ‘ehrliche Juden halten fi) für bie Verpflegung , die fie dies 
.. fen oft reichen Buben leiften müflen, dadurch ſchadlos, 


2: daß fieihnen die im Lande geſtoinen und an fich ‚gebrachten 


Sachen verlaufen, um ſie außerlanhes abzufegen. - BE 
b. Nationsl Abſonderung If ber Juden eigentuͤmlicher, 
urſpruͤnglicher, ſogar Moſaiſcher, noch weit mer Talmubi⸗ 
ſcher, Charakter (KLOCKENBR. S. 240, a50). Die⸗ 
ſe Abſonderung bleibe nicht nur, ſondern werde auch durch 
das Locale vermert, doch one daß dadurch eine Nation in 
"Marion entſtuͤnde. So lange fie der dumme Talmud eins 
Aunt, zäune fie auch eine vernänftige Polizei ein... Sie 
Pollen nicht weiter, mit Chriſten vermengt in Städten und 
- Dörfern, fondern in eignen Commuͤnen, nad. Belieben 


MNen Jeruſalem, Nru Betlebem 1. genannt, wonen. 


e. Schachern (blos tauſchen) ſoll der Jude nicht mer, 
ſondern produciren. Alſo ſiedele er ſich auf dem Lande an. 
(natuͤrlich muß ihm fo der Erwerb von. GrundStuͤcken er ⸗ 
laubt werben), und treibe KandWirtſchaft (aber blos mit 
Leuten feines Glaubens, ja nicht ‚mit gentieteten Chriſten), 
mit allen Zweigen berfelben, Acker⸗ und GartenBau, 
WBiehZucht (ſelbſt Schweinegucht verbietet ihm der Talmud 


nuicht) ac. ꝛc. Keine einzige Narangöirt üt, felbft mit ſei. 


nem Eärimonial®efeg, fo lang er noch beffen Sklase ſeyn 
00a will, fo vertraͤglich, wie FO Gier ih Neu Betlebem V 
. ” ° ü . 2 " » , ! . " ' \ *8. 


J 
a 


0 StatsAnzeigen XVill: 72. - 
26 treibe er auch Sandwerke; das kan er, unter, ei, nnb 
mit Chriften nicht, wel aber uuter, mit, und bei feinen 
Gl aubens Genoſſen) fo gut wie in Polen (A. 21). : Nun 
ei ihm auch der Handel mit Ehriften unverwehrt , wol zu 
verſtehen, mit LandProdueten, mit Roggen, Kaͤlbern, und 
Kol, wobei der Chriſt nicht fo Leicht überliftet werden fan, 
wie kei Schnallen und Uren. — Nur Eine Chriſtenõ ele 
braucht in diefem Neu Betlehem zu feyn: ein Schulze, ber 
 zuficht, daß der Rabbiner nicht zu weit in bie Juſtiz Ver⸗ 
waltung eingreife, der Ordnung unter dem zaͤnkiſchen Voͤlk⸗ 
lein halte, und NB. für allgemeine und privat Reinlichs 

keit unter bem gewoͤnlich ſchmutzigen Volke, ſorge. 
‚ 4. Über zum Landau wird, in den meiſten Ländern, 
der: Jude geswungen werben müflen, gerade mie ber faule 
aber Talentvolle Knabe. zum Lernen. - Bem Herumlaufen, 
"wie. vom Betteln, läßt ſich niemand, ber beffen lange ges 
wont geworden, zu. anbaltenden Lrbeiten anders, als 


„mit Gewalt, Bringen. Nun iſt ſtinkende Kaulhelt bei dem  . 


verdorbnen Volke Nationalfrankheit, wie Kraͤtze. Kein 
Inde gibt fi) auf Dörfern mit Weben oder GartenBau 
ab, wo doch ber chrifiliche Bauer alle feine Nebenzeit auf 
diefe einträgliche -Beichäfte verwendet: aͤußerſt felten fieht 
man 'eihe jüdische Magd nähen. oder ſtricken ıc. (KrLo- 
CXENSBR. 254folg.).. Im J. 3751 erteilte Staniflav. 
tin Kotbeingen, 180 JudenFamilien bie. bürgerliche Exi⸗ 
fteng: aber bis 1790 hat nicht eine Kinzige ſich auf den, 
Ackerbau, nicht einmal auf die Gultur ihres Gartens, ges 
legt, auch Fein-andred nuͤtzliches metier vorgenommen: alle 

blieben beim Schadyern (Stats Anz. H. 60, ©. 448). 
. ©, Und.nun, was wäre mit allem dem gewonnen?  T, 
‚.: Schon genug, daß fie ſolchergeſtalt für die Chriften, den 
weit größeren Teil der bürgerlichen Gefellfchaft, unſchaͤd⸗ 
. Iidy werden. Ubernoch mer, 2. fie werden für fich gluͤck⸗ 
. lichere Menfchen ; fie. haben für fich einen ficherern Lebenss 
Unterhalt, und find ben Neckereien und_der Verachtung 
verächtlicher Chriſten entzogen. Zwar bie erfte Generation 
wird jammern, daß fie arbeiten muß; aber bie zwote wird 
„Des Dinge ſchon gewont ſeyn. Noch mer , 3. fie werden 
hoͤchſtwarſcheinlich befiere Menſchen. : Schon der Ackerbau 
an. ſich macht die Menfchen eher moraliſch, fo wie bie 
Schacherei fie verunedelt CKLOCKENER, 232), And 
| | W 6 246 
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ER wenn ihrer viele beifammen find, fo können fie, one 


+, Koften anzulegen, und fie vernünftig einzuritbten ($. 17, V). 
Und wer verzweifelt, daß nicht aus diefen Schulen, in - 
-,. + kommenden Geſchlechtern, Mendelsfohue und Amdavide ' 
aufwachſen, welche Reformation „ Entfagung dem "Tale - 
- mnad,' und Rüdkehr zum Mofeb, predigen? R. Fekuflelb . 
* - BannStralen würden nur fulgura ex pelvi ſeyn, denn 
> der weltliche Arm wuͤrde die Gebannten fchägen: und hoͤch⸗ 
ſtens wuͤrde eine Trennung zwifchen talmubifchen und müs“ 
feifchen Ssuden erfolgen „ wie zwifchen Popiften, Rotholiten, . 

und Proteflanten, . J 

| . %.19. Diefer Plan, bie ungluͤckliche Ration, In eige 
nen Commünen, zum LandBau zu zwingen, unbfiebuch 
Errichtung vernünftiger Schulen, allmaͤlich zur Abwer⸗ 
„fung ihres Caͤrimonial Jochs vorzubereiten, 1. iſt aus- 
ffuͤrbar. Die Schwierigkeiten, die dabel eintreten moͤch⸗ 


vo 


/ 


wor 


TA> 


Härte, gezwungen merden, Bol Schulen auf gemeine. 


ten, z. Er. wie der Jude zu $änderelen kommen Bönng, u 


find ſchon new andern beantwortet, und loflen ſich, nach ber 
Werſchiedenheit ber-tänder, vrrſchiedentlich heben. 2. Er iſt 
nicht ganz nen, Wie glücklich Sebten die Juden in Halitſch, 
noch um das J. 1570, als Guts Beſitzer und Gelerte, au 
„rang: des honnetes.gens ", Und auch in Deutfehland, z. 


-.—— or 


Er. im Helfen, gibt es, wlewoi einzelne nnd feltene 


Beifpiefe, von Aderbauenden Juden 3. Er fan one alle 
Hört? ausgefürt werben; man neme fih nur En Menfchen“ 
„Alter Zeit dezu. 4. Der gröffte geheime Widerftand 
> dabei wird, von Seite des Privat Intereſſes Einzelner 
qu befuͤrchten ſeyn. In manchen Bezirken ſchuͤtzt der kleine 
andes Gebietiger, Scharen von JudenFamillen, die durch 
idhren Schacher die ganze Necbarfiheft aus augen, blos 
J — Kk weil 
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J x. La’vie du Cardinal Commendon (Paris, 1680, 12) 
x. 270% Auch in ber oben citirten Diff. de caura Fur 
: degrum.solerantia s wirb "durchgängig auf ſeparatam ‚cam 


rfum-babinationem gedrungen. 
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Ä Vorbeſſerung belaunt. 


). Iſt ſer wich⸗ 


riftſteler Aber Juden⸗ 


juris pnbllei de 
kmann (Halle, 


‚ aber keinem der bis 


ss. Dietze efferung. J | so. 


* .T Ra nicht Sänger darch einzelne, in Haupe Seatten, u 
in, Hannover ıc.,. gefliftete Erziehunge IJ-. 


lt, Blenden. Diefe Stiftungen find Herzlich. gut ges . 


‚ent, uud machen Ihren Gtiftern ware Ehre: aber wie 
unwirkſam find fie für das Gros ber Nation? Schaffen fie 
bes ſchaͤdliche Geſindel in Deſſau, und Moislingen, 
in uygch In Wolynien :c.ıc., um? — Noch macht 
Der Verf. von A" eins andre Ider rege, Die, namentlich in 
- unfern Tagen, ernſte Beherzigung verdient. Die beutls 
‚ge judiſche Talmuds Religion ift fo ſtockdumm, daß fie, 


wenn ferner nur einiges mereres Licht unter bie Leute koͤmme, 


notcwendig fallen muß. Nun fallen bekanntlich halb Aufge⸗ 
klarte von einem extremo aufs andre: alfa werden die Tal 


Fu wicht moſaiſche Ian, fonbenn parifer Abe 


— — 








6 »Er, der ſich —— hat, feinem Vorteil Carimonie, u 


Geſetz, und Beligion, aufzuopfern, wird feinen Worteil 
endlich allein zum Masſtabe felner Handlungen maden. 
Und ich erblicke ſchon das Tier, das fürchterliche Ungehen«” 

Her, in ber Ferne. Ich fürchte feine Klauen. Kerker, dis 
fen ,. und enter, mögen es von mir entfernen”! A. ©, 
53, 34 

nn mn a m nn ne nn 


FBbP . 58. | 
. Hr. Friedrich Chrifian Dıerzei, .» 
voſimeiſter zu Nordheim, 3 Meilen von Göttingen, 


e der Mann, Distzel, nicht Koni Poſt· 
— — weicher refpectablen Firma er —8 ſich 
und feine Uebeltaten, auf eine bald laͤchetliche, bald ſrevel⸗ 
hafte Welſe, zu verſtecken pflegt), ſchickte mir den 18 den 
Novemb. ein Billet offen zu. Nichts iſt alſo * 
cher, als daß ich ihm auch oͤff ntlich antworte, — 
Bu lißt fh beim —W Deneſchet gerne, mit * u 


ee. 


* 


go gen XVIHI: 7. 
" Sanseulotte *-, tn eine, Privat Correſpondenz ein.” — Wach 


. "glaube ich noch nebenher, durch die Publicirät meiner 


Antwort, dem ganzen hlelaͤndiſchen loͤbl. PoſtEAtande 
einen patriotifchen Dienſt zu leiſten. Denn bekanutlich find, 
. . feit einigen Jaren, die Klagen des Publici über- das Harte 


” noöverſche PoſtWeſen, gar laut, und zum Teil ges 


druckt, worden. Aber unſer Poß Wefen Im Ganzen iſt 


gut, und, fo lange den Verordnungen ſtricte nachgelebt wird, 


“ - nit weriger als für. das. Publicum druͤckend, nichts mes 


niger als hen Despotism ber PollOfficansen Gegünftigend, 


Einzelne mag es unter dleſen Officianten hler, wie überall, 
geben,“ bie frech gegen Gefege, Ordnung, unb gute Gittem, 
handeln. Der flühtige Reiſende buͤrdet diefe.individuelle 

Vergehungen dem ganzen würdigen Corps.auf, und bringt: 
dadurch das Sand überhaupt in üblen Ruf. Folglich muß 
der eingelne Suͤnder, zur gerechten Schadloshaltung feines 
—Standes und Landes, bei ſeinem rechten Namen gmanut 
werden | . 
digito monflrari, & dieier: hic eſt, DierzEL! 
J I. Hr. Poſtmeiſter Dierzel beträgt ſich erſtaunlich um. 
“2 gesogen gegen Reiſende, auch ane daß fie Ihm den gering⸗ 
ſton Anlaß dazu geben. (Das, meines Wiffens, neufte Bei⸗ 
tpiel hievon, wird unten erzaͤlt). Das tun feine Collegen 
on ...... "ich 


* 


r. Ich, fleihiger Leſer des Monmiceurd, habe mir aus dieſer 
ſeltſamen Zeitung, folgende Definition von einem Sarı- 











vr 


nn gnlotte, nach der ieftigen Bedeutung in Frankreich, for⸗ 


mirt. Es iſt ein Menfch (mit oder one Hofen ? gleich viel) 
‚der 8, fein Landes Geſetz reſpectirt; b. zur Beſchoͤnigung 
ſeines Frevels von großen Worten bloͤkt, die er nicht ver— 
ſteht, von Droit de Phomme, von Obſervan; ıc. ; c. keiæ⸗ 
gen Unterfcheid der Stände und rom Stat fanctionirter 
.... Kharäftere erkennt; und’. -d. da, wo die Anarchie allgemein, 
triumphirt, ſich Mord und Todfchlag erlaubt, da aber, 
wa Fuſtiz tft, es och auf gut Glück probirt, feiner Samy. 

. sergerre durch Slegeleien und Aberwitz Luft zu machen, 


y - 


vw. 


4 
? 


u 8 Dietzels⸗Beſſerung. sos . 
uicht: das ſollee auch Er nicht tum, ſelbſt wenn nicht bie mens Ä 
ſte Verordnung vom 9 Decemb. 1786 exiſtirte, welche 


ausdruͤcklich allen Poſt Officianten Hoͤflichkeit einſchaͤrft. 
II. Dasjenige aber, wodurch Er fi hächfivem vor⸗ 


| ragiich ‚welt und breit, in ſchlechten Ruf geſetzt, wo nicht 


gar reſp. furchtbar gemacht Hat, iſt, daß er alle Reiſende 
©tarion, reifen, - Diefe Brandſchatzung Heiße bei ihm 


GtarionsBebüren; und fie beträgt auf jedes Pferd für 


jede Melle ı Mar. Daß biefeinbofpsrdle Abgabe, 


von der man kaum in 2 oder 3 Laͤndeen ber europaͤiſchen 


* 


brandſchatzt, die mit Miei Pſerden durch Nordheim, ſeine 


CEhriſtenheit etwas weiß, unnatuͤrlich und druͤckend fe — 
druͤckend für den inlaͤndiſchen FuhrStaud, einen Narungs- 
Zweig, der wegen feiner Erheblichkeit, namentlich in Goͤtt 
eingen, gepflege, nicht gedrückt werben muß, — druͤckend 


" fein Geſetz eriftrt, das diefe aehäffige Mufloge fellfeht, 


$ard, von einem Ende teffeiben bis zum andern (von Muͤn⸗ 
den" bis Samburg) zu reifen, und bemfelben ihren Reife: 
Aufwand zu Gute kommen zulaflen *, mit 4 »C C. M. er⸗ 


faufen ſollen: — gehöw nicht hieher. Wol aber biefes, 


daß Die Abgabe sldegal iſt, und notoriſch Klee zu Sande 


Mun ift die Brandſchatzung an fich ſchon hoͤchſt merkwuͤr⸗ 
dig; da einzelne. PoſtBidiente, in einem ſrelen Sande, wa 


Iandesherrliche Caſſe, Jar aus und ein, um merere tauſend 


* . 


. 


"#6 zu bereichern, fondern Pr eigue Beutel, auf eine Bei⸗ 


ſpiel⸗ 











* * — — 


2. In Modena fodert der Wirt den Reiſenben, die bek 
ihm uͤbernachten, eine beſondre Abgabe dafuͤr od 3 die je | 


bach ber Landes Herr nicht der Wirt, befömmt, 


"für Reifende, befonders auständifche, die ſich bareb wan. 
deren, daß fie-die Erlaubnis, einige 30 Meilen durch dag 


rer Sarsbesgürft felbft feine Auflagen one Beirat ſeiner 
Stände macht, ſich erfrechen, Mitbürger und (Fremde ei. 
| nmächeg damit zu befegen, und mit folcher, "nicht bie - ' 


. 
g * 


206 Gtatölingeigen XVII: 72. 
| Aber mach 


foichofe Weiſe ju-fpicten. werkoarbige ¶ 
bdie Ak, Diarzl De ilegule Auflage eine. Zelte 
laug erhoben bat: | 
1. Er. fpigelte nämlich dem (öbf. Militaire feines 
Des wor, daß diefe Statione Gebuͤren ſich auf ein lan» 
des Geſeh gruͤndeten; und um bie Wachen ju gewinnen, 
daß fie main forte brauchen, und kelnen Reiſenden one bes 


alten „Schein durch dos Tor laffen fohıen, 


— 


| Il. erhoͤhete er die Auflage von 4 Mgr. für a Per 
de auf 5: und biefen sten SMgr., ben bie Wache bekam, 


mußte ebenfalls der Reiſende bezalen. Alſo wurden nun, 
außer den —— auch Einbebungo Sebuͤren 


—augeſeht: alles aus eigner Macht des Hrn. Dieszeis! 


V. Als das reſpectable Militaire den Betrug erfur 
(denn erkiaͤrter Wille der. hohen Landes Regivung IR es, 
* den Tor Wachen keincewegs irgend eine Nachftage 

und Zwangs Ausuͤbung wegen fogenannter Stations Ge⸗ 


wen wollte: inducirte Hr. D. bie Chauſſcen Waͤrter, dieſen 


Zwang durch Verichliefung, der Barrieren auszuüben. 

‚ Und menn alles nicht helfen wollte, 

>... VL ſo ſchickte er feine Kuchhte aus, aufs freie Feld, 
. bie die Reiſenden auf offener heresrcafie uͤberfallen, ihnen 
‚ein Pfesd ausipaunen, und fie durch dirſe Gewalttaͤtigkeit 
nötigen mußten, — nicht bie. van ihm unter dem Namen 
von Stations Gebuͤren pretendinte Brandſchahung ven 2, 
48 Mgr., ſondern — 


Vvil. eins Strafe von 1 Louisd’or, Ihm gu entrich⸗ 
ten. Strafe ale bietirte er ſelbſt, nicht: bas Gefeg! 
GStrafe epecutiste er ſelbſt via facti, wicht durch dem Weg 


Rechtens! Säugnen fan Hr. D. keines von dieſen fair: 

fie llegen In mereren Aeten, deren Erfolg er. fd härte 

jur Defferung für bie Sufunfe dienen faffen ſollen. Und 
nenut Die de deutſche poſitis Jurisprudenz, dergiehhen Ver⸗ 


jen von ⸗ eur An? “ meine, (ie heißen cri- 
mins 


- 
nn — — — 


pen geſtattet ch und den Mgr. nicht weisen verdi⸗· | 


en — ——— — — be a 


258: Dietzeie Befferung. . . 507. 

„Mina cu fionis. ‚Die ſchwere Strafe, vie barauf g | "u 
u iR, ſteht in aflen Lehr Büchern des peinlichen et 
Schon merere male war bie Juſtiz hinter bem Manne 


\ 


| ber, und verurteilte ihn in den Erſat aller Koften bei erben | 
benen Klagen. Selbſt die Regirung bedrohete ihn mit Dieuſt. 
Entfegung. Aber beites Half fo wenig, als ſanft vorge 


ſtellte Vernunft Gruͤnbe von einzelnen Reiſenden. Dee 
Mann iſt bisdeso unverbeſſerlich! Hier ein neuer Vorfall. 
Den 18 Nov traten 3 Perſonen aus meinem Hu: - 
fe, in einem Goͤttingſchen Miet Wagen, eine Reiſe von 
hier nach der Nieder Etbe an. Ordnungsmaͤßig erbat ih 
mir hiezu einen ſogenannten Paſſirdettel vom hieſigen 
PoſtAmte, und erhielt ihn — natuͤrlich unentgeid. 
lich) (denn außer dem, daß in der Poſt Ordnung keine. Syl⸗ 
be von Bezalung für einen ſolchen Zettel ſteht; fo find des 
Halb, für Börtingen ſchriftliche, u. für hannover ein ges- 
drucktes Refcript vorhanden, bie ausdruͤcklich das Beimort uns 
entgeldlich enthalten). Mit dieſem Zettel konnten meins 
Reiſende, nach dem deutlichſten Buchſtaben ber PoſtOrd⸗ 
nung, bis ans Ende bes Landes kommen. Da ich aber 
Hm. Dietzel vom 20 Octobr. 1789 her, und nachher 


a8 Aeten, fannte, and) hörte, baß aufdiefer Neuteme 


‚tere Dietzeis wären; und Ich gleichwol meine Mrtfenbe ge. 


u . gen Unrecht, Aufholten, und jrde nnangeneme Dispfte,. 


auf die anſtaͤndigſte Welfe fichern wollte ; fo ſchrieb Ich, 


mit meines Mameng und Charakters Unterſchrift, unten 


dem Paflirenibei:. | 2 
Da hohe König. . Landes Regirung ıherere male, unb. 
neuerlich noch bei Gelegenheit eines Vorfalls in Tlienburg,. 
ausbruͤcklich erklärt hat, daß kein Aandesberrliches Ges 
feß irgend jemanden im Lande berechtige, fogenannte Sen, 


0 sionsBebbuen ben Neifenden abzufedern: fo hoffe ich, 


weine ..., ober welches einerlei tft, ihre MietKutliber, 


werde auf aller Ldbl, KurHannoͤverſchen Voſten zwiſchen 


| hier und Hamburg, vom aller Anfoderung von. ber Art, 
den Landes Geſetzen gemäß, verſchont bleiben. 





= ses StatzAnzeigen xvm: 725 
Konnten dleſe Austrüde anftändiger ſeyn? Ich 
"bat: nicht, das brauchte ich nicht; aber Ich foderte auch 


nicht, wie ich doch wei: zu tım befugt geweſen wäre: ich 
änßerte nur meins choffnung, daß beeidigte Landes Oſſi⸗ 


rerianten, den Landes Geſetzen, an die ic ſie bios mit Oruͤn⸗ 


den erinnerte, Reſpect erweiſen würden. Der klare Aus⸗ 
Druck, daß “kenn LandesGeſetz Stations Gebuͤren 
auferlezen, war mir aus einem Urteil Bes hieſigen Civli⸗ 
Gerichts vom 19 Maj 1790, und vorzuͤglich aus einem 
. ‚Hohen Refeript vom. 17 Maj 1791 bekannt: belde citirte 
ich aus Schonung bes Hm. D. nicht, denn durch jenes 
‘wat er In den Erfeg aller Proceß Koſten condernnirt, und 
in diefern: mit der Dienſt Entſezung bebrohet worden; ich 
erwaͤnte nur namentlich) eines neuen Reſceipts nach Nien⸗ 
: burg (ich glaube, vom Monat Auguſt), von dem mie 


eben dama's ein ſichrer Reiſender Nachricht gegeben hatte. 


Ordnungsmaͤßig ward obbemeldter Paffirzettel Hrr. 


De Poſimeiſter D. zugeſchickt. Er las mein unten Beige⸗ 


geſchriebnes: was ſollte, was durfte, Erkun? Glaubte 

Se, daß Er, one Verantwortung, meine hoffnung täufcen 

daeſee nun ſo foderte er die Mor. One Widerrede waͤ⸗ 

ren Re Ihm gellefert worden: denn niemand zankt ſich gerne 

auf einer eiligen Reife, am wenigffen mit einem, wegen 
seiner Grobheit ſchon weirberüchtigten Menfchen, herum. 

Aber flott. deffen ſchmierte Er, auf eben diefem FaltrZete 

ul, unter meine Zeilen bin: - 

MM der mer alt bjärigen Obferam: gemin 

Ueber das Recht oder Unrecht der StationeBe« 


büren zu bisputiren, war bier in Warheit der Ort nicht. 
"Data darf und muß ter Gelerte über Landes Geſetze anges 


>... ben, befonbers wenn ſolche nur noch. erft Im Werke find 


(oben S. 458); und die Regirung wird biefe Data in ihrer 
Welgheit erwägen, und zu feiner Zeit entſcheiden. Aber 
ei merſieht ſich ein Marke der, notorlſch de elle gelte 


‘®% 


58. Dierzel& Befferung. :, 59. 
“ Eultur.äft (die auch zu felnem Amte niemand von Ihm fü. - 
dert), won Rechts Bründen zu lallen, und Einen nament⸗ 
Mb anzugeben? Ehedem bezog er ſich auf die Poſt-. 
„Ordnung, und citirte deren Arcid.5 vom NebenPo⸗ 
ſtiren, weicher Arukel ſich auf Starlons®ebüreni, wie bie » 
Fauſt aufs Aug, paßt: Nachher kam er mit Herkom - 
"men .an, fo wie hier auch mit Obſervanz. Weiß ade 
der Mann, was das große Worte Odſervanz bedeutet,  : 
und wie viel zu dem Beweiſe gehört, ‚wenn folche ein Recht 
‚begründen fl? a. Iſt fie mer als Sojärig? Das ber. 
weiſe Er. Im J. 1755 exiſtirte ſie noch nicht; ſonſt muͤß ° 
te notwendig die PoſtOrbnung, die alle Kleinigkeiten, be⸗ 
ſonders in GeldSachen, mit einer Muſterhaften Puͤnctlich -· 
keit beſtimmt, fie ſanctionirt haben. b. Iſt fie allge © 
mein? Auch dieſes nicht. Beiſpiele Hab ich ſelbſt im Lamw. 
be, erlebt, daß mir niemand ſolche abgefodert hat. cr 


vv 


— 2 


Iſt fie nle;unkerbrochen, nie widerſprochen worben 


: Wie lauf .uad unaufhoͤrlich find die Klagen darüber von‘ 
a. und: Auständern! und-wie oft find dergleichen Klagen 
ſchon höheren Orts.angebrache worte! O9 
We:ch ein weitausſehend. kandesverberblicher Brunds : 
ſatzʒ im Finanz Weſen, es übrigens fenn würde, went “da © \. 
- „viele are hindurdy, unbemerkt, oder andy nur ungeandet, 
- „fortgefegter Ucfug,. Herkommen wuͤrde, und eigenmäch- » 
tig eingefürte, lang und oft wiberholte Krpreffuugen, auſtat 
-- „baburc) die Strofbarkeit das Ecpreſſers zu-vermeren, unter - 
„dem Titel der Dbfewansrechtmäßig würden”; — wien. :: 
neuerlich das Reichs Viceriats Gericht es tem Eßlinger 
Magiſtrate ſchwer vırwisfen, daß er grobe, in ſeine n Stadt. 
Rechnungs Weſen elngeſtandne Misbraͤuche, durch Obſer. 
vanz decken wollen; — wie ganz vorzüglich beim Poſt. 
Weſen, jener Grundfaß von ben bedenklichften Folgen wäre, " 
: ‚ba ber Reifende, nady der ganz eignen Sage, worinn ex 
ſich gewönlich befindee, blinblings glauben muß, daß das, . 
was ihm ein besidigeer PoſtOfficiant abfobert, Wille Dee ’ 


; ’ 


- 


— 


» m 
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510 StatsLAmnzeigen XV: 72. 
Landes Fuͤrſten ſei, ſolglich Hier Eire Erpreſſung 99mal be⸗ 
gangen werden, und ſomit zur vechriichen Obſervang auf 
wachſen koͤnnte, ehe fie 1mal geruͤgt und beſtraft wird: 
Te von allenn dem bier keln Wort, wenn es gleich ſchickli— 
*cher hier, als auf einem Paſſirdettel, anzubringen wäre, 
Doch weilte. Hr. D. einmal weiſe fun, und fein Recht 
ſchriftlich deduciren: auch das fland ihm frei: Aber wer, 
„was, relzte feire Bosheit, daß fie fi In Sansculotten⸗ 
Aberwig ergoß? Was fand ber ropfre Dann für eine Ehe 
re Ddarinn, eine ReiſeGeſellſchaft, von lauter Perfonen 
“ weiblichen Geſchlechts, aus feinem Poſt Comtoir heraus, 
‚feine Mache, ungeftraft, fogar one alle Miderrebe, inſulti⸗ 
ren zu fö nen, fülen zu laffen? Was kerechtigte ten Monn, 
ned) ferner unter meine anftändige Zeilen auf dem Paffir, 
Zettel, beizuſchmieren: BE EEE 
 " Fadıfl da dar Hr. Hofratb nichts miſſen kan, wird ibm 
N foichıs. zu Nordheim gefchenkt, und zwar nur far dies- 
mai  KPoflAmt. ».. 
BRarn der Mann ſchenken? iſt er reih? Ich zweif⸗ 
le nicht. Die geſetzlichen Einkünfte der Poſt Bedienten hier 
zu Sande find dekanntlich reichlich: natuͤrlich werden fie noch 
- färker, wenn ſich einer auch unerlaubte Revenuͤen macht. 
Namentlich mögen beibe dermalen in Nordheim, gang 
was anders betraͤgen, als vor dem J. 1737, che Görtin⸗ 
gen ward, mas es iſt (wofür auch Hr. Poſtmeiſter Dic- 
> 32el, fein fhulbiges DankGeſuͤl, gegen Goͤttingſche Pro« 
feſſoren, bei.jeder Gelegenheit zu begengen, unermangelt !), 
0 Durfte-er In vorliegenden Falle ſchenken? Nein, 
er durfte es nicht, falls die Stations@ebüren in bie Jan- 
dbes HetrlicheCaſſe fielen; wol aber, wenn fie der Poſthalter 
In feine eigne Tafche ſteckt. on | 
Ä Aber warum fehenfte ee mir? Sch bar ja um fein 
Geſchenk, fondern hoffte eine Pflicht Erfuͤlung. Ich 
hoffe, Hr. D. werde mir mein Haus nicht über dem Kopf 
-  enfleden; wird en aber Deswegen muͤndlich und ſchriftlich 
en | —9 








2. -. I: 5 Dietze Befferimg.” Su 1 


 prelen: "ih babe Dam Hofe. sch fie Aue wldent. ne 
| „mail ns nicht miffen fan”. - 


' - Denn diefen: Biund feines: Gchankens gibt de 
Mann an: “ich Eönne Die fogenanhten Stations Wehuͤren 
> nicht. miffen”, ſagt er. Wie verſteht Er das? If . - 
Im ſo arm fei, daß mir eine legale Abgabe vog «ig. 
ſchwer falle? Aber wie unedel , wie nichtswuͤrdig, wäre «6 
dan, jemanden feine Armut auf eine fo blutende Weile, J 
in elner Art von Acte, fo oͤfſentlich, vorzuruͤcken? Doch ſe 
hat's Hr. D. ſchwerlich gemelnt; wir kennen ung ja beibe . 
- reciproce, als Nachbarn. Alſo, und ba auch vom einem 
nicht. armen Manne gefagt werden fan, daß er nichee 
miſſen Pönne, wenp er naͤmlich IL ein Beisbals iſt 
ſo muß Hr. D. feinen Ausdruck fo, und hicht anders, gu 
meint haben. - FR dem fo, ſo beweiſe Er feinen Vorwurf: 
bis dahin erkläre ich ihn für einen groben Snjerlanten, 
| Aus meinen Zeilen kan indeß, unmoͤglich, weder 
das Ane noch das andre, mach einer gefunden. Dienfbens | 
dtogił, gefdyloffen werden. Die Eröße oder Kleinheit bee 
Summe tömmt hiebil desfalls in keinen Vetracht, ſon- 
dern eingig und allein das Recht. Ein weihabender, und. 
dabel bis zum Verſchwenden woltätiger Mann, fan ſich 
wütend weren, wern man ihn auf unbehörige Weiſe ums 
eine Bagatalle bringen will, Wie wenn De D. auf ber 
HeerStraſſe angefallen, umb Ihm feine Baͤrſe abgenems 
"men würde, in der ober zufälliger Welle niche mer, als 
. ein. Burg vorher erabertes Stations@eld won. 4 Mgl. maͤre; 
und Er denunckiete folches, feiner. Bürger Pflicht gemäß, 
bei der Heil. Juſtiz, und dieſe erfännte nachher gegen den 
Werbrecher auf Galgen ober KalkBerg ımd Zucht Haus: 
wvuͤrbde er. von einem chrfamen Publico den Vorwurf fuͤrch· 
‚sen, daß er, entweder ein armer T—, ober ein elender 
| Kılda fe dm eis Mg, miffen tonne 
| Und 


⸗ 


“ =; 


Soatsuniclten xvm⸗ zu | 
Und ok blaper- nuatpfirteh Ems: (of mie da— 


| Königl. PoſlAmt — fagen? Nicht doch, Er, Poflmeifter 


Dietzel, ſagte fie mir: fo wie auch Ex, nicht das Koͤnigl. 


| “ | PoſtAmt, ſchon merere male von ber Juſtiz cond»meirf 
on worden; ſo wie auch Pr, nicht das Rönigl. Poſtamt, 
A. 1791 mit der Dienſt Entſetzung bedrohet worden. Ein 


auemaͤrtiger College von Hrn. D. hätte ſich dieſen abſtract 


croleciea Ausdruck ſo angewdat, daß, wie er frelte, 


bas Hochfürfti . ı...Poftäimt.den Baflor loci um ſeine 


Todhter anſprach; und mie er nachher - mit einen Soͤnlein 
. erfreut wurde, “aotificiere abermals: bas Sochfürftk.‘. , 


Poſt Amt ſolches den nahen und fernen Freunden dienſt⸗ 


ſchuidigii. Wiefer Wicbrouch der eprnoürtigen Gignatut 


wat bios elne Sächerlichkeit: aber der, Din ſich D. bavon zu 


machen erfrecht, iſt wirklich ftrafbar: Fa 


Unter den Taufenben von Sefern dieſer Stats Anzei. 
en , werben gewiß fer Viele ſeyn, bie bei !efu-g dieſes Auf⸗ 
ges fügen oder denken werden: "das iſt DER, eben der, 


der auch gegen mich, role ich durch Mordheim reiſte, naſe⸗ 
weis und ungeſchliffen war”! und von-nun an, nicht mer 


auf die Hannoͤverſchen Poftmeifter, fondern auf Einen ih⸗ 


rer unwuͤrdigen Collegen, Namens Dietzel, ſchimpfen. 


Wiellsicht ſagt dieſer Br. D. allwleder, ic) Hätte bei Bas 


- der Reglruag, oder bei ber Juſtiz, gegen ihn, als Klaͤger 


oder Denunclant, auftreien follen. - Warlich; dann muß 


” 


er glauben, ein Drofeffor in Göttingen habe nicht mer zu 


J Kun, ie ein Poftbaker in Nordheim; oder jener koͤnne fels 


ne Arbeiten,’ fo gut wie dleſer, durch Knichte verrichten. 
laſſen. Ja⸗wie viele Weltfäuftigkelten koͤnnte ihn eine ge 


" richetiche Klage von der Ar: bringen! — Ueberdem hat das 


Poſt Weſen diefes mir der Polizei gemein, daß Misbräudye 
nur durch erzaͤlte {aa gerüge werben koͤnnen: der juriftifche 


modus procedendi fürt hier nicht leicht zum Ziel, und beffere 


‚ ben verſtockten Suͤnder wicht, wie bie tägliche Erfatung lert. 
: Döningen ‚20 Hlovemb. 1793.: ALS. 
— J Ken 
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“Da unfre Landes Waͤterliche Fürforge jedergelt vorzuͤg⸗ 


uch dahin gerichtet gewefim Ift, zur Wolfart umfrer Sande : 


X 


und Untertanen, ſaͤmtliche Rats: und andre wichtige Stel-· 


len bei unſern SanbesCollegiis,. mit hinlaͤnglich qualificiten J 
und arbeltſamen Subjecten zu befegen: ſo haben alle dleje· 
nlge, welche dazu gu —8 oder fonft zu Cioil Bedie- 
aungen und Stats Geſchaͤften gebraucht zu werben wünfchen, 
dazu anders ſich nicht Hoffnung gu machen, als Infofern fie 
bie zu beten Verwaltung erfoterlichen Fähigkeiten und 


Kenneniffe „durch anhaltende Arbeitſamkeit und Fleis, zw 


- erlangen gefucht, und folche vor ihrer Auftellung ia Unſerm 
Dienſt, bei ber mit ihnen angeſtellten Prifung, oder ſonſt, | 


bhignlanglich bewaͤrt haben”. . . Demzufolge. ». 


I. Alle Eltern und Bormünder, indem felbige gur En . 


7 


sung, unfeer Abſicht vorzöglich mitwirken koͤnnen, weten . 


den aufs.ernfllichfte ermant, bie Faͤhigkeiten ihrer Kinder 
und Pfleg Befolnen, bevor fie dieſelben zum Civil Dienſt des 
State, und überhaupt zum Studiren, beftimmm, a 


mean), xvii: 7% nu ih 
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faitig zu prüfen , und laſoſern ſie biefer Prüfung nicht febls 
ſind, durch verſtaͤndige und erfarne Per ſonen prüfen zu laſ⸗ 
fen; auch ſolche Subjecte, von deren Fähigkeiten und Kräf- 
- sen kein fonderlicher Erfolg zu erwarten iſt, Heber von dies 
ſer, Beftimmung abzuhalten, und einer andern benfelbern 
_ angemeffeneh Sebens Art zu widmen, alg zu veränlaffen, daß 
 felbige, nebft dem Verluſt der vergeblid) verwendeten Kos 
ſten, in der Folge als unfählge und unbrauchbare Subjecte, 
*_ Ährer- Familie md dem State zur Lafl fallen. — Es find 
aber auch diejenigen ‚.. die dem Studlren ſich widmen, glich 
anfänglich zur Orbnung und Arbeitfamkeit anzubalten; urd 
nebſt der Erlernung grünblicher Sprach Kenntniffe, und an⸗ 
berer: zur Vorbereitung auf die Akabdemis erfoderlichen Wiſ⸗ 
ſenſchaften, beſonders durch prakeifche:: Uebungen zum 
Selbſtdenkon, und zur Fertigkeit, das. wol: Ueberdachte 
ſchriftlich und muͤndlich gut vorzutragen, zu gewoͤnen. 
Auch iſt ihnen de Grundſatz, daß nur Geſchick ichkelt 
web Fleiß, keineswegs aber Geburt uhd Stand ber El⸗ 
‚ tern *, odee Reichtum, auf künftige Anftellung gegruͤn⸗ 
‚ daten, Anfpruch geben könne, früßzeltig einzupraͤgen. 

"IE Zugleich fehärfen wir fämtlichen Lerern der niedern 
mb. hoͤhern Schulen unſrer Sande, hiermit nachdruͤcklichſt 
An, In ber Behandlung ihrer Schuͤler und Zuhörer, we» 
dar auf Geburt *, noch auf Gluͤcks Guͤter, Ruͤckſicht zu 
nemen, ſondern vielmer felbige one Unterſchied, darch eine 
„oecrnſte Erziehung und Unterweiſung, zu nuͤblichen Buͤrgern 
daes Waterlandes zu bilden. 

IH. Da der Schul Unterriche, als eine unentberliche 
Morbenitung zur Akademie, eher zu verlängern als abzü— 
Fürzen iſt, und onehin ! die höheren Wiffenfchaften ein reiferes 
Alter, erfodern: ſo hegen Wir zu Eltern und Vormuͤndern 
das Vertrauen, daß fie Ihre Kinder und PflegBefolnen, 
denen wir onehin nicht eher, als nach erfüllten 2 ıften Ja. 

vg. Ihres Alters einen EivilDienft anzuvertrauen gemeinet 
im ,; nicht iu N die Univerſitaͤt werben beziehen taffen 2 


ui, 
— 


+ 


59 KurSaͤchſ. Dieniefegung, ‚si 5, 
IV. Die, ſo auf Schulen: geweſen fi nd, und die Aka⸗ 


demie ‚beziehen, haben, ehe fie. als akademiſche Buͤtger 


" aufgenommen werden, über ihre erworben⸗ Kenntniſſe und 


zen zu koͤnnen, ein Zeugris ihrer —* —, diejenigen aber, 


welche sine PrivatErziehung genoſſen haben, nach vorgaͤn⸗ 
giger Prüfung durch einen SchulRector, won disfem letzten 
ein gewiſſenhaftes Zeugnis zu empfangen und vorzuzeigen. 


. Und mir verſehen uns zu den ſaͤmtlichen Lerern ber Schulen 


“ unfrer Sande, daß fit hierbei nach ſtrenger Gewiſſenhaftig- 


keit handeln, und unferm auf fie.gefeßtem Vertraum voll 


ftändig Genüge leiſten werden. - "Solche Subjecte aber, 


- die mit feinem dergleichen Zeugnis v rfehen find, oder de⸗ 


ren beigebrachtes Arteftat unzuläng:ich befunden wird, find 


von der Aufname als afabemifche Bürger, one alles Anfer 


8 'der Perſon, zuruͤckzuweiſen, und zu bedeuten, daß fie 


ſich zuvor beffer qualifieiren ſollen. 
V. Alle, welche in Zukunft zur Anftelung: bei einem 


uftizCollegio Hoffnung haben wollen, follen wenigftns 


a Jare auf inländifchen, und uͤberhaupt wenigſtens 3 voͤl⸗ 
ige Jare auf Univerſitaͤten ſtudiren, allda ſich eines ſittli— 


hen ordentlichen Betragens befleißigen, und nebfl den er⸗ 


 foderlihen Worbereitungs. und Hilfs Wif:nfchaften, über. 
afle Teile der Rechts Gelerſamkeit Worlefungen , auch) inſon⸗ 


derheit, nebit andern praktiſchen Collegüis , ein Relatorinm 
hoͤren. 
VI. Nach vollendeten akademiſchen Studien, folen 0 


fie, nebſt dem bereits angeordneten Examine, — zu med« 


chem bie von Adel bei dem Ober HoſGerichte zu. Leipzig, 
+ oder dem Hof®erichte zu Wittenberg, ober einer ber’ Jurl⸗ 


ſtenFacultaͤten zu Seipzig und Wittenberg, die Bürgerlis 


chen aber bei einer von gedachten Facuftaͤten, ſich zu ſiſti⸗ 
ven, und babei bie Zeugniffe aller gehörten Collegien einzu⸗ 
reichen haben —, ihre. erfangeen Rennmiffe und Faͤhig⸗ 
kelten azuglelch durch Ber ra er Speelainum, vB. 

| ‚aus 
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E aus Cloll⸗, und des ate aus CelminalActen, hinlaͤnglich 


bewaͤren: wovon auch biejenigen, weiche ſich ad Cundidatu- 


ram juris eraminieen laffen, kuͤnftig nicht ausgenommen 


ſeyn ſollen, wenn fie nicht ſchon zuvor das gewoͤnliche Exa- 
men ad praxin juridicam überftanben haben. Und 


gleichwie Wir uns zu der Gewiſſenhaftigkelt aller derjenigen 
Perſenen, durch deren Zeugniffe dieſelben ſich kuͤnftig legi⸗ 


Aimiren ſollen, verſehen, daß fie Dabei die ſtrengſte Genou⸗ 
igkeie, one alle parſoͤnliche Ruͤckſichten, beobachten werben ; 


auch Infonderheit unfer Ober HoſGericht und HoſGericht, 


> Imgleichen« bie Juriſten Facultaͤten zu Leipz'g und Witten 


berg, durch befondre Mefcripte von uns dazu arrgeriefen 
werben find: Alſo iſt audı bei Ausftellung der Pflicht⸗ 
mäßigen Zeugniffe über das ſirtliche Betragen der jungen 
Leute auf ber Akademie, one deſſen Production die Anfiel: 
fung in unfern Dienften fchlechterbings niche Statt finden 


ſoll, in eben dr Mofe, ome Aückfichte auf Stand oder 
Geburt, ober andre Werhältniffe, zu verfaren._ 


Vll. Nach de Im Examine erhaltenen beifäfligen 


-Seugniffe, müffen ferner diejenigen von Adel, welche. bei 


unfrer Landis Regiyung ale Afl:floren, ober bei unferm Ap⸗ 
pellations®erichte und Stiſts Regirungen, angeftelle wer⸗ 


den wollen, wenigſtens s Jar ben Sitzungen des Ober Hof⸗ 
Gerichts zu Leipzig, oder des HofGerichts zu Wittenberg, 


als Auditores beiwonen, auch dabei, fo weit moͤalich, ſich 


in eigenen Ausarbeitungen zu uͤben ſuchen. Wit ſind 
"auch von biefem Erfodernis des Auditoriats bei dem Ober⸗ 
„HofGerichte, nur in dem Fall zu bispenfirem gemeint, 


wenn ber Supplicant barzutun vermag, daß er, nad) been 
digten afabemiichen Studien, bel einem Kreis». oder Amts. 


Hauptmann, ober einem JuſtizBeamten, auf die praftifche 


Anwendung ber Rechte Wiſſenſchaften annoch ı Jar allen 


‚Btelbes ſich applicirt habe. 


II. IX. Wenn ſobann bei Uns einer von Adel um - 


‚bie Aſſeſſur dei der Landes Regirung, ober eine Seite 


Zu 
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ur unferm Appellations Gericht oder den Stiſtedce girungen, I 


anſuchen will, bat er feinem Memorial die Zeugniſſe wegen 
der auf Akademlen gehoͤrten Collegien, und darunter inſen⸗ 


derheit des Relatorii, wegen feines Wolverhaltens auf Ata- 


demien, wegen des Examinis bei dern OberHof- und Hofe 
Sericht ober einer der JuriſtenFacultaͤten zu Leipzig und 


Wittenberg, ingleichen bes gehörig abgemarteten. Audito- . . 


riats, und baferu er deshalb um Dispenfation bittet, we⸗ 

gen bes bei einem Kreis. ober Amts Haupemann, ober 7 
nem JuſtizBeamten, 1 Jar lang, auf die Anwendung 
der Rechts Wiffenfchaft verwendeten Fleißes, originaliter 
beizufügen. — Wenn Wir hierauf beffen Zuloſſung -gw 
Fertigung ber ferner erfoderlichen Probe&Schriften berolllie 


gen: fo hat derjenige, welcher ſich zus Adleflur bei.der. Lan- . 


desReglrung qualificieen will, deren 2, eine aus Civil⸗ umb 
‚die andre aus Sriminal?krten r abzufaffen;. nad) deren Eine 
reichung aber ſich annoch einer, won a bepntirten Raͤten Ds 
- Collegii, mit Ihm, nad) Anleitung ber gefertigten Probes 
Schriften, anzuftellenden Prüfung, zu unterwerfen, Und 
erft nach der Uns erftatteten Anzeige, wie die ProbeSchrife 
tan des Candidaten befunden worden, und: role derſelbe bei 


der angeftellten Prüfung beftanden fei, werben Wir uns‘ 


entſchließen, ob. er, mach vorgängiger eidlichen Befläre 
kung der —— der ProbeSchriften, zum 
Affellor-beftelle, ober zu Erlangung mererer Kenntniſſe oder. 
‚Urbung angewieſen werben müfle. | 


X. Diejenigen von Adel aber, welche le, anf the | 
Anfudien, um Stellen bei unfeem Appellations Bericht 
oder unfern Stifts Regirungen, zu Fertigung ber Probes 

Schriften zulaffen, haben deren ebenfalls 3, und zwar beim- - 
Appellations Gerichte, bie eine os Acten, melche einen 
sehueProceß, und die andre aus Arten, welche einen Civil» 
Proceß enthalten, Bei den Stifte Kegirungen aber bie eineaus 
 Eioitteren, und bie andre. |. Lciinelucten— abzufaſſen, 

und . 


PT 
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und durch folche die erfoberliche Rechts Wiſſenſchaft und &e: 
ſchicklichkeit hinlaͤnglich zu bewaͤren. — Um Hof⸗ und 
- TufitienKatsGiellen, mögen bie, : bei ber Landes Regi⸗ 
‚sung angeftelleen Affefforen, eher nicht, als nachdem fie 
zuerſt 6 Monate lang, die Ferien nicht mit eingerechnet, 
uter Anleitung und Aufficht eines älteren Hoſ⸗ und Juſti. 
enRats, ſowol im mündlichen Referiren, als in ſchriftli⸗ 
den Ausarbeitungen, ſich geübte, und ſodann wenigftens 
moch 13 ar one diefe Anleitung ſelbſt gearbeitet Haben, an⸗ 
ſuchen. Wenn dann aus der Uns, auf ſolches Geſuch 
eines Alfeflors, über diſſen bis dahin. erwiefenen Fleiß und 
: . erlangte Geſchicklichkeit, zu erftattenden Anzeige, fidy erges 
ben follte daß von ihm nichts, ober body nur etwas fer 
muttelmaͤßiges, zu hoffen ſei: fo werden Wir denfelben 
fofort ,.one.Zulaffung zu weiteren Proben, abweiſen laffen. 
Derjenige aber, welchem mir dieſe Zuloffung zu bewilligen 
fein Bidenken fi:den, hat # andermeite DrobeSchriften, 
die eire aus einer wichtigen LehnsSache, und die andre aus 
einer wichtigen Graͤnz und HoheitsSache, zu fertigen. Und 
nach der ung ferner darüber, wie die ProbeSchriften befun« 
den. worden find, erſtatteten Anzeige, werden Wir ung) we⸗ 
gen bes Candidaten Beſtellung zum Hof- und Juſtitien Rat, 
nach vorgäugiger eidlicher Beſtaͤrkung der Selbſt Ber» 
fertigung der P. obeSchriften, entſchließen. 


XI. Da übrigens .alle * diejenige, welche fich ber 

Rechts Gelerſamkeit widmen, wenn fie guf Univerfitäten 
gruͤndlich ſtubirt Haben, auch bei ber Advocatur, und In 

- Stellen bei niedern Öerichten, Gelegenheit finden, nuͤtzlich 

azu werden, und. immer merere praktiſche Erfarung zu erlatte - 
gen: .. fo können bie, melde hierbei durch vorzuͤgliche 
 Gefhiclichfele und Rechtſchoͤffenheit ſich auszeichnen, ge 
waͤrtig ſeyn, daß Wir hei Befegung böberer * Stellen auf 
fie Rüdficht nemen werben, Es fellen aber aud) bie von 

, ‚Ihnen, nach Beſchaffenhei der Stellen, zu welchen fie Fr 
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| 
a fördert werben wollen‘, jedesmal zu fertigende ProbeSchut \ 
+ .gen, ehe bie Berfertiger zur eiölichen B.flärfung ber 
| Gelb Berfertigung zugelaffen werden, auf bag ſtrengſte und 
genauſte unterfuche, und alle diejenige , welche ber von ih- 
nen gehabten Erwartung nicht. Genüge leiſten, one Anſehen 
‚der Perſon zuruͤckgewieſen werden. 
# All. Demnaͤchſt haben diejenigen, welche fünftig in. 
äaffentlichen Stats» und auswärtigen Geſchaͤſten gebraucht 
gu werden wuͤnſchen, nicht nur allg Teile des Stars. und 
Volter Kech i nebſt Geſchichtẽ und StarenRenntnis,  . . 
gruͤndlich zu ſtudiren; fondern auch prakeifcher Webungen 
‚Is fcheifttichen. Aufiägen über die bei bieſen Geſchaͤften vor 
Eommenden Angelegenheiten ſich zu befleißigen, und bie 
uotwendige Fertigkeit im Sprechen und Schreiben der dar 
: bei gewoͤnlichen Sprachen fid) zu erwerben. Ä 
Ä XUl. Go haben ferner Diejenigen, welche ſich norzuͤg· 
lich Finan zGeſchaͤſten zu widmen gebenfen, bahin zu 
‚arbıken, damit fie, außer den Ihnen ebenfalls noͤtigen 
echte» und andern Wifienfehaften, und bem hierbei richt. 
minder notwenbigen Erfoberniffe des guten ſchriftlichen 
und mürdiichen Vortrogs, annoch beſonders nügliche Wore - - 
kenntniſſe in öEonomifchen, technologifchen, und Übrigen 
CameralWiſſenſchaften, erlangen; und auch bierunter 
‚.prabtifche Vorübungen nicht zu verabſaͤumen. | 


Weornach ſich alfo jedermaͤnnigiich zu achten .... 
Friedrich Auguſt. | 
(L. S.) Friedrich Adolf von Burgdorf 








Jn der Frankfurter GberPofAnıtsSeitung , Sum. 193, 
| 1793 » ftand ’angeblih aus J 


/ Dresden, 16 Klov, 

“Mit. nicht geringem Befremden hat'man in einigen 
au swaͤr igen Zritingen, namentlich der Hamburg. und 
Getheiſchen, eines hieſigen neuen Mandats Erwaͤnung ge⸗ 
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“ funben, nach weichem der Bürgerliche fo gut faͤbig 
ſeyn folle, zu den hoͤhern Stellen im Stat befördert 
zu werden, als der Adliche. Da nun ehr Mandat 
anlichen Inhalts hier niemals emanirt, und folglich auch 
nicht exiſtirt: fo ſieht man ſich gemüfliget, jenem War⸗ 
beitewoidrigen Gerüchte öffentlich: zu. wiberfp techen, 
Dabei abır auch diejenige Vermutung bier nicht‘ unbemertt 
zu loffen, welche folches Mis Verſtaͤndnis veranlaßt has 
In mag. ‘ In einem am 27 Gebr. dieſes Jars zur dfe 
-fentlichren Bekanntmachimg gebiehenen Befel, haben Seine 
Rurfl. Durchl., unſer gnaͤdlaſter Landes Herr, wegen 
kuͤnftiger Beſehung der Juſtiz Collegien in Dero Lanben, 
vorſchriſtliche Maſe zu geben geruhet, welche Erſoderniff⸗ 
derjenige haben muͤſſe, ber zur Anftellung bei einem foldhen 


R :Collegio ſich Hoffnung machen koͤnne; und zwar mit bem 


Zufog, daß one jene klaͤrlich beigebrachte Beweiſe feiner 
Geſchicklichkeit und Fähigkeit, und zwar one Hückfiche 
auf Stand, Bebure, oder fonftige Verhältniffe, bahin« 
aufgenommen merben ſollte. Das find iplıflima verba 
des nun auf ben erſten Eintriet in biefige Dienfte fid) bes 
-  Mhränfenden Befeges; und ſoll für alle den Studiis kuͤnf⸗ 
tlg fich widmende Juͤnglinge ein neuer Aatrieb werden, 
Ddurch fortgefeßten ausgezeichneten Fleiß ſich zu brauchbaren 
Bürgern im Skat gu bilden”. 
Unbegreiflich ift6 , mit welch eherner Stirne, der unge, 
naunte Verfaſſer dieſes Zeitungs Artikels, es fuͤr ein War⸗ 
bei tswi driges Geruͤcht erklaͤrt, daß durch obiges preiſswuͤr⸗ 
— dige Mandat, dem Bürgerlichen fo gut wie bern Adlichen, 
bie Faͤhigkeit, zu den böberen Stellen im Stat befördert 
zu werden , zugefprochen worden ſei. Schon bie ipAllime 
verba, weiche ber Ungerannte ſelbſt anfürt, beweifen es 
tar; und was fagt er zu ben vielen übrigen Stellen, bie 
Fa — — ⸗ bezeichnet str, fonderlih im Alten 
eriteh ? . 
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160 Preß wang in Ungern. 5ac 
u . 66. u \ 
lagen aufgeflärter Ungern Aber Preb3mwang. 
Bergl. mit oben, weft 71, ©. 870. 
I. Kaſchau, 18 Aug. 1793. - „' 
Gedruckt auf 4 Gol.Eeiten. BR 
Sereni fime regie basreditarie Princeps ... 
eolendıfäms! (ſ. oben isc.eit.). In illa Refolutione, quae ı' 
per höc Dicafterium, quoad tollendas privasar, & privile- 
dio nongaudentes Typograpbias, jurisdidiionibus regni, fub 
2 Fun, a. c. de juffu regis circulariter intimata efl, com- 
plura continentur, quae non folum cum legibus conciliari 
nequeunt, adeoque novam in Nobis excitant attentionem ; - 
fed ipfaın etiam Conſtitutionis noſtrae bhaſin & efensiam | 
ferire videntur. In hoc enim Intimato — 
Lid, quod femperad Legislarivam poteſtatem per- 
ünvifle „ leges clariflimae docent, juris regaks eſſe prac-- 
tenditur, lura regis, in Conflitutione regni definita, no- 
bis quidem facra funt, & eſſe debent: verum ut-ea ultra 
limites fuos, :lege defcriptos, extendenwf, jurave illa, 
quae Status regni, poteftate legıslativa cum rege gauden- 
tes, communia efle voluere, coardtentur, admittere, Ci. 
ira 'generalen in Comitiis regni. manifeltandam. Nationis 
voluntatem ,„ non peflumus. lam vero jus, de editione 
imprefoneque librerum flatuendi, inde ab eo tempore, 
uo typorum iu legibus primum mentio fit, penes ſtatut 
& ordines regni fuille, indubium eſt; & per. ipſos etiam 
ab hoc confilio citatos legum articulos, quippe XXIVium 
A. 1553, & XLVtum A. 1599, clare demonfkratur: Sed 
vero nec perwidere poflumus, quonam padto & fineleges 
bae in*praefato Intimato, exempli monftrandique jurig re- 
gũ gratia, adduei potuerint, cum eae difertis verbis con- 
trarıum dioceant. Ä en 
II. In eodem Intimato ordinatur, ut “peaedicto Man- | 
- dars contravenientes actione fiſtali couveniantur”. Hic 
u sl. . . .po® 


[4 . PN 


u 


s22,  Gtatölinzeigen XVII: 72. 
'poenam arbitrarie flatui, in .aperto ef, Neque enim 
‚ealus ille interdidti vetörir Calendarii, pro quo per Le- 
‚ gislativam potellatem 1000 ‚Florenorum muldta in [pecie 
dietata fuit, iſthic applichri, & exemplo fervire ullatenus 
poteſt; etiamfi interpretationem legum foli Regi non com- 
petere, in. penultimis qubque Comitiis declaratam haud 


Eſſen Aſt, quod plus, 


LIII. nec in.toto juris noflri corpore, ufpiam vel ve- 
.. igium reperire et, quod unquaın Typographiam fine 
privilegio pofhdere, privatorum cuiquam interdidtum 
fuiflet. Quidquid autem lege non vetatur, id in quali- 
‚bet. bene conltituta civitate licere ac liberum’efle, noftrum 


cuiqne perſpectum eſt. Imo nonnullas- ejusmodi Typo- 


graphias,. eitra ullum privilegium eredtas, hodiedum in 
patria noſtra exiftere & florere, relatum habeınus. 
Quod porro elufionem Cenfurae attinet, de hac ſe- 
quentia adferre canflituimus, in. 
Primum: omnes ii, qui rem typographicam, com- 


. # ’ 
’ 
- ‘ 


rnerciumque literarium ‘tantisper norunt, ejusdem funt 
ſententiae, abuſui typorum fimilibns‘ mediis.nequaquam 


conſuli. Libri enim- vel perniciofitlimi, in privilegiatis 
"non 'minus quam privatis Typographiis, oct.lte excudi 
poffunt, ° & omnem cuiuscunque vigilantiam: effugiunt. 
Vt adeo non taın eo adnitendum- efle cenleatur. publicae 
"sucforitati, ve ipſam librorum impreflionem antevertere 
velit (quod alioquin, tefte longiffima temporum & pp- 
pulorum experientia, nunquam obtinebit), quam vt clam 
mprefloreun:, fi publicae tranquillitäti ‘ommsno periculofi 


forent, diftradtionem propagationemque modis congruir 


impedire, & malelanos eorundem autores cognolcere, 

ac dictatae talibus per legem poenae fnbiieere pofht. 

. Dein: infinitis, iisve quotidianis exemplis, proba- 
tum eft, ‘eo plüra -vehementiorique calamo cenfcripte , 
vbique locorum in lucem prodire opera anonyma, quo 
| Ä libro- 
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 foetus, 


— 


. . . ' 
\ 
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2, 60, PreßZwang in. Udgern. 52233 
’ u ’ oa . . ' 

“ Hbrorum cenfura rigida magis eſt & indiſcreta. Hinc fir, 
vi non pauci feriptorum , celato.nomine, tales tamque 
acerbos ſaepe in lucem protrudant exaſperati animi fui 
uales certe, fi iisdem aperta, etiamfi fortäffe li- 
beriori —— in publicum prodire licuiſſet, nunquam- 
- . uiffent edituri,. Non id quidem bene: fed quia homı- 
nes funt, humana faciunt debilitate; cuius utique Legis- 
latorem nunquam eblivifei, fed eidem fapientibus 'mediis 
oceurrere, oportet. In eaufas, in originem morbi, in- 
quirere opus: eft, ne medela non bene allata, ‚iplo.eva- 
dat morbo funeflior.. - SEEN 
Denique, quod in hoece Intiniato ſilentio raeteri-, 
_ re non poflumus, eft novum illud periculum, quod’Zber- 
rati preli imminere videmus. Haec nobis, (pront jam 
fub 10 Jan. a. c. vberius remonftravimüs) Jummopere 
cordi el. Hanc nos, cum nobsliori longeque 'maxima - 
Nationis’noftr&e parte, ‚vti & tota, qua late patet, cule 
'trori Europa, velut civilis & politicae libertaris Palladium 
'veneramür., Et quantopere eadem in’regno’hoc ;' penks 
innatam etiam Conflitutioni. noftrae publicitatem, Setef- 
faria fit, id iplum novo ac.manifeflo effe dehet argumen- 
to, quod, licet Status .& Ordines iam ante integfum fere 
triennium, annuente Rege, Depütationem tegnicolatem, 
{yflema generalium principiorum nationalis educationis & 
‚ libertatis preli elaboraturam, denominaverint, tamen 
hodiedum, & quidem fub ipfum adhuc XVII facculi 


exitum! noftra etiam defenfione egere videatur. Quse 


quidem longe facillima forct; ſed hoc Dicafterium ea. 
"opus non habet. Optime Eidem nota ſunt omnia illa, 
quae hanc in rein adfetri poſſent. Sane ſi quis. reipſa 
ignoraret, fi quis noſſe cuperet, quid arti typographicae, ° 
quid libertati preli debeat genus humanum; eum non ni: 
fi circumfpicere oporteret, ‘& quid nationes hodiernae 
fuerigt olim, quid nunc fint,. videre ac 'judicare, Si 
‚Anglia adhuc libertäte fus gloriari potel; fi Dania cum 
= a | . Sue- 


u _ 


⸗ 


⸗ 


A 
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Suecia revivifcit, & ad ſummam civilem beatitatem ad- : 


mirandis imitandisque greflibus "properat; fi Germania, 


veneranda Philofophiae aliarumque fcientiarum ac omni- 
genarum artium mater effecta et, & praeprimis Saxo- _ 
NIA inter tantas vtrinque procellas alma pace fruitur & 
floret; fi fepremerionalis Americas Status iam nunc Vi 


‚ ‚vum quoddam felicitatis civilis. exemplar & ‚peculum 


praebent ; fi denique orientales vicini noftri adhucdum 
ın triſti. hominibusque adeo indigna barharie gemunt, 
& maximorum perfedtae civitatis conmodorum expertes, 
fub vilifimo defpotismo prefirati iacent: illi fuam for- 
runam falutari huic humianae mentis & induflriae invento, 
eiusque vfui prudenti ac libero, 3 contra infelicitatem 
ſuam eiusdem defedtui, adfcribendam habent. 
Non immerito igitur Nos follicitudinem noflram 


_ super huic- Confilio remonftzevimus : non immerito 
hunc ‚guoque ob intentatum tanto bono periculum anxii 


ſumus. Er Ä | 
Dignabatur "quidem idem Dicaflerium fub '2 praet. 
menfis Ful., Nos de eö fecuros reddere velle, quod 


activita⸗ Cenſorum congruis limitibus circumſcripta hit, 


aullumque libertati.preli per eos inferri poſſit periculum. 


At nos inde ab eo etiam tempore de novis eorundem 
arbitrariae manipulationis oxemplis wdodii-femus.. Non 


fine reſenſu vidimus nuperrime, ipſam etiam Vniverſita- 
tis huius cirtularem de erigendo nationeli thaatro deter- 
minationem, in Nonss Vngricis mancam, & per Cenſo- 
rem obtruncatam, in publicum prodiiſſe. Non fine re- 


ſenſu vidimus & hodie, in conſpectum noflrum pfodüci 


originales ipfius Budenfs librorum Reviforis literas, gpi- 


"bus idem dıfertis verbis fatetur, fe orationem vnius ex 


praeftantiflimis' patriae noftrae eivibyus & Literatis, “ob. 


vnum alterumve epifodion, quo in patriam landesque 


Josert Imperatoris * digeeditur Orator” , Suae May“ 
ub- 








* Berg. oben, Heft 71, SD. 378% 
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' fubmißiffe. Quaſi in laudes patriae & principis excurrere - 

piaeulum foret! en, u 

0 Ex his igitur pervidere dignabitur hoc Dicaflerium, J 
quantopere neceflarium fit, . vt hominibus his, quibus 
-eura revidendorum librorum, adeoqüe (prout iam nuper 
_ dixeramus) ipfa clauit culturae Nationis, concredita eft, 

* magis etiam invigiletur; & quantopere denique. interfit 

t reipublicae, vt Efhicaciflimum ifthoc communis felicitatis 

adıniniculum, intadtum lervetur, ac omni quo fieri po- 


J x 
‚ 
% 
— ——— — — — — — — — — 


tell meliori modo cuflodiatur. 2 
>, In reliquo Benignitati . 0... 
DCDie Unterſchriften vdllig fo, wie oben Veſt ⁊t, S. 373. 


Ex generali Congregatione Vniverſiiss Comitatus | 
: - goßre, Caflovias d. 12 Ang. 1793 hinhee BR 
„poker, el elebrata. - 7 8 Abadjvärienfir, Ä 


Y 
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II. GroßWardein, 13 Novemb. 1793. | 
Daß vernänfdge Aufllärung unter Völkern nur durch 
Pdreß Freiheit verbreitet, und nur. durch fie‘ wieder die - 
- Sprache der Völker laut. werben könne, darf man feinem 

Denker fon ee nn 
Die Ungriſchen ReicheStaͤnde dußerten auf him. 
Reichs Tag im J.1790— 1701 den Wunfch, jenen Haupte .. 
Grundſatz in Anfehung des Stats für war zu halten, und | 

bie Glitigkeit deffelben durch ein eigenes darüber abzufaſſen⸗ 
x. des Gefeg allgenieln zu machen. Zeit und Umflände 
machten, daß die Ausfürung dieſes, namentlich für hie 
Ungriſche Menfchheit, wichtigen Unternamens, einer eigen 
nen zu dem Ende ausgeſchriebenen Deputation anvertraut 
ward, damit bie gute Sache auf dem naͤchſt abzuhaltenden 
. - Meichstage einen deſto beffern Ausgang gewönne Da. -- 

. inbeh ſeit dem legtern Reichs Tage, oue den folgenden . 
Reichs Tag, dem darüber gefoßten Enefchluß gemäß, abe , 
zumarten, verfchlebene koͤnigl. Beſele bereits erfchlenm find, . _ 

| — dberen 
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derm Kraft Sprache und Abfı cht if, der Preß Freibei ſer 
enge Graͤnzen gu fegen: fo befchäftigte dieſer Schritt in Se 
ſem Jar Die Aufmerffamfelt mererer Comitate, und fie 
_ fandten darüber an ten Eönigl. Statthalterei Rat Bor: 
ſtellungen, welche vielliche dem Geiſte der Seiten fo wol, 
als dem Geifte‘ der Nation, aus ſo mancher Ruͤck ſi be, 
‚Ehre madıen. 

Bon bieſer Art ſind Infonderheit die Vorſtellungen bee 
Abadijer, Zempliner, . und Biharer Comitats. Doch ba 
die Stände des letzteren ſo eben kuͤrz ich olles das geſagt 
"u hab: n ſcheinen, was über biefen Gegenfland ſelbſt aus 
der Landes Conſtitution geſagt werben darf: fo will es bet 
Muͤhe lonen, dieſe letztero Vorſtellung (gedruckt auf 3 
Bo Sen), in ben Starsäinzeigen abdrucken a loff r. 


. eo e 
“.. 


E generali Congregatione noßra 

in oppido Diöfıegh, d. 30 Seplembr. 1793 eelebrata, 
Serenifime regie .. . . colendifimi [mie oben, Het 

11, S. 370]. " Diverfa inde ab aliquo:tempore ad Nos 
pertigerunt Celfitudinis Veflnae regiae & Conlilii Lo- 
aumtenentialis regji-Intimata, quae dibertatem preli feri- _ 
unt:. fignanter d. d. 19 Febr. 3. C., 9. Mart,, 12 Apr. 
Ä aeque a. c., quibus biſtoria vniverſalis authore Abbate 
Millor edita, & in linguanı Vogricam transverla, Difer- 
‚Aatio jtem de regiar potellntis in Vngria limitibui, & 
ala de. Comisiis. regni Vngriae deque organifatione ed 
rongein koben, Beft 71, ©. 374], ad. chſſem probibito· 
au .volatae-eile ſignificantur. 
e » Festigit. porro nung recenter aliud e etiam, fub d. 2; 
Fu Au: &., oircatollendas. privatar & privilegio haud pro» 
“nılası „kypograpbia, eirculariter expeditum Intimatum. 
ty gas Duynia.cum ‚ad reltringendam preli libertatem 
eh +in,proponendis eatenus noſtris reflexiönibus com 


inagemda “ genlaimus: 
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. | Bu 
“ Quantum itaque Refolutiones las attinet, quibus 
‚Differtationes fuperius provocatae, de regiae feilicet po. 
zefßatis limitibus, atque de Comitlit regni "Vigriae “ 
tragtantes, -interdieuntur ; DON EA eft intentio noftra,- ve | 
opiniones & principia in his libris pertractata defehdamus‘ .. 


vel auctores corum excufatum ire velinius, quük"tertor 
librorum horum nobis incognitus fit, & nec principfa in 
his aſſumta examinare velimus. Verum id nös: praech 
pue attentos reddit, quod in his libris, prout’extitulo 
Operis collimare poflumus, materiae ad regnicolares De- 


LXVIImus A. 1791 diſponit, vt eatenus fenfa ſus etianf 


Privati Regnicolae exprimere valeant, & quod de por&? 


-7-1- 


— — 


putationes relegatae pertractentur, de quibus Articꝰ 


ftate Legislativa, de obiectis ſtatum regni publicum com“ 5, 


cernentibus, diflerentes libelli prohibeantur, quafi de his. 


obiedis feribere periculofüm & piaculum eflet; quum 
tamen adnitendum potius eo fore cenfeamus , vt per lis 
bros pro & contra f[cribendos, Regnicolae iüs publicum 


5 Conflitufionem regni adaequate elucubratam habeant; - 


Sollicitos praeterea reddidit nos haec prohibitio eti- 
am ideo, ne lequela ſimilium prohibitionum vororum 
‚Diastalium reftrictio fit. Quodii enim de hisin Comis 
tiis libere loqui lieet: non pervidemus, qua ratione poflit 
quis prohiberi, ne fenfa {ua feripro etiam publica redde: 


‚re poflit*? aut fi feröbere quis inhiberi poſſit, quare ctiara 


loqui inhiberi nequeat? Atque adse, quum per Reſolutio⸗ 
mes füperius provocatas, ſcripta de poteſtate regis & de 
Eomitiis regni prohibita fuerint: veremur, ne libertas 
etiam votorum, dum in Comitiis-obiedta haec agitata füe- 


rint, eadeın ratidne impediatur. 


e 5 . 
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Siimmgreiheit auf Reichs- und LandTägen, ik dem 
ı. Despotismus lange nicht fo gefaͤrlich, und für Freiheit 


pe Publeirät, beinahe mund. :- 
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wirkſam, wie Preßijreiheit. Sogar if jene one dieſe, di, 
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kraecipuam vero Regnicolarum attentionem mere- 


æur, quod quum per has Relolutiones quaedam circa lie 


bertatem preli ftatuantur, Usnehufa diartalia prasoccupe: 


* certum fit, & per manifellationem mentis regiae, Hi- 


bertas votorum in afluturıs Comitiis, fi, non penitus im- 


peditur, ad minus in plena libertate non relinquitur, 


- Poftquam obiedtum libertatis preli, per- Artieulum 


AIXVM. 3791, ad future regni Comitia relegatum eſt; 


de huius reſtrictione eo minus ‚potuiflet quidquaın inter- 


inedio tempote flarui, quod per fimiles-Refolutiones in 
' - obverlum Articu# XII, 1798, Relolutionibys regeremur: 
* & etiarpfi quidpiam ordinari. poflet, non in reftrictionem, 

"Ted in liBertatem pteli, deberet ordinari, quia lex de li- 
. "bertate, non autem reflridtione, loquitur.. Nam eti- 
aumſi certüm fit, malitiofos quosdam libertate preli abutı : 


ſed prout medicina, fanitatı hominom „proficua, ideo 


"quod quis ea abuti poteft, rejici vſusque eius prohiberi 


non debet; ita neque libertatem preli, propterea quod 
quis ea abutatur, in obverfum legis reftringere oportet, 


. verumi malitiofi hi auctores, pernicioforumque librorum 


Impreflöres, in perfonis debent puniri, & quidem in via 


juris, & per ordinarior regmi judices. _ Nam “Confores 
‚librorum legibus regni prorlus incogniti funt; delivitas- 


" que eorum inlegibus radicari nullatenus poteſt. Atque 


sdeo ipfa Crlfitudo Voßra regia, & Conlilium Locum- 


. »tenentiale, perlpıcere dighabuntur, quod Cenfores lega- 
- lem aftivitatem non habeant, aliquem civium ex fcriptis 


ejusdem jüdicandi, & pro permiciofo .cive declarandi. 
Et certe, etiam ſi Cenfuta locum habere deberet,, illius 


tamen adtivitas, non ad opinionum cenfuram extendi, ſed 


unice-ad morum & publica tranquillisatis confervationem 


 seftringl debeat; quia opinionum libergas , cum libertate 


confcientiae, & votarum libertate, ‚indiflolubili nexu 


‚ jundae funt, falvaque fundamentali noſtra in libero hoc 
reguo praerogativa, nullis limitibus fcircumferibi poelt 
75* re 1 Calume 
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Calumniatores nationis noſtrae nos Barbare- eſſe 


ꝓublicarunt, & hodiedum clamant. Si arbitraria moder- 
norum Cenſorum activitas ultro quoque admittetur; vere- 
mür, ne horum culpa merito pro talibus reputemure 
Nam annon defectum culturae redolet librotum etiam 
philoſophicorum - cenfura, librorum, qui in ditionibus 


Suse Majtis aliis publice & libere venduntur? Certe dole- 


r ge deber fortem Janae pbilofophiae oruditus orbis, quau- 
do verfionem operis philofopkick MENBELSSONL, ſub ti- 
sulo Phædon, per cenfuram Ungricam reviders , & cen« 

urae ſubjici, imo‘ calligari etiam & truncari, dudit! 
Noftra quidem opinione, relete ad opera philoſophica, 
hiftorica, & religionaria, Cenfores non Äne correctionit 
‚& prohjbitionis, ſed refutationis *, conſtituendi forent, 
& his injungendum efle judicamus, ut falfar ſcriptorum 
-opiniones (fi taınen pro cenfura fubmitti debent) indicas 
re, fmul samen in adjiciendir notis vefutare *, tencantur. 
Quod aliam Regis, de Typographis absqus privi- 

‚legio haud admittendis, editam Refolutionem concernit, 

. haec, ut candide fateamur , non minus praejudiciofa fore 

vigetur.“ Nam tenore eius, dilpolitio circa Typographi- 

as juris regalis efle praetenditur, & contra eos, qui prim 
vatam Typographiam ſervare, vel in his libros edere 
praefumferint, arbitraria per folam Regem, inconlultis 

S8Statibus regni, poena ftatuitur, u — 






2 2 » 





. * De Einfall iſt neu‘, aber fer ngio: aus Cenforen 


ſellen Öffentliche Rerenfenten, und auf die Het dein compelie 


renden Publico eben fo verantwortlich, werden, als die Auctoe 

‚zen, Uber da müßte ber Cenſor wenigſtens eben fo viel, 

wie fein gerichteter Auctor, verfichen, welches biöher bes 
kanntlich nicht immer der Fall war, Ehe fie dazu gebracht 
werden, fpäre man nur ihre Namen auf. Diele ſiaunen über 

die libros probibitor in Rom, Wien ꝛe.: fie märden weit 
nuer uͤber die prohibisores ſtaunen, wenn fie fie Fännten | -- 
Stats Anz. XVIII: 74 Mm BE 
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‚ Jam vero Nobis quidem ignota .eft lex illa, quae | 

jus circa adınittendas vel non admittendas Typographias 
poteflati, regiae tribueret; ‘& nullatenus pervidere poflu- 
mus, quo paclo leges, iu Iatimato huius Dicaſterii cita- 
tae, ad demonflrandum: jus regium applicari queant ; 
quum hic ronnifi de prohibitione weteris Calendarii, 

. communi Legislativae, id eft Statuum & Ordinum regni | 

ac regiae poteflatis, confenfu determinata, agatur.‘ Et | 

non modo nullum in jegibus 'regni veſtigium apparet, 
quod jus,. de. Typographiis aliquid flatuendi, ad jus re- 
‚gium’ pertinuerit; quin potius Are. XXIVtus, 1553, cla- | 
re.oftendit, quöd Rex dd Status regni recurrerit , 
ab iis peiierit, promdfcuae librorum impreſſioni limätes 
poni, & -quod Status regni in exereita” preli libertate 
permanjirint. a 
Secundum quod attinet ordinationem nempe illam, 
ut mandato huic regio contravenientes, actione fifcali 
'conveniantur, dum per Refolutionem hanc, poena arbi- 

ı  traria, ° inconfultis -Statibus regni, flatuatur: per hoc 
praejudicium legibus inferri evidens eft. : Certe per hu- 
‚iusmodi Refolutiones, earum & huius Dicafterii audtori- 
‚tas compromittuntur. Nam fi res ad calum vehiret, nul- 

‚ la lege exiftente: non poflumus perfpicere, qua ratione 

ppodjfet aliquis Nobilium legitime convinci, feu ideo, quod 
privatam Typographiam. habuerit, & illa vfus. ſit, feu 
ideo, quod libros per Cenfores prohibitos emerit, lege- 
rit, vel vendiderit. Ipfa enim natura regni liberi exigit, 
ut ea, quae.diferta lege non‘ prohibentur , libera fint, 

- Hae funt noftrae reflexiones, quas ex fludio, que . 
erga confervationem legum ducimur, depromfimus, & - 
quas eo’ cum petito Celfitudini V. R. & Confilio Lor 
eumtenentiali remonſtramus, ut eas Regi fubllernere ex- 

operarique dignetur, ne ufar preli, lege pro libero decla- 
ratus, per relolutiönes regias quacunque ratione reftrin- 
gatur, Ä on 
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Ceterum Benignitati alisque Gratüs devati ‚pefi u 
ftimus , 
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N nentialis ... 
E generali &c. wie oben. bumillimi ſervi 
Vniverfitas Comitatus Bihar ienſi. N 
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= Rechte de gefamten deutfchen Adels, 
gegründet auf deffen Pflichten. Non 
Aus: Verbindlichkeit der Bafallen und Untertanen, | 
zum Beitrag des Reichſs⸗ und KreisContingents, Defonders 


u ‚mad Meklenburgſchen LandesGefeken und archiveltfehen - 


Nachrichten; von D. Joh. Jac. Prebu, JufiyRas bei der 
Jum̃ Canzle zu Schwerin: 


Schwerin, verlegt vom HoſBuchdrucker —E 4, 166 
dem Herzog dedicirt | 
(Hier nur im Yuszug, mit einigen Veränderungen), 


Uns 8.2 — 15. 6. 2. Die Verbindlichkeit ; zu Srieges 
Dienſten iſt allgemein. $.3, Sie war in den Aftıfien die Ä 
. ten bloß perfönlich, $. 4. Beſonders waren Börerdes . 
firzee zum KriegsDienft verpflichtet. F. 9. Vorzuͤglich die 
Vaſallon. 6.6. Folgen der veränderten KutegeDcefaffung, 
6. 7. ſeitdem man geworbne Soldaten gebraucht. 
G6. 2. Wenn bas Vaterland in Gefar ift; fo muß 
ein jedes Mitglied bes Stats foldhes nad) ſeinem äußer- 
ſten ®ermögen zu verteidigen helfen. Kan biefe Gefar 
nicht anders, als mit der Waffen in ber Fauſt, abgewandt 
‚werben; fo iſt ein jeder in Diefem NotFalle ſolche zu ergreis 


"fen, verpflichtet, fo Bald ber es befielt, ber das Recht Krieg = 


zu füren bat. Ja es iſt Ber Herrfcher befugt, die Unter⸗ 
* ſelbſt wider ihren Willen dazu zu zwingen: jedoch 
muß die Nor den Stat ſelbſt treffen, deſſen Untertauen 
wit ‚Gewalt zum lt | angehalten werden ſollen; 
| denn 


* t 


’ 


s3 J Siatfeingeigen XV: Es Bun 


benn nur dieſer einzige Fall kan eine gewoitſame Werbung 
rreecchtſertigen. Die Richtigkelt dieſes im allgem. Stats- 


Rechte gegruͤndeten Satzes, beſtaͤtigt die Geſchichte foft aller 


Laͤnder, und Frankreich liefert hievon den neueſten Beweis. 

VUnaſre deutſche Vorfaren waren in ben aͤlteſten Zeiten 
geborne Soldaten, und.ihre ganze Erziehung war kriegs⸗ 
riſch. Sie wurden von Jugend auf in den W:ffen geübt, 


Die fie fogar bei. ihren jugend ichen Spielen (wovon uns 
Tacitus de.M.G. c..24,; den Schwerdt Tauz anfürt), 


mit großer Geſchicklichkeit zu gebraudjen. wußten. — $.3- 


Sobald einer Misglieh bes Stots warb, worzu nur freie 


= Männer (Nobiler, Ingenui) gelangen fonnten: ſo wurde 
er vorher feierlich wehrhaft gemacht (weiches noch an einl- 
gen Höfen bei den Pagen uͤblich iſt), und erhielt num erſt 
‚das. Recht, die Waffen zu fuͤren, Tacır.c.3. Hiemit 


uͤbernam er aber zugleich die Verbindlichkeit, ſein Vater⸗ 


Bu: land mit_dem Drgen in. der Hand zu verteidigen. 


Der, Dienft zu Pferd wurde vorgezogen; aber doch 


war ber, zu Fus nichts weniger als veraͤchtlich. Erftere 
bießen milites, dienten aber ſelbſt im NotFall zu Zus; 

und wurden hauptſaͤchlich bei ben Einfällen. ver. Araber, 
Slaven, und Ungerm,. wichtig. - Schon TAcır. c. 6, 
rim bie außerordentliche Geſchicklichkeit mb“ Tapferfeit 
bes bei einer Schlacht Ordnung fo forgfältig mit der Mein 
terei wermifchten Fus Volle. Mach Ebendemſ. c. 25, - 
‘ waren nur SFrelgeloffene und Knechte vom KriegsDieuft - 
ausgeſchloſſen, und wurden nur zu geringern Dienften im 
- Selbe, beim Troß und bei der Bagage, gebraucht. 
$. 4, Jeder war, als Mitglied des Stats, one auf 
den Beſitz der Guͤter Ruͤckſicht zu nemen, zum Keriegs⸗ 
Dienſt verpflichtet; nur Alter und Krankheit befreite davon. 


Doch nachher wurden die Guͤtet Beſitzer hiezu beſonders 
verpflichtet. Dies geſchah vorzuͤglich zu ber Zeit, als man 
anfing, in ben eroberten Sändern. einzelne Guͤter unter die 


Solaten zu verteilen ( Porn Gotherum, Vandalorum, 


Re; 


» 
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- Romanae ac Bargundicae). Diefe Güter wurden von al. . 
. ben andern Abgaben und Contributlonen befreit (Procor. 
de: B. Vandal. L. I, c. 5), und feine andre daft ruhte dar- 


auf, als bie Desbindlichkeir zum RriegsDienft. 


- Bon biefen Zeiien laͤßt fich ſchon Der erfte Urfprumg 


des FeudaiSyſtems, welches in der Felge auf die Werfafe 
fung aller europäifhen Staten fo großen Einfluß bekommen 


"bat, herleiten. . Urfprängtich verlegte es bie matürziche i- 


berté & egalite auf leine Weiſe. Schon Karlder Gro⸗ 


Be (Capitular. 807), machte die Verorbnung, baßjeber 


a Lehn Mann und AttedlatiB-figer, wenn er nur 3,4, oder 5 


Hufen Sandes” eigen hatte, fich felbft auf eigne Koſten . | 


zum Kriege rüften, und ins Feld ziehen ſolle. Haflten 2 
Befiger jeder nur 2 Hufen, oder der eine 2, und der andre 
ze: fo follte Der, der den wirfiichen Dienft im Kriege ver⸗ 


ſaͤhe, von dem andern mit Waffen und Unterhalt werforge 


werden, u: f. wm, u | I 

Dieſer Dienſt mußte damals beſchwerlich ſeyn: denn 
. jeber mußte, auf feine eigne Roften, nicht nur Klei⸗ 
dung und Waffen anfchaffen, fonberm ſich auch mie Lebens⸗ 


Mitteln auf 3 Monate verforgen; und zwar legteres nicht 


vor der Zeit des Abzugs von Haus, fondern von der An⸗ 


funft en dem beftimmten SammelPlatze (Capitul. Caroli _ 


M. $. ı2, c. 8). Wer einen FeldZug mitgemacht , konn⸗ 
te bas folgende Jar zur Beſorgung feiner häuslichen Ge⸗ 


ſchaͤfte zu Haufe bleibin. Wer feine Guͤter befaß, war 


zwar vom perfönlichen Dienft befreit, mußse aber bafüz 
einen Beitrag zu ben Kriegs Koſten bezalen. | 


$. 5. Da her Lehn Mann fein Lehn a. nicht wur ums 


ter der Bedingung der davon zu leiftenden Kriegs Dien⸗ 


fie von feinem stehn Herrn empfing, b. fondern ſich auch 
EM Be" 





1. m der Ordnung bed Kegiments zu Augsburg vom _ 
J. 1500 wird gleichmäßig beſtimmt, daß 400 Ginwoner in - 
- einer Pfarre, allemal Einen’ Soldner halten ſollen we 


\ 
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noch zur beſondern Treue für die Derfon beſelben 
eidlich virpflichestr: fo hakten die Vaſallen gewiß eine 


‚ ungleich ſtaͤrkere Verbindlichkeit zum Kriegs Dienſt, als 


‚die Biſitzer freies Güter. Sie mußten ſogleich auffigen, 


2 dl8 der Kaiſer durch ein allgemeines Aufgebot, over 


ihr Lehn Herr Dusch eine befondre Auffoderung, Ihre Diem 
ı „fle, begerte. 

Der Regel nach war ber Vaſall ſchuldig, in Perſon 
u formen, und fein Lehn gu verdienen, zu vermannen, 


. “mie eurem eignen Leib’, wie es in dem SchuBriefen 


heißt. Mir Erlaubnis dee Heren aber, eher wenn es vor⸗ 
ber ausbedungen war, ‚ober er fonft sechtmäßige Berpins 
terungen hatte, konnte er entweder einen andern an feiner 
: Stelle ſchicken, oder er mußte auch). mit Derluft der 

Haͤiſte oder des zten Tells Der Einkuͤnfte feines Lebn« 
. Buts ‚den FeldZug oblaufen (II. F. 40 & 59), weiches 
die SaberLöiung genannt ward. 

Es wurden jedoch nicht immer alle, ſondern oft nur 
Diejenigen aufgeboten, welche dem Feind am naͤchſten wa⸗ 
ren. Del einem allgemeinen Aufgebote aber mußten bie 
Vaſallen, nicht nur in eignet Derfon, mit Pferden, Wofe 
fen, und allem, mas zum Kriege gehört, völlig geruͤſtet 
esfcheinen ;. fonbern auch zugleich alle ihre Atrer Vaſallen 


mitbrin gen, und wenn. es erfobers war, auch ihre Hinter⸗ 


faflen ° fteen. 

‚Wenn alfo ber Keiſer ein ſolches allgemeines Auf⸗ 
gebot erlies: fo verſtand es fi von felbft, daß die Bas 
fellen der ReicheStände den Zug euch auferbalb Lan. 
des mitzumachen, ſich niche entziehm Fonnten (Ju- feud, 
Almnann, c. 8, 9. 2 ‚ ‚Denn wenn eines jeden Beide 

Alte 








2. Ein Mobell eines ſolchen Aufbots Briefs eines von 
Ders. an.feinen Lehn Mann, Bürger im Cölnifchen , liefert 
we vom vermaligen und heutigen Rries⸗ Seat, x 

‚m 42) 


— 


 Gtenergeibei des Abe, sis | 


i ‚ Standes Untertanen und Vaſellen nur in ihrem eigenen 
Lande haͤtten dlenen wollen: fo würde der Kaiſer von ch 
nem foldyem Die: ſt uicht den geringſten Nugen gehabt Bun 
" baben. 


Diefer perfönliche Kriegs Dienſt war. allerdings für 


die Güter Beſitzer fer beſchwerlich und koſtbar (obeny: - 


und es war billig, daß ihre Güter, in dieſer Rückfiche, 


von allen andern Abgaben befreit wurden ;_ benn fie hatten 
daran, daß fir “die Kriegs Dienfte auf ibte eigne Roften 
leiſten mußten”, für fid) und ihre Güter Saft genug zu tra- 
gen (PüTTER auserlefene Rechts Sälle, 3,1, 2 Il, Ä 
nn 62), | 
Micht fan, nach der mie den sehn Dienften dorgegange = 
u nen ‚großen Veränderung, noch jeßt dem Adel die wöllige - . 
Steuer Freibeit deswegen zugeftarden werben, weilfelbie _ 
ge “vorzüglich in der.alten deutſchen Sreibeit gegründet . 
.- fe, die auch noch jegt feiren Anfall leide”. _ Denn notorifih 


— 
J 


Bat eines der wichtigſten S:ücfe der beutfchen Freiheit date . 


. Inn beftanden, daß man von Pelnen andern Abgaben eta 
was gewußt, als weiche dem. Bauer als Leibeigenen, . 


den "Juden, und den uͤberwundnen Voͤlkern, auferlegt 
wordin: wogegen jider freie Mann feiner Obliegenheit ges 
gen den Stat auf andre elle ein Benüge getan‘, Indem er 


ter, a” upon. 3,0 








f 


2. Benz. die Ehre de6 deufihen Bürgers, aus den. 





beutfchen Reichößefegen erwiefen (Wien, 1791, vom. 


Reichs Referendar, Freihrn. von Horiæx). Hier iſt zugleich 
aus Urkunden und gleichzeitigen Schriftſtellern erwieſen, 
daß jeder Deutſche, vermoͤge feiner Freigeborenheit, gu 


ſchlies⸗ 


| ſich zu Kriegs Dienſten fürs Vaterland bereit gehalten, 
“sne dafür weitern Sold, ‚als den freien Defig feiner Guͤ⸗ 


De " 


allen und jeden Nemtern, Pfründen, und ChrenStellen , 
dm ganzen Reiche, berechtiget, und daß des Adels aus- 


k - 
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Hat bies ſeine Richtigkeie, und waren nur $elbelgene; 
Zuben, und Aberwundne Völker, Steuerpflichtig, alle freie 


. Männer hingegen Steuerfrei: fo Pan ja ber Adel biefe 


. Steuer freiheit, fh nicht als einen befondern Wörzug anmma- 
fen; fondern es würde auch jeber freie Bürger. darauf 
Anfpruch machen Pönnen. Da, bies aber niemand behaup⸗ 
. ten wird; fo hat das aus der alten deutfcher Freiheit ente 
lehnte Argument, offenbar den Feler, daß es mer beweilte 
als es beweiien fol. Dirfes Argument hat STRUBE, ter 
große Verfechter ablicher Worzüge, in feinen TIeben« 


Stunden (Th.IE, ©. 473), und vor ihm fhon Jo. Dav. 
* Közer (Diff. de origine &c, jurium &c! nobilitatis 
Meklmburg. $.15), gebraucht. ‘Doch feßt letzterer aus 


druͤcklich ( p- 32). die SteuerFreiheit nicht fowol In ber alten 


datſchen Szeibeit, als in dem Befig der mit Ritter⸗ 


Dienſten beſchwerten Büter. 


6.6. So lang der Adel und alle Güter Beſiher noch 


. mit grohen⸗ Koſten, die Laſt des perſoͤnlichen Kriegs⸗ 
Dienſtes allein tragen mußten: fo war es recht und billig, 
daß fie mie weitern Abgaben. für ihre Perfonen verſchont 
. blieben, Ob fie aber, unter ganz veränderten Umſtaͤn⸗ 


den, auch noch beunges Tags, ſich dieſe Freiheit anmaf 


fen koͤnnen? iſt eine andere Frage, bie ſelbſt STRUBE 
Cloc. cit. S. 393) In Anſehung des Landſaͤſſigen Adels 
verneint. Denn gibt es -gleidy einige Fälle, wo bie erſte 
“urfprüugliche Veranlaſſung eines Gefeges oder. Juſtituts, 
eine Veränderung leiden Fan, one daß deshalb das Gefeg ober 
Inſtitut ganz und gar übern Haufen follen darf: fa muß doch 
notwendig das Geſetz oder Inſtitut feine Anwendung vSllig 
verlieren, ſobald der Haupt Grund und hie voejentliche 

. N rte 





ſchliesliches Recht auf Doms und HochStifter, ungegräns, 
det und nur erſchlichen fei. — | 


Po. 
3 


— ——— 
- 


- 


seffante ratione legis, ceſſat sinus dilpofitio, und _ 


= 2 GESSANTE CAUSA, FBSSAT_EFFECTUS. 
Wenn es alſo wicht zu läugnen iſt, daß bei der, mit 

bem Kriegs Weſen vorgegangnen großen Weränderung, der 

weſentliche Grund und der HauptZwieck laͤngſt aufgehört, - 


weshalb dem Abel bie SteuerFrelheit zugebillige war: fe 


folge, daß derfelbe fich jegt hierauf nicht weiter. bernfen 


koͤrne. Er würde fonft jetzt unftreitig beſſer baran 


fenn, als vorzeiten, wenn er nun ſeine Güter ganzumfonft 


tiskeiten durch Vergleiche gätlih, oder durch Proceſſe 
rechtlich, beendiget werben. Sollte aber doch noch ein 
ſolcher Fall vorkommen, und (wenigſtens in Pofleforio) . 





beſitzen, fürden Schug des Stats nichts begalen, alle da« . 
ſten allein auf feine Mitbürger waͤlzen, und blos in flol 
‚ger Ruhe dir Einkünfte ſelver Güter vergeren Einnte*. 


ns Denn 








4. Eberbard Beiträge zur Erläuterung der deutſchen 
Rechte, Ih. I, S. 40. Da die Lehne urfpränglid um 
der Dienſte willen ; die zur felbigen Zeit annemlich und 


‚.nönzlida waren [NB. nicht ald Belonungen ſchon geleifteter, 


fondern als Sold für immerfort zu leiftende Dienfte], ger 
geben find , da fie werdient werben ‚follten; da im Gegens 


. teil die notwendigen Umflände, ‚welche zul einer ſolchen 


DienſtLeiſtung erfodert wurden, aufhören; ba der Saupt⸗ 
Zweck, um welcher willen man Vaſallen angenommen hat, 
aufhört: fo.mäßten dtefe ihr Leben entweder zurückgeben, 
ober Die Dienfte auf andse Meife vergäten”. Moufer von ' 
Der LandesHoheit in SteuerSachen, Cap. IV, $..14, 


‚8.4523: “mit der angeblichen. Steuerfreiheit der Adlichen, 
fei ed, bei der veränderten Militär Berfaffung, fer mißlich; 


und die andre Claſſe der LandStände könne dagegen mit 
Recht anfären, Daß, ba die von Adel num weber felbft 
mer dienen, noch Ritter Pferde fielen „ es bie größte Yn« 
billigfeit fei, wenn fie zwar den Nutzen mit genießen, bins 


gegen unter allen Untertanen allein, von der zur Erhaltung 


beö gemeinen. Wefens nötigen Laft, befreit feyn ſollten. 
0 + . Unden meilten Orten waren dieſe ehemaligen Strei⸗ 


vicht 


— 4 


2.68. Steuerßteiheit des Adels. sır 
Afache auſbant. Diss lert ſchon bie bekannte Krgrl, 
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"Denn der perfönliche Dlenſt, weichen fonft ber ehn Mann 


6} " we 
‘ . » 


. auf feine eigne Roften * teiften mußte, iſt durch die ganz 


veränderte Kriege Verſaſſung läugft unnüg gemacht. u 


ben mereften tändern hat man dies eingefehen, und bes. 


u | keine Koſten mer auf den perfönlicyen Dienſt, wofür er 


helb ſtatt der Lehn⸗ und. Ritter Pferde, eine gewiſſe järlie 


‚he BeidAbgabe * eingefuͤrt; durch weiches. Surrogat der 


Vaſell ſich um fo weniger beſchwert ach:en fan, ba er nun 
doch 





nicht aus dem LocalHerkommen zu, entſcheiden feyn,- ſon⸗ 


“dem dariun aus. allgemeinen Gründın gefprochen werben 
muͤfſen: fo balseer, Moser, Dem jetzigen Xeichs Herkom⸗ 


‚.men-gemäß, zu feyn, daß die von Adel fehuldig feien, 
für ihre Perfonen, und wenigftens von ibren eigentuͤm⸗ 


„lichen Bütern, eben fowol KReichs⸗ Breis= und Aands 


k 


« 
\ s 


° 7; $ 2: mit. fines ſelbes kufl” g Saͤchſiſches LebnXecht 
. 4. Noch im Anſchlag der XeichsStaͤnde zum Bufſiten⸗ 
BRrieg 1427, "meniclich ſoll zieben at (ein ſelbs koſt 


„ Steuern zu bezalen, als andre Untertanen”. 
5. “it fin felber kıfl”, Schwäbilches Lebn Recht c. 


evnd 
2erung andırn leuten on [chaden”, | Ä a 
Diefts Surrogat if in manchen Länder viel zu Blein : 
‚oben Heft 71, ©. 302, 3.12, — Und würde man dem A⸗ 


del, bei der jetzo veränderten Kriege Verfaſſung, bie Kos 


5 ften auflegen , auf Die fich feine hypothetiſche Rechte grüne 


u . "ben: fo würde er diefen Rechten lieber entſagen, um nur 


mit ſeinen Mitbürgern al pari behandelt zu werden, Denn, 
ein Ritter Pferd (verſchieden vom LebnpPferd) feht ein 


u \ RittterGut voraus, von welchem der Vaſall, zum Dienft 
des LehnHerrn, „ mit den darauf haftenden, ‚und in Bereits 
ſcbaft za baltenden Pferden, die RitterDienfte zu leiſten 


hat! Nach der vormaligen Berfaffung des Kriege Mefens, 
‚mußte nicht nur jeder Vaſall ſelbſt auffigen, fondern auch 
feine. Knechte bei ſich füren. Unter 3, 4, Pferden konnte 
er nicht ind Feld ziehen; fonft wäre er als ein Einſpaͤnm⸗ 
ger oder reiffiger Knecht augefehen werben, welches ei⸗ 
ne Ritter unanfländtg war”. (&, 104, aus Aefızann), 


> — — | — 
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si. Steuerzreihei des Adels, I 539 


doch nur elgentikh, bie Einkünfte bes Sehne genoß, verwen ⸗ 
den darf °. 

, $7- Well aber die Wafallen faft bat jedem Aufgebot 
ESchwierigkeiten zu machen pflegten, und faſt immer erſt 


duätch wir derholte eanfiliche Vorſtellungen an Ihre Schuldig⸗ 


A 


7 


keit erinnere werten mußten, indem fie es zu vergeſſen 
ſchienen, daß fir, nur allein wegen der zu keiftenden 
ReiegeDienfte, ihre Sehne befaͤßen, und fie derfeiben fo-fl - -- 
“noch bekannten Lehns Geſetzen verluſtig feyn mürten : 0. 
baren die Lehn Herren von diefer aufgebotenen Manns 
„Schaft lange nicht den Vorteil, den fie billig ſonſt Davon era 
‚warten durfter. Folglich wurden die Aufgebote feltener, 
als man srfing, Ach der gewworbenen Soldaten ’ zube _ 
"dienen. Dergleichen brauchten die Kalfer ſeibſt in Reichs⸗ 
Fels n, bie fie aus deu Richs Domainen, und ale diefe " 
Quelle perttocnet war, aus ben Einfünften Ihrer Erbiäg, 
de, b:foldeten.. | 
Weil diefe aber nicht zurelchten, und auch dem Ki | 
‚fer nicht zugemutet werden konnte, daß er zum Beſten des 
Reichs, auf ſeine alleinige Koſten, einen Krieg fuͤrte: ſo 
müßte ve fa ſolchen Fällen die Reichs Staͤnde a-fpiechen, 
weiche ihm, zur Befchägung des Reichs, Ihren Beiftand 8 - 
nicht-verfagen fonnten. Diefe Hilfe ward auf Reichs Taͤ⸗ 


_ gen, gewörlicd nad) dem Masſtab des worzeiten üblichen 


Roͤmerdugs, bewilliget; woraus nachher die Benennung 
bei Asme Monate entftanden if. Indeffen blieb es.ann 


N \ fangs, 
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6. Die M.upiDedaction iſt von Cudwig, in der voll; . 
| Rand. Erläuterung ber Goldnen Bulle, Th. I, S. 996. 
7. Ob Henrich I zuerſt Goldäten für Geld geworben ? | 
8. Zu dem Ende ward eine Steuer bewilligt, genannt der 
gemeine Pfennig. Im Anſchlag vom1427 zum Huffitens . 
Krieg hieß es: jedes menfche, das XV Jar alt oder dur- 
über it, es fy Maung oder wiplich bild, folle geben 
ein Ölapbert oder 6 Strafsborger Pf. dafür u. ſ. w 


| ze Eatstneigen xvm: an — 


fange, in Semäspeit bes Fur. feud: Altman, c. s, —. 35 
den Reichs Staͤnden uͤberlaſſen, ob fie Geld oder Menrſchaſe 
geben wollten: "Im HuffitenKrieg finder ſich die erfie 
E pur von einer fogenannten Reichs Matrikel. Unter Kſ. 


. . Karl-V im 3. 1551 kam diejenige Matrikel gu Stande, - 


vornach ſich noch‘ bis auf den heutigen Tag alle Keichss 
Stände richten: monatlich warb für den Reiter ı2 fe, 
und für den Fus Knecht 4fe, gerechn:t. Allein hie⸗ 
mit hatte man immer noch keine ſtehende Reichs Armee. 
Dieſe kam erſt unter Leopold I A. 1681, im damaligen 
Krriege mit Frankreich, zu Stande. Immer ſollten 12000 
zu Pferb, und 28000 zu Fus, unterhalten, und von nun 
an die Mannſchaft in natura geſtellt, nicht das obbemeid⸗ 
te Geld dafür entrichtet weiten. = 


Reſultate daraus/ für den metlenbargfchen W 
Adel beſonders, und für den deutſchen Adel uͤberhaupt. 
©; 102 — 106. . $.60. Beſondre Verbindlichkeit det Guͤ⸗ 
terBeſitzey |. 61. zum -perfönlichen Dienſt. 6.62, 
Wie derfelbe am vorseilbafteften einzurichten. 


& 60. Auf alle Fälle: ift alfo ber Sandes, und Sehne - 
Sen berechtiget, die Guͤter Beſitzer zum- perfönlichen 
Dienſt aufgufobeen. . Die Verbindlichkeit derfeiben am fich, ° 
Iſt unbeſtritten ($.4— 6); und in Meklenburg haben, 
ſchon in den aͤlteſten Zeiten, beſonders die Vaſallen, auf ih⸗ 

ı re eigne Roften, bei einem Reichsſtrieg aufſitzen, und 
Bas. Dulhetamdingen aus ihren elamen Mitteln ſtellen 


muͤſſen | 
Ä Mie—⸗ 








. Zum TürfenKrieg 1538 ſtellte ber od das ganze 

Defienbusgfäe ReichsContingent zu Pferde (40 Reiter ). 
> Sn Ausfchreiben des. Herzogs ſteht: .. fo denne alle 

RE chriliche kriegsleute, und Jondrrlich die von Adel, der 

. ger lob wir viel dartzu wolgefchicht i in voferm F ürßen- 
thum 


N 
+ 


I * SteuerBeeheit des eiden. I 
Niemols ſind ſie von bieſer, allen Vaſallen obliegen 


‚den Pflicht, ausdruͤcklich befreit; ſondern vielmer hasen die 
Meklenburgſchen Guts Beſitzer, nach dem Land Tags⸗ 


Vergleich, eine ungleich fiärfere Verbindlichkeit zum per · 
ſoͤnlichen Dienſt, ‚weil gerade wegen dieſer Lehn und 
Mann Dienſte, die Hälfte der ritterſchaftlichen 
dufen von des Landes Contribution ganz befreit it; und weil 
fie fich haben die Verſicherung erteilen laffen, daß Hiefür nie⸗ 
mais einige Geld Schatzung geſodert werben fol... Wenn 
alſo bie Lehn⸗ und MannDienſte, nicht blos dem Namen 
nach, nur im Landes Vergleich, fo wie in allen jedn. und 
- Allodiol Briefen, ſtehen, fondern noch irgend einen Nutzen 
und Anwendung haben fon: fo lit dies unſtreitig der Fall 
bei einem Reichs Kriege; und es iſt fein rechtlich er Grund 
oder Vorwand denkbar, unter welchem ſich die Meklenburg⸗ 
ſchen Guts Beſitzer ihrer Verbindlichkeit entziehen koͤnnten, 
wenn ſie hiezu von ihrem Landes Herrn aufgefedert wuürden. 
Denn es fol die Haͤlfte der Hufen nur “gegen Leiſtung 


doer in allen X-bn. und Allodial Sriefen vorbebalte: 


nen Ritter⸗ und Mann Dienſte“, von ber Landes Con⸗ 
tribucion befreit, und ſolchergeſtalt fuͤr mmun zu ewigen 
Zeiten gehalten werben. 

Diss iſt alfo die Bedingung, unter welcher die 
 QutsBefiger nur allein die Immunltaͤt der Haͤlfte ihrer, 
Hufe haben follen, und von deren Erfüllung der Genuß 
biefer SteuerFreiheit lediglich abhängt. Die Vafallen 
wuͤrden "au, gebe, o ‚One allen rechtlichen Grumd, 


m ine 
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thumab vnd landt haben, ſieh dartzu gebrauchen- zu le. 
"fon febultich, ,„ . . In den Xcten findet fich feine Spur, 
daß fie fich deſſen derscit. geweigert haben. Den Unter 
halt aber, 12 fl.‘ für jedes’ gerüftete Pferd ꝛc., ‚ug das 

ganze Land (9. 7 und 28, ©, 31-34) 
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Fine caufe h ihre Lehen beſi itzen, wenn ſie nicht davon die 
ſchon nach. den Lehn Brlefen ihnen ob’iegenben, und im Lan⸗ 


des Vergleich nach dazu ausdruͤcklich ausbedungenen Lehn⸗ 


und MannDienfte, ſervitia militaria, leiſten wollten. 
Und da in Melenburg den Allodi UBeſitzern, die Immuni⸗ 
räc dee Hälfte ihrer Hufen ebenſalls nur unter der angege⸗ 


benen Bedingung: ertelle iſt: ſo fixd auch diefe zu gleicher 


Dienſtleiſtnng verbu den. Eine Weig rur g derſelben 
würde daher, in Aufehung der Vaſallen, als eine Fel o⸗ 
nt e“ anzuſehen ſeyn, und wo nicht den Der'uft des Lebne, 
. * wenigſtens der Steuer Freiheit, ur Foige haben" 
» muͤ en. | 
$.61 Micht aber blos— 34 KelegsZelten, ſondern auch 
in andern Faͤllen, fo oft der Lehn, und Landes Herr es zum 
Beſten des Sandes nötig haͤlt (5. Er. um Bettler und Bas 
gabunden von ber Srärze abzuhalten), fan er diefe aus⸗ 
drüctich ousbedungsen Lhn⸗ und MarnDienfte brgeren. 
Zu dem Ende heißt es im Landes Vergleich $.469: 
Wegen der Echns ober TitterPferde und LandeoSolge, 
- wollen Wir auf den, nach vollenditem Hufen Reſſungs⸗ 
- Merk, nächfibevorfichenden LandTage, wegen orben’licher 
. Wegulirung. und Richtigftelung ber Lehn Pferde, auch des 
ren Gebrauchs und Aufgebots, den Antrag tun, und uns 
-barüber eines befiäädigen Regulatios. wit unſrer Ritder⸗ 
ſchaft vergleichen. 
Damit aber fein anbrer ale perfönticher Dien ſt geſo 
bdert werden ‚möge, wird unmittelbar darauf 470 hinzu⸗ 
geſetzt: | a gJe 











— 
.. + In Kurland, Awwland ꝛe., las und hörte man ſonſt 
oft: unſre Vorfaren (deren Enkel wir zum Teil ſind, meiſt 
aber nur, durch Kauf, ihre Nachfolger im Beſitz geworden 
ſind) haben das Land mir Leib⸗ und LebensGefarx (quo 
jure?) erobert”, Es ſcheint, der Hr. Verf. halt dieſen 
mweiland Haupt Grund, für albern, weil er ihm nicht 
einmal bie Ehre einer Widerlegung goͤnnut. . 


> 
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ade geben wir denſelben hlemit, fuͤr uns und unſre 
Nachkommen, bie Verficherung, daß keinem unſrer Dafale 
ken für bit RitterPferde jemald einige GeldSchatzung auf⸗ 
erlogt werden, mithin niemals einige Erlegniſſe unter dem. 
Namen von Xoß DienſiGeldern, oder unter andern Praͤ⸗ 
‚testen, gefodert, weniger beigetrieben werden ſollen. 


Da run nach dleſer Lehnherrlichen V. rſicherung, fuͤr | 


den perjöntichen Dienft nie eine Bezalung an Geld begere | 


werden foll: fo fan der vom Saudesürften ſich worbehaltene 

Antrag, wegen des Bebrauchs und Aufgebots, und 

der wegen ei:es beftändiaen Regulativs n.it ber Ritter. 

haft zu treffende Dergleich, nur allein auf den perfönlis. 

- ben Dienft abzwede:; damit hiedurch ausgemüit:[r wer⸗ 

de, wie dieſer Dienſt am vorteilafteften und nüglichften, 
zum Deflem des Landes eingerichter werden Pönne, 


Bisher iſt eine ſolche nügliche Eireichtung, und be. 
ftändiges Dienft Regulativ, noch nicht gemacht. Viel. 
.. mr bar der Adel, nun beimabe volle 40 Jare, vie 
- S:ruergreißeit urd d Immunitaͤt ver Hälfte feiner Hufen ger 


noflen, one auch nur irgend einige Dienfte, außer bei‘ u 


deu wenigen Ehren ud Trauerfällen, noch weniger ober 
einen einzigen Seller zum Beſten des Lamdes, dafür 
geleifter zu haben! Unmoͤglich kan feine Abſicht ſeyn, 


die Haͤlfte feiner Güter ganz umſonſt zu ‚befügen, one 


auch tafür dem State etwas beizutragen. _ Zu wünfchen iſt 

Res daher, daß diefe Sache endlich einmal regulirt werben, 
und das Sand hoch aus der, im Landes Vergleich vorbe- :. _ 
\ halten Diroflaftung, einen „wirklichen Nutzen das. . 
. ben möge. | 


— —————————— 
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62. 

Notte 2 5A. M. le Prince de. KAUNITZ- Kitsberg 

— Chancelier de Cour & d’Etat, 
bvonoernant le Departemint des Prövinces Belgique 
Aus einer “unträglichen Quelle” erhaltene 

: Berichtigung von oben, Statsanz. Heft 62,6. 914, 


Ce.ne feroit point repondre duèêment à la conflance 
P rep 


- dont Fotre Alteſſe m’honore dans fa notte du 6 Decem- 


Dre due d’hefiter aLui expofer avec la plus grande veri- 
tE mes obfervations fur les deux depeches du Miniftre 
Plenipotentiaire en datte du 2 & 23 Nevsmbre, relatives 
au projet de reforme de la Comptabilit€ de. Bruxelles, 


que !’on a minutd ici parordre expres de Sa Maqeſte. 


Le gouvernement en prenant le parti de vouloir 
zmettre en pratigue la riouvelle methode des le commen- 


 sement de la prefente annde militaire 1783, paroit avoir 


pour but de prevenir Penvoy d’un ou deux Individus d’ 
ici que j'avois propofe pour monter la nouvelle Compta- 


 bilit à etablir au centre de Bruxelles. 


Le Confeil des finances & la Chamibre des : Comp« 
tes demandent par le canal du miniftre plenipotentiaire 
qu’aux 4 Officiaux du bureau de Comptabilit€ foyent ja- 


joutes 3 houvesux avec une augmentation annuelle de de- 


penfes de A. 1700 de Brabant. 


’ 


- . Cependant le modelle joint & la lettre du a Novem- 


bro ne prouve point qu'on ait bien ſaiſi à Bruxelles Peſ- 
prit de la nouvelle Comptabilité: :& comme on. ne ſau- 
„roit ici fe charger de repondre.du mauvais fucces que 


peut avoir: un plan entrepris fans les connoiflances requi- 
fes , que .d’ailleurs les recherches faites.ici depuis 20 ans 
an matiere de Comptabilit des finances, ont produit 


des methodes qui par leur clarté & leur brievt font infi- 


niment fuperieures à tout ce que la Comptabilit# mercan. 
He auroit de plus 'parfait, & que cette deraiere paroit 
“ u Eure 
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"62. Belgiſches Finanz Wefen 545. 
£tre’ ia feule qui .foit connue & Bruxelles; on ſe croit‘ . 
oblige @ infifler de,nouveau fur P’envoy de a Employés 
dꝰ ici parfaitement inftruits de la Cömptabilite au Centre, 
& tapables par con/equent de Pintroduire au bureau cen- 
tral de Bruxelles pendant Peſpace de 3 au 4.mois, Ces 
Emplayes feront en-etat de juger, fi ’arrangement des fi- 
" nances Belgiques permet qu’on ‚puifle comme dans.ces 
‚pays-ci commencer par la Comptabilite du centre ou du | 
reyenu net, & ne pafler que fucceflivement à la refor- 
me des comptes du revenu brut, ou des bureaux de la | 
perception ; ou ‚bien f’il faut neceflairement que la refor- ı .' 
ine marche de pair & fe fafle à la fois au centre &ala . 
“ peripherie. Dans ce.dernier 'cas l’ouvrage exige boau- 


coup plus de tem. ee I 
La propofition d'augmenter le nombre des Comp- 
tables au centre paroit encore indiquer que le veritable , 
eſprit de la nouvelle Comptabilit€ n’a point. ete ſaiſi 2 
Bruxelles... On n’eft nullement convaincy que cette me- ' 
thode puiſſe exiger une augmentatiom conflante d’ouvri- 
ers; fon but ef la precifion, la netteté, la brievetd; A . 
eſt poflible que le.premier arrangement requiere quelques ' 
ouvriers de plüs feulenıent pour’ un tems; mais les &tablir - 
pour toujours, ce feroit jetter injuftemenf de Podieux ur . 
—— Comptabilit® qui tend a abreger l ouvrage, à 
le repartir egalement fur toute ’annee & non à multiplier 
les ecritures. . nn 
Dd'ailleurs il päroit que le gouvernement ne propofe 
une augmentation du nombre des Employds que principa«- 
lement pour le Greffe du confeil des Domaines & finance ° 
‚ Toute la comptabilit@ des.deux Chambres des Comp- 
tes de Flandres & de Brabant ne fauroit Etre mile au paral- 
lele qu’avec la befogne d’ un feul.des differens bureaux "qui 
compofent la Cameralhyaupt Duchhalterei de Vienne; 
. & cette derniere m’ efl-elle meme qu’une des 4 ou 5 Buch- 
baltereien ou Chambres des Comptes fubordonndes au 
StatsAnʒ. XVII: 7: 7° Nn Com... 
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.. Contröle'general. . Eneore ne fauroit-on accorder le nom 
de Öuchbalterei a un bureau de Comptabilite qui ne tient 
point de grand livre, ou fe’ transportent par rubriques les 
refultats de comptes clos, finon pour le revenu brut, au 
moins pour le revenu net. . | oo 
Ce”Eependant la. Chambre des Comptes.de Bruxelles 
eft comıpolee d’un Prefident,; de 10 Confeillers maitres, _ 
‚ de 0 Auditeurs,.de 24 Officiaux & de 2 Grefhiers, en- 
; ' femble de 47 Individus, - “ 
— Il eſt vrai que la methode de couler les comptes, qui 
ellſ en ufage dans les provinces Belgiques, devroit dans un 
ſeul tems de l’annde furcharger de travail tout ce grand 
nombre. d’Employ&, & les laifler presque desoeuvres 
‚pour tout.le reſte de ’annde; mais /’ expedient des lettres 
-  „d’interpretation ‚que les. comptables döivent attendre pour 
preſenter leurs compfes, repare eg defaut: en quelque fa. 
. ton,’ &' cöntribue à repartir la befogne plus egaleınent 
faur togte P’annee. EEE | 
| LLe coulement des Comptes wu Journaux de laCaifle 
=... generale de Vienne qui .renferment plus de 40600 arti= 
. «les par an, & les livres de Concentration qu’on tient ! 
‚ . pour cet effet, m’occupenten tout que $ perfonnes qui font: 
, un Auditeur, 3 Ofliciaux, & 2 Copiftes. Encore ces 5 
Individus femployent:ils de plus ä rediger des raports, des 
menoires &.tableaux, en reponfe’& des’ eclairciflemens 


N tn 
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quꝰ on leur demande. er 
Motre idee n’etoit-point d’etendre d’abord la refor- 
me de_la Comptabilit® dans les provinces Belgiques 
au revenu brut; on.a crü 'pouvoif ne Poccuper d’abord 
- que du revenu net qui fe verfe & la recette generale. Les 
articles de recette & de depenfe de ce compte ne fauroi- 
ent aller au delä de 5600 par an, par conlequent il n’y 
auroit Pas de.quoi occuper 7 perſonnes. a 
“La methode propofde dici ne fuppofe nullement, 
Que chaque partie individuelle de penfions Te 6. doive 
Br oo. | —26 on \ etre 
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6:, Belgiſches Finanz Weſen. 547. 
Etre transportee feparement dans.le grand livre; elle ren⸗ 
voye tous ces details aux livrer auxiliairer & n’ en forme 
chaque mois qu'une feule partie pour le grand livre. Ce- 

- pendant quand meme on voudroit à Bruxelles inlerer tous 
. ces details dans le grand livre, la perfonne chargee de ce 
travail ne fauroit.y employer au delä de 4 jours par mois; 

” & fi abfolument elle voudroit fen decuper tous les jaurs, 
* ee feroient 17 parties à transporter. par jour, ce qui peut 
. faire à peu pres le travail dd une heure. 
| L’elpece de Commis qu’ on appelle Concipiſt , 
n’eft point d’ufage dans les bureaux de comptabilire de 
Vienne, Si eſſ queſtion de minuter des'nottes; des ra- 
ports, des memoires, on en charge les Employeds m&me r 
de la Comptabilit€, puisque te font eux qui, pofledent les 
: " eonnoiflanees requifes pour cette forte d’ouvrages . * 
La Chambre des Comptes devant fervir de contröle 


‚au Confeil des finances, il n’efl pas naturel que ce foit el- 
- de qui fafle minuter & mettre au net les ordonnances de “ 


recette & de depenfe a l’execution desquelles elle doit vele 
” . \ , 


ler en conlant les Coräptes. J 
Le memoire joint au P. S. du 23 Novembre paroit 

indiquer queꝰ intention du Conſeil des finances feroit de - 
en Mana | creer 
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u Aus einem Schreiben auf Wien, vom 15 Jan 1793. 

uSe Maj. will nicht, daß in Zukunft gut gebildete Juͤng⸗ 

- Tinge, als fogenannte CanzleiPracticanten, die Zeit'zubrins 

’ ‚gen ſollen; fondern hat weislich verordnet, fie fofort dem 

„.: Dem Referenten zuzugefellen, unter Deren Anleitung fie 
ſich zu Eoncipifien qualificiren koͤnnen. Zu blofen Abfchreis , 

bern. aber (ungrifche Nobleſſe, Heft... S...) follen Inz 
validen (Nobiles incult:) abgerichtet werden. — Heil 

und, meine junge Mitbürger ans der ganzen großen oͤſtrei⸗ 

chiſchen Monarchie, von welcher Ungern bei weiten der 

Haupt Beſtan. Teil tft, daß mir unfre LaufBan unter eis 

‚nem ſolchen Fuͤeſten antreten fon”! mo. 009", 
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'er&er tout de fuite. autant de grands livres fubalternes, qu' 
il ya.de.branches principales de revenu dans les provinces 
Belgiques; celui des Domaines ala Chambre des Comp- 
tes, celui des aydes & ſubſider à la jointe des adminiftra- 
‘tions, eeluides dowanes au bureau de rege, 
00. Ce feroitläen effet etendre tout de fuite la nouvell 
'  Comptabilitö au revenu'brut, entreprife qui ‚el un peu 
difficile pour un dekut qui fi elle ne ffaccorde pas parfai- 
' tement avec les subriques-du grand livre au Centre de tou- 
‚te Ja, monarchie, ne feroit que jetter la Comptabilite des 
provinces Belgiques dans une nopvelle confufion. 
u EB y a fans doute a Bruxelles des perfonnes initiées 
dans la Comprabilitd mereamtile; mais il paroit ä n’&n pou- 
voir doufer, par les inemoires qui accompagnent la notte 
de la Chancellerie de cour & d’etat, que l’onn’y a pas la 
. ... maindre eonnoiflance des progres que In Comptabilit€ des 
2" finances a faite a Vienne depuis 20 ans, & que l’on igno- 
.....rea Bruxelles, combien on a reufli a perfedtionner & & 
. - Turpafler en fimplicite la comptabilite des negocians, 
Ce ne ſera qu’ä Parrivée du raport ulterieur de Mr. 
- de Müllendorf que!’on. pourra Juger avec connaiflance de 
cauſe dw Modelle’ joint au P. S. du 2 Novembre. 
En attendant il ne paroit pas, qu’on ait bien faifi les ru- 
briques: car elles dont differentes de celles que Pon avoit 
determindes ici, Malgre la colonne feparde pourle reve- 
nuiu brut, les impöts de confommation ne fe trouvent point 
ſeparés de Limpöt territorial a Particle fubides. On 
ne demele point dans la Categorie..des Domaines; fi les 
- moyens courans danz la Flandre occidentale font un droit 
tegalien, ou fi elles fe persöivent ätitre de droits Seigne- 
tiaux? fila fabrication & le debit des liqueurs Pexerceng 
par adte de Sauyerainete, ou fi c'eſt une induſttie de par- 
ticuliers proprietaires? 
| Les rembourfemens des dettes adtives font confondus 
nuyxc les elötures actives des comptes; deux rubrigues 
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qui mꝰ ayant aucune liaifon ,. doivent neceflairement refler 
—* oment negeniement RE 
Les revenus des biens des ci · devant Jeſuiter paroiſ- 
ſent entierement incorporés aux autres revenus Domaini- 


Ps 


— 


aux, Dans le reſte de la Monarchie les Caifles des finan- - 


ces quoique chargees de la geflion de eerevenu, en rem 


ent compte par des regiftres Journaux ſeparés. Il paroif 
‘que la meme chofe devroit foblerver dans les provinces 


Belgiques, à moins que Sa Majejl en sit expteflement 


‘ordonne autrement, oo. 
Ce que le memoire fepard annonce concernant le 


Seixantitme de Namur , et entierement conforme. aux 


x 


orcdres de Sa Majeß£, | 
| Quoique Padminiftration de la Losterie Gensife foit 
independante du Confeil des Domaines & finances, le 
produit net annuel de cette branche de revenu n’en devroit 
pas moins paroitre daiis iss .tableaux du Centre de Comp- 
tabilit€ qui va &tre forme & Bruxelles. Les operations 
“ de ce jeu fontici comme darıs les provinces Belgiques un 


miſlete pour tous les Employes à l’exception de ceux qui - 


dirigent le Caſtellotto. Cependant cette operation fecrette 


meme efl examinde annuellement par 3 Officiaux de 


Comptabilit€, &.ce n'eſt qu’spres cet examen que Pexpe« 
- dient les lettres de decharge aux 'Comptables. u 
S'il eft vrai que le trefor royal eft comme dans ce 
pays-ci garant de toute l’operation, les refidus de Caiſſe, 
dedudtion faite de toutes Ics charges inherentes fans excep- 
. tion devroient &tre verfds en entier dans le trefor, & l’on 
ne fauroit imaginer de bonne railon pourquoi Fon doit ac: 
cumuler & augmenter chaque annde un depöt fepare, 
dont il ne refulte aucun benefice pour ld. — 
Les fermiers de la Letteris Genodfe dans cette par: 
tie de la monarchie payent au trefor au dela du montant 


de leur bail les quatre einquiemes du profit annuel, Leus 


benefice fe reduit & un cinquiome, & ils font charges des 
ler na. 0 Ba 
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frait de regie & de comptabilite. En donnant en fer- 
me cette branche de revenus dans les provinews Belgi- 
ques..on en. retireroit peut-tre les ınemes.avantages fans 
etre oblige de toucher a l’arrangement prefent des primes, 
‚U.paroit que dans la comptabilite.de la Lotterie Geusile on 


eſſ tropattache a Bruxelles aux regiftres journaux en parties 


doubles felon la methode. des negociaus, & qu’onn’y con- 
noit point la methode a la fois plus claire ‚& plus facile de 
la Comptabilit€ des finances, motif qui rend d’autant plus 

. necellaire la miliond’un ou 2 Employes d’ici verfes Jans 
eette methode, en 


‚ Quant aux rubriques de depenfe', on demande fi des 


E frais de Ventretien de la Cour de LL. Ad, RR:, les Se- 


renilimes Gouverneur; Gendraux, ne doivent point trou- 
“ver ung place daus les Sommaires amnugls, egalement 
parmi les revenus comme dans la depenfe, d’autant ‚plus 
que les tableaux ‚des finances’Belgiques des aunces paflees 


couitenoient cet article... 


On a fepare & deflein les frais pour Pemeretien des 


Gurdaes des appointemens desEmployes aux Conſaux en Di- 


aller 
..Les elogüres pafftues des Comptes doivent former une 


[d 


depenfes extraardmaires -  . 


“ rubrique feparee & ne font point à camprendre parmi les 


‘ 


re, & lies par la foi du ferment, on ne voit 


3 


pas de raiſon pousquoi il faudroit leur. faire.un fecret du 


„Le Employei a la recette generale a Bruxelles etant 
en petit not 


‚million. de Borins d' Allemagne que les finances Belgiques 
‚ fournilfeat annuellement, pour, contingent-a ja decharge 


> des finanees allemandes Ce m£me million Etat .cha- 


. que annde, porte' au recette.dans les. comiptes de la. Caiſſe 
+ . “ — N gr .. . - - . . Pr 
nerale des dettes ici.a Viegue, il faut que le ſommaire 


des Depenies des finances.Belgiques.contienne la partie cor- 


relpondante à notre recette. Cette depenſe qui diminue 
. { Fan ” veNs/ > 4 — 
eu cffet.les reſidus de: Caiſſe de Bruxelles, y dgie figurer 


 Succeflivement dans les extraits.de chaque Trüneftre, & 


+. - fi 
® x u 


+ 
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63. Meklenburg · Keichs Contingent. ssı- 
‚fi ahfolument on' veut voiler la deſtination de cette depen- 
fe, il n'y a qu' à la ranger .fous la rubrique des depenfes: 
ſecrettes. en N 
U ſuſſit d’envoyer.une fais ponr toutes, ici ’apper- 
u eventuel préliminaire de recette & de depenſe, avec le 
. detail dans lequel on eft entre jusqu’icj; a l’avenir on n’ 
aura befoin que des Sommaires annuels de: ces appergü, 
pourvſi qu’on-y ajoute en marge les caufes Connyes d’aug- 
inentation ou de diminution de chaque branche de revenu 
ı & de depenfe. Leb états de Caiffe Trimeftre n’ exigeront \ 
jamais au delä d’une feuille de.papier ä2 colonnes, Zune 
pour P’argent de Brabant, l’autre pour l’argent d’Alleme 
gne: mais la clotüre annuelle dn grand livre devraimmane 
quablement annoncer les-arrerages de chaque rubrique de 
recette.& de depenfe‘qui exiftoient a da fin de l’annee. . 
P attens au refte des bontes de V. A. la communica- 
. ‚tion de Pouvrage ulterieur que le Göuvergement general - 
a promis de remettre fur l’objet de la reforme de Ja 
. Comptabilitä —— u 
Vienm, ‚ce 15 Fanvier 1783. 


NE 
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Disputen in Meklenburg über das Reichs Contingent. 
a zZu oben S.436. == 
0,0 I Schwerin, 15 Nor. 179d53. 
Der Einſender (von.dem citirten Auffage) hat aller» 
dings darinn Recht, daß unfre diesjärigen Beiträge zu ben 
Koſten des Reichs Kriegs, mis fer ungleicher Wag⸗ abgemeſ⸗ 
fen, und beſonders für ben gelerten Stand druͤckendet find, 
als für mandye andre. Wie konnte audı In der kurzen Zeit 
eines LandTags (von kaum 8 Tagen), eine von allen Un. 
glerchheiten und anfchelnenden Ungerechtiakeiten entfernte . 
Berreilung: deren Masſtab fo unverbereitet als ungewont 
\ . R j Pa 4 un war, 


un” 
, . \ 
” 


- lien . 
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war, erwarket werden '? Einen großen Teil Ihrer Mängel 
Hat das Laudes Fuͤrſtl Einfoderungs Edict ſchon unvermerkt 
verbeſſert, merere aber freilich künftigen aͤnlichen Repartitio⸗ 
‚ nem (woran es, wills Gott! ſobald nicht felen wird), und 
SpecialReſolutionen, zu werbeffern überlaffen: welches um 
ſo unbsdenfticher gefchehen bürfte. da Im Ganzen der Bei⸗ 
‚trag fer teiblich und wenig fülbar fi. — 
Ä Allein darinn hat Ihr Hr. Einſender unvecht, wenn 
er dem Adel eine ungebürliche Entziehung von ber gemei⸗ 
min Laſt vorruͤkt. Dean 
I. iſt das Principium unrichtig *, daß, "derjenige, 
. ben eventualiter die größere Gefar treffen würde, auch zu 
deren Abwendung mer Kräfte aufbleten müffe”. wog 
ee En == nr 








1. Selten. KLandStaͤnde — VolksVormuͤnder — fi zu 

fo wichtigen Gefcbäften nicht mer Zeit nemen? &. 
5 2. Uneichtig ift das Principium, wo es auf Leib und Le 
ben gebt, und die Gefar nur durch perfönliche Dienfte ab, 
- gewendet werben fan. Da dem Tagelöner und RatsHerrn 
fein Leben fo teuer, wie dem GutsHerrn, iſt: ſo⸗muͤſſen als 
‚  I0 3, einen wie der. andre , auffiten oder ausruͤcken, wenn 
5 Die Not an Mann geht; ed wäre dann, wie wirklich ber 
Fall mit dem Abel in Deutfchland iff, daß Eine Elaffe von 
Mitbuͤrgern, die Pflicht, wiles perpetuus zü feyn, b. i. 
ihre Koͤpfe darzuſtrecken, um die Köpfe der übrigen zn Des 
reden, (mit ben bafür accardirten Woltaten, echten, 
ober Befreiungen, beiden erblich) übernommen hätte. Aber 
fer zichtig tft das Principium, wo es hauptfächlich auf 
MDeymögen gebt, und die Gefar durch BeldDienfte abzu⸗ 
wenden iſt. Zalt der, der ein Haus von 20000 Rthlr. 
beſitzt, nicht somal mer in die BrandCaſſe, als fein Nach⸗ 
bar , befien Haus nur 2000 Rthlr. werth iſt ? Und foll der, 
welcher ein 5000 Rthlr. rentirendes Eigentum befittt, das er 
beim Fluͤchten nicht mitnemen Fan, nicht met contribuiren, als 
ber Paſtor, der hächftensd eine Befoldung von soo Rthlr. 
risquirt? So läßt fich in ben meiſten Faͤllen, die even- 

tuelle Gefar gar wol berechnen. ©. 


/ 


3 


_ ’ 
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65. ettnbun. gei haCoitingent. ss s3 : — 
echetn daß eventuelle Gefar in manchen Fallen ſchwer 


zu berechnen ſeyn wuͤrde (mie denn in. fubftrato, nicht 
leicht ein Stand für die ſranzoͤſiſche Umſtuͤrzungs Sucht ges 
. ‚fichert bleiben duͤrſte, 3. Er. bie Geiſtiichkeit, bie Kaufe 


wmandfchaft, die Magiftrdte zc.): fo wuͤrde auch. jener Mass 
lab oft auf Ungereimtheiten und Ungerechtigkeiten füren: Fi 


swenn 3. E. ber Bedrohteſte gerade ber Schwaͤchere wäre. - 
II. iſt von dem Adel wirklich, nach unfrer beftehenden, u. 


doch (wegen einer. blos möglichen Erfchütterung) noch niche 


‚ bat derfelbe, TIL. ehe ihm noch einmal ber eigentliche 


Umfang Diefes baren Surrogats bekannt war, zu mererem _ 
ſich erboten, und noch ein weit mereres, als wozu er ſelbſt 
ſich erboten harte, IV. wirkllch zuſammengebracht. 

"Sch berufe mich deshalb auf das (oben ©. 475 vollſtaͤn⸗ 
dig citirte) Meklenburgſche Reichs Contingent ıc, St. 


VI. S. q9, 803 vergl. mit St. VII, ©. 111, 8). 


Der eigentliche Status —2* hingegen, “ob 


aufhuhebenden SandesWerfaffung, nicht mer als ein Z der 
gemeinſchaftlichen Laſt und Koften gefobert worden. Au 


nämlid, die Land Staͤnde fchuldig fü ind, bie Eontne 


vencs Roſten mit 7 für ben Abel, und F für die Stätte _ 
zu übernemm? oder ob dieſe Koften mit unter Reiches 


Steuern begriffen find, welche dem LandesFuͤrſten bis-an 


Den Betrag bon 200 und 300 KömerMonaten, gefeglich - 


allein zur Saft fallen” ift.eben daſelbſt in Sr. Xu, 
©. 137, vorgegeichnet. Die vermeintlichen Gruͤnde für 


"Be LandStaͤnde, finden Sie in St. V, und die für den 


Sandeszärften, find in Sun IV vorher, und in St. 


. VII angemenbet,. 


II. »Yeebindlichteit: der Vaſallen ꝛc. (oben: 6. 531). 


Der Verf. dieſer wichtigen DruckSchrift, Hr. Juſtiz Rat u 
Prebn, hatte durch Zufall einen CorresturVogen von oßigem 
Auffage (5.436447) In die Hände befonimen , und fürt  - 


dagegen, in ber Vorrede zu feiner Schrift ©. x-xu. 
folgenden im Weſerilichen an, 


JE Be. "5 


— 
* 


2 ? — 
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554. "iatelininen xvm. 


DER. Einſender beſchudigt bie BR bag 
beſonders die Guͤter Beſitzer, Pächter, a. Magiſttate, 

> von ihnen zu glimpflich tarirt worden. Aber wer je in 

"dem Fall geweſen ift, ein Contributions⸗ und Steuer Edict 
zu ertmerfen: der wird. es nicht läugnen können, daß es 

außerſt ſchwer, wo nicht unmoͤglich ſei, eind foldye Art ber 
Steier ausfindig zu madyen,. modurd) . ſchlechterdings 

keiner? ſich gravirt achten kan. 

„W8SGewiß verdient ber Adel den Vormurf nicht, daß er, 
aus elgennägiger Eigenliebe, ſich fo gemaͤchlich auf Koſten 
andrer Staͤnde angeſetzt habe. Denn ber. Adel, als 

Adel’, hat bei diefer KriegsSteuer, gar feinen Borg; 
fondern der gbliche Burs Befiger gibt eben fo viel, als der 

‚bürgerliche GutsBeſitzer: und es kan .nach-unfeer San- 

desvVer faſſung hiebei · kein Unterfcheib ſtatt finden. Folge 

lich genleßr der bürgerliche Guts Beſitzer dieſelbigen Vor⸗ 
telle, welche der adliche nach dem Edict angebllich haben ſoll. 

Ferner beſchwert ſich der Einſender &;443 , daß 

mm bei ber Repartition der Kriegs Steuer nicht auf bie: 

älteren. ‚ Metterturgfchen Kriegs St uer Edicte Ruͤckſicht 

genommen. Haͤtte - berfelbe- dieſe ältere Edicte etwas 
genauer geprüft: fo würde. er notwendig. bie - Worüge 
des diesjoͤrigen⸗ vor dem. älteren haben - bemerfen muͤſſen. 

Denn jenen befreit die Frauen, mit allen bei ben Eltern 
Sf fich behadender Kindem, und was das sähe A 


7 


—⸗ 











22. am Ende ber Vorrede fagt der PR JuſtizRat: 
welche menſchliche Einrichtung iſt denn fo ganz vollkom⸗ 
men”! Säße von der Art, fo. ganz allgemein aufgeftellt,, 
- find zur. Anwendung nicht wol brauchbar. Gewiß brauch⸗ 

. te auch der Abbé Terray ſolche GemeinDerter, wenn . 
‚ihn ein Ecoromifte über feine Finanz Tyranneien zur Rede 
ſtellte. Die Rede iſt vom mer ober weniger gleich machen. 

3, Gewiß gefchiht dem Hrn. Einſender bier ımrecht. 

Adel und Gutsdefizee ©. 439 iſt ihm offenbar eins; vdl⸗ 

bg nach dem Geiſte der in dieſem Stück sortrefflihen 
 Rellenburgfehen Stots Verfaſſuns· / © | 


\o 


63. mellenburs Reihocenninent. ss. 
alle Dienfiboren und ©efinde one alle Ausname , alle Des 


putatiften, Einlieger, Droͤſcher, Hirten, und andre zum’ - 


Gut. gehörige, untertänige ſowoi als freie $eure, michin ges 

rade die ärmere Claſſe ver Einwoner, von allem Beltruz. 

Daghingegen nach den älteren Eoicten, mußten diefe arme 

$eute nicht nue für fich, ihre Frauen, und Rinder über. 14 

Jaren, fteuren, ‚ondern auch noch dazu den ViehSſchatz 

. esiegen, und befonbers die Dienftboten von jedem ihres tons 

6 2 geben , auch menn ihnen Korn gefäet wurde, won jedem 

Scheffel ein gewiſſes bezolen: welches fuͤr dieſe Art: dente, 

gewiß feine geringe taft war | 
Auch Dorüber-darf man fi bie befehmeren, daß bie . 


Magſtrate gu gering‘ angeſetzt waͤren; denn befanntlich 


haben, leider! Die Magiſteats Perſanen in den kleinen Stäb- , 
:ten fo ger uge Beſoldungen, daß Ihnen warlich nicht gut die 
ne größere Abgabe auferlegt werden konnte. == 
Eben fo wenig fan man se bloſe Willkuͤr nennen 
wenn in Anſehung der verſchiedenen Collegien ein Unters ' 
ſchied pemad)t worden; u. meines Wiffens Kat noch keiner der 
Herzogl. Bedienien dieſes unrecht gefunden, Der Hr. Ein 
fender muß bas Verhältnis und bie Einkünfte der bei den 
verſchiedenen Eoflegien angeſtellten Perſonen, ſer wenig ken⸗ 
. nen, wenn er bieie Einteilung tadeln will, 3. €. ein Rat. 
bei ver Juſtiz Canzlei har niche 800, fordern nur 6oo=f, 
ein Secrelär aber nicht 3 bis 400, ſondern nur 84 C, Ges 
‚ balez und bei dieſem Unterſchied iſt auf die ungleich groͤſ⸗ 
feren Sporteln, welche bat ber Regirung und Cammer vort 
fallen, Ruͤckſicht genommen worden. dolglich fallen vie J 
S. 442 aufgeworſenen Fragen weg. 
Daß uͤbrigens Titulaͤr Roͤte, welche geößtenteile A. J 
hen Titel nur auf ihr Anſuchen erhalten haben, für dieſe 
Eitelkeit etwas mer bezalen möffen, ſcheint nicht anbillig 
au, fenn 
Cyn Anfehung ber Advocaren hingegen faͤllt es aller.‘ 
dinge auf, daß ein ‚Anfänger, ber wenig ober gar nichts 
ver⸗ 


— — 


min 
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verdient, eben fo vlel entrichten ſoll, als einer, ber eine 
ſtarke Praxis hat. — Bu | 
. J III. ERRATA, ben ‚ . | 
S. 439, Z. 12 — 16, lies: -b. daß bie Hälfte der zu 
deu ablichen Gütern gehörigen Hufen, gegen leiflung der 
vocrbehaltenen Ritter, und Mann Dienſte, Steuerftei iſt, u. 
von der andern Hälfte jaͤrlich gwE Ne contribuirt werben, 
7.&. 445, allerlegte Zeile, fege hinzu: Diefes Ber 
' ‚neimen der Staͤnde erfcheint in. einem befto nachtelligeren 
Achte, da nach bem $.110 des Lands Vergleichs, ber 
Beltiag der Herzogl. Dienerfchaft, den Ständen mit 5 bes 
Beitrage anf ihre Quoten zu gute koͤmmt. 
a Pr 
LVerſchiedene Anzeigen, 








I Berlin, a1 Beche, 1793, an bie Reichs⸗ 
2...» Stadt Srankfart am Mai 
Welonders gedruckt in . 


‚De König hat mit beſonderm Wergnägen vernommen 


‘ _ 


daß die Einwoner der dortigen Reichs Stade, auf eine aus« 


gefjeichnete, edle, und Menfchenfreundliche Art bemüht finds 
‚bie im Felde ſtehende Fönigl. Truppen durch anfeßnliche, frei⸗ 
willige Beiträge-zu unterſtuͤgen. Wir find ausdrücklich 
befehiiget, den Herren und ber dortigen Bürgerfchaft Im 
Namen Se !iafe zu bezeugen, daß Derfelbe biefe taͤtigen 
Beweiſe ihrer 'guten und Reichspatriotiſchen GBefinnungen 


mit ber. größten Danknemigkeit erkenne, und iu immer⸗ 


wöärenbem guäbigen Anbenfen behalten, auch ſich ein Bere 
grügen machen werde, den Herren und ben bortigen wol⸗ 
geſinnten Einwonern, In vorkommenden Faͤllen Überzeugen» 
de Merkinale feines Schuges und feines gnaͤdigen Wolwol⸗ 
lens zu gebe. n 


—*R4 


\ 
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64. I. LeſeGeſellſchaften. 557 


Indem wir uns hiedurch bes uns gewordenen hoͤchſten 
Auftrages gegen bie herren entledigen, erſuchen wir die 
..  feibe annoch dienftlich, die in bem gegenwärtigen Schrel⸗ 

ben ausgedruckten Grfinnungen des Königs, jur Kenntnis ° 
der dafigen guten Dürgerfchaft zu bringen, und verbiels 
ben dagegen Denenfelben zus Erwelfung angenemer Ge 
faͤlligkeiten ſtets bereit, — 

Berlin, wie obeu. Königl. Preußifche verordnete wirke 

nn liche Geheime Etats Raͤte 
= . Alvenskibm. Baugwiz. 


IL: Verordnung, Sannover⸗ 19 Dechr. 1798. 
Gedr. auf einer Fol, Seite, . | 
GEORG IE ._ . . Die immer mer zunemende Ani 
zal der fogenannten Leih⸗ ober Leſe Bibuotheken und 
Leſe Geſellſchaften macht es erfoberlich *, daß dergleichen 
Iunſtitute einer genaueren Polizei Auſſicht unterworfen wer⸗ 
den. Ja dieſer Abſicht finden Wir uns bewogen, bir ⸗ 
mit folgendes feftzufegen”. - WWWW 1J 
L. Alle Antiquarii und ſonſtige Perſonen, welche der⸗ 
gleichen LeihBibliotheken für Geld halten, ſollen ſofort aach 
Publication diefer Verordnung, ein vollſtaͤndiges Verzelch⸗ 
nis aller und jeder in ihrer Leſe Bibliothek vorhandenen Did 
cher und Brochuͤren, an die PolizeiObrigkeit ihres Orts‘ 
einliefern; auch kuͤnftig von allen welter von Ihnen ange⸗ 
ſchafft werdenden Büchern und Brochuͤren, bevor fie feier 
ge auslelhen, jedesmal ein ſolches Verzeichnis — J 





LU) 


% Unfchuldig, unſchaͤblich nicht nur, fondern wirklich 
heilſam, und ware Aufklärung beförbernd, waren diefe Ju⸗ 
ſtitute urſproͤnglich: in der Zolge, mie fie in unrechte 
“ Hände kamen , wurden fie moraliſche Gift Buden' — rich⸗ 
. tiger Ausdruck eines MenfchenKenners in der Gothaiſchen 
- Bel. Zeitang. Ich fee hinzu, “mit unter auch politifche 
BiftBuden”. Doch Eenne ich große und Heine deutſche 
‚Städte, wo die LeſeGeſellſchaften ſchon wieder zu bloſen 
armlichen SpielGoſellſchaften herabgefunten find. ©. - 
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Wer biefes verfäumt, oder etwas ausleiht, bus. nicht im 


Berzeichnis aufgefuͤrt iſt, wird zum iſten mal mit einer- 


GeibBuſe von 10 C, zum 2ten mal uber mit der doppei⸗ 


“ten Steafe, und dem gänzlichen: Merbot der weiteren Buͤ⸗ 
cher Verleihung, angefehen. Die Hälfte der su erlegenden 
SttafGelder fälle dem Denunelanten zu: 


IL, Alle Unternemer von LeſeGeſellſchaften ſollen 
glelchfalls der PolizeiOdrigkeit ihres Orts, one Ausname 
amd. one Beziehung auf einen privifegirten. Gerichts Stand, 


ſofſort nach Bekanntmechung dieſer Verordnung, ein voll⸗ 


ſtaͤndiges Verzeichnis der in Ihrer’ gefe@efellfehaft cuculi⸗ 


enden, und Pünftig in. Eikeulacion ju bringenden Bädher- 


und Brochuͤren, einliefern. Wer ſich hierunter einer Ver⸗ 

ſaͤumnis oder eines Mangels ſchuldig macht, wird one An⸗ 

ſehen ver Derfon In eine Ge dBuſe von zo =£ genommen. 
‚Die Haͤffte davon fälle dem Denuncianten zu. 


Von ben eingereicht werdenden Verjeichniffen, fol. 


edesmet eine Abſchrift an die $andesXegirung eingeſandt 


— bie in den Verzeichniſſen aufgefuͤrte, als gefaͤrlich bes 


kannte, oder wol gar verbotenen Bücher, ſogleich in Bes 
fſchlag genommen — in zweifelhaften Fällen aber .an die 
LandesRegirung zu weiterer Verfügung berichtet werden. 
W Ad mandatum Regis & Ele&oris. ſpreiae· 








m. Aus Holſtein, 19 Dec, 1793. u 
FJebesmal freu ich mich, wenn ich feichte Urtel« 
de Me Juriſten Facultaͤten und Schoͤppen Stuͤle, nad 

Gebuͤr beleuchtet ſehe; und herzlich wuͤnſche ich, daß diefes 

recht oft: geſchehen möge; um dem großen Haufen deut⸗ 

ſcher Urtels Verfaſſer, die durch ihre Arbeiten oft fo vielen 


Schaden anrichten, wo nicht Gewiſſenhaftigkelt, doch wer 


nigftens Achtung für Ihren und Ihrer Collegen guten Na⸗ 
men anguxagen. vo. 


‘ 
| 4 
1 


verſchonen fi...» 
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— 65. "Detmold. 59 


An dem Koftoker Urtel Siatorim⸗ 8. 71, 
S. a5), weiches der Schöppen Stu! in Jena beleuchtet bat, 
Bat Hr, Prof, Weber keinen Anteil. Vlelmer gab tiefer 
fein. Votum dahin ab, daß der Burgemeiſter ,— nichts 

| Sirafbares begangen, folglich die ganze Sache fi) durd» 


aus’ nicht zu einer fiscalifcyen Rüge, noch zu einer Criminal 


Unterſuchung, qualificire, und daher der Burgemeiſter B— 


völlig zu abſolviren, auch mit Erftattung d der Koſten zu 


* 











65. 
Detmold, im Decemb. 1793. 





Am —* in dieſem Monat gehaltenen Sands 0 


Tage, hat der Fuͤrſti. Hipplihe Ndelfich, was den Beitrag. 
zu den gegenwärtigen Reichs Kriegs Koſten für die Sraffchaft 
‚Sippe: Detmold betrifft, freiwillig dahm erkläre, am Mit⸗ 


jragen dieſer allgemeinen Saft den tärigften Anteil pflichtmaͤ⸗ 


Gig überntmen- zu. wollen. . Er übernimmt, daher, ſtatt 
der vorhin ein für allemal onerbotenen Summe von soo xQ," 


eine feinem Vermögen und ben Bebürfaiffern angemeffene 


Summe, wörend der Dauer diefes Reichs Kriegs, beizun 
' teagen,-melche im Werhätnis mit der, von den übrigen 
MitUntertanen zu zalenden Summe, mer beträgt, wieven 

Ihm verlangt werben far., Ein Earfchluß, der niherur 


die übrigen Mirlintertanen, onruͤckſichtlich auf deren Wuͤr⸗ 


de und Freiheit, vom gewönliden Abgaben, zu gleichem 
‚Mitteagen diefer allgemeinen Saft verbindet und aufregt, 
ſondern auch, als patriotiſche Geſinnung, dem ganzen deut⸗ 
ſchen Vaterlande befannt gemacht zu werden, verdient. 


Einſender, Verfaſſer, und Herausgeber obiger (in die⸗ ” 
fem 72ſten Hefte) fhon vor ein par Monaten abgedruckten 


Aufſaͤtze und Nachrichten aus Dermold, wünfchen aufrichs 


tig, daß fü ſie e den jetzigen — 2 Ausgang ‚einer. 
As 


un Kur 
„N a 
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 bamaligen Dispäte, bie dem Lande allgemein für einen 
ſchweren Mroceß bei den ReichsGerichten bange mach⸗ 
‚ te, nur hätten ahnden koͤnnen: denn fo wären jene Auffäße 
7 and. Nachrichten natürlich ungebruckt geblieben. 
j Jetzo eilen diefelben, dem Lippiſchen Adel eben fo anfrich 
2 tig, für ben freiwillig genommenen Entfchluß, ihre Hochs 
achtung Bffentlich zu bezeugen. Diefer Entfchluß , dieſer 
-  Worgang bes Kippifchens, fowie ber des “ildesbeimfchen 
- (oben ©. 424) Adels, — ibie in amakı —, und 
wich, wills Gott! die ganze übrige Million beutfchen Adels 
gur fchuldigen Nachfolge bewegen: wozu zugleich die buͤn⸗ 
dige Prebnfche Debuction (oben ©. 531) Fräftig mitwirken 
wird und muß. 
Somit wird dem deutſchen Schwindel Kopfe Ein Saupt⸗ 
Grund ſeines Haſſes gegen alles, was Geburts Adel heißt, 
benommen. So, oder doch zum Teil ſo, gab auch der framzöfle 
| ſche Abel, nicht lange vor dem 12 Jul. 1789, nady: aberbas 
mals war es ſchon zu fpät. Himmel, wie büßet er nun 
- für feine Berfpätung! .. 
Es fei mir erlaubt, bier mit einer Stelle aus meinem 
allgem. StardRedite S. 162 folgg. (mit einigen Veraͤn⸗ 
derungen). zu ſchließen - _ BE 
Reformen brauchen wir Deutkche; unmöglich Fans 
immer beim Alten (das meift nicht einmal Alt, fondern M«- 
dium Aevums Wuſt, ift) bleiben : aber vor Revolutionen bes 
"war ung, lieber Herre Bott! Die Brauchen mir auch nicht, 
Die dürfen wir nicht fürchten: alles was geſchehen muß, 
laͤßt fih, über kurz ober über-lang, von fachten und fanften 
Abänderungen ficher erwarten. Denn — wo iſt ein Laud 
In allen g ErdXellen, wo wäre Aufflärung höher geſtlegen, 
und vorzüglich unter Herrſchern, und Edlen, allgemeiner 
‚verbreiter wäre, als in Deuffihland? - 
Mm legten Tag ded Gräuelard 1793. 
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putirte, ©.62%. -. IV. Eonfcriptionskifle von 


S. 69. 


9. Unaufgellärter Seeibeirs Sinn ; in Sebmer⸗ ar Ich 
„2790 7: 
70 Proteftation der Boltteinſchen Prälaten und > Mitte — 


ſchaft, 18 Jan. 


— Menſchenfreundliche Jegd werordungen | L in 


Fifenstb, 7 Aug. 2789. u. in Öweibräd, 20 
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— Zur Note S. 83, "Den 14 Mai gat ber Her⸗ 

308 von Wirtemberg, zur Abwendung bed Wilds 

Schadens, herordnet, — * jede ee auf ihre 

2. Koflen einen oder 2 Semcno⸗og no ‚auffteßen 

J ee, XVIN: 7. 
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F Vergl. jnten, Beft 64, S. 428. 
26, Eontracte der nach NAmerika emigrirenden Deut⸗ 
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Maͤrz: ©.126, III. Origo wmajeflatis non a 

Deo, ©, 126,, und IV, Zweifel gegen das 

Wort, Untersan, ©. 127: beide aus dem Point das 
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Conſtitution, läßt -ben GrundStoff der Nation, 
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42. Aufklärung und Züre [Bäbrung iſt außzuffreichen] 359 
“= ,,..78,361. Ausnemend ‚wichtige Veränderungen mn 
Edinburgh ſeit 30 Jaren. 
43. Aus Guſtafs III Rede bei "Eröffnung bes ih 36 





Taags in Befle, den 27 Jan. 192 . — 

44 Schwediſche Afignase? tl. Derordnung vom 16 
März 1792 381 

: 45. Guflof6 III Verbot, nichts von der franzoͤſ. Repds 
| lution zu publiciren, 25 Febr. 1790 — 39 
0:46 Hrn. Canonieus Goffaux in aitbeeheiin hetreffend 99! 
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47. Auch deuſche Kibi in Moſkau geſtempelt ehe. 
n KRubel gab: zugleich ein danlbares Recepille _ 398 
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Wär -T', II, 17, und 19 Apr. — 354 
49. Capit. Graf Ribbing, den 25 Mi ' — u 425 J 
30. CammerJunker Graf Horn, den 22, 23, und 30 März 32 
31. Lieutenant Baron Ebrenfoärd, 29 Wärs u, 2 Apr. 443 . 


52, Major von Hartmannsderff, den 2 Apr. a50 
53. Der‘ cht des erften koͤnigl. Stallmeifteıs von ‚Elfen, | 
wie es bei dem. Könige Morde ſelbſt bergegangen 
vom 18 März. 45 


"54. Weil. Baron Thure B jelke, Selbſt Morder, den 23° , 
‚März: Bericht des Hofpred. „Lehnberg ‚461 


| 55. Der fämtlichen RStaͤnde Beſchluß vom 24 $ebr. ‚. 


und der drei unadlichen Stände BeiAbſchied vom 23 . 
Febr., auf dem RTag in. Befle — 470 


56. Guſtafs II Teſtamente vom 19 Wi 1780, und 


ı Jun, 1789 | — #8 
57. Derabfcjiedeter Cap. ANKARSTRÖM, vom 17, 18- - 

Mars, und 3 Apr: famt dem Gen der ganzen ” 

Unterfuchung vom ı7 mar;ʒ bis 34 pr. nad) der 


Zeitfolge 2 — 393 


7 Auffallend viel Aenliches F der Piſoniſchen Werſchwoͤrmse 
ur daß vi fein Nero tar); bein TACIT, Annal. xv. | 
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Bebrhctung der. Giebenbhrger Deutfhen , ©. z. 

| Feler im. Contributions Sſtem, Adels Druck 
S. 10. — Recht des Stats auf die geiſtl. — 
ungleiche Repraͤſentation auf dem RTage, S. 14 


a Vom Banðdel des Königr. Ungern, vom Gr. Alındıy 26. 


\ . ©. 33, Ungr. Im⸗ u. Erporienbiſien vom J. 1783. 
— » Kepattitlon des Ungr. Kroͤnungs Geſchenkes 1790: 33 
4. Induſtrie Schulen auf! dem Laude in Meklenburg i792 36 
3. Streit zwiſchen den ſchwed. areecen Land Staͤu⸗ 
ben und dem nenen Könige, uͤber den SuldigungsEid 43 
6. Homer und Arifloteles, aus bem politifchen Gefichts⸗ | 
‚ Pancle betrachtet, von Barlow 5: 
Homer hat noch eine andre politiſche Sande auf 


ſich: er hat zuerſt originem majeſtatis a Deo (Fliad. 
A,x. 279, B/v. 2 &c.) aufgebracht, - 


7e Fortwaͤrende Intoleranʒ in Ungern — sg 
7 8 Anfragen und Bitten, bie Swafducht betteffend, 

‚  .. bom Bar. Sincair 64 

» BürgerÖtand gegen Adel in Kurland 1796 66 

20, Noch etwas aͤber deutſche Kloͤſer — 34 


xa. Dom ruſſiſchkaiſerl. Reiws Archiv in Moſtau ꝛc. 87 


za. Gefchichte der Cortur im Deutſchland und dim Nor⸗ 
den, von Dreyer 89 
WVWVergl. mit Berlin. moenatschr. — Ang, 
©. 115, "über bie Beranlaffungen zur Einfürung 
‚der Toktue, Yon Ebırbard. Und wegen der Ros 
ſenCammer &.96. Moser über Regenten, Regls 
rung, und Miniſters (Frankf. 1784), ©, 380 . 


| 2 Die Bürger von Frankfurt an den General Cufline 96 
| Ein Ehrenvolles Denkmal deutfcher Denlunge⸗ 
Art, unterſchrieben von 6000 Buͤrgern. 


- ar. Ob Mans je eine. deutfthe Reiche Stadt gewefen ? 
Argumente pro und sonera, von Lang — 95 
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16. Aus Bahalt3erbfi: Ausſchreiben wegen eines Bus⸗ 
Tags; Verbot, dem reiſenden Fuͤrſten nachzulanfeng- , 
Urtel gegen den Seh. HR, Hofe " — — 124 


17. Der Lippiſche Cammer Praͤſi dent von Hoffmann, ges. 


r ’ 


rechtfertigt  ° — , 197 . 


38. Verbannung des Mr. “GLABACHR ‚ eidevant 
‚Secretaire aux fervices, du ..... anglois mainte- 
nant Citoyen francois & Jacobin. Vive la liberte! 


ka” — — 128. _ 


So une ſich derſeibe in einem Brief aus 
“Utopia l’an-I, de Ja zepuklique francoife.. Die Nos 
se oben StatsAns. A. 66, ©. 197, bebagt ihm nicht: 
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u. , Schwediſch RKoͤnigs Morder, Bertfegung von 
Seft LXVIII: 


x/. Bekaͤnntniſſe des CanzleiXats Jac. von Engeflröm 229 


so. Unglaubliche Behanptung bed Adels in Lippe⸗ Det 
mold, noch im Dec. 1792! daß er, feiner Steuere- 
Sreiheir wegen, zum Reichs Krieg nichts beitragen 


dürfe (bie gefunde Merheit hat gefiegt, unten S. 559) 166. 


Wie flicht Dagegen nicht der. jeige Sitaeebeimis 
ſche Adel, zu feiner wahren Ehre, ab! _ 


a3. Briefe aus Aachen, von einem Angeneugen, über 


bie bafigen Vorfälle nom 5 Febr. bis 3 Märzd. ST. 197 


| en — Belänntnife des Secret. Joh. v. Engefltm 1m 


23. Laͤugnungen des 72järigen Ben. Mai. Pabin 416 


KCachſchrift. Anzeige, wad von dem ſchwed. 
Konigs Mord, in dem, .72 QuartBogen flarken ge⸗ 
druckten Protocoll bes HofGerichts, enthalten ft. 

Die Acten ber den franzoͤſ. Koͤnige Mord, übere 
laffe Ich dem hiſtor. pelit. Magazin, wo bereits 
bamit ein genugtuender Anfang gemacht worden iſt. 
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° Heft XXL. Sal 1799. 


94. Beweis, daß bie Lönigl, Preußiſche allgemeine Witt ⸗ 


wen Verpflegungs Anſtalt, biß hoͤchſtens 1803, bans 
kerut machen müfle: vom Sen. Xrieter in Goͤtingen 249° 


25. Morfchläge ber ViecMänner in Zelle an ihre Lands 


ſchaft, gegen bie Steuerfreiheit des Adels, und ben 
nerwiigerten Compse rendu der Stände: ſamt der Ant⸗ 


wort ber Stände .. — — 255 


26. Modelle von Preußiſchen Voks Liſten vom 3.1786 260 . 
27. Vorſtellung der proteflantifben LarldoAtände in. 
. ı Hildesheim, gegen das im Lande domini 


| jreude winzige 
katholiſche Häuflein, vom Maͤrz 1793° — 08 


IN Unglaublich! Aber die Acte iſt ächte  ” 


28. Ueber GeldStrafen auf Univerfitäten, und eine das - 
mit zu Böttingen gemachte Veraͤnderung — 288 

a9. Juden in Goͤttingen, eingefhränt — — — 294 

30. Vorftelling in Bur&achfen des Tiers: Etats des 


. Volkes] gegen den Noel, vom Jan, 1795 — 296 


Ein vorfichtiger Auszug aus 3, mir non verfchies  " 
denen Orten her zugelommenen Abfchriften. 


| 31. Ablaß [Seupor) in Aachen, noch im J. 179g — 303 
32. Votum Capituli 8. Mauritii in Sildesheim beim 
.. Kanbiage 1792 . . — — 307 


S. 3z11. Zweifel gegen manche Stände unſrer 
Zeiten: die utcht mer ex officio Wächter der Freiheit, 
fondern felbft druͤckende Ariſtokrateu, in Nacht u, 
Nebel gehuͤllt, find, | nn 

33. Von ünzeitigen, mit unter boshaften, Aufrurs⸗ 
Schreiern, einem Fiscal in Buͤckeburg, und einem .- 
 Amtmaun im Weimarfhen '— —— . ° gis 
"8.335. Claffification der Clubbiften in Main-, 
Selbſt die Boͤſewichter darunter verdienen Mitleid, 
_ ar fieden Sranzofen blos als Sanswuͤrſte gedient 
en, - N 


84. Koͤnigl. Preuß. Urtel über ben Sueceſſions Streit " 


‚wegen des Markgraͤſt. Schwedtfchen alten Alodii - 348 
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Ze Jahalt. 8. xvm, 9. 41. ss. 
35. Verteidigung des Lippe⸗ Demoldſchen Aadeis gegen 


oben Heft 70. ©. 166; | 350 
. 36. Zwift in meerlenburg über das zu ftellende Reiches 
Contingent ; nicht unt dem Adel, ſondern mit dem 
Landes Fuͤrſten — — 336 
7 Actenmäßiger Bericht von der (ganz ruhig, mu⸗ 
 Kerhaft für Beamte und Bauern, vollzogenen) Kerrus 
ten Ausbebung auf dem Lande um Goͤttingen 365 
38. PreßZwang und Bedruͤckung der Proieſtanten in 
Ungern, famt Gegen Borfellungen aufgeflärter Ungris 
foger LandStände Ä . 370° 
89.,Grodns , 25, fan 1793. —— 379 
40. Aus Zeben in Oberungern gehört zu, Vum. 38) 384 


* 





Heft LXXII. Decemb, ri | | 
4. Proceß des Freihrn. v. Neffelrode in Im Börleloörf 385° 
ws - Sortfeung von ben, Heft 63, ©.257. / ‚ | 
42. Hreußifche Juſtiz Verwaltung im J. 1776 — 398 - 
43. Ruin der Städte im Hildes beimſchen, durch die 
auf den Dörfern eingeſchlichenen StadtNarungen 394- 





44. Urſachen der aten Teilung von Polen 1793. — 39 
45. Zur Geſchichte des Lurus der Deutfchen Höfe, ‚ deir 0 
fen Entſtehung und Solgen 42 , 


48. Zur neuflen Stats Kunde von Daͤnemark ‚ von bem — 
Grafen v. Schmestow _ _ gr. 


Mm ‚Besfipiebene Eos Tate europäifchen Menſchen in in men 
ne 


416. 
48. Sifchereienin Yedtmerita — — 418— 
49. Sanfte Reform in Hildesheim, mufterbaft für daut⸗ — 
ſche Meine und große Staten | 418 
50. Ueber diedjärige Dffiribution der Zriegs Steuer in. 
Meklenburg (Errata ſ. unten S. 556) — 436 
31. Von den franzoͤſiſchen Mignats — 443 —— 
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| : \ . | u u | sr 
TEE —* 


& 


‘ 
4 
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- ‚den OEonſiſt. K. Zöbner, in Cenſurangelegenheiten "453 
54. Detmold, 3 Sept. 1793: Berteibigung gegen oben, 
J Heftzr, ®,.+ —. —— 
85. LandesFuͤrſtl. ParitorRefsript an bie Stadt Roſtok, 
wegen ber Briegs@rener , _ 
56. Jurisdictions Conflictus in Gruͤnſtade, 28 Sept. 


:468 
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1709898 mi — — 
v 87. Vorſchlaͤge zur buͤrgerl. Verbeſſerung der Juden | 
38: Verfach, einen gegen Reifende ungefitteten Poſtmei⸗ | 
ſter gefittet zu. machen - = 0.0050 | 
Anbang 4 


59; Bur&ächfifched Mandat wegen Qualificienng junger 


Leute zu Fünftiger Dienftleiftung, vom 27 Schr, sı3' 
60. Klagen gufgeklärter Ungern Aber Preßzwang: zu 

oben Heft 71, ©. 373 — — 52r 
61, Einziger Grund ber Stener Freibeit bed Adels 531 


62. Vorſchlag zur Einrichtung des Belgifchen FSinanz We⸗ 
ſens and Berichtigung von oben, Heft 62, 8.314 344 








ReichsContingent ʒsr 
64. Verſchiedene Anzeigen — — 556 
65. Edles Betragen des Lippe» Detmoldfchen Adels | 

Inhalt aller Hefte, von 9. 61--7% — s6x 
. Z— RnB 


Der, am Ende bes 63ſten Seftes getanen Aeußerung (wie⸗ 
Berholt hier oben S. 565), gemäß, fürt das naͤchſt folgende 


Heft 73 die Aufſchrift und Numer, 


Neue Göttingfche Stats Anzeigen 
von A, &. Schloͤzer, Iſtes Stuͤck. 

Im Weſentlichen bleibt der Plan dieſer Neuen Stats⸗ 
Anzeigen völlig unverändert. Auch ber bißheriae Orgis bleibt, 
Mur wird Die debilirende Buchbanblung, für weiſſeres Papier, 
einen befieren Druck, und vieleicht auch einen eleganferen 
Umſchlag, Contractmäßig forgen, | 

0 Ä A. & So 


1 
4 





Br” 


= Shlözers k 
en 
Heſt 72. 


nebſt einem ——⸗ 


np TT 1 


N 


1 
HFLIM 


i 


. 


| 
} 


HT 


mon wu =: 


Pi 


u ee 
—— 
—— 
= —— 

— | 
|. 
ul 
— 

| ne 
— — 
om 
— — 
u mi 
——r 
en 
—— — 
nr 

— 
— ze 
nn 
———- 
um nm 
— 
== 
m 
— — * 
mn 


IHR 


if 
N 
ern NV 
— 


N IN s * 


F 
Ir | 44 
ja " 
5a 
— 
ES 


WB MINEN 


Goͤttingen 
‚bei Ruprecht 
—2* ar 


NN) 


= 7* BIN AND 


KANN 


ei] Fe —IE 
” Bere mber. 


ULM MIAMI —IIITEDIN Jun mt 


INNE 
N 


— 
= 
= 1| 


IHN 


| 


| MT 


| 


om 





/ 


des Wirtembergſchen Buͤrgers, in einem Auszug aus den 


nioch nie ſo bündig, wie hier, verhandelte Materie. 


: Jang aufhaͤlten. 
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Gsttingen, 1793. Syſtematiſche Darftellung ber pri 
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LandesGeſetzen, GrundVertraͤgen ꝛe. in Verſuch über die 


Guͤte der Wirtembergſchen Berfaffungz won Friedr, Gu- 
. feber. 8,17 Bogen, | 
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Goͤltingen, bei Dietrich, 1794.” Geſchitte ber vi 
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Braunſchweig. gr.8, 2306. | 
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